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Die Wirtschaftslage des westdeutschen Währungsgebiets 
Juni~ Juli 19490 

Geld und Kredit 

In Fortführung der Politik des leichteren 
Geldes hat der Zentralbankrat mitJ Wirkung 
vom 14. Juli die Diskont- und Lombardsätze 
abermals um je 1/2°/o herabgesetzt. Der Diskont­
kredit der Landeszentralbanken kostet nunmehr 
4 Ofo, der Lombardkredit 5 0/o. Infolge der Ab­
hängigkeit der Bankkonditionen von der Zen­
tralbankrate sind hierdurch die Kreditkosten 
auch für den let2'!tlen Kreditnehmer weiter redu­
ziert worden. Für Schatzwechsel- und Kassen­
kredite an die Verwaltung des Vereinigten 
Wirtschaftsgebietes oder an ein Land wurde der 
Zinssatz ebenfalls um 1/2 Ofo auf 4 Ofo gesenkt. 
Damit ist der Diskontsatz des Zentralbank­
systems, der nach der Währungsreform zunächst 

1) Abgeschlossen am 4. August 1949. Die Herausgab.e des 
Heftes hat sich wegen technischer Umstellungen m der 
Bankenstatistik etwas verzögert. Der nächste Bericht 
soll bereits Anfang September erscheinen und wird 
wieder eine zusammenfassende Beurteilung der Kon­
junkturlage enthalten. 

auf 5 o;o festgesetzt worden war, wieder auf 
einem Stand angekommen, den er während einer 
langen Periode der "Leichtgeldpolitik" - näm­
lich vom 22. September 1932 bis 8. April 1940 

-, wenngleich unter sonst völlig andersartigen 
Verhältnissen, behauptet hatte. 

Die Entwicklung des 

Bankkredits 

Eine wirklich ins Gewicht fallende Mehr­
beanspruchung von Bankkredit,en hat die Sen­
kung der Kreditkosten sowie die Beseitigung 
aller restriktiven Maßnahmen, die aus der Pe­
riode der Anti-Expansionspolitik vom Spät­
herbst vorigen Jahres herrührt.en, bisher nicht 
bewirkt. Lediglich der Rückgang der Wachs­
tumsrate der Bankkredite, der im Mai zu ver­
zeichnen war, ist im Juni wieder aufgeholt 
worden. Das Ergebnis der m o n a t 1 i c h e n 
Banken s tat i ~ t i k weist für Juni eine 
Z u n a h m e d e r k u r z f r i s t i g e n B a n k­
k r e d i t e an die Nichtbankenkundscha·ft im 



Betrage von 412 Mill. DM aus. Die tatsäch­
liche Zunahme war jedoch erheblich kleiner. 
Bei der Betrachtung der im Vergleich zu den 
Vormonaten scheinbar stark vergrößerten Zu­
wachsrate ist nämlich zu beachten, daß im Juni 
zum ersten Male ein erweitertes Erhebungs­
schema der Bank deutscher LänJer und der Lan­
deszentralbanken zur Anwendung gekommen 
ist.1) So sind etwa 50 Mill. DM unverz:nsliche 
Schatzanweisungen statistisch erstmals als 
Kredite erfaßt worden. Man kann annehmen, 
daß der Juni-Zuwachs der Bankkredite 
irrfolge dieser vervollständigten statistischen 
Erfassung insgeramt um etwa 100 Mill. DM 
größer erscheint, als er tatsächlich gewesen ist. 
Berücksichtigt man dies, so ergibt sich, daß 
die Zunahme der kurzfristigen Bankkredite 
an Nichtbanken im Juni m:t etwa 300 Mill. 
DM zwar den Zuwachs des Mai bedeutend 
übertrifft, aber immer noch hinter dem Zu­
wachs des April oder gar des "Restriktions­
monat.s" Februar zurückH:ibt. Dem Gesamt­
betrage nach haben die kurzfris:i_sen Kredite 
der Geschäftsbanken an ihre "Nichtbanken­
kundschaft" Ende Juni rd. 6,5 Mrd. DM er­
reicht, wovon rd. 1/2 Mrd. DM auf Kredite 
an die öffentliche Hand (im weitesten Sinne) 
entfallen. 

Nach den bisher für die ersten drei Juli­
Wochen vorliegenden Ergebnissen der 
wöchentlichen Bankenstatistik 
scheint sich die Zu n a h m e d e r B a n k -
k r e d i t e a u c h i m J u I i nicht. wesentlich 
be::chleunigt zu haben. Die- Ziffern d::r Statistik 
sind freilich auch hier infolge der jetzt erwei­
terten Erfassung nicht ohne weiteres mehr mit 
den vorausgegangenen vergleichbar (siehe An­
merkung 4 zur Tabzlle auf Seite 3 des vor­
liegenden Heftes). Schaltet man diese Einflüsse 
aus, so verbleibt für die Zd vom 1.-23. Juli 
bei den 112 wöchentl:ch berichtenden Geld­
instituten eine Krditzunahme von etwa I 00 

Mill. DM gegenüber 90 Mill. DM im Monat 
Juni. Auf die Gründe, welche die von manchen 
Seiten als Folge der Aufhebung der Restrik­
tionsbestimmungen erwartete verstärkte Expan­
sion der Bankkredite nicht WirklLhkeit wer­
den ließen, ist bereits im Juni:Heft der "Monats-

1) Vgl. hierzu in diesem Heft den Aufsatz: "Die neuen 
Tabellen der Bankenstatistik". 
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berichte" auSiführlich eingegangen worden: Die 
Banken sind vorsichtiger in der Kreditgewäh­
rung geworden und die Wirtschaft zurückhal­
tender .in der Aufnahme kurzfrist:gen Bank­
"kredits. Auf beiden Sziten macht sich eine 
gewisse Scheu bemerkbar, fehlendes Betriebs­
kapital - ganz zu schwe'gen von Investitions­
kapital - in allzu starkem Maße durch die 
teuren und zudem jederzeit rückrufbaren Fremd­
mittel aus Bankenhand zu ersetzen. Das Risiko 
der Illiquidisierung und des Verlustes bei 
etwaigen Notverkäufen beschränkt jetzt den 
kurzfristigen Bankkredit :im dlgemeinen auf 
das betriebswirt.schaftlich vertretbare Maß. Ge­
samtwirtschaftlich ist die Ausweitung der kurz­
fristigen Bankkredite, wenn sie in der bisherigen 
Monatsra•t.e von etwa 300 Mill. DM vor sich 
geht, im Jahr also etwa 31/2 Mrd. DM erreicht, 
gleichwohl keineswegs gering zu nennen. Die 
jüngsten Maßnahmen des Zentralbanksystems 
zur Senkung der Kreditkosten können daher 
auch weniger als Anreiz zu erhöhter Inampruch­
nahme kurzfristigen Bankkredits denn als Bei­
trag zur Herabdrückung der Produktionskosten 
der Wirtschaft sowie vor allem zur Förderung 
der Fluktuation vom Geld- zum Kapitalmarkt 
gewertet werden (siehe Tabelle auf Seite 3). 

Was die Zusammen,setzung der kurzfristigen 
Bankkredite nach Kreditarten anlangt, so fällt 
auf, daß im Juni der Wechsdkredit an Wirt­
schaftsunternehmen und Private 
-das sogenannte "Wechselobligo" -fast über­
haupt nicht zugenommen hat, während die 
kurzfristigen Forderungen (ein:chließlich der 
Akzeptkredite) um 262 Mill. DM auf 3 774 

Mill. DM• gewachsen s:nd. Im Gegensatz hierzu 
liegt das Schwergewicht der kurzfristigen Kre­
dite an die öffentliche Hand bei Schatzwech­
seln und Schatzanweisungen. Die Akzeptkredite 
allein, die erstmals in der Statistik gesondert 
ausgewiesen werden, belaufen sich mit rd. 
LI Mrd. DM auf fast genau ein Sechstel der 
insgesamt an Nichtbanken gewährten kurz­
fristigen Kredite. 

Durch die bereits erwähnte Einführung des 
erweiterten Erhebungsschemas ist - ·ebenfalls 
erstmalig - ein näherer EinbLck in die G e -
währung mirttel- und langfristi­
g e r K r e d i t e durch Geldinstitute möglich 
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Die Entwicklung der kurzfristigen Kredite an die Nichtbankenkundschaft 
Monatliche bzw. wöchentliche Zunahme ( +) oder Abnahme (-) in Mill. DM 

I d a von 

Kontokorrent- Wechsel 

Im Monat Zunahme<+) und (einschl. Indos-
Kreis der samentsver-
erfaßten bzw. bzw. Akzeptkredite bindlichkeiten) Sonstige 
Institute in der Abnahme(-) sowie sowie kurzfristige 

Woche insgesamt Kassenkredite Schatzwechsel'l Kredite 

I 
an die der öffentliche öffentlichen 

I Hand Hand I 

I I 

1. rund 3 'iOO Januar 1949 + 216,3 +276,7 - 90,8 + 30,4 
monatlich Februar 

" + 364,1 +319,4 + 22,9 + 21,8 
berichtende März +286,5 + 143,6 + 115,0 + 27,9 
Geldinstitute " 

April 
" + 335,7 + 257,8 + 52,1 + 25,8 

Mai 
" 

I 
+ 236,7 + 172,2 + 59,1 + 5,4 

Juni " 
+ 412,1') + 292,03

) 

I 
+153,2') - 3 3' 1

3
) 

I 

2. 112 wöchentl. 1. Juli-Woche + 93,1 4
) + 83,3 4

) 

I 
- 7,0 + 16,83

) 

berichtende 2.)uli-Woche + 66,4 + 85,4 
I 

- 15,3 - 3,7 
Geldinstitute 3. Juli-Woche + 25,9 + 20,1 + 9,9 - 4,1 

I 

Wöchentlicher I 

I 

I Durchschnitt 

I I Jan.-Mai 1949 + 23,7 + 22,1 I - 0,3 + 1,9 
I 

1
) Ab Juni einschließlich unverzinslicher Schatzanweisungen. 

2
) Rd. 100 Mill. DM des Zuwachses erklären sich durch erstmalige statistische Erfassung bestimmter vor dem 1. 6. 1949 

gewährter Kredite. 
3

) Veränderungen gegenüber der Vorwoche teilweise durch die Vervollständigung der statistischen Erhebung bedingt. 
') Darin enthalten, soweit erkennbar, 84,5 Mi!!. DM umgestellte Valutadebitoren (Stillhaltekredite), die am 7. 7. in· 

folge Umstellung der statistischen Erhebung zum ersten Male mit erfaßt sind. 

geworden. Ende Juni betrugen bei allen Gruppen 
von Geldinstituten die mittd- und langfristigen 
Forderungen 218 Mill. DM, die Hypotheken, 
Grund- und Rentenschulden 686 Mill. DM und 
die Kommunaldarlehen 114 Mill. DM - insge­
samt also etwa 1 018 Mill. DM. In dieser Summe 
sind sowohl die umgestellten RM-Forderungen 
als auch die neuen DM-Forderungen enthalten, 
wobei die alten Hypotheken, Grund- und Ren­
tenschulden nur mit einem Zehntel ihres ur­
sprünglichen Nennbetrages eingesetzt sind, da 
die übrigen neun Zehntel von den Instituten 
lediglich zu Gunsten der öffentlichen Hand ver­
waltet werden. Seit dem 21. Juni 1948 wurden 
neu rd. 148 Mill. DM Hypotheken, Grund- und 
Rentenschulden und 11d. 23 Mill. DM Kom­
munaldarlehen gewährt. Dabei entfallen von 
diesen Krediten rd. 67 Mill. DM oder fast die 
Hälfte auf Hypothekenbanken, 33 Mill. DM 
auf Sparkassen, 1 8 Mill. DM auf Girozen­
tralen und 8 Mill. DM auf ländliche Kre­
ditgenossenschaften. Der Kommunalkredit 

3 

dagegen liegt fast gänzlich im Arbeitsfeld 
der Girozentralen und Sparkassen. Wenn 
angenommen werden darf, daß auch die nicht 
in Alt- und Neukredite aufgegliederte Position 
"mittel- und langfristige Forderungen" einen 
äJhnlichen Prozentsatz von nach dem 20. Juni 
1948 gewährtren Krediten enthält, so errechnet 
sich, daß die Geldinstitute insgesamt seit der 
Währungsreform immerhin gut 200 Mill. DM 
auch der Form nach längerfri:stige Kredite -
neben dem der C"röße nach unbekannten Block 
praktisch "eingefrorener", wenn auch formal 
kurzfristig.er Kred~te - an Wirtschaft und öf­
fentliche Hand gegeben haben. D:eses Ergebnis 
ist angesichts des bekannten starken Sparein­
lagenschwundes vom 2. Halbjahr 1948, der erst 
allmählich wieder aufgeholt werden kann, aber 
auch angesichts der Schwierigke.iten im Wert­
papierabsatz oorchaus nicht unbedeutend. Das 
große und drängende Bedürfnis der Unterneh­
mungen nach lang,fristigem Kredit, der allein 
die notwendige Stabilität der Betriebsführung 



ZUR KREDITENTWICKLUNG 
IM WÄHRUNGSGEBIET 

Zusammensetzung der kurzfristigen Kredite 
der Geschäftsbanken a.d. Nichtbankenkundschaft 

Mrd. 
DM 

(Stand Monatsende) 

Sonstige kurzfristige Kredite 

1) 
Kontokorrent-Akzeptkredite sowie 
Kassenkredite an dil! öffenti.Hand 
Wechsl!lobligo einschliesslich 
Schatzwl!chsel 

6 ~~~~~~~--,-------.-~WWH 

2 

Wechselbestand 2) und Wechselrediskontierung 
der Geschäftsbanken be1m Zentralbanksystem 

(Stand Monatsendei 

Wechsl!lbestand 2)[1 Bl!om Zl!ntralbanksystem lJI rediskontierte Wechsel 

\ 

1 )Auf Grund einer Umstellung der statistischen Erhebung 
enthält das Kreditvolumen im Juni Kredite in Höhe 
von r..und 100 Mi!!. DM, die im Kreditvolumen der Vor­
monate nicht erfasst wurden 

~Ohne die im Eigenbl!sitz bl!findlichen eigenen Akzepte; 
Juli bis Oktober 1948 geschätzt,da in dieser Zeit die 
eigl!nen Akzept!! nicht gi!Sondl!rt l!rfasst wurden. Bdl 

gewährleisten kann, konnte freilich nicht ein­
mal annähernd befriedigt werden. 

Ne1ben der Zunahme der Kredite der Ge­
schäftsbanken ist auch die Ge 1 d-un d Kr e-

4 

di<tschöpfung des Zentralbank­
s y s t e m s für die Nichtbankenkundschaft im 
Juni weiter beträchtlich, nämlich um ISS Mill. 
DM, ge1stiegen. An dieser Zunahme waren Kas­
senvorschüsse und Schatzwechsel annähernd je 
zu einem Viertel und der Amtieg des Aktiv­
Saldos der Auslandskonten zur Hälfte beteiligt. 
In den ersten drei Juli-Wochen ist dagegen zum 
ersten Male seit Februar ein größerer Rückgang 
der Zentralbankge:d,chöpfung für d:e Nicht­
bankenkundschaft eingetreten, und zwar um 
114 Mill. DM. Während der Bestand an Schatz­
wechseln geringfügig zugenommen hat, sind die 
Kas•senvorschüsse an die öffentliche Hand er­
heblich abgebaut worden, nämlich um 95 Mill. 
DM, und auch die Geldschöpfung über den 
Aktiv-Saldo der Konten zur Abwicklung des 
Aus·land,,geschäfts hat · 1ers·tmalig seit Februar 
abgenommen. Dieser Rückgang des Aktiv­
Saldos ist auf steigende Einzahlungen für kom­
merzielle Einfuhren, ferner auf die ab 15. Juli 
eingeführte sofortige Anschaffung der vollen 
DM-Gegenwerte für Akkreditive (gemäß Mit­
teilung Nr. 141 der Auslandsabteilung der Bank 
deutscher Länder), weiter auf höhere DM-Ein­
zahlungen der Importeure gestundeter Einfuh­
ren und schließlich auf sinkende Devisenein­
gänge aus Ex<porten zurückzuführen_ 

In der ausgewiesenen Geld- und Kredit­
schöpfung desZentralbanksystems für dieNicht­
bankenkundschaft waren am 23. Juli 76 Mill. 
DM enthalten, die zwar aus counterpart funds 
der Kreditanstalt für Wiederaufbau gutgeschrie­
ben worden waren, über die aber bis zu dieser 
Zeit noch nicht verfügt worden ist. 

Die Bankenliquidität 

Der verstärkte unmittelbare Einstrom von 
Zentralbankgeld in den WirtJschaftskreilslauf, 
der im Juni noch stattfand, hat zu k e i n er 
weiteren wesentlichen Verflüs­
s i g u n g d e r B a n k b il a n z e n mehr füh­
ren können, weil in Gestalt steigender Bargeld­
ansprüche des Publikums ein kompensierender 
Faktor etwa gleichen Ausmaßes erwuchs. Der 
Zahlungsmittelumlauf ohne "B"-Noten, der im 
groben, wenn auch keineswegs genau, mit dem 
Zahlungsmittelumlauf in den Westzonen (ohne 
Berlin) übereinstimmen dürfte, lag nämlich Ende 



Juni um rd. 190 Mill. DM über Vormonatsstand. 
Lediglich in dem Maße, in dem das Zentralbank­
system im Laufe des Juni EinJagenabzügen der 
öffentlichen Ha!nd und der sonstigen Girokun­
den ausgesetzt war (zusammen - 147 Mill. 
DM, davon 126 Mill. DM Sta1atskassen), war 
den Geschäftsbanken im Juni noch ein weiterer 
Abbau ihrer beim Zentralbanksystem in An­
spruch genommenen Refinanzierungskredite 
möglich (- 13 5 Mill. DM). Dzr Kredit des 
Zentralbanksystems an Gzldinstitute belief sich 
danach Ende Juni noch auf imgesamt 1 218 

Mill. DM. Im Juli freilich (bis 23. Juli) mußten 
die Banken wieder etwas mehr auf das Zentral­
banksystem zurückgreifen; ihre Verschuldung 
stieg bis zum genannten Tag auf 1 311 Mill. 
DM, obwohl der Zahlungsmittelumlauf, dem 
regelmäßigen Monatsrhythmus folgend, gleich­
zeitig bedeutend zurückging. Als UrsaCJhe hier­
für kommt neben beträchtlichen Giroübertra­
gungen auf Konten der Staatskassen und Be­
satzungsmächte be:m Zentralbanksystem u. a . ., 
der Rückgang des ZentraLbankkredits an öffent­
liche Stellen sowie eine mäßige Verstärkung 
der eigenen Guthaben der Geldins'litute in Be­
tracht. 

Die Wechselbestände der Ges.chäftsbanken 
sind im Juni infolge .des verminderten Refinan­
zierungsbedarfs wiederum bedeutend, nämlich 
um rund 1 SO Mill. DM, gestiegen; sie betrugen 
danach Ende Juni I 868 Mill. DM, worin die 
im Eigenbesitz befindlichen eigenen Akzepte 
- im Gegensatz zu der statist:schen Hand­
habung bis Ende Mai - nicht mehr enthalten 
sind. Bei den 112 wöchentlich berichtenden 
GeldinS'tituten hat sich der Anstieg der Wech­
selbestände bis zum 23. Juli, wenn auch nicht 
mehr ununte:t1brochen und überdies verlangsamt, 
fortgesetzt. 

Die Überschußreserven waren im Verhältnis 
zum Reserve-Soll im Juni wieder etwas 
höher als im Mai; sie betrugen im Monats­
durchschni•tt Juni 25,9 gegen 23,2 v. H. im Mai. 
Dem absoluten Betrag nach gingen sie leidht 
zurück. Die Verteilung der Überschußreserven 
war wiederum, wie schon in allen Vormonaten, 
äußerst ungleich; sie wurden zu etwa drei Vier­
teln von einigen Spitzeninstituten gehalten, bei 
denen große Beträge "heißer Gelder" ein Liqui-

ditäts,bedür·fnis erzeugen, das in Ermangelung 
jederzett rediskontfähiger Geldmarktpapiere 
eben nur durch die Haltung von Landeszentral­
ba~k-Guthaben befriedigt weDden kann. Für die 
allgemeine Liquiditätslage des Durchschnitts der 
Geldinstitute besagen ,tdie Überschußreserven 
auch im Juni nur wenig. 

Das Geldvolumen 

Die Zunahme des Kreditvolumens und der 
noch immer nicht zum A:b;chluß gekommene 
Einlagenzuwachs aus der Umwandlung von 
RM-Guthaben hat auch im Juni zu einem 
weiteren Anstieg des Geldvelu­
m e n s geführt. Das frei verfügbare Geldvolu­
men betrug am 30. Juni rund 19,9 Mrd. DM 
gegenüber 19,6 Mrd. DM am 31. Mai. Dabei 
ist der Zahlungsmittelumlauf (ohne "B"-Noten) 
um rund 190 Mill. DM gestiegen, während die 
Bankeinla,gen insgesamt eine Zunahme von run:d 
120 Mill. DM aufweisen. 

Im einzelnen haben die E i n 1 a g e n d e r 
N i c h t b a n k e n k u n d s c h a f t auf Frei­
konto bei den Geschäftsbanken im Juni um 266 

Mill. DM zugenommen. Bemerkens·wert ist, daß 
erstmalig seit der Währung.greform die Einlagen 
der öffentlichen Hand gegenüber dem Vormonat 
leicht, nämlich um 90 Mill. auf 2 542 Mill. DM 
gesunken sind, wahrend die Guthaben von Pri­
vaten und. Wirtschaftsunternehmen einschließ­
lich eines Spareinlagenzuwachses von 106 Mill. 
DM um 3 56 Mill. DM stiegen. Auch im Zen­
tralbanksystem haben sich die Einlagen der 
Staatsk1assen und der sonstigen öffentlichen 
Körperschaften bedeutend, nämlich um 140 

Mill. DM, verringert. Es ist anzunehmen, daß 
dieser Rückgang de.r öffentlichen Guthaben im 
Zentralbanksy1stem und bei den Geschäftsban­
ken teilweise den verstärkten Einsatz öffent­
licher Reserven für Investitionszwecke wtder­
spiegelt. 

Die G 1 i e d e r u n g d e r B a n k e i n 1 a -
g e n n a c h F ä 11 i g k e i t e n zeig,t, daß auch 
im Juni der Anteil der befristeten Einlagen: am 
gesamten Depositenbestand weiterhin zugenom­
men hat. Dies giLt im besonderen Maße für die 
Einlagen der öffentlichen Hand, bei denen die 
Termineinlagen trotz des erwähnten leichten 
Rückganges der Gesamteinlagen sogar dem ab-



soluten Betrag nach noch gestiegen sind. 
I 106 MiJ.l. DM gleich 43 v. H. der Gesamltein­
lagen der öffentlichen Hand bei den Geschäfts­
banken waren Ende Juni für bestimmte Zeit 
fest oder auf Kündigung angelegt. Davon hat­
ten rund 260 Mill. DM eine vereinbante Lauf­
zeit oder Kündigungsfrist von mehr als einem 
haLben Jahr, und etwa ein Fün:ftel hiervon lief 
sogar mehr als ein Jahr. Aber auch die Festgel­
der und die Gelder auf Kündigung, welche 
Wirtschaftsunternehmungen und Private Ende 
Juni bei den Geschäftsbanken angelegt hatten, 
sind mit 669 Mill. DM gleich rund I1 v. H. der 
Gesamtdepositen dieser Gruppe wiederum -wie 
in den Vormonaten - absolut und relativ ge­
wachsen. Dabei waren gut I5'0 Mill. DM auf 
länger als ein halbes Jahr und knapp die Hälfte 
hiervon sogar auf länger als ein Jahr festge­
legt. Insgesamt machten die Festgelder und die 
Gelder auf Kündigung Ende Juni rund 20 v. H. 
der Einlagen der Nichtbankenkundschaft (ohne 
Spareinlagen) aus, während sie - wie aus 
der nachfolgenden übersieht hervorgeht - am 
Jahresende nur II v. H. und Ende Oktober 
I94S gar nur s v. H. betragen hatten. Die 
Tendenz zu vermehrter Bindung von Bankdepo­
siten ist also unverkennbar, denn die Umwand­
lung von RM-Künd'gungsgeldern hatte nur 

Anteil der Festgelder und der Gelder 

auf Kündigung an den Gesamteinlagen 

der Nichtbankenkundschaft auf Freikonto 

Stand am 
Monatsende 

1948 

Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1949 

Januar 
Februar 

I 
März 
April 
Mai 
Juni 

(ohne Spareinlagen) 

Gesamt-~ Befristete Einlagen I 
einlagen l----~1 ---~H_d_ 

inMill.DM inMill.DM 1 inv. ·er 
1 Gesamteinlag I 

3 689 
4 823 I 
5' 704 ! 

6 324 I 

7099 
7 495 

7 649 
7 969 
8 232 
8 55 3 

I 
8 873 I 
9 033 

85 
193 
366 
5'30 
692 

I I 

I 2 
! 4 

I ; 
I IO 

846 1 11 

I 050 14 
1 238 I6 
I 357 16 
I 478 17 
1 632 18 
I 775 20 

noch einen geringfügigen Anteil an dem relati­
ven Anstieg der befristeten Einlagen. Die Spar­
einlagen weisen ebenfalls im Juni eine weiter 
steigende Entwicklung auf; sie nahmen, wie 
bereits erwähnt, um 106 Mill. DM zu und wer­
den zum Monatsende mit insgesamt 2 480 Mill. 
DM ausgewiesen. Dabei ist es erstmals möglich, 
exakte Angatben darüber zu machen, welcher 
Teil des Zuwachses auf die noch immer nicht 
beendete Umwandlulllg von RM-Spareinlagen 
entfällt und welcher Teil echten Neuzugang 
darstel1t. Insgesamt w:aren im Juni 2I6 Mill. 
DM Einzahlungen (davon 103 Mill. DM bar) 
und 15'5' Mill. DM Auszahlungen (davon 93 

Mill. DM bar) zu verzeichnen; der überschuß 
der Einzahlungen über die Ausza·hlungen betrug 
demnach 61 Mill. DM. Knapp I Mill. DM 
waren Zinsgutschriften, und der Rest wuchs 
den Sparkonten aus der Umstellung zu. Bemer­
kenswert ist, daß zum ersten Male seit der 
Währungsreform auch der reine Barverkehr 

•· über Sparkonten einen Aktivsaldo ergeben hat. 

6 

Die weitere Besserung gegenüber den Vormona­
ten, in denen der tatsächliche Neuzugang auf 
Sparkonten nur an Hand der Ziffern des Bar­
verkehrs geschätzt werden konnte, ist damit 
ersichtlich. Bei den Sparkassen allein hat der 
Nettozugang an Spareinlag-en mit 41 Mill. DM 
etwa zwei Drittel des Gesamtzuganges betragen, 
was etwa ihrem Anteil an den gemmten Spar­
einlagen entspricht. 

Der Kapitalmarkt 

Der Absatz von Wertpapieren, der sowohl 
für die Konsolidierung von formal kurzfristi­
gen Invest1tionskrediten wie auch für die Fort­
fuhrung der Investitionstätigkeit von großer 
Bedeutung ist, zeigte demgegenüber auch im 
Juni keine merkliche Beleburug. An neuen 
Emissionen wurde im gleichen Monat lediglich 
eine 6 1/20/oige Obligation der Rheinisch-West­
fälischen Elektrizitä•t.swerke in Höhe von 68 

Mill. DM aufgeleg-t. Hiervon hat die Kredit­
anstalt für Wiederaufbau 64,5' Mill. DM zur 
Sicherung ihrer aus counterpart funds gegebe­
nen Kredi•t.e übernommen, und lediglich der 
Rest von 3,5' Mill. DM w:urde am Markt unter­
gebracht. Von allen übrigen: gegenwärtig noch 
zur Zeichnung aufliegenden Emissionen wurden 



im Juni 20 Mill. DM a:bg.esetzt. Die bis zum 
9~ Juli aufliegeU:de Reichsbahnanleihe ist mit 
insgesamt 340,2 Mill. DM gezeichnet worden, 
wovon allerdings 25'0 Mül. DM durch Groß­
zeichnungen aufgebracht wurden. Die rest­
lichen 90,2 Mill. DM stammen zum Überwiegen­
gen Teil aus den Anl<Jgekonten. Im Juni hat sich 
erstmalig ein Emittent von 5' 0/oigen Schiffs­
pfandbriefen infolge Absatzschwierigkeiten zu 
einer Zinserhöhung auf 6°/o entschlossen. 

Das relativ geringe Interesse für Wertpapiere 
zeigt sich auch in dem Schai'tendasein, das die 
Börsen nun schon seit langem führen. Im Juni 
waren die Umsä,tze noch etwas geringer als in 
den Vormonaten; insbesondere die Aktien­
märkte lagen nahezu geschäftslos. Eine gewi•Sise 

ENTWICKLUNG DER EFFEKTENKURSE 

Index der Kurse 
langfristiger Schuldverschreibungen 1l 

(4.VIer-teljahr 1948 = 100) 

Durchschnittskurse 21 0/Q 4"/oiger RM-Schuldverschreibungen 
ro~----~-------.------,-----~-. 

.... 
B~--~~~~·~~-----4~~~=±=-----~-i 

Index der Aktienkurse 41 
(1945= 100) I 

~~------~-----.-------+-------,-. 

11 +-J,..;-~A--t-:s+-=o--t-:N-:-t--:=o-!I-J-:-t---:F~M::-r--:A~M;-;-r-J;-t---.-1J 
1946 1949 

1) Errechnet von der BdL 
2)1n °/o des AM-Nennwertes 
3)Einschliesslich Stadtanleihen 
4) Errechnet vom Hessischen Statistischen Landesamt 
S)Vorläuflg 

BdL 
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Belebung zeigte sich auf Grund der Nachrichten 
von der Wiederaufnahme des Ost-West­
Handels, und vor allem die VeröffentLichung 
des umfangreichen Investition,splans für das 
3. Vierteljahr 1949 bewirkte vielfach eine zu­
versichtlichere Beurteilung der weiteren wirt­
schaftlichen Entwicklung. In: den Börsenkursen 
hat dieser allerdings auch nur vorü~ergehende 
Stimmungswandel jedoch kaum einen erkenn­
baren Niederschlag gefunden. Die meisten Ak­
tienkurse lagen Ende Juni fast auf dem glei­
chen Stand wie Ende Mai; geringfügigen 
Kursrückgängen standenJ an anderer St.elle -
meist noch geringere - Kurssteigerungen ge­
genüber. An den Rentenmärkten war dii.e Nach­
fra,ge etwas lebhafter und führte, vor allem bei 
Industrieobligationen und auch bei einigen 
Pfandbriefen, zu kleinen Kurserhöhungen. Bei 
einem Teil der festverz[nslichen Papiere sind 
die Kurse auch im Juli weitenhin, wenn auch 
verhältnismäßig geringfügig, gestiegen, während 
cLi.e Mehrzahl der Aktienkunse sinkende T en­
denz aufwies. Für die Zukunft ist es nötig, daß 
die Börsen wieder mehr als pisher ihre eigent­
liche Funktion zurückgewinnen. Diese Funktion 
liegt darin, daß sich die Kursbildung für Wert­
papiere öffentlich und auf der Basis möglichst 
hoherUmsätze vollziehen kann. Je ·größer näm­
lich der Teil des Kapitalstromes ist, der durch 
das Filter börsenmäßiger Bewertung geleitet 
wird, desto geringer wird die Wahrscheinlich­
keit von Fehlinvestitionen und desto klarer 
kommt in den Kursen das tatsächliche Verhält­
nis von Angebot und Nachfrage auf dem Ka­
pitalmarkt zum Ausdruck. Aus diesem Grunde 
ist es auch erforderlich, .die seit der Währungs­
reform neu emittierten Wertpapiere schnellst­
möglich an den Börsen einzuführen. 

Der Großteil der zu Investitionen verwand­
ten Mittel, soweit sie aus deullschen Que~len 
stammen, ist auch im 2. Vierteljahr 1949 nicht 
über den organisierten Kapirt1almarkt, sondern 
aus den öffentlichen Haushalten, aus Kapital­
sammels>tellen und aus der Selbstfinanzierung 
geflossen. Insgesamt e11gibt die Finanzierung 
der im letzten Heft der "Monatsberichte" auf 
etwa 1,5'-1,75 Mrd. DM geschätzten Sach­
kapitalbildung- des 2. Vierteljahres im Ver­
einigten Wirtschafts·gebiot etwa folgendes Bild: 



Die Finanzierung der Sachkapitalbildung 

im 2. Vierteljahr 1949 

im Vereinigten Wirtschaftsgebiet 

in Mi!!. D.\1 
--------·---~, 

Öffentliche Haushalte 
Kapitalanlagen aus Spareinlagenzuwachs 
Wertpapierunterbringung 
Kapitalanlagen der Privatversicherungen 
Kapitalanlagen der Sozialversicherungen 
Selbstfinanzierung (einschl. 
unorganisiertem Kapitalmarkt) 

aus deutschen Quellen 
aus counterpart funds über die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau 

insgesamt 

600.0') I 
71 ,0 2

) 

18 8, 5 3
) 

62,5 •) 
115,0 5

) 

3oo,o•J 
1 337,0 

195,0 

1532,0 

1) Vorläufige Schätzung; davon rund 'iOJ Mill. DM über 
die Haushalte der Länder und rund I oo Mi!!. DM' über 
die Verwaltung des Vereinigten Wirtschaftsgebietes 

und die Gemeinden. 

2) Einschließlich 14 Mi II. D t-.1 bei Bausparkassen. D~r 

Zuwachs an Spareinlagen aus der Währungsumstellung 

betrug rund s 'i Mi!!. DM und aus Neuzugängen rund 
227 Mill. DM. Wieviel daY0n zur Finanzierung des 
Anlagebedarfs ausgeliehen wurde, konnte bisher sta­
tistisch nicht erfaßt werden. Es wurde hier unterstellt, 
daß ein Viertel des Spareinbgenzuwachses aus Neu­
zugängen für die Investitionsfinanzierung zur Verfü­
gung gestanden hat; der Anteil ist möglicherweise 

noch etwas niedriger gewesen. 

3) Hierin sind rund 60 Mi!!. DM Anlagekonten enthalten. 
Von der gesamten Unterbringung von 253 Mill. DM 
sind 64,5 Mi!!. DM abgeset:t worden, die von der 
Kreditanstalt für Wiederautb.1u übernommen worden 
sind. 

4) Vorläufige Schätzung, ohne Wertpapierkäufe. 
5) Geschätzt auf Grund von T eilangaben. 
6) Mangels ausreichend~r statistischer Anhaltspunkte 

wurde hier ein Viertel des im Investitionsvoranschlag 
vorgesehenen Jahresbetrages eingesetzt. 

Im Juli hat die Kreditanstalt für Wiederauf­
bau aus den ihr zur Verfügung gestellten coun­
terpart ,funds weitere 21 Mill. DM langfristige 
Kredite für die verschiedenen in Durchführung 
begriffenen Investitionsprogramme gegeben. Am 
31. Juli waren bei ihr noch 7 3 Mill. DM zur 
Ausschüttung vorgesehene Mittel vorhanden, 
während 190 Mill. DM. die aus GARIOA­
Mitteln berdt1s grundsätzlich freigegeben sind, 
nach Maßgabe des Auszahlungsbedarfs noch auf 
das Konto der Kreditans.alt für Wiederaufbau 
zu überführen sind. 

8 

Oeffentliche Finanzen 

Die LänderfinalliZen standen im J u n i im 
Zeichen relativ niedriger Einnahmen und zu­
nehmender Ausgaben, wodurch sich nicht un­
erhebliche Defizite ergaben. 

Die Steuereinnahmen waren mit rd. 1 200 

Mill. DM um 27 Mill. DM niedriger als im Vor­
monat. Bei den Besitz- und Verkehrssteuern, 

die im letzten Monat des Vierteljahres jzweils 
am niedrigsten sind, trat ein Rückgang um 47 

Mill. DM ein, während die Verbrauchssteuern 
und Zölle um 21 Mill. DM mehr erbrachten als 
im Mai. Dahei ist bemerkenswert, daß die Be­
sitz- und Verkehrssteuern zwar ihr Aufkommen 
vom März, dem letzten Monat mit vergldch­
baren Zahlungsterminen, wieder erreichten, es 
aber nur ganz leicht überstiegen. 

Aufkommen aus Besitz- und Verkehrssteuern 
im Währungsgebiet 

März und Juni = Monate mit vergleichbaren 
Zahlungsterminen 

in Mill. DM 

I 
März I April 

I Mai I Juni I 

I 
i 

--~---' 

i 
I I I. Besitz- und I 

Verkehrssteuern; 

884,31 
i 

insgesamt 
I 

827,2 992,0 836,9 
darunter: 

i Lohnsteuer 169,3 159,2 169,1 171,9 
Veranlagte 
Einkommen-
steuer 213,5 303,0 226,6 166,9 
Körperschafts-
steuer 99,2 167,9 121,2 98,7 
Umsatzsteuer 291,2 300,9 314,9 313,6 

-- -~-

I 
2. Verbrauchs- I 

' 

292,1 I 
' 

I 

steuern u. Zölle 333,71 342,1 I 362,6 
I 

3. Steueraufkom-I I I f 

men insgesamt 1160,9 1284,1 11226,4 !1199,5 

Die Umsatzsteuer stieg gegenüber dem März 
noch um 7,7 v. H. -der leichte Rückgang vom 
Mai zum Juni soll mit buchungstechnischen 
Grüniden zusammenhängen -, das Lohnsteuer­
aufkommen blieb dagegen praktisch unver­
ändert. Das Aufkommen der auf laufender Basis 
berechneten St·euern - die Lohnsteuer und die 
Umsatzsteuer spiegeln die Lohn- und Gehalts­
summe und die Umsätze des jeweils vorange­
gangenen Monats wider - verläuft also parallel 



I 

I 
I 

mit der seit Monaten zu verzeichnenden Ent­
wicklung der Wirtschaftstätigkeit, die nur noch 
schwache Auftriebstendenzen zeigt. 

Aufkommen aus Veranlagter Einkommensteuer 
und Körperschaftssteuer 
vom Januar-Juni 1949 

I Jan.-März I 
I 1949 

April-Juni 1949 

! Veränderung 
i 

Mill. DM gegen 
I Jan.-März I 

in v. H. 
I 

I 

I 

Die starke Abnahme bei der Veranlagten 
Einkommensteuer dürfte weitgehend auf die im 
April d. J. erfolg~te Neuregelung der Einkom­
mensteuer zurückzuführen sein. Ob darüber 
hinaus auch die zugrunde liegenden gewerb­
lichen Einkünfte zurückgegangen sind, läßt sich 
wegen der Änderung des Steuerrechts nicht fest­
stellen. Die obigen Zahlen spiegeln allerdings 
die Einko.mmen1s- und Gewinnlage in dem je­
weils V·Orangegangenen Viert-eljahr wider, sa.gen 
also noch nichts über die Entwicklung der ge­
we~blichen Einkünfte und der Gesellscha.ftsge­
winne in der Zeit von April bis Juni aus. Dar­
über werden erst die im Juli geldst-eten Vor­
auszahlungen, deren Er.gebnisse noch nicht be­
kannt sind, Aufschluß geben können. 

Veranlagte 
I Einkommensteuer 83 5,0 690,3 

I 

-17,3 

Körperschaftssteuer 364,1 3 8 5,5 + 5,9 

Nicht so einheitlich war die Entwicklung bei 
den stä~ker durch die vierteljährlichen Zah­
lungstermine bestimmten Steuerru: der Veran­
lagten Einkommensteuer und der Körperschafts­
steuer. Wie die vorstehenden Ergebnisse der 
beiden letzten Viemeljahre zeigen, ist das Kör­
perschaftssteueraufkommen im letzten Viertel­
jahr noch um rd. 5,9 v. H. gestiegen, während 
das Aufkommen aus der Veranla·gten Einkom­
mensteuer ziemlich stark - um 17,3 v. H. -
zurückging. 

Ober den genauen Umfang der Ausgaben lie­
gen noch keine Angaben vor. Es hat den An­
schein, daß inSJbesondere die Investtitionsaus­
gaben i:m Ansteigen begriffen sind. Darüber hin­
aus waren erstmalig erhöhte Zahlungen an die 
Träger der Sozialversicherungen auf Grund des 
Sozialversicherungsanpassull!gsgesetzes zu lei­
sten. Jedenfalls blieben die Einnahmen offenbar 
nicht unerheblich hinter den Ausgaben zurück, 
und die Länder mußten daher in starkem Um-

Kassenbestände und Stand der Neuverschuldung der Länder des Währungsgebietes 
in Mi!!. DM 

Vereinigtes 
Wirtschaftsgebiet 

31. Mai 

30. Juni 

Zunahme C+) bzw. 
Abnahme(-) 

Französische Zone 

31. Mai 

30. Juni 

Zunahme C+) bzw. 
Abnahme(-) 

I 
I 

I 
I 
i 

I 
I 
I 
! 

Kassenbestand 
insgesamt 

I 

690,7 
454,2 

-236,5 

7,4 
4,0 

3,4 

Zweckgebundene 
Mittel 

2 

I 
I 98,4 

I 1 31 '5 
--- ~ ---·--- ---·--

I 
I + 33,1 

12,1 
12,2 I 

- --

Fremde 
Mittel 

3 

152, 
177, 5 

+ 25,4 

50,2 
52,8 

---~-~-------1 ---
2,6. 

Verfügbarer Stand der 

_ Kassenbestand __ ~:_u:~~ch~ld-~ng~~ 
4 5 

440,2 
145,2 

-295,0 

54,9 
61,0 

6,1 

68,2 
85,5 

+ 17,3 

+ 

71,5 
77,1 

5,6 + o.1 1 + ________________ ,_ __________ ~------ ·-~---------4----------~-----------

Währungsgebiet 

31. Mai 

30. Juni 

Zunahme C+) bzw. 
Abnahme(-) 

698,1 
458,2 

- 239,9 

110,5 
143,7 

+ 33,2 

202,3 
230,3 

+ 28,0 

1) Ohne in Anspruch genommene Kassenkredite, die unter I und 3 enthalten sind. 
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~_:!:; _j_~ 
! 

-301,1 

139,7 
162,6 

+ 22,9 



fang auf ihre Kassenreserven zurückgreifen, die 
im Verlauf des Juni um rd. 240 Mill. DM ab­
nahmen. Besonders auffallend war die V er­
schlech<terung der Kassenlage in den 8 Ländern 
der Bizone, während sich der finanzielle Status 
der Länider der französischen Zone, in denen 
die Schulden seit Monaten die ausgewiesenen 
Kassenmittel bei weitem übersteigen und die 
daher kaum Raum für eine Steigerung ihrer 
Ausgaben haben, nur wenig veränderte. 

Die von den Finanzverwaltungen als "vedüg­
bar" bezeichneten Kassenbestände (gesamte 
Mittel abzüglich zweckgebundener Gelder und 
fremder Gelder) nahmen im Juni sogar um rd. 
300 Mill. DM ab. Da gleichzei-tig die Neuver­
schuldung um 23 Mill. DM anstieg, würde sich 
aus diesen beiden Tatbeständen ein Defizit von 
323 Mill. DM errechnen. Das kassenmäßi,ge 
Defizit, d. h. der überschuß der kassenmäßigen 
Einnahmen über die kassenmäßigen Ausgaben, 
das unter geldpolitischen Gesichtspunkten vor 
allem interessi,ert, dürfte jedoch kaum diesen 
Betrag erreicht haben, allein schon deshalb 
nicht, weil die zweckgebundenen Mittel um 3 3 

Mill. DM zugenommen haben. 

Bn Defizit wies im Juni auch das Ver e i -
n i g t e Wirts c h a f t s g e b i e ,t auf (s. Juni­
bericht). Ein etwaiger überschuß des A r -
b e i t s s t o c k s dürfte wegen der durch das 
Sozialversicherungsanpassungsgesetzes erfolgten 
Senkung der Beitragssätze und wegen der un­
befriedigenden Beschäftigungslage nur noch ge­
ring gewesen sein. Da auch die Gemeinden: 
kaum nennenswerte Überschüsse erzielt haben 
dürften, muß von der Gesamtheit der hier be­
handelten Haushalte im Juni mehr Geld in die 
Zirkulation geflossen sein, als ihr auf dem Weg 
über Steuern, Beiträge und sonstige Abgaben 
entzogen wurde. Dieses Ergebnis wird bestätigt 
durch die schon erwähnte Entwicklung der öf­
fentlichen Einlagen im Banksystem, die im Juni 
erstmalig seit August 1948 um einen nennens­
werten Betrag (228 Mill. DM) zurückgingen. 

Für den J u 1 i liegen Angaben noch nicht 
vor. Da er ein Monat mit Hauptzahlungstermi­
nen für die Veranlagte Einkommensteuer und 
die Körperschaftssteuer ist, dürften die Kassen­
bestänlde der Länder wenigstens vorübergehend 
wieder angestiegen sein. Aus der Bewegung der 
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öffentlichen Einlagen in der Zeit vom 1.-23. 

Juli läßt sich schließen, daß die Steuereinnahmen 
zwar vergleichsweise hoch gewesen, jedoch 
hinter dem Aufkommen im April, dem letzten 
Monat mit vergleichbaren Zahlungsterminen 
für die veranlagten Steuern, zurückgeblieben 
sein dürften. In den ersten drei Wochen des 
Juli stiegen die öffentlichen Einlagen im Zen­
tralbanksystem um 107,9 Mill. DM und bei den 
112 Instituten der wöchentlichen Bankensta­
tistik um 162,2 Mill. DM, verglichen mit 191,5 

Mill. DM bzw. 209 Mill. DM im gleichen Zeit­
raum des April. Da zudem die Ausgabeverpflich­
tungen der Länder im Zusammenhang mit dem 
Investitionsprogramm für das 3. Kalendervier­
teljahr offenbar weiter ansteigen, kann nicht 
angenommen werdzn, daß die Länderhaushalte 
im Juli Übers,chüsse erzielen konnten. 

Außenwirtschaft 

Die A u s ,f u h r des Vereinigten Wirtschafts­
ge-bietes war im Juni um 35 Mill. DM geringer 
als im Mai, und zwar gingen die Massenexporte 
von Kohle, Koks, Holz und Schrott um 9 und 
die Einzelexporte um 11 v. H. zurück. Von ei­
nem eigentlichen Rückschlag in der Exportwirt­
schaft kann jedoch vorerst nicht die Rede sein. 
Es muß nämlich berücksichtigt werden, daß bei 
den Ausfuhren des Vereinigren Wirtschaftsge­
bietes nach fast ununterbrochener Zunahme von 
Monat zu Monat gerade im Mai der bisher 
höchste Stand in der Nachkriegszeit erreicht 
worden war, und eine längerfristige Betrachtung 
zeigt, daß die Ausfuhrleistung des zweiten Vier­
teljahres noch um 9 v. H. über der des ersten 
Vierteljahres lag. Allerdings tritt die Verlang­
samung der Zunahme, die bei dem vergrößer­
ten Gesamtumfang der Ausfuhren praktisch un­
vermeidlich ist und durch die schwieriger wer­
dende Weltmarktlage eine weitere Verstärkung 
erfährt, offen zutage. Dabei fällt noch beson­
ders ins Gewicht, daß der Anteil der Fertig­
waren an der Gesamtausfuhr, der im Jahre 1936 

79,8 v. H. betrug und der heute in Anbetracht 
der veränderten binnenwirtschaftlichen Struk­
tur, insbesondere der größeren Bevölkerungs­
dichte des Landes, noch weit höher sein sollte, 
im letzten Halbjahr nur noch wenig gestie­
gen ist. 



Es betrug: im 
1. Hj. 1948 2. Hj. 1948 1. Hj. 1949 

die Gesamtausfuhr 
in Mill. RM 
bezw. DM 486,8 1 334,5 I 756,4 
die Fertigwaren-
ausfuhr in Mill. RM 
bezw. DM 184,4 58 3,8 790,2 
der Anteil der Fertig-
warenausfuhr an der 
Gesamtausfuhr in v. H. 3 7,9 43,7 45,0 

Auch die Verteilung der Ausfuhr auf die ein­
zelnen Absatzgebiete zeigt nicht die Streuung, 
die für ein Exportland von industriellen Fertig­
waren wünschenswert wäre. Die Exporte nach 
Übersee sind sehr gering, obwohl gerade gegen-

Die Einfuhren in das Vereinigte Wirt­
schaftsgebiet waren im Monat Juni um 10 Mill. 
DM höher als im Mai. Die Zunahme betrifft 
jedoch nur die DM-Werte der Einfuhr und 
nicht das Einfuhrvolumen. Sie erklärt sich aus 
der Tatsache, daß in der Außenhandelsstatistik 
des Vereinigten Wirtschaftsgebietes bei der Be­
wertung der Einfuhr nunmehr generell die Welt­
marktpreise zugrunde gelegt worden sind, was 
im Vormonat aus technischen Gründen noch 
nicht rechtzeitig möglich war. Seit dem 1. Mai 
dieses Jahres sind bekanntlich auch die devisen­
mäßig gestundeten Einfuhren zu Weltmarkt­
preisen abzurechnen. 

Der Außenhandel des V er einigten Wirtschaftsgebietes 
inMill. RM/DM 

Einfuhr Ausfuhr 
i- ---------------~- ----
' Monatsdurchschnitt Monatsdurchschnitt , 

:I Halb~~Hal~n~arTA.;.;il- Mai Juni 1.Halb--~-~a;b-' Janu~r- [April-~ Mai Juni 
. h I • h . bis i brs 1949 1949 . h . h bJs bJs 1949 1949 
Ja r ' Ja r · März 1

1 Juni Ja r Ja r März ' Juni I 
1948 1948 I 1949 . 1949 1948 1948 1949 I 1949 I 

Ernährungswirt.schaf~I2:7-179,6 '180,21254,3

1

1265,0 310,3 
1 

4,6 -3~?-~----~;-- 2,8 2,0 
Gewerbl. Wirtschaft 70,6 152,6 232,3 330,9 381,6 346,3 76,2 218,51270,1 301,9 328,7 294,9 
Rohstoffe 39,2 82,7 125,6'172,31196,1 177,7 21,9 54,4 56,6 60,6 63,4 61,2 
Halbwaren 24,3 51,2 67,0 86,4 100,4 94,6 23,6 66,8 94,6 96,9 106,0 90,3 
Fertigwaren 7,1 18,7 39,7 72,2 1 85,1, 74,0 30,7 97,3 118,9 144,4159,3 143,4 

I I 
Vorerzeugnisse 4,4 10,9 21,8 2 8,1 32,41 30,3[ 1.6, 7 51,1 60,5 64,4 69,4 61,6 
Enderzeugnisse 2,71 7,8 17,9144,1 52,7143,7]14,0146,21 58,4 80,0189,9 81,8 

lns;;all1~-~-~~-- _!~9~,~,2~412,d_5~-~·2\646,~~6!~~6j--~~:8-~~~;~0 ~;~~~9J~~-~·~~~-~~~~-~,9-
über diesen Gebieten ein massierter Einfuhrbe­
darf an Nahrungsmitteln und industriellen Roh­
stoffen besteht, dessen Deckung entsprechende 
Exporterlöse erfordern würde. Im ersten Halb­
jahr 1949 gingen knapp drei Viertel aller Ex­
porte nach Europa, dagegen nur etwa ein Zehn­
tel nach Amerika. Die Gesamtverteilung der 
Ausfuhren nach Währungsbereichen sowie nach 
Teilnehmerländern und Nicht-T eilnehmerlän­
dern am Marshall-Plan ist aus folgender Über­
sicht zu ersehen. 

Der Dollarwert der Einfuhren, der, obschon 
auch hier Preisveränderungen eine Rolle spielen 
können, einen weit zuverlässigeren Anhalts­
punkt für das Einfuhrvolumen darstellt als bis­
her der DM-Wert, hat im Juni gegenüber dem 
Mai einen Rückgang um 12 Mill. Dollar er­
fahren. Aber ähnlich wie bei den Exporten fällt 
auch bei den Importen der Rückgang nicht sehr 
ins Gewicht, weil die Ziffern für den Vormonat 
ganz ungewöhnlich hoch lagen und sich trotz 
des Rückganges im Berichtsmonat für das Vier-

Ausfuhr des Vereinigten Wirtschaftsgebietes im ersten Halbjahr 1949 
in v.H. 

----~----i Kontinental- j Sterling- I Dollar- übrige \ . Nicht -~- geln
5

asm---t· 
europa 

1 

bereich bereich Gebiete aufgeteilt -,- ---- ---· I 
1o,o I 11,8 

1
1 I 1,3 I 83,1 

Nicht-Teilnehmerländer : 3,9 2,8 9,2 0,1 0,9 16,9 
1

=1=-n=-sg=-eo~a-!Tl-~-=-~--=-=-=-------_-_--';-----__ -7!=-·-9_-_ -~-~~4,6 __ _1_--=_- 9,2 ------- 1,4 ----L-~~---l_ 100,()_ __ 

Teilnehmerländer 
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teljahr April bis Juni eine Zunahme der Ein­
fuhren um nicht weniger als 34 v. H. gegen­
über dem Vierteljahr Januar/März ergibt. Das 
Anwachsen der Einfuhr war damit mehr als 
dreimal s·o groß wie das Anwachsen der Aus­
fuhr in der gleichen Zeit. und die jährliche Ein­
fuhrrate beträgt unter Zugrundelegung der Men­
gen und Preise des letzten Vierteljahres nun­
mehr rund 2,2 Mrd. Dollar, während sich die 
entsprechende jährliche Ausfuhrrate erst auf 
945 Mill. Dollar stellt. 

plan-Jahr in Höhe von 97 Mill. Dollar in den 
Monaten Juli bis September 1949 zusammen mit 
den planmäßig für diese Zeit vorgesehenen 
ERP-Einfuhren erfolgen werden (vergl. die Ta­
belle auf der folgenden Seite). 

Regional gesehen stammte der größte Teil 
der Einfuhren des Vereinigten Wirtschaftsge­
bietes im 1. Halbjahr 1949 aus Amerika, jedoch 
war auch der Anteil der europäischen Lider­
länder erheblich. überhaupt war die Streuung 

Einfuhr des Vereinigten Wirtschaftsgebietes im 1. Halbjahr 1949 

in v.H. 

Kontinental- ~-S-terling- -~-D~llar--
europa hereich i hereich 

übrige 
Gebiete 

Nicht 
aufgeteilt 

Ins­
gesamt 

Teilnehmerländer 5,8 

1 -~~~ht-Te_~~~mer~_l1d_:r 
27,2 

5,7 6,3 49,4 
3,6 
0, I 1,9 

1,9 

36,6 
63,4 

, Insgesamt 32,9 -~~:~_1 ~·!_ ___ _ 3,7 100,0 

D i e I m p o r t e i m R a h m e n d e s M a r­
s h a 11- Plans beliefen sich im Juni auf nur 
24 Mill. und in der ersten Hälfte des Juli auf 
rd. 13 Mill. Dollar. Insgesamt hat das Vereinigte 

Wirtschaftsgebiet bis Ende Juni erst Lieferungen 

in Höhe von 291 Mill. Dollar 2rhalten, obschon 
das "Firm Allotment" nach dem Stande vom 
30. Juni 19'49 491 Mill. Dollar, also 200 Mill. 
Dollar mehr betrug und der "Total Plan" für 
das aus fünf Vierteljahren bestehende erste 
Marshal1plan-Jahr sogar ; 10 Mill. Dollar vor­
sah. Die Lieferungsrückstände sind jedoch nicht 
so erheblich, wie diese Zahlen vermuten lassen. 
Nach den Quartalslieferungsprogrammen sollten 

bis zum 30. Juni 1949 Waren im Werte von 367 

Mill. Dollar (ohne Frachten) geliefert werden. 

während die entsprechenden Lieferungen in die­

ser Zeit 270 Mill. Dollar (ohne Frachten) be­
tragen haben. Es wird damit gerechnet, daß die 

restlichen Einfuhren aus dem ersten Marshall-

Der Hnfuhrübersch uß des Vereinigten 

Sterling­
bereich 

unter den Bezugsgebieten größer als die unter 

den Absatzgebieten. 

Eine Gegenüberstellung der Einfuhren und 

Ausfuhren im letzten Halbjahr läßt den großen 

Einfuhrüberschuß des Vereinigten Wirtschafts­

gebietes und den bekannten überragenden An­
teil, den die Auslandshilfe an der Versorgung 
Westdeutschlands hat, deutlich erkennen. Ins­

besondere wird aus der Gegenüberstellung die 

starke Abhängigkeit von den Dollar-Gebieten 

erkennbar, die Westdeutschland mit den mei­

sten westeuropäischen Ländern gemeinsam hat. 

Die Einfuhr war im 1. Halbjahr 1949 nahezu 

doppelt so groß wie die Ausfuhr, und die Ein­

fuhren aus dem Dollarbereich waren mehr als 

10 mal so groß wie die Ausfuhren in den Dol­

larbereich. Die· gesamten Mehreinfuhren be­

trugen 467,4 Mill. Dollar; ihre Verteilung ist 

aus der folgenden Tabelle ersichtlich. 

Wirtschaftsgebietes im 1. Halbjahr I 949 

Dollar- II übrige Nicht Ins-Kontinentar­
europa hereich Gebiete aufgeteilt gesamt 

-------,--------;-'--------.------- --- -

in Mill. Dollar 
in v. H. des gesamten 
Einfuhrüberschusses 

1
) Ausfuhrübcrschuß. 

-. 50,1') 

- 10,7 

44,6 

9, 5 

12 

430,3 28,8 ·u,s 467,4 

92,1 6,2 2,9 100,0 
---------



Die Abwicklung der Lieferungsprogramme für die Marshallplan-Einfuhren1
) 

des Vereinigten Wirtschaftsgebietes nach dem Stande vom 30. Juni I949 

in Mill. Dollar 

2. Vierteljahr 1948 
bis 

2. Vierteljahr 1949 

3. Vierteljahr 1949 
und später 

Insgesamt 

Ernäh- i G:werb--~-I~~~ ~ - Ernäh-
rungs-

1 

hcher 
1 

t rungs-
j Gewerb-~ 

I 
licher Ins­

gesamt 

Ernäh- I G~~~rb-~~ ~::--
rungs hcher -
Sekto; I Sektor j gesamt Sektor Sektor gesam Sektor 

--'---'--'--'---'-'-1 
Sektor 

Lieferungsprogramme 180,0 i 187,0 367,0 
davon: 
geliefert 
noch nicht geliefert 
davon: 

I58,0 112,1 
22,0 74,9 

270,1 
96,9 

kontrahiert, aber 
noch nicht geliefert 20,8 53,3 74,I 
genehmigt, aber noch 
nicht kontrahiert I, I 28,9 30,0 
noch nicht genehmigt 0,1 -7,3 'll-7,2') 

·-- --------

1) Ohne Frachten. 

9,6 

9,6 

9,0 

0,6 

I 84, I 93,7 

84,1 ' 93,7 

9,0 

' 61,9 6I,9! 
22,2 22,8 I 

I 
-------------- ----- __ I_ __ 

I 89,6. 27I,I 460,7 

158,0 
3I ,6 

29,8 

I,l 
0,7 

I12,1 
I59,0 

5 3,3 

90,8 
I4,9 

270,I 
I90,6 

83, I 

91,9 
I5 ,6 

t) Hier sind bereits Lieferungen über die vorliegenden Programme hinaus genehmigt worden. 

Es bedarf keiner Unterstreichung, welche Be­
deutung unter diesen Umständen den devisen­
mäßig kreditierten Eintuhren für die Entwick­
lung der Wirtschaft seit der Währungsumstel­
lung zukommt. Nach der offiziellen Statistik 
der JEIA betrugen für d:e Zeit vom I. Juli I948 

bis zum 3I. Mai I949 (spätere Zahlen liegen 
noch nicht vor) die Einfuhren in das Vereinigte 
Wirtschaftsgebiet, die aus Mitteln des Hezres­
etats der USA (GARIOAl und aus Marshallplan­
Mitteln bezahlt wurden, 9I0,9 Mill. Dollar. Die 
Hilfslieferungen waren damit noch um 137,8 

Mill. Dollar höher als die gesamte Warenaus­
fuhr des Vereinigten Wirtschaftsgebietes, die 
sich nach der JEIA-Statistik in der gleichen 
Zeit auf 773,I Mill. Dollar stellte. Weitaus der 
größte Teil sämtlicher Lebensmittelimporte des 
Vereinigten Wir,tschaftsgebietes ist devisen­
mäßig gestundet worden, und das gleiche trifft 
für wichtige gewerbliche Rohstoffe, wie Baum­
wolle usw., zu. 

Es ist allerdings seit der Währungsreform 
auch eine gewisse Anreicherung der Devisen­
bes,tände erfolgt. Der Mehrzugang an Devisen 
wurde jedoch ausschließlich dazu verwendet, 
in entsprechend erhöhtem Umfange durch lm­
portgenehmigungen Verpflichtungen zur Bereit­
stellung von Devisen für lmp~:nte einzugehen. 
Während im Ze-itpunkt der Währungsreform 
SO v. H. des Devisenbestandes durch Verpflich-
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tungen für laufende Akkreditive ausgenutzt 
waren, betrug dieser Ausnutzungsgrad am 3I. 

Mai I949 IOO v. H. Die langerwartete Erhöhung 
der Einfuhren ist nu~mehr eingetreten. Die 
"Guthaben bei ausländischen Banken" im Wo­
chenausweis der Bank deutscher Länder, die 
übrigens keineswegs ausschließlich Überschüsse 
im Waren- und Dienstleistungsverkehr darstel­
len, sind von ihrem bisherigen Höchs,tstand am 
31. Mai I949 (I448,4 Mill. DM) bis zum 30. 

Juni I949 um 112,6 Mill. DM und bis 7iUm 
30. Juli I949 um weitere II4,1 Mill. DM zu­
rückgegangen. 

Eine Verringerung des DM-Auszahlungs­
überschusses im Auslandsge"schäft, wie sie sich, 
auf längere Sicht gesehen, aus der Abnahme der 
Devisenbestände ergeben muß, ist im Juni noch 
nicht eingetreten. Zwar haben sich die Einzah­
lungen für B-Importe beträchtlich erhöht, aber 
die Einzahlungen für GARIOA-Importe nahmen 
ab; dies hängt damit zusammen, daß die Ein­
zahlungen für GARIOA-Importe im Vormonat 
überhöht warm, weil im Mai - wie im letzten 
Bericht erwähnt - die Bezahlung der gesamten 
bizonalen Getreidereserve mit Hilfe eines Kas­
senkredits der Bank deutscher Länder an die 
bizonale Verwaltung erfolgt war. Soweit nun­
mehr die Einzahlungen der Getreideimporteure 
eingehen, werden sie dazu verwendet, um die­
sen Kassenkredit abzudecken. Die Gesamtein-



zahlungen im Monat Juni über die Konten zur 
Abwicklung des Auslandsgeschäfts waren um 
rund 18 Mill. DM geringer als im MaL während 
die entsprechenden Gesamtauszahlungen sich 
kaum veränderten. Die buchmäßig vorhandenen 
Counterpart funds (Gesamtbestand minus bereits 
zweckgebunden festgelegter Beträge) betrugen 
am 30. Juni 1949 rund 520 Mill. DM. Die darin 
enthaltenen GARIOA-Mittel sind allerdings mit 
der inzwischen erfolgten Kreditzusage an die 
Wiederaufbaubank in Höhe von 200 Mill. DM 
bis auf weiteres erschöpft. Für die ERP-counter­
part funds laufen zur Zeit die Freigabeanträge. 

Die gemäß dem inzwischen abgelaufenen Pa­
riser Zahlungs- und Kompensationsabkommen 
vom 16. Oktober 1948 gegen Mitte Juni für 
den 31. Mai 1949 durchgeführte Kompensation 
im Rahmen des Europa-Ckaring hatte für West­
deutschland (Vereinigtes Wirtschaft~gebiet und 
französische Zone) das Ergebnis, daß es Zie­
hungsrechte in Höhe von 9,2 Mill. Dollar zur 
Verfügung stellte und ihm gleichzeitig Ziehungs­
rechte in Höhe von 9,2 Mill. Dollar zur Verfü­
gung gestellt wurden. Damit hatte es bereits bei 
der vorletzten Kompensation im 1. Marshallplan­
Jahr gegenüber vier von insgesamt fünf Partner­
ländern, denen es Ziehungsrechte zu gewähren 
hatte, seine Verpflichtungen zu 100 v. H. er­
füllt. Auf der anderen Seite hatte aber erst ein 
Land von insgesamt 6 Ländern, die West­
deutschland Ziehungsrechte zu gewähren hat­
ten, seine Verpflichtungen diesem gegenüber 
vollständig erfüllt. 

Die Ausnutzung der Ziehungsrechte war be­
kanntlich davon abhängig, ob sich die beim 
Abschluß des Zahlungsabkommens in Aussicht 
genommene Entwicklung der Außenhandelsum­
sätze zwischen jeweils zwei Ländern realisieren 
lassen würde oder nicht. Nunmehr hat sich 
aber,. und zwar von Kompensation zu Kompen­
sation in zunehmendem Maße gezeigt, daß die 
Verplanung für Westdeutschland hinsichtlich 
der Ausfuhrüberschüsse richtig, hinsichtlich der 
Einfuhrüberschüsse falsch gewesen ist. Auch bei 
verschiedenen anderen Ländern hat sich eine 
wesentlich andere Entwicklung der Zahlungs­
bilanzen ergeben, als erwartet worden war. 
Dementsprechend ist für die Erneuerung des 
intraeuropäischen Zahlungsabkommens vor-
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gesehen, in Zukunft auf die starr bilaterale 
Bindung der Ziehungsrechte in beschränktem 
Umfang, nämlich für ein Viertel der neu zu 
vereinbarenden Ziehungsrechte, zu verzichten 
und diese insoweit übertragbar zu gestalten. 

Für die Gesamtheit der Ziehungsrechte des 
westdeutschen Währungsgebietes ergibt sich 
nach dem Stande von Ende Mai I 949 folgende 
Übersicht: 

Bis zum 30. Juni 1949 
zu gebende Ziehungsrechte 

abzüglich bisher gegebener 
Ziehungsrechte 

noch verfügbar 

Bis zum 30. Juni 1949 
zu empfangende Ziehungsrechte 

abzüglich bisher empfangener 
Ziehungsrechte 

noch verfügbar 

97.4 Mill. $ 

83,5 

13,9 Mill. $ 

114,2 Mill.$ 

39,4 

74,8 Mill. $ 

Der relativ hohe Betrag an bisher nicht aus­
genutzten Ziehungsrechten ist für die west­
deutsche Wirtschaft besonders bedauerlich. In 
diesem Umfang hätte Westdeutschland aus Teil­
nehmerländern Waren ohne Gegenleistung be­
ziehen können. 

Produktion, Beschäftigung und Preise 
Die I n d u s t r i e p r o d u k t i o n d e s 

Vereinigten Wirtschaftsgebiets 
konnte im Monat Juni den Vormonatsstand 
nicht ganz behaupten. Der arbeitstägliche Pro­
duktionsindex ging allerdings nur um einen 
Punkt von 88 auf 87 zurück. Diese Änderung 
ist zu gering, als daß daraus besondere Schlüsse 
gezogen werden können. Der Index für das 
monatliche Produktionsvolumen sank von 88 

auf 8 5, was in erster Linie damit zusammen­
hängt, daß der Monat Juni im Vergleich zum 
Vormonat einen halben Arbeitstag weniger 
hatte und daß sich die Pfingstfeiertage und 
die beginnende Urlaubsperiode im Juni auf 
den Produktionsumfang ungünstiger auswirk­
ten als der Himmelfahrtstag im Mai. Der 
leichte Rückgang der Produktion hat fast alle 
Industriezweige erfaßt. Besonders stark war die 
Abnahme in der Eisen-, Stahl- und T emper­
gießerei, Gas- und Stromerzeugung, in der Tex­
tilindustrie sowie bei Flachglas und Keramik. 
Eine Produktionssteigerung hatten lediglich zu 



Index der industriellen Produktion im Vereinigten Wirtscha~t,sgebiet 
Monatsdurchschnitt im I. Halbjahr 1949 und Monat Juni 1949') 

1936 = 100 

1- Gesamtindex i 

I Kalender- I arbeits-Zeitraum 
monatl. : täglich 

i 

i I 
I 

I 

: 

Durchschnitt im I 

1. Halbjahr 1949 I 84 85 I 

Juni 1949 85 I 87 
I 

Abweichung zwischen Juni 
und Halbjahresdurchschnitt +I i +2 I 

I i 
1) Vorläufige Zahlen. 

verzeichnen: die Hohlglaserzeugung, die che­
mische Industrie, der Fahrzeugbau, S~eine und 
Erden, die Erdölgewinnung, der NE-Metallerz­
bergbau und der Kali- und Salzbergbau. Im 
Juli hat nach den bisher vorliegenden Ergebnis­
sen die eisenschaffende Industrie, die Kohlen­
förderung und die Stromerzeugung nicht unbe­
trächtlich zugenommen. 

Pie Stagnation der industriellen Erzeugung 
in der ersten Hälfte d;eses Jahres zeigt sich 

Investitionsgüter I Allgem. 

I 
I I 

Produk- Ver-
Roh- Fertig- ins- tions- brauchs-

stofk waren gesamt I güter güter 

--------- ____ J5:aJendermonatlich 
-

I 
I I 

73 I 78 76 101 83 
I 

77 I 77 77 100 
I 83 

I 
I +4 

I 
-I +I -I -

' 

deutlich in der Talt,sache, daß die Pr-oduktions­
indices im Juni ebenso wie in den vergangenen 
Monaten kaum vo~ ihren Durchschnittswerten 
im ersten Halbjahr 1949 abweichen. Die vor­
stehende Obersicht läßit erkennen, daß ledi,glich 
die Erzeugung von Rohstoffen im Investitions­
güterbereich im Juni eine nennenswerte Er­
höhung gegenüber dem Halbjahresdurchschnitlt 
aufweist, die hauptsäohlich auf die günstige Ent­
wicklung in der dsmschaffenden und bau,;,toff­
erzeugenden Industrie zurückzuführen ist. 

Beschäfhgte und Bruttoproduktionswerte der Industrie1) in der französischen Besatzungszone 

I Zahl der Beschäftigten in 1 000 Bruttoproduktionswert in Mill. RM bzw. DM 

Monat 
I 

I Württemberg-1 Rheinland- : Württemberg-1 Rheinland-
Baden 

1 Hohenzollern 1 Pfalz 
Baden 

1 Hohenzollern !, Pfalz 
I 

1948 I I Juni 97,1 104,7 167,3 I 67,4 62,6 111,8 
Juli 98,7 I07,0 I I68,0 ! 74,6 78,8 125,1 
August I 01,8 108,7 174,9 80,8 76,5 130,8 
September I 104,9 112,3 I79,8 I 90,0 94,6 154,0 

! 

I 
Oktober 108,4 115,8 184, I 97,5 103,6 162,8 
November 111,4 120,4 189, I 101,4 114,4 176,6 
Dezember 113,2 I21, 1 194, l 109,8 109,1 200,4 

19492) I 
Januar 114,4 118,4 192,2 i 109,8 105,6 186,6 
Februar 115,7 121,0 193,9 113,4 115,2 18 8,8 
März 116,8 I 121,9 194,8 128,0 128,7 202,9 I 
April 117,7 123,6 195,5 120,5 117,7 195,2 
Mai 119,2 125,4 196,0 126,5 129,6 205,9 
Juni 119,8 126,3 I 197,5 123,6 123,7 206,4 

1 ) ohne Baugewerbe, Gas- und Elektrizitätswerke. 
2) ab I. I. 1949 nur Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten. Von den Betrieben mit 6 bis 10 Beschäftigten 

werden noch er faßt: die Sägeindustrie in allen Ländern, die Edelsteinindustrie und die Molkereien in Rheinland­
Pfalz, die Spiritusindustrie in Baden sowie die Ledererzeugung und die Mühlenindustrie in Württemberg­
Hohenzollern. Durch Ausschaltung der anderen Klein betriebe verringert sich der Produktionswert um etwa 
2 v. H. 

Quelle: Statistische Landesämter. 
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DIE ERZEUGUNG AUSGEWÄHLTER 
INDUSTRIEN 

IM VEREINIGTEN WIRTSCHAFTSGEBIET 
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In der f r a n z ö s i s c h e n B e s a t z u n g s­
z o n e, über die hier nunmehr zum erstenmal 
ausführlich berichtet wird, hat sich die Indu­
strieproduktion ähnlich wie im Vereinigten 
Wirtscha~tsgebiet entwickelt. Die Produktion, 
die im Mai - wie die industriellen Bruttopro­
duktionswerte für die drei Länder ze:gen -
nicht ui1Jerheblich gestiegen war, Sitagnierte im 
Juni ebenfalls. Der Anstieg des Bruttopmduk­
tionswertes in Rheinland-Pfalz wird durch den 
Rückgang in Baden und Württemberg-Hohen­
zollern aufgehoben, der im wesentlichen dar­
auf zurückzuführen ist, daß der Juni einen Ar­
beitstag weniger als der Mai zählte. Arbeits­
täglich umgerechnet ergibt sich für Baden ein 
leichter Anstieg. Die Produktionsgüterindu­
strien haben sich in den letzten Monaten günstig 
entwickelt. Einen Rekord wies im Mai mit einem 
Indexstand von 107 (1936 = 100) die Indu­
strie der Steine und Erden auf. Aber auch die 
Eisenindustrie halt sich von dem Rückschlag im 
April wieder erholt, und die Bruttoproduktions­
werte des Maschinenbaus stiegen. Dagegen san­
ken in den letzten Monaten die Erzeugung von 
NE-Metallen, der Eisen- und Stahlbau sowie im 
Mai die Fahrzeugproduktion. Bei den Konsum­
güterindustrien hält die Produktion der Papier­
und der Gummiindustrie ihren hohen Stand; 
auch die Entwicklung der Textil-, Leder-, Glas­
und keramischen Industrie zeigt trotz gewisser 
Schwankungen eine aufsteigende Tendenz. Die 
Produktion der el~ktrotechnischen, feinmecha­
nischen und optischen Industrie geht aber leicht 
zurück. Die Bruttoproduktionswerte der chemi­
schen Industrie steigen in Baden, während sie 
in Rheinland-Pfalzund Württemberg-Hohenzol­
lern absinken. Unter den GenuGmittelindustrien 
nimmt infolge der reichlicheren Einfuhren die 
Tabakindustrie eine günstige Entwicklung. 

Der Index der Gesamterzeugung der fran­
izösischen Zone (1936 = 100) lag im April :bei 
78 und dürfte im Mai nach den veröffentlichten 
Einzelergebnissen leicht ~angestiegen sein. Der 
Produktionsindex stand zur selben Zeit im Ver- · 
einigten Wirtscha,ftsgebiet mit 82 bzw. ss we­
sentlich höher. Die Indices für die französische 
Zone und das V er einigte Wirtschaftsgebiet sind 
allerdings nur schwer vergleichbar, da der von 



der V erw:altung für Wirtschaft berechnete Index 
ein reiner Mengenindex ist, während es sich bei 
dem provisorischen Bruttoproduktionsindex der 
französischen Militärregierung um einen über 
die Großhandelspreise des Jahres 1 9 3 6 berei­
nigten Wertindex handelt. Von deutschen Stel­
len wird gegen den Index der französischen 
Zone eingewandt, daß die ihm zugrunde ge­
legten Ba·siswerte zum Teil zu niedrig ange­
setzt seien und die darauf berechnete Indexzahl 
infolgedessen zu hoch erscheint. Wenn dies zu­
trifft, so wäre die Produktion der framÖsischen 
Zone im Vergleich zum Jahre 1936 und auch 
im Verhältnis zu der Erzeugung des Vereinigten 
Wirtschaftsgebietes noch weiter zurückgeblie­
ben, als es aus dem Unterschied der Indices 
hervorgeht. 

Entsprechend der Stagnation in der industri­
ellen Erzeugung hat sich auch das B e s c h ä f­
tigungsvolumen im westdeut­
s c h e n W ä h r u n g s ,g e b i e t Ende Juni 
1949 im Vergleich zum Stand von Ende März 
kaum verändert und dürfte auch im Juli etwa 
den gleichen Umfang gehalten haben. Im ge­
samten Währungsgebiet s~tieg die Zahl der Be­
schäftigten während des zweiten Vierteljahres 
1949 um 41400 Personen oder 0,3 v.H. der Be­
schäftigtenzahl insgesamt. Gegenüber dem Stand 
vom Ende vorigen Jahres ist eine Verminderung 
der Beschäftigung um 25'0 000 Personen (1,8 

v. H. des damaligen Beschäftigungsvolumens) 
zu verzeichnen. Mit diesem Rückgang der Be­
schäftigung während des ersten Halbjahres 1949 

ist der im zweiten Halbjahr 1948 eingetretene 
Zuwachs an Beschäftigten wieder ausgeglichen, 
so daß das Beschäftigungsvolumen nunmehr 
etwa auf dem Stand zur Zeit der Währungs­
reform verharrt. 

Allerdings haben sich während dieses Jahres 
beträchtliche Verschiebungen zwischen den 
Ländern des Währungsgebiets vollzogen. In den 
Ländern Nordrhein-Westfalen:, Baden und 
Württemberg-Hohenzollern hat die Beschäf­
tigung gegenüber dem Stand vom Juni 1948 

um rd. 7 bzw. 10 v. H. zugenommen. In den 
Ländern Bayern, Niedersachsen und Schleswig­
Holstein ist dagegen ein beträchtlicher Rück­
gang der Beschäftigung zu beobachten. Im ge-

ZUR WESTDEUTSCHEN 
WIRTSCHAFTSENTWICKLUNG 
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samten V e r e in i g t e n W i r t s c h a f t s -
g eh i e t haben die Beschäftigten gegenüber 
dem· Vorjahresstand um rd. 9) 000 abgenom­
men, während sie in der f r a n z ö s i s c h e n 
Z o n e - allerdings .von einem recht niedrigen 
S.tand zur Zeit der Währungsumstellung aus­
gehend - um 84 000 zunahmen. Den bis­
herigen Höchststand der Beschäftigung von 
Ende Dezember 194 8 konnten im 2. Vierteljahr 
1949 nur die Länder Nordrhein-West·falen, 
Baden, Württemberg-Hohenzollern und Harn­
burg geringfügig verbessern. 

Eberuso wie zwischen den Ländern haben sich 
trotz des zu Beginn und am Ende des ersten 
Jahres der DM-Währung nahezu unveränderten 
Beschäftigungsvolumens beträchtliche Verschie­
bungen zwischen den einzelnen Wirtschafts­
zweigen erg~ben, die das Ausmaß der Anpas­
sungs- und Rationalisierungsvorgänge seit der 
Währungsreform erkennen lassen. Aus der 
nachstehenden Tabelle geht hervor, daß allein 
aus den Bereichen der Landwirtschaft sowie 
der öffentlichen Verwaltung und den sonstigen 
Dienstleistungsgewel'i,ben (Rechts- und Wirt-

! 

I 

I 

: 

Beschäftigte Arbeiter, Angestellte und Beamte 
im westdeutschen Währungsgebiet 

(Juni 1948 = 100) 

Gebiet I Sept. I Dez. I März i Juni l 
1948 1948 1949 1949 

I 

Nordrh.-Westf. 102,7 105,5 106,0 !Io6,7 
Niedersachsen 96,8 96,8 92,2 19I,6 
Schleswig-Holst. 92,1 90,2 84,0 83,4 
Harnburg 100,41 I03,0 103,4 !103,5 
Bayern 97,8 99,5 95,0 i 95.4 I 
Hessen IOI,61 103,3 IOI,7 ii02,5 . 
Württ.-Baden IOI,2 i 104,0 I03,3 1103,3 
Bremen I02,4[ I03 2 85 o'l 86 9'l 

' : ' I ' .. 
V ere1mgtes I I 
Wirtschaftsgeb. i 99,71 Ioul 98,9 99,2 [ 

Baden 103,0 I07,8 I09,3 II0,2 I 
I 

Württ.-Hohenz. 102,9 I08,0 109,3 110,4 ! 

Rheinland-Nalz I02,41 I04,7 I03,3 I03,2 
! 
I 

Französ. Zone I I02,7\ I06,211o6,1 
1

I06,5 

Westdeutsches I 
I I I 

Währungsgebiet I 

! 
insgesamt [ Ioo,o 1 101.8 I 99,6 I 99,9 

1) Die Beschäftigtenzahlen für Bremen sind tatsächlich 
nicht so weit abgesunken, wie es hier erscheint. Die 
Zahlen für das Jahr 1948 enthalten etwa 35 000 Pen­
delarbeiter, die versehentlich doppelt gezählt wurden. 
Für März und Juni 1949 wurde dieser Fehler korrigiert. 

Beschäftigte Arbeiter. Angestellte und Beamte nach Wirtschaftszweigen in Westdeutschland 
in 1000 

Wirtschaftszweige 

Land- und Forstwirtschaft 
(einschl. Fischerei) 

Baustoffe, Bauverw., Baugewerbe 
Holzbe- und verarbeitende 

Gewerbe 
Schwerindustden 

(Bergbau, T orL und Erdöl­
gewinnung, Eisen- u. Metall­
gewinnung u. -Verarbeitung) 

Konsumgüterindustrien 
(Leder-, Textil-, Bekleidungs­
und Nahrungsmittelgewerbe) 

Sonstige Industrien 
(Chemie, Papier, Druck, Kaut­
schuk und Asbest, Glas und 
Keramik) 

Versorgungsbetriebe (Wasser, 
Gas, Elektrizität), Handel, 
Versicherungen, Gaststätten­
gewerbe 

Verkehrswesen 

Sonst. Dienstleistungsgewerbe u. 
öff.entl. Verwaltungen 

Insgesamt 

Besdläftigte 

30. Juni 1948 

I 546,2 

I257,7 
557,2 

2 572,4 

1487,5 

624,3 

I349,3 

li35,7 

2 969,5 

I3499,8 
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30. Juni 1949 

1 270,8 

I 272,0 
523,5 

2772,6 

I677,3 

696,2 

1438,8 

1099,9 

2 737,6 

I3488,7 

Rüd<gang (-) bzw. Zugang<+) 

absolut 

- 275,4 

+ 14,3 
33,7 

+ 200,2 

+ I 89,8 

+ 71,9 

+ 89,5 

3 5,8 

- 231,9 

- Il,1 

in v.H. 

I7,8 

+ 1,1 
6,0 

+ 7,8 

..J_ 12,7 

+ II,5 

+ 6,6 

3,2 

7,8 

0, I 



schaftsberatung; Volks- und Gesundheitspflege; 
Theater, Musik, Film; Häusliche D~enste) im 
Verlauf des letzten Jahres über 500 000 Per­
sonen freigesetzt wurden. Die Landwirtschaft 
war vor der Währungsreform mit Arbeitskräften 
übersetzt, weil sie in der Zeit der Nahrungs­
mittelknappheit und Bewirtschaftung eine bes­
sere Versorgungsbasis bot als andere Geweribe­
zw~ige; die personelle Aufblähung der öffent­
lichen Verwaltung und sonstigen Dienstlei­
stungsgewerbe war ebenfalls die Folge der Be­
wirtschaftung und preisgestoppten Intlation. 
Die volkswirtschaftliche Vergeudung des Pro­
duktionsfaktors Arbeitskraft vor der Währungs­
reform wird aus der nunmehr rückgängig ge­
machten Übersetzung dieser beiden Wirtschafts­
bereiche mit Arbeitskräften besonders deutlich. 
Einen - allerdings geri•ngfügigen - Verlust an 
Beschäftigten hatten im Lauf des letzten 
Jahres ferner das Verkehrswesen sowie die 
holzbe- und veranbeitenden Gewerbe. Da­
gegen haben die Gruppen der Schwerindu­
strien1) und der Konsumgüterindustrien1) 

200 000 bzw. 190 OO::l Beschäftigte aufge­
nommen; die prozentuale Zunahme war mit 
t01st 13 v. H. bei den Konsumgüt,erindustrien 
noch wesentlich stärker als bei den Schwer­
industrien (rd. 8 v. H.). Aber auch die sollJSti­
gen Industriezweige (Chemie, Papier, Druck, 
Glas rund Keramik) sowie die Gruppe Versor-

l) Die für diese Gegenüberstellung gewählte Abgrenzung 
der Schwer- und Konsumgüterindustrien ist aus der 
vorstehenden Tabelle ersichtlich. 

gungsbetriebe, Handel, Banken, Versicherungen 
und Gaststä,t>tengewerbe hatten einen beträcht­
lichen Zuwachs an Beschäftigten (zusammen rd. 
160 000 Personen) zu verzeichnen. Schließlich 
ist die ungünstige Lage des Baumarktes um die 
Jahresmitte 1949 zu erkennen: Gegenüber dem 
Vorjahr ist nur eine Steigerung der Beschäftig­
ten um 14 300 Personeni (1,1 v. H.) eingetreten. 

Die A r b e i t s l o s i g k e i t hat im Juli 
1949 - wenn auch in geringerem Ausmaß 
( 19 400) als im Juni (26 200) - weiter zuge­
nommen. Die Zahl der Arbeitslosen ist von 
451 000 im Juni 1948 fast ständig bis auf 
I 303 000 Ende Juli 1949 angestiegen und hat 
sich damit nahezu verdreifacht. Der Gesamtzu­
gang an A11beitslosen in diesem Jahr entspricht 
irrfolge des gleichgebliebenen Beschäftigungs­
volumens fast vollständig dem Zuwachs an neu­
gemeldeten Arbeitslosen. Ebenso wie im Juni 
waren auch im Juli 1949 alle Länder von der 
Zunahme der Arbeitdosigkeit betroffen. Der 
Anstieg der Arbeitslosigkeit war im Juli in 
Hamburg, Schleswig-Holstein, Württemberg­
Baden und der französischen Besatzungszone im 
Vergleich zu den anderen Ländern verhältnis­
mäßig stark. 

Von der Arbeits,losigkeit werden diejenigen 
Personenkreise besonders stark erfaßt, ~ie entw 
weder keinerlei Ausbildung aufzuweisen haben 
oder solchen Berufsgruppen angehören, die vor 
der Währungsumstellung stark übersetzt waren, 
oder von jeher unter konjunkturellen Schwan­
kungen besonders zu leiden haN·en. 

Entwicklung des Arbeitsmarktes in Westdeutschlanid 
;n 1 ooo 

Arbeitnehmer Ne~_to~eränderung der Be- ' Nettozuwachs an Arbeit-
schafttgu_ng (Saldo a u s ! nehmern2) 

Stand 
am 

Monats­
ende 

davon 
Neue 1 n s t e II u n g e n , (Neumeldungen) 

und E n t I a s s u n g e n1
) ~-~-----------~--- __ _ _ __ 

Insg~amt I I 
I, Beschäftigte Arbeitslose 

1 

I h seit )uni . v· t 1. h seit Juni 
I je Vierte ja r i 1948 I Je 1er e Ja r i 1948 

----~i~---1-- ---,-2----:~-~--------,3:----:1- 4 5--~~· --- _6 ________ 7__~ 
-~--·--·-__1_1 __ _:__ __ ;--_ __::___ __ \,--_::__----:----_::__------,--! -~-

1

1948 I I 
Juni I 13499,8 451,0 I 13950,8 - ,I 

I 
September 

1

, 13497,9 784,2 14282,1 - 1,9 - 1,9 
Dezember 13 738,7 

1 
759,6 I 14498,3 + 240,8 + 238,9 

i 

331,3 
216,2 

3 31,3 
547,5 

1949 I 
1
1_ 

März 13 447,3 
Juni I 13488,7 1 

1168,4 
1283,4 

i 14615 7 -291 4 I - 52,5 117,4 664,9 
14772,1 I + 41,4 I - 11,1 156,4 821,3 I 

----------------~------~ 

I) Differenz in der Gesamtzahl der Beschäftigten (Spalte 1) von Vierteljahr zu Vierteljahr. 
")Differenz in der Gesamtzahl der Arbeitnehmer (Spalte 3) von Vierteljahr zu Vierteljahr. 
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Die Berufsgruppen 

mit der stärksten Arbeitslosigkeit 

Stand Ende Juni 1949 

Berufsgruppe 

Arbeitskräfte ohne festen Beruf 
Musikinstrumenten- und Spielwaren-

macher 
For,st-, Jagd- und Fischereiberufe 
Gaststättenberufe 
Hilfsarbeiter aller Art 
Ledererzeugende, -verarbeitende und 

verwandte Berufe 
Nahrungs- und Genußmittelherstellung 
Friseure und sonstige Körperpflege 
Bekleidungsberufe 
Bauberufe und zugehörige Berufe 
Holzverarbeitung u. zugehörige Berufe 
Ingenieure und Techniker 

I 
Arbeitslose 
in v. H. der 
Berufsan-
gehörigen 

(Be­
schäftigte 
u.Arbeits­
lose) der 
gleichen 
Gruppe 

79,1 

37,7 
17,0 
14,3 
14,3 

12,8 
12,6 
11,2 
10,6 
10,6 
10,5 

9,8 

Während des 2. Vierteljahres 1949 hat der 
Anteil der Arbei!tslosen besonders stark bei den 
metallerzeugenden und -verarbeitenden Berufen 
sowie bei der Holzverarbeitung zugenommen. 

Einen Rückgang ,des Anteils der Arbeitslosen 
an den Berufsangehörigen (Beschäftigte zuzüg­
lich Arbeitslose) der gleichen Gruppe hatten da­
gegen unter saisonalen Einflüssen die Baube­
rufe (15,8 auf 10,6 v. H.) und die Steingewin-
nung und -verarbeitung (12,2 auf 10,4 v. H.) 
aufzuweisen. 

Unter sozialen Gesichtspunkten ist der hohe 
Anteil von Vertriebenen an deru Arbeitslosen 
besonders bedenklich, der nach den Mitteilun­
gen des Statistischen Amtes des Vereinigten 
Wirtschaftsgebietes (Wirtschaft und Statistik 
1. }g. (N.F.l, S. 107) zunächst noch weiter :tu 

wachsen scheint. Aus untenstehender Aufstel­
lung ist für den Stand von Ende Juni 1949 die 
Verteilung der Arbeitslosigkeit auf E:nheimische 
und Vertriebene in den einzelnen Ländern des 
Vereinigten Wirtschaftsgebietes ersichtlich. 

In allen Ländern mit Ausnahme von Harn­
burg iS!tJ der Anteil der Vertriebenen an den 
Arbeitslosen wesentlich höher als an der Ge­
samtbevölkerung. In Bayern und Württemberg­
Baden ist die Arbeitslosigkeit unter den Ver­
triebenen vergleichsweise sogar etwa doppelt so 
hoch wie bei den Einheimischen. 

Die Belastung der öffentlichen Hand durch 
die Arbeitslosigkeit wächst stärker, als es der 
Zunahme an Arbeitslosen entsprechen würde, 

Die Arbeitslosen im Vereinigten Wirtschaftsgebiet 
nach Einheimischen und Vertriebenen') 

Länder 

Schleswig-Holstein3) 
Harnburg 
Niedersachsen 
Nordrhein-Westfalen 
Bremen 
Hessen 
Württemberg-Baden 
Bayern 

1 ) Stand am 30. 6. 1949. 
2) Stand am I. 4. 1949 

! 

f· 
I 

r 

I 
I 
! 
i 

I 

I 

Arbeitslose 

Einheimische1) Vertriebene1) 

I I 
v. H. sämt-v. H. sämt-

Anzahl licher Ar- Anzahl licher Ar-
I beitslosen beitslosen 

I 
I 

79 723 42,2 109 390 I 57,8 I 

50 803 97,7 1092 2,1 
I 

165 227 57,6 121 523 42,4 
161115 88,2 21 595 11,8 

15 3 8 5 91,9 1 3 54 8,1 
76 973 

i 
73,4 27 936 26,2 

37 925 I 66,1 19 413 3 3,9 
204009 

I 
58,6 144 249 41,4 

·-

Anteil der 
Vertriebe-
nen an der 

Bevölke-

i 
rung2) 

3 3,3 
5,5 

26,0 
8,1 
5,6 

15,1 

I 17,5 

I 
20,4 

3) Im Gegensatz zu allen anderen Ländern wurden in Schleswig-Holstein bei den arbeitslosen Vertriebenen 
nicht nur die Ausgewiesenen aus den deutschen Ge bieten ostwärts der Oder-Neiße und dem Ausland 
(Flüchtlingskategorie A), sondern auch die Zugewanderten aus der russischen Zone und Berlin (Flüchtlings­
kategorie B) gezählt. 

Quelle: Verwaltung für Arbeit 
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da sich der Anteil der Hauptunterstützurugs­
empfänger an den Arbeitslosen ständig erhöht. 
Während Ende 1948 etwa die Hälfte der Ar­
beitslosen von der Arbeitslosenversicherung und 
Arbeitslosenfürsorge erfaßt wurden, waren es 
Ende Juni 1949 nahezu drei Viertel. 

Im Laufe des Monats Juni setzten sich die 

P r e i s s e n k u n g e n weiter fort und über­

wogen die eingetretenen Preissteigerungen. Der 

Index der Grundstoffpreise fiel im Juni um 

2 Punkte, was vor allem durch den starken 

Rückgang der Schweinepreise (Wiederherstel­
lung der Preisbindung) verursacht wurde. Auf 

dem Industriesektor sanken die Preise für NE­
Metalle und Kalkdüngemittel weiter ab. Die 
Preise für Rindshäute und Kalbfelle, die in den 

Vormonaten ständig gefallen waren, stiegen 
dagegen leicht an. 

Von den in Hessen am r·egulären Markt 
beobachteten Einzelhandelspreisen sind in der 
Zeit vom 15. Juni bis 15. Juli 31 v. H. ge­
fallen, 58 v. H. der Preise blieben unverändert 
und 11 v. H. stiegen an. Gewiss·e Preiserhöhun­
gen wurden bei Textilien beobacht-et, wo aber 
andererseits bei schlechteren Qualitäten noch 
weit zahlreichere Preisrückgänge zu verzeichnen 
waren. Bei Fahrrädern und Zubehör, deren Ab­
satz durch die Jahreszeit begünstigv wurde, sind 
ebenfalls leichte Preiserhöhungen festgestellt 
worden. Gegen Ende des Monats begannen für 
Textilien, Schuhe und andere Konsumgüt·er die 
Sommerschlußverkäufe zu teilweise beträcht­
lich herabgesetzten Preisen. Der EinzelhandeL 
aber oft auch die Industrie können es sich 
offenbar nicht mehr leisten, ihre Bestände wei­
ter durchzuhalten. Die besonderen Schwierig­
keiten beim Absatz dauerhafter Konsumgüter, 
deren Anschaffung mit größeren Ausgaben ver­
bunden ist, sind daran zu erkennen, daß z. B. 
bei Möbeln SO v. H. der in Hessen beobach­
teten Preise fielen. Bei einigen Erzeugnissen, 
die in der Ostzone in größerem Umfang pro­
duziert werden, wurden erstmalig beträchtliche 
Preisunterbietungen auf den westdeutschen 
Märkten festgestellt, die durch den ungünstigen 
Kurs der Ostmark in den Westberliner Wechsel­
stuben ermöglicht werden. 
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Bei Lebens- und Gerrußmitteln ist ein Drittel 
der beobachtet·en Preise gefallen, während 1 3 

v. H. anstiegen. Zu d€n Lebensmitteln mit stei­
genden Preisen gehören Mischbrot (auf Grunld 
von Qualitätsverbesserungen), Käse, e1mge 
Fleisch- und Wurstsorten sowie gewisse teuere 
Gemüse- und Obstarten, die frisch auf den 
Markt kamen und deren Preise häufigen 
Schwankungen ausgesetzt waren. 

Trotz der Preisrückgänge bei Bekleidung und 
Hausrat sind die Lebenshaltungskosten, die seit 
März absanken, irrfolge der Preiserhöhungen auf 
dem Ernährung.ssektor im Juli leicht gestiegen. 

LEBENSHALTUNGSKOSTENINDEX 
IM VEREINIGTEN WIRTSCHAFTSGEBIET 

1938•1001) 

395 

220 
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Die Geldbewegungen auf den Auslandskonten 

In der Bilanzposition "Sonstige Konten zur 
Abwicklung des Auslandfgeschäfts" (kurz: Aus­
landskonten) im Wochenausweis der Bank 
deutscher Länder sind auf der Passivseite 
u. a. die Konten enthalten, auf denen die 
DM-Erlöse für alle di!visenmäßig gestundeten 
Einfuhren gesammelt werden. Der Devisen­
aufwand für diese Einfuhren wird von den 
Besatzungsmächten, und zwar in erster Li~ie 
von den Vereinigten Staaten, zur Verfügung 
gestellt, ohne daß vorläufig eine entspre­
chende Gegenleistung Westdeutschlands er­
bracht werden muß. Die betreffenden Einfuhren 
sind lediglich in DM zugunsten der Militär­
regierungen bei der Bank deutscher Länder zu 
bezahlen. Diese Erlöse, über die nur auf Wei­
sung bzw. mit Zustimmung der Militärregierun­
gen verfügt werden kann, bilden die sogenann­
ten "Counterpart Funds" oder "DM-Gegen­
werte". Der Ausdruck "Counterpart Funds" 
stammt aus den Gesetzen und Verträgen zur 
Durchführung des Marshallplans, kann aber 
sinngemäß auf alle Erlöse aus gestundeten Ein­
fuhren angewandt werden. 

In Anbetracht der Höhe der gestundeten 
Einfuhren wurde im allgemeinen erwartet, daß 
auf Grund der für sie geleisteten DM-Einzah­
lungen erhebliche Guthaben der Besatzungs-

. mächte entstehen würden und daß diese zu 
einem beträchtlichen Haben-Saldo im Auslands­
geschäft (einem "Mehr" an Verbindlichkeiten 
gegenüber den Forderungen) führen würden. 
Letzteres war jedoch nicht der Fall. An Stelle 
eines sich ständig erhöhenden Haben-Saldos auf 
den Auslandskonten ergibt ein Vergleich der 
entsprechenden Aktiv- und Passiv-Positionen 
im Ausweis der Bank deutscher Länder bereits 
seit dem Herbst v. J. einen Soll-Saldo, und zwar 
mit steigender Tendenz. Der Saldo hat sich fol­
gendermaßen entwickelt (in Mill. DM): 

31. Oktober 1948 59,9 

30. November 1948 257,0 

31. Dezember 1948 168,0 

31. Januar 1949 156,4 

28. Februar 1949 152,9 
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31. März 
30. April 
31. Mai 

1949 

1949 

1949 

211,1 

276,9 

494,3 

Ober die Ursachen dieser Entwicklung soll 
im folgenden im Zusammenhang mit einer 
Darstellung der gesamten Geldbewegung auf 
den Auslandskonten seit der Währungsreform 
berichtet werden. 

Gestundete Einfuhren 

1. Die Herkunft der Devisen 

Die Finanzierung der Hilfslieferungen des 
Auslandes, für die bis auf weiteres keine Devi­
sen zu zahlen sind, geht auf drei verschiedene 
Quellen zurück. 

GARIOA: 

An erster Stelle standen bisher die GARIOA­
Fonds der Vereinigten Staaten. Der Ausdruck 
ist von dem Etattitel "Government appropria­
tion and relief for import in occupied aereas" 
hergeleitet, unter dem seit Kriegsende Mittel 
für bestimmte Ausfuhren nach Deutschland, 
Österreich, Triest, Japan und Korea bereitge­
stellt werden, mit deren Hilfe die Besatzungs­
dienststellen "Hunger und Seuchen" ("disease 
and unrest") verhüten sollen. Soweit bekannt, 
sind für das Vereinigte Wirtschaftsgebiet im 
amerikanischen Fiskaljahr 1948/49 (1. Juli-
30. Juni) 610 Mill. Dollar vorgesehen gewesen. 
Diese Summe wird jedoch nicht ausschließlich 
unmittelbar von den Vereinigten Staaten auf­
gebracht, sondern es ist darin ein Beitrag in 
Höhe von rd. 70 Mill. Dollar enthalten, der aus 
Mitteln des englischen Staatshaushalts ("U. K. 
Contribution") aufgebracht wird. Von der Ka­
pitulation bis Ende 1948 haben die englische 
und die amerikanische Zone Lieferungen aus 
GARIOA-Mitteln im Werte von etwa 2,1 Mrd. 
Dollar erhalten. 

}:)i: Garioa-Einfuhren werden auch als "Kategorie 
A -Emfuhren be~eichne~, weil nach der Entscheidung 
der Besatzungsmachte d1e GARIOA-Mittel nur für die 
Einfuhr bestimmter W arengruppen, nämlich die der 
Kategorie A, verwendet werden dürfen. "Kategorie A" 



ist also eigentlich eine Benennung für die Art der ge­
lieferten Waren und nicht für ihre Finanzierung. Zur 
.,Kategorie A" gehörten nach der ursprünglichen Re­
gelung Lebens-, Futter- und DüngemitteL Saatgut, 
Treib- und Schmierstoffe, bestimmte medizinische Wa­
ren usw., zur "Kategorie B" die gewerblichen Waren, 
soweit sie nicht unter "Kategorie A" fielen. Später 
wurden die Einteilung der Waren in "Kategorie A" 
und .. Kategorie B" und die Vorschriften über die 
Verwendung der GARIOA-Mittel mehrfach geändert. 
Heute werden unter ,,Kategorie B"-lmporten sämtliche 
"commercial imports", d. h. alle mit Exporterlösen 
bezahlten Einfuhren ohne Rücksicht auf die Warenart, 
verstanden, während als .. Kategorie A"-lmporte md­
stens sämtliche "deferred imports", also alle kredi­
tierten Einfuhren, bezeichnet werden. I. ie JEIA-Statistik 
unterscheidet seit neuestem "imports financed by 
foreign aid" und "imports financed by export reccipts". 

ERP: 
An zweiter Stelle innerhalb der gestundeten 

Importe stehen die Marshallplan-Lieferungen, 
die durch qas ERP-Programm (.,European Re­
covery Program") finanziert werden. Die ge­
setzliche Grundlage der Marshallplan-Hilfe ist 
der Foreign Aid Act vom 3. April 1 94 8. Die 
Verteilung und Überwachung der Mittel ob­
liegt der ECA (. .Economic Cooperation Admini­
stration") in Washing'ton. Die sich in diesem 
Zusammenhang für Europa ergebenden Aufga­
ben sind der OEEC ("Organisation for Euro­
pean Economic Cooperation") übertragen, die 
durch die Konvention über die europäische 
wirtschaftliche Zusammenarbeit vom 16. April 
1948 begründet wurde. 

Die beteiligten europäischen Länder erhalten 
die Hilfe zum Teil durch Dollarzuweisungen im 
Rahmen des Marshallplans, zum Teil durch Zie­
hungsrechte (.,Drawing Rights") im Rahmen 
des Europa-Clearing. Den Ländern, die Zie­
hungsrechte in ihrer Landeswährung an Part­
nerländer abgeben, also exportiert haben, ohne 
Devisenerlöse zü erhalten, wird im gleichen 
Umfange die "bedingte Hilfe" ("Conditional 
Aid ") von seiten der ECA zur Verfügung ge­
stellt. Im Wege der Condi.tional Aid werden 
einem Lande somit die Waren bezahlt, die es 
vorher zu Lasten seiner Eigenerzeugung durch 
Bereitstellung von Ziehungsrechten anderen 
Teilnehmerländern geliefert hat. Der Netto­
umfang der Marshallplan-Hilfe für ein Land 
ergibt sich demnach aus dem bewillig'ten Ge­
samtbetrag der -."unbedingten" und "beding­
ten" - Dollarzuweisung abzüglich der Zie­
hungsrechte, die es abzugeben hat, und zuzüg­
lich der Ziehungsrechte, die es erhält. Er hängt 
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damit zum Teil von der faktischen Ausnutzung 
der gemäß dem Pariser Zahlungs- und Kompen­
sations-Abkommen vom 16. Oktober 1948 
vorgesehenen Ziehungsrechte ab. Für die Zeit 
von April 1948 bis Juni 1949 sind nach dem 
Stande vom 31. Mai 1949 an unbedingter USA­
Hilfe für das Vereinigte Wirtschaftsgebiet 427,4 
Mill. Dollar vorgesehen, wozu optimal noch 
98,6 Mill. Dollar Ziehungsrechte im Europa­
Clearing kommen. 

STEG: 

Schließlich gehört zu den gestundeten Ein­
fuhren noch das sogenannte Amerikageschäft 
der STEG (Staa'tliche Erfassungs-Gesellschaft 
für öffentliches Gut m. b. H.). Dabei handelt 
es sich um den Ankauf überzähligen amerika­
nischen Heeres- und Luftwaffengutes. Die SIM­
Lieferungen ("Surplus lncentive Ma;erial") in 
die Doppelzone, die mit e:ner Annahmeerklä­
rung der Verwaltung für Wirtschaft vom 
19. September 1947 übernommen wurden, er­
folgten aus Lägern in den USA, während sich 
der bekannteste STEG-Vertrag, nämlich der 
"Bulk Deal-Vertrag" vom 23. Januar 1948, und 
ebenso der "Abwertungsvertrag" vom gleichen 
Tage auf di~ Übernahme von bereits in West­
deutschland vorhandenen Beständen der ame­
rikanischen Truppen bezogen. Nach dem der­
zeitigen Stand der Dinge wird der deutschen 
Wirtschaft für die STEG-übernahmen ein Be­
trag von mehr als 200 Mill. Dollar angeschrie­
ben. 

2. D i e D M - G e g e n w e r t e und ihre 
Verwendung 

Eingänge und Ausgänge: 

Die bis zur Währungsreform aus Einzahlun­
gen der Importeure für GARIOA-Einfuhren und 
aus Verkäufen der STEG entstandenen Gut­
haben in Höhe von 2,1 Mrd. RM sind gemäß 
Umstellungsgesetz erloschen. Die seither neu 
eingegangenen Gegenwerte für GARIOA-, ERP­
und STEG-Lieferungen sind weniger groß, als im 
allgemeinen angenommen wird. Es ist für die 
Vergangenheit nicht möglich, aus den Dollar­
werten der Einfuhr die Höhe der Soll-Einzah­
lungen in Inlandswährung etwa unter Anwen­
dung des. 30-Cents-Satzes zu errechnen. Das 
hängt nicht nur mrt dem Einschnitt zusammen, 



den die Währungsreform darstellt, sondern 
auch damit, daß die bisherigen "deferred im­
ports" nicht nach dem 30-Cents-Satz, sondern 
in der Hauptsache nach den jeweiligen Inlands­
preisen, die wesentlich unter den Weltmarkt­
preisen lagen, abgerechnet wurden und daß 
sich außerdem bis zum 1. März 1949 die E:n­
zahlungen durch den zugestandenen Abzug von 
Inlandsfrachten und sonstigen Inlandskosten 
verminderten. Schließlich sind auch in großem 
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Umfange Güter importiert und zunächst ein­
gelagert worden, deren Obernahme und Bezah­
lung durch deutsche Käufer erst jetzt vor sich 
gegangen ist. Um ein Bild über die Entwick­
lung der Gegenwerte für die gestundeten Ein­
fuhren im Rahmen der gesamten Geldbewegung 
auf den Auslandskonten seit der Währungs­
reform zu vermitteln, sind in Tabelle 1 (s. fol­
gende Seite) die Zugänge und Abgänge im ein­
zelnen wiedergegeben, und zwar statistisch un­
tergliedert nach GARIOA, ERP und STEG. Der 
nichtkommerzielle Sektor der Geldbewegungen 
umfaßt auf der Eingangsseite die effektiv ein­
gezahlten Gegenwerte der gestundeten Einfuh­
ren und auf der Ausgangsseite die Aufwendun­
gen, die aus den "proceeds from deferred im­
ports" bestritten worden sind. 

Die Geldeingänge auf den Konten für ge­
stundete Einfuhren stellten sich in der Zeit von 
der Währungsreform bis zum 31. Mai 1949 auf 
rd. 2,4 Mrd. DM. Von diesem Betrag sind rd. 
1,6 Mrd. DM wieder ausgegeben. Auf die Finan­
zierung von Lebensmittel-Importen für Berlin 
entfielen allein 489 Mill. DM. Für den zu­
sätzlichen DM-Bedarf im Aus:andsgeschäft 
wurden 599 Mill. DM aus den Counterpart 
Funds beigesteuert. Hierbei handelt es sich in 
erster Linie um Beträge, die ausgezahlt bzw. 
abgebucht wurden, um im kommerziellen Au­
ßenhandel die Verrechnung nach dem 30-Cents­
Kurs zu ermöglichen, da die Importeure und die 
Exporteure auf Grund von Ausnahmeregelungen 
nach einem für sie günstigeren Kurs abrechnen 
durft1en. Ferner sind darin enthalten die Mehr­
auszahlungen an GARIOA-Mitteln seitens der 
Gerneimamen Außenhandelskasse (GAK), der 
bis zur Obernahme des Auslandsgeschäfts durch 
die Bank deutscher Länder am 1. August 1948 
die Regelung der Mark-Zahlungen1), die sich 
aus dem Waren- und Dienstleistungsverkehr 
mit dem Ausland erga'ben, übertragen war. Die­
ser Betrag unterliegt der laufenden Berichtigung 
im Zuge der endgültigen Abrechnung zwischen 
GAK und der Bank deutscher Länder; er wird 
sich in nächster Zeit voraussichtlich wesentlich 
vermindern. Von den Auszahlungen an die 

1) Die Joint Foreign Exchange Agency (JFEA) führte im 
Auftrage der JEIA die Abwicklung der Devisenseite inner­
halb des Auslandsgeschäfts durch. 



Tabelle 1 

Geldeingänge und -ausgänge im nichtkommerziellen Auslandsgeschäft 
vom 21. Juni 1948 bis zum 31. Mai 1949 

Ausgänge 

I. GARIOA 

Berlin 

Auszahlungen an Kreditanstalt 
für Wiederaufbau 

Schulkinderspeisung 

Aufwendungen für den Außenhandel 
des Währungsgebietes (Restanforde-

i rungen, insbesondere 30-Cents-Kursaus­
gleich, Nebenkosten der Einfuhr usw.) ') 

Sonstige Giro-Auszahlungen2) 

i, Buchbelastungen für Devisenausgänge. 
. die keine DM-Einzahlungen 
i zur Folge haben 

Umbuchungen auf ERP 
(vorübergehend) 

Bestand 

in Mill. DM 

489,2 

245,0 

10,0 

599,4 

16,1 

48,8 

32,3 

333,6 

1 774,4 

Eingänge 

Einzahlungen der Importeure 1 706,5 

Meal and Supply3) 0,4 

Buchgutschriften für Deviseneingänge, 
die keine DM-Auszahlungen 
zur Folge haben 67,5 

1 774,4 
-~~----~~--~ ----------

11. ERP 

Abgegebene Ziehungsrechte 
abz. empfangener Ziehungsrechte 

Care und Cralog 

ECA-Verwaltungskosten 

Bestand 

III. STEG 

Bestand 

IV. Insgesamt 

Ausgänge4) 

Bestand 

159,8 
. 2,9 

0,8 

327,5 

491,0 

120,0 

Einzahlungen von Importeuren 

Umbuchungen von GARIOA 
(vorübergehend) 

458,7 

32,3 

~~~-~--------~~-~------------

491,0 

Einzahlungen der STEG 120,0 
----------~~- ---- -~~ 

120,0 120,0 

1 572,0 

781,1 

2 353,1 

Eingänge4) 2 353,1 

~-~-----------------

2 353,1 

I) Einschl. erheblicher Bestände innerhalb der Abwicklungsmasse Joint Foreign Exchange Agency I Gemeinsame 
Außenhandelskasse, die nach erfolgter Abwicklung den GARIOA-Konten der Bank deutscher Länder zuge­
führt werden. 

2) Headquarters (für Zwecke der Besatzungsmächte) sowfe Salvage Operation on Sunken Vessels (Auszahlungen 
an Bergungs-Gesellschaften). 

8) Beträge, die von deutschen Bediensteten bei amerikanischen Dienststellen für Verpflegung usw. eingezahlt sind. 
4) Ohne Umbuchungen von GARIOA auf ERP in Höhe von 32,3 Mill. DM, die aus buchtechnischen Gründen 

erforderlich waren. 
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Kreditanstalt für Wiederaufbau in Höhe von 
245 Mill. DM waren 13 5 Mill. DM für 
Investitionen des Bergbaus und I 10 M:ll. 
DM für solche der Energiewirtschaft! be­
stimmt. Bei den übrigen Auszahlungen aus 
GARIOA-Mitteln im Gesamtbetrage von 107 

Mill. DM handelt es sich um eine Reihe klei­
nerer Auszahlungen vorwiegend vorübergehen­
der Natur, die zum Teil durch entsprechende 

Material bestimmt sind. Ein weiteres zweck­
gebundenes Guthaben entfiel auf die ECA, die 
5 v. H. der den ERP-Counterpart Funds über­
wiesenen Beträge als Verwaltungskosten bean­
spruchen kann. Aus den STEG-Mitteln waren 
am 31. Mai 14,0 Mill. DM für Besatzungsbauten 
bereit gestellt. Andererseits waren am Stichtag 
(31. Mai 1949) bestimmte Beträge zwar schon 
eingegangen, aber aus abrechnungstechnischen 

Tabelle 2 

Stand der Counterpart Funds 
31. Mai 1949 

I GARIOA 

Gesamtbestand nach Tabelle 1 333,6 

abzüglich 

zweckgebundene Guthaben 167,7 

noch nicht endgültig 
verbuchte Einzahlungen 59,3 

Verfügbarer Bestand I 106,6 

Rückzahlungen wieder ausgeglichen werden 
sollen. An Mehrauszahlungen im Europa Clea­
ring, die gemäß zwei Schreiben des Bipartite 
Board vom 14. März und I 0. Mai 1949 den 
ERP-Konten jeweils auf Antrag belastet wer­
den können, waren bis Ende Mai I 949 159,8 

Mill. DM verbucht. 

Der Kontenstand: 
Bei Eingängen in Höhe von 2. 3 53,1 Mill. DM 

und Ausgängen in Höhe von 1.572,0 Mill. DM 
würde nach dem Stande vom 31. Mai I 949 

mit verfügbaren Beträgen auf den Konten für 
gestundete Einfuhren in Höhe von 78l,I Mill. 
DM zu rechnen sein. Ein erheblicher Teil die­
ser Mirtel 1st jedoch bereits freigegeben und 
sofort als zweckgebunden festgelegt, d. h. bis 
zur endgültigen Veramgabung bestimmten Dek­
kungskonten zugeführt. Bei solchen zweck­
~ebundenen Guthaben handelt es sich beispiels­
weise um Beträge, die von der Allied Bank 
Commission für die Lebensmittelversorgung 
Berlins auf Abruf angewiesen sind, oder um 
Beträge, die buchmäßig als Teilraten eines der 
Hauptverwaltung Eisenbahnen zugesagten grö­
ßeren Investitionskredits bereit gestellt wurden 
und zur Begleichung des DM-Gegenwertes von 
schon abgewickelten Einfuhren an rollendem 
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I 
I 

I ERP I STEG Insgesamt 
I 

(in Mi!!. DM) 

327,5 I20,0 781,1 
I 

21.3 14,0 203,0 I 

49,4 I 
-- 108,7 

I 256,8 I 106,0 I 469,4 I 

Gründen den Counterpart Funds noch nicht 
endgültig gutgebracht. Unmittelbar verfügbar 
waren nach dem Stande vom 31. Mai 1949 

469,4 Mill. DM. 

Inzwischen wurden eine Reihe von Auszah­
lungen und Belastungen vorgenommen und 
außerdem der Kreditanstalt für Wiederaufbau 
die in diesem Monatsbericht bereits erwähnte 
Kreditzusage gegeben. Infolgedessen sind die 
Gegenwerte an gestundeten Einfuhren mit Aus­
nahme der ERP-Counterpart Funds bis auf wei­
teres erschöpft. Für die ERP-Counterpart Funds, 
die wegen der Belastungen aus abgegebenen 
Ziehungsrechten allerdings nicht in dem er­
wähnten Umfange anwu:hsen, sind nunmehr 
die Freigabeanträge gestellt worden. 

Der kommerzielle Sektor 

des Auslandsgeschäfts 

!.Der Aktiv-Saldo im kommer­

ziellen Außenhandel 

Die DM-E:ngänge und -Ausgänge im kom­
merziellen Sektor des Auslandsgeschäfts :n der 
Zeit vom 21. Juni 1948 bis zum 31. Mai 1949 

sind in Tabelle 3 zusammengefaßt. 



Es handelt sich bei den Eingängen um die 
gesamten effektiven Einzahlungen der Impor­
teure für die sogenannten B-lmporte (commer­
cial imports), bei den Ausgängen um die Aus­
zahlungen an die Exporteure, soweit sich diese 
aus der Umrechnung der Dollarwerte in DM 
zum 30-Cents-Satz ergeben. Die Mehrauszah­
lungen und Mindereinzahlungen gegenüber dem 
30-Cents-Kurs gehen, wie erwähnt, ebenso wie 
die Mehrauszahlungen aus Ziehungsrechten zu 
Lasten der Counterpart Funds und sind i.m 
kommerziellen Sektor infolgedessen nicht be­
rücksichtigt. 

Die Entstehung des Auszahlungsüberschusses 
im kommerziellen Sektor von 1290 Mill. DM 
ist zu einem großen Teil eine Folge davon, 
daß seit der Währung,sreform die Exporte des 
Vereinigten Wirtschaftsgebiets und somit die 
Deviseneingänge Ständig höher waren als die 
aus Exporterlösen bezahlten Importe bzw. die 

in Mill. DM 
Mehrzugänge im Waren- und 

Dienstleistungsver kehr 6 3 8, 1 

Son5tige Mehrzugänge gegen 
DM-Auszahlungen 

Kapital-Tra11JSaktionen, 
schwebende Posten usw. 

45,8 683,9 

84,4 

768,3 

Der reinen Devisenbewegung würde also ein 
Auszahlungsüberschuß im kommerziellen Sektor 
von 683,9 Mill. DM entsprechen. Nun sind 
dabei auch solche Devisenbelastungen und -gut­
schriften berücksichtigt, für die am 31. Mai 
1949 noch keine Aus- bzw. Eingänge in DM 
erfolgt waren. Saldiert man diese noch nicht 
erfolgten DM-Ein- und Auszahlungen, so ergibt 
sich, daß durch die noch nicht erfolgten Ein­
zahlungen insgesamt eine Erhöhung des Aus­
zahlungsii'ber.schusses um 220,9 Mill. DM ein-

Tabelle 3 

Geldeingänge und -ausgänge im kommerziellen Auslandsgeschäft 

vom 21. Juni 1948 bis zum 31. Mai 1949 
in Mill. DM 

Ausgänge Eingänge 

Auszahlungen an Exporteure1) 2594,1 Einzahlungen von Importeuren 1 365,2 
Unterstützungszahlungen, Fernsprech- Sonstige Einzahlungen 4,5 

verkehr, Reiseschecks usw. 41,5 
Sonstige Auszahlungen 24,3 Saldo 1 290,2 

I 2 659,9 I I 2 659,9 
1) Ohne die Zahlungen für den 30 Cents-Kursausgleich Europa-Clearing, die zu Lasten der GARIOA­

Mittel gehen. 

Devisenaus·gänge. Insoweit ist der Auszahlungs­
überschuB im kommerziellen Sektor durch einen 
entsprechenden Devisenzuwachs gedeckt. Wäh­
rend der Devisenbestand der JEIA im Zeitpunkt 
der Währungsreform 204,0 Mill. Dollar1) bzw., 
zum 30-Cents-Satz umgerechnet, 680,1 Mil1. 
DM betrug, stellten sich die "Guthaben bei aus­
ländischen Ba111ken" am 31. Mai 1949 auf 
1448,4 Mill. DM. Es ist also eine Erhöhung 
der Devisenbestände um 768,3 Mill. DM ein­
getreten. Der Zuwachs setzt sich nach dem 
Stande vom 31. Mai 1949 folgendermaßen zu­
sammen: 

1) Gemäß Statement der JFEA für die I: ekade vom 11.-
20. Juni 1948. 
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getreten ist. Zusammen mit dem darge,stellten 
Devisenzugang von 683,9 Mill. DM würde der 
Auszahlungsüberschuß im kommerziellen Sektor 
somit nach dem Stande vom 31. Mai 1949 904,8 
Mill. DM betragen haben. Da er aber gemäß 
Tabelle 3 1290,2 Mill. DM betragen hat, ver­
bleibt ein Restsaldo von 3 8 5' ,4 Mill. DM. 

2. D e r R e s t s a I d o 

Der Restsaldo in Höhe von 385,4 Mill. DM 
stellt also einen Überschuß der Auszahlungen 
über die Einzahlungen dar, der nicht durch 
einen Ausfuhrüberschuß im kommerziellen 
Außenhandel gedeckt ist. Die Entstehung dieses 



Restsaldos ist auf verschiedene Ursachen zu­
rückzuführen. Bzkanntlich ist der 30-Cents-Kurs 
schrittweise eingeführt worden, um Schwierig­
keiten der Umstellung zu verhindern. Sowohl 
die Importeure als auch die Exporteure hatten 
zum Teil günstigere Umrechnungssätze als 30 
Dollarcents je 1 DM, und zwar so lange, bis 
die noch zu den alten Stoppreisen abgeschlosse­
nen Lieferungen beendet und im Außenhandel 
die volle Angleichung an den Weltmarktpreis 
vollzogen war. Wenn die Differenzen gegen­
über dem 30-Cents-Kurs bilanzmäßig auch 
aus den Counterpart Funds gedeckt werden 
können und nach erfolgter Abrechnung insoweit 
als Ausgaben im nichtkommerziellen Sektor 
in Erscheinung treten, so wirkten sich doch 
die Kursvergünstigungen an die Importeure im 
kommerziellen Sektor als eine erhebliche Be­
einträchtigung der effektiven E;nzahlungen aus. 
Es sind beträchtliche Summen, um die die Ein,­
zahlungen auf diese Weise noch bis in die 
jüngste Zeit hinein verringert werden. Bei­
spielsweise ergeben sich allein aus der Enfuhr 
von Eisenerzen, die laut Anweisung der Militär­
regierungen bis zum 6. März 1949 im Inlande 
zum Stoppreise ausgeliefert wurden, Kursdiffe­
renzen, also Mindereinzahlungen in Höhe von 
rd. 50 Mill. DM. Ähnliche Ausnahmeregelungen 
bestanden für Wolle, Baumwolle, Phosphate 
usw. Auch für die Einfuhren von Lebensmitteln 
galt bekanntlich bis vor kurzem die Abrech­
nung zum inländ;schen Stoppreis, und zwar auch 
dann, wenn es sich nicht um devisenmäßig ge­
stundete Einfuhren, sond:rn um Importe auf 
Devisen- bzw. Bonus B-Basis handelte. 

Zu einem weiteren Teil ist der Restsaldo des 
Auszahlungsüberschusses im kommerziellen 
Auslandsgeschäft auf die Auswirkungen der 
Währungsreform zurückzuführen. Bekanntlich 
erhielt der ausländische Lieferant, solange die 
alten Außenhandelsverfahren in Kraft waren, 
seine Rechnung zeitlich unabhängig von der 
Zahlung vergütet, die der deutsche Importeur 
zu leisten hatte, ebenso wie der ausländische 
Abnehmer seine Rechnung zeitlich unabhängig 
von der Vergütung zu bezahlen hatte, die der 
deutsche Expor,teur erhielt. Die Importeure 
hatten nun - nach schon lange vor der Wäh­
rungsreform in Kraft befindlichen Vorschriften 
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- die Möglichkeit der Vorauszahlung1) und 
haben bei der Geldflüssigkeit in der Reichs­
markzeit davon in großem Umfange Gebrauch 
gemacht. Da gemäß Umstellungsgesetz Einzah­
lungen eine schuldbefreiende WLkung haben, 
konnte nach der Währungsreform keine Nach­
zahlung verlangt werden, auch wenn der De­
v~senausgang erst nach dem 20. Juni I 948 er­
folgte. Insoweit sind also Devisenausgänge zu 
verzeichnen, denen überhaupt keine DM­
Einzahlungen gegenüberstehen. Wenn die Vor­
auszahlungen allerdings bereits vor Eröffnung 
der Devisenakkreditive erfolgt waren, wurden 
die Zahlungen nur im Verhältnis I DM : IO RM 
angerechnet. 

Ergaben sich somit aus der Geldumstellung 
auf der einen Seite erhebliche Mindereinzah­
lungen von Importeuren, so sind auch in 
größerem Umfange Auszahlungen an Exporteure 
zu verzeichnen, denen seit dem 21. Juni 1948 
kein Devisenzugang gegenübzrsteht. Da die Ab­
rechnung mit den Exporteuren eine gewisse 
Zeit erfordert, mußten nach der Währungs­
reform DM-Auszahlungen an Exporteure auf 
Grund von Deviseneingängen vor der Wäh­
rungsreform vorgenommen werden. In der 
Regel wurde dabei der Ampruch des Exporteurs 
im Verhältnis von 1 DM : 10 RM erfüllt. Es 
gab jedoch auch Sonderfälle, in denen der Ex­
porteur den voiien Gegenwert in, DM bean­
spruchen konnte. 

Zusammengefaßt ergibt sich somit nach dem 
Stande vom 31. Mai 1949 für die Entstehung 
des Auszahlungsüberschusses im kommerziellen 
Sektor folgendes Bild: 

Spiegelbild des Aktiv-Saldos im 
kommerziellen Außenhandel 

Saldo der noch nicht geleisteten 
Einzahlungen über die noch nicht 
geleisteten Auszahlungen 

Durch 30-Cents-Kursausgleich und 
währungsrechtliche Vorschriften 
entstandener Rest,saldo 

in Mi!!. DM 

683,9 

220,9 

385,4 

I 290,2 

1) In einer Anweisung der JFEA vom Jahre 1947 heißt es 
ausdrücklich: .. Payment must be rendered by the im­
porter not later than the date on which the goods are 
received. Prior payment of the approximate value of the 
import, subject to subsequent adjustment, will be 
accepted". 



Gesamtbetrachtung 

Zur Beurteilung der monetären Wirkungent, 
die durch die Geldbewegungen über die Aus­
landskonten ausgelöst werden, müssen die ge­
stundeten Einfuhren und der kommerzielle Sek­
tor zusammen betrachtet werden. Der Auszah­
lungsüberschuß im kommerziellen Sektor in 
Höhe von 1290,2 Mill. DM wäre nach Lage 
der D:nge auch dann eingetreten, wenn ein 
nichtkommerzieller Sektor nicht bestehen 
würde. Er ist zu mehr als zwei Dritteln durch 
Devisenbestände oder Forderungen gegenüber 
Importeuren gedeckt. Ein gewisser Auszahlungs­
überschuB ist praktisch unvermeidlich, solange 
für die effektive Bezahlung von Einfuhren nur 
Devisen Verwendung finden, die durch Ausfuh­
ren "verdient" werdm und die demnach vor­
her seitens der Bank deutscher Länder von den 
Exporteuren angekauft werden müssen. Ein 
solcher Auszahlungsüberschuß ist einfach das 
Spiegelbild des notwendigen "Opemtiombestan­
des" an Devisen. Nur wenn im kommerziellen 
Sektor eine Verschuldung gegenüber dem Aus­
land bestünde, würde ein Einzahlungsüberschuß 
entstehen, wie es gegenwärtig bei den gestun­
deten Einfuhren der Fall ist. Veränderungen des 
Auszahlungsüberschusses im kommerziellen 
Sektor ergeben sich in der Regel als Folge von 
Veränderungen der vorhandenen Devisen­
bestände: Nehmen diese ab, so nimmt auch 
der Auszahlungsüberschuß ab. Wach~en die 
Devisenbestände dagegen, so vergrößert sich 
auch der Auszahlungsüberschuß. Die "Zunahme 
des Auszahlungsüberschusses wirkt naturgemäß 
in Richtung einer entsprechenden Ausweitung 
des Geldvolumens, und zwar durch Mittel des 
Zentralbanksystems. 

Dagegen ist im nichtkommerziellen Sektor 
trotz der relativ hohen laufenden Auszahlungen 
und der Sonderfreigaben für lnvestition~zwecke 
ein Einzahlungsüberschuß von 781,1 Mill. DM 
verblieben. Dieser hat in Richtung einer ent­
sprechenden Verminderung des aktiven Geld-
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volumens gewirkt. Insoweit ist also der Aus­
zahlungsüberschuß im kommerziellen Sektor 
neutralisiert worden. Es war aber - wie die 
Zahlen zeigen - nicht möglich, das gesamte 
Auslandsgeschäft ohne eine zusätzliche Geld­
schöpfung abzuwickeln. Bei einer Gesamt­
betrachtung des nichtkommerziellen und des 
kommerziellen Sektors im Auslandsgeschäft 
(Tabelle 4) ergibt sich nämlich, daß von der 
Währungsreform bis zum 31. Mai 1949 die Ge­
samtauszahlungen über Auslandskonten um rd. 
5'00 Mill. DM höher waren als die Gesamtein­
zahlungen über Auslandskonten. 

Für die jeweiligen monetären Wirkungen, 
die von den Geldbewegungen über die Aus­
landskonten ausgelöst werden, ist jedoch nicht 
der jeweilige Stand des Saldos der betreffenden 
Konten maßgebend, sondern seine jeweilige 
Ver ä n der u n g. Sieht man von sonstigen 
kompensatorischen oder fördernden monetären 
Vorgängen ab, so wirkt ein Anwachsen dieses 
Saldos wie eine Kreditausweitung und eine Ver­
minderung des Saldos wie eine Kreditkontrak­
tion. 

Tabelle 4 

Geldeingänge und -ausgänge im Auslandsgeschäft 

vom 21. Juni 1948 bis zum 31. Mai 1949 

in Mi!!. DM 

I Ausgänge I Eingänge 

Nichtkommerzieller Sektor 1572,0 12353,1 
Saldo 781,1 

2353,1 2353,1 

Kommerzieller Sektor 2659,9 1369,7 
Saldo 1290,2 

• 2659,9 2659,9 

Insgesamt 4231,9 3 722,8 
Saldo1) 509,1 

4231,9 4231,9 

1) Der Unterschied gegenüber dem sich aus dem Wochen· 
ausweis der Bank deutscher Länder vom 31. Mai 1949 
ergebenden Auszahlungsüberschuß im Auslandsgeschäft 
von 494,3 Mill. DM erklärt sich aus buchtechnischen 
Vorgängen. 



Ausgleichsforderungen 
Ein neuer Typ von Schuldtiteln der öffentlichen Hand im Zusammenhang mit der Währungsreform 

Entstehungsgründe 

In den Ausweisen der Bank deutscher Länder 
und der Landeszentralbanken sowie in .den künf­
tigen DM-Bilanzen der Geldinstitute, Versiche­
rungsunternehmen und vermutlich auch der 
Bausparkassen kommt dem Bilanzposten "Aus­
gleichsforderung" auf der Aktivseite der Bi­
lanzen schon rein größenordnungsmäßig eine 
besondere Bedeutung zu. Im Ausweis der Bank 
deutscher Länder z. B. macht der Posten "Aus­
gleichsforderung" bisher den bei weitem größ­
ten Betrag unter den Aktiven aus. Diese Aus­
gleichsforderungen wurden durch die Wäh­
rungsgesetzgebung geschaffen; sie sind eine be­
sondere Art von Schuldtiteln der Länder und 
des Vereinigten Wirtschaftsgebietes, die den 
Geldinstituten und Versicherungsunternehmen 
im Zusammenhang mit der Währungsreform 
zugeteilt werden. 

Die Schaffung der Ausgleichsforderungen be­
deutet eine Verschuldung der öffentlichen Hand 
gegenüber den Geldinstituten, die folgender­
maßen zu erklären ist: Zugleich mit der Außer­
kraftsetzung der alten Währung ordnete der 
Währungsgesetzgeber eine Ausstattung der Be­
völkerung, der Wirtschaft und der öffentlichen 
Hand mit neuem Geld an. Diese wurde teils in 
Form von Kopf- und Geschäftsbeträgen, teils in 
Form von sogenannten "Erstausstattungen" und 
teils in Form von Gutschriften auf Bankkonten 
in einem bestimmten Verhältnis zu den vorhan­
denen Altgeldguthaben (Umwandlung) zur Ver-

" fügung gestellt. Volkswirtschaftlich gesehen 
konnte für diese erste Ausstattung mit neuem 
Geld nur die öffentliche Hand aufkommen. 
Wollte man nicht den für die modernen Wäh­
rungsverfassungen ganz ungewöhnlichen und 
aus vielen Gründen unzweckmäßigen Weg der 
Ausgabe von Papiergeld unmittelbar durch den 
Staat gehen, so konnten die erforderlichen Mit­
tel für die erste DM-Ausstattung Westdeutsch­
lands von der öffentlichen Hand nur durch eine 
einmalige Verschuldung bei den Banken gegen 
Begebung von Schuldtiteln bereitgestellt werden. 
Diese Transaktion wird besonders deutlich bei 
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der Notenbank, der Bank deutscher Länder, die 
zu Lasten der öffentlichen Hand die Kopf- und 
Geschäftsbeträge und eine Reihe von Erstaus­
stattungen zur Verfügung zu stellen hatte und 
deren Ausgleichsforderung fast vollständig in 
diesem Zusammenhang entstand: 

Gesamtbetrag der Ausgleichsfor­
derung der Bank deutscher Länder 
in Mill. DM nach der Umstel­
lungsrechnung mit Stand vom 
31. 12. 1948 5.429 

davon aus der Auszahlung der 
Kopfbeträge 2.782 

aus der Auszahlung der 
Geschäftsbeträge 472 

aus der Ausgabe neuer 
Kleingeldzeichen 28 

aus der Erstausstattung 
der Eisenbahn, Post so-
wie der Besatzungsmächte 1.087 

aus der Versorgung der 
Landeszentralbanken mit 
Zentralbankgeld 960 5.329 

Ferner war noch eine weitere Erwägung für 
die Gewährung von Ausgleichsforderungen an 
Banken und Versicherungen seitens der öffent­
lichen Hand maßgebend. Die Banken mußten 
im Interesse einer erfolgreichen Durchführung 
der Währungsreform von Anfang an eine aus­
geglichene Bilanz haben, damit sie ihre bank­
geschäftliche Tätigkeit in vollem Umfang sofort 
aufnehmen konnten. Denn die Banken sollten 
auch im Wege der unmittelbaren Kreditgewäh­
rung an ihre private Kundschaft (und nicht nur 
über den Staat) einen wesentlichen Teil des 
volkswirtschaftlich erforderlichen Geldvolu­
mens aufbauen, da dieses allein durch hoheit­
liche Geldschöpfung nicht bereitgestellt werden 
konnte und sollte. Die schnelle und bereit­
willige Erfüllung dieser und anderer Aufgaben, 
die den Banken und den Versicherungsunter­
nehmen im Zuge der Währungsreform zuge­
dacht waren, konnten nur dann erwartet wer­
den, wenn das Bank- und Versicherungswesen 



sofort eine Ausstattung erfuhr, die nicht nur 
einen Ausgleich der Bilanzen, so~ndern auch eine 
angeme::sene Ausstattung der Unternehmen mit 
neuem Eigenkapital bewirkte. Auch zur Wie­
derherstellung des Vertrauens im In- und Aus­
land gegenüber dem Bank- und Versicherungs­
Wiesen erschien die finanzielle Ge:undung der 
Gddinstitute un"Jedingt geboten. E:n B:lanzaus­
gbch war b<!i der überaus großen Mzhrzahl der 
Geld:nstitute unvermeidlich, weil diese neben 
den in DM umgewandelten RM-Depositen noch 
andere in die DM-Rechnung überzuführenie 
Verbindlichkeiten un:f Passivposten hatten, de­
nen auf der Aktivseite Reichsanbhen, sonstige 
Forderungen gegen das Reich, Bargeld, RM­
Guthaben bei anderen Geld:nstituten und andere 
Aktiven gegenüberstanden, die durch den Krieg 
und die Kriegsfolgen oder die Währungsgesetze 
zu einem großen Teil wertlos geworden waren. 
Auch zu diesem Zweck wurde eine Zuteilung 
von Ausgleichsforderungen an die Geldinstitute 
und Versicherungsunternehmen vorgesehen. 

Bemessung der Ausgleichsforderung 
des einzelnen Instituts 

Zur Ermittlung der Ausgleichsforderung ha­
ben alle Geldinstitute nach § 3 der Bankenver­
ordnung (BVO) eine besondere Umstellungs­
rechnung anzufertigen, aus der sämtliche aus 
der Neuordnung des Geldwesens unmittelbar 
hervorgehenden Aktiven und Passiven in der 
neuen Währung ersicht!ich sind. Die Umstel­
lungsrechnung ist also eine Zweckrechnung. Sie 
ist gemäß der 17. DVO/UG am 3 I. Mai 1949 
vorläufig abzuschließen und bis zum 31. August 
1949 den Aufs'chtsbehörden zur Prüfung und 
Bestätigung vorzulegen. 

Auf der P a s s i v s e i t e der Umstellungs­
rechnung haben die Geldinstitute e"nzustellen: 
ersten s die dem Betrag nach durch die Wäh­
rungsgesetze festgesetzten Posten, also in erster 
Linie Verbindlichkeiten, die sich aus der Um­
wandlung ihrer RM-Einlagen und d~er Umstel­
lung ihrer sonstigen RM-Verbindlichkeiten er­
geben sowie das neufestgesetzte Eigenkapital; 
zweitens diejen~gen Verb:ndlichkeiten, die 
- wie die Valuta-Verpflichtungen -- einer 
Währungsumstellung überhaupt nicht unter­
liegen, sowie gewisse Rückstellungen und 
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Rechnungsabgrenzungsposten. Auf der A k -
t i v seit e der Umstellungsrechnung sind die 
Beträge einzustel:en, die die G~l.:linstitute 

beneits in neuer Währung erhalten haben, also 
die Liquiditätsausstattung und die Kleingeld­
zeichen, ferner die umzustellenden RM-Forde­
rungen mit dem gesetzlichen Umstellungsbetrag 
(in der Regel ein Zehntel des RM-Nennbe­
trages) oder dem geringeren gemeinen Wert und 
schließlich alle sonst'gen von den Währungs­
gesetzen nicht betroffenen, aus der RM-Bilanz 
in die DM-Bilanz überzuführenden Vermögens­
werte. 

Soweit die Aktiven nicht ausreichen, um die 
Passiven zu decken, hat das Institut nach den 
§§ 11 und 12 des Umstellungsgesetzes (UG) und 
den §§ 8-11.der BVO Anspruch auf Zuteilung 
einer Ausgleichsforderung gegen das Land, in 
dem es seinen Sitz hat. E:n entsprechendes Ver­
fahren findet für Versicherungsunternehmen 
Anwendung (UG § 24; Versicherungsv,erord­
nung § ~ und 23. DVO/UG §§ 10-12). Für 
die Bausparkassen steht eine sinngemäße Rege­
lung noch aus. 

Die Höhe der Au"gleichsforderung hängt 
teilweise von der Bzwertung der Akt:ven 
und Passiven ab, die das G J iinstitut bei der 
Aufstellung seiner Umstellungsrechnung vor­
nimmt. Eine Begrenzung des B<!wertungsspiel­
raums erschien geboten, um den Betrag der 
entstehenden Ausgleichsforderungen möglichst 
klein zu halten. Für die Wertansätze in 
der Umstellungsrechnung finden sich gewisse 
Richtlinien schon in der Bankenverordnung 
selbst. So sind die Geldinstitute bei der 
Einsetzung von Rückstellungen und der Bewer­
tung aller nicht von der Währungsumstellung 
berührten Aktiven an die Grundsätze gebunden, 
die für die steuerliche Vermögensfeststellung 
auf den ersten Hauptveranlagungszeitpunkt nach 
dem 20. Juni 1948 gelten. Ferner hat die Bank 
deutscher Länder auf Grund der Bankenverord­
nung (§ 3) unter dem 31. Januar 1949 Richt­
linien zur Erstellung der RM-Schlußbilanz und 
der Umstellungsrechnung der Geldinstitute 
(RBdU herausgegeben, die sehr e'ngehende Be­
wertungsgrundsätze enthalten. Die gegenwär­
tigen Verhältnisse lassen für eine Reihe von 
Bilanzposten eine abschließende Bewertung 



noch nicht zu. Für diese Posten geben die RBdL 
die Möglichkeit vorläufiger Wertansätze, so 
etwa für Verbindlichkeiten in fremder Währung 
(Valuta-Verbindlichkeiten), für Wertpapiere 
und Beteiligungen und für Forderungen an 
Schuldner in Deutschland außerhalb des Wäh­
rungsgebietes. Einige dieser Posten werden 
häufig zunächst nur mit einem Erinnerungswert 
von 1 DM angesetzt werden können. Für die 
Bewertung von Valuta-Verbindlichkeiten ist 
einstweilen der Umrechnungsku11s der JEIA als 
Anhaltspunkt genommen worden. Für die Be­
wertung von Wertpapieren, die an einer Börse 
des Währungsgebietes amtlich notiert oder im 
g·eregeJten Freiverkehr gehandelt werden, ist 
vorläufig ein Kurszettel zugrunde zu legen, den 
die Bank deutscher Länder für die Umstellungs­
rechnung der Geldinstitute mit Stichtag vom 
31. Dezember 1948 am 2. Mai 1949 herausge­
geben hat. Girosammeldepotanteile von Wert­
Pai'ieren, deren Aussteller ihren Sitz im Wäh­
rungsgebiet haben, sind einstweilen mit einem 
Abschlag bis zu 30 v. H. von den Werten anzu­
setzen, die für eff.ektive Stücke gelten. Sobald 
die in Vorbereitung befindliche Wertpapier­
bereinigung durchgeführt ist, dürften sich in­
folgedessen im Bilanzposten .. Wertpapiere" der 
Geldinsti•tute erhebliche Abweichungen von den 
bisherigen Wertansätzen erg·eben. D:e spätere 
Einsetzung von endgültigen Werten wirkt in 
allen eben genannten Fällen auf den 21. Juni 
1948 und damit auch auf die Höhe der Aus­
gleichsforderung zurück; in den RBdL wurde 
die Zulässigkeit und die Notwendigkeit 
von Berichtigungen der Umstellungsrechnung 
ausdrücklich ausgesprochen. Der genaue Betrag 
deriAusgleichsforderung eines GeldinstitJutes ste:h t 
also auch nach dem vorläufigen Abschluß der 
UmsteJ.lungsrechnung noch nicht fest. Er kann 
sich später zum Teil noch erheblich ändern. 

Für die Umstellungsrechnung der Versiche­
rung·sunternehmen ist in§ 6 der 23. DVO/UG 
eine entsprechende Regelung vorgesehen. In 
Kürze werden von · den V ersicherungsauf­
sichtsbehörden im Einvernehmen mit der Bank 
deutscher Länder Bewertungsrichtlinien für die 
RM-Schlußbilanz und die Umstellungsrechnung 
gemäß § 15 der 2 3. DVO/UG herausgegeben 
werden, die sich in ihrem allgemeinen Teil an 
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die RBdL anlehnen, im übrigen aber in Ergän­
zungsbestimmungen .den Besonderheiten bei den 
V·erschiedenen Zweigen der Versicherungswirt­
schaft Rechnung tragen. Für Bausparkassen 
werden gegebenenfalls später .die für die Geldin­
stitute vorgeschriebenen Bewertu•ngsgrundsätze 
entsprechend zur Anwendung gebracht werden. 

Unabhängig von den detaillierten Bewer­
tungsvorschriften wurde noch auf andere Weise 
ein Schutz der öffentlichen Hand gegen eine 
unberechtLgte Überhöhung des Anspruchs auf 
eine Ausgleichsforderung vorgesehen. Setzt ein 
Geldinstitut oder Versicherungsunternehmen 
in der Umstellungsrechnung eine Forderung, die 
früher vom Reich verbürgt war oder deren Ein­
bringlichkeit infolge von Kriegs- oder Kriegs­
folgeschäden zweifelhaft geworden ist, mit ei­
nem g.eringeren Wert als dem Regelwert ein, so 
kann di·e öffentliche Hand verlangen, daß ihr 
diese Forderung entschädigungslos abgetreten 
wird. Dies gilt auch für Hypotheken auf kriegs­
beschädigten Grundstücken, die nicht oder 
nicht vertragsgemäß bedient werden (§ 4 Abs. 4 

der BVO). Dadurch wird einer zu niedrigen Be­
wertung dieser Aktiven ein Riegel vorge­
schoben. Endlich steht die Zuteilung der Aus­
gleichsforderungen unter der Kontrolle der 
Aufsichtsbehörden. Dies sind im allge­
meinen Dienststellen der Schuldner selbst, 
nämlich der Länder des Währungsgebiets. Die 
Umstellungsrechnung, die aLs Grundlage für die 
Bemessung der Ausgleichsforderungen dient, 
und selbstverständlich auch spätere Berichti­
gungen, bedürfen der Bestätigung durch die 
Aufsichtsbehörden (§ 3 der BVO und § 9 der 
23. DVO/UG). Da die Zuteilung von Aus­
gleichsforderungen nicht dazu dienen soll, 
übetflüssige und nicht lebensfähige Geldinsti­
tute durch eine Sarnierung im Zuge der Wäh­
rungsreform zu erhalten, bestimmt das UG in 
§ 11 und die BVO in § 9, daß den Geldinsti­
tuten bei der Zuteilung der Ausgleichsforde­
rungen von den Bankaufsichtsbehörden Auf­
lagen gemacht werden können. Als Beispiele 
für derartige Auflagen nennt § 9 der BVO, daß 
von einem Geldinstitut verlangt werden kann, 
sich durch Ausgabe neuer Aktien, Schaffung 
neuer Stammeinlagen oder Aufnahme neuer Ge­
sellschafter ein angemessenes Eigenkapital zu 



beschaffen, oder sich mit einem, anderen Geld­
institut zusammenzuschließen, oder seine Be­
stände auf ein anderes Geldinstitut zu über­
tragen, oder aber zu liquidieren. Für Versiche­
rungsunternehmen sind den Versicherungsauf­
sichtsbehörden in § 12 der 23. DVO/UG ähn­
liche Rechte eingeräumt worden. 

Typen der Ausgleichsforderungen 

Alle Ausgleichsforderungen, auch die erst 
spät•er zugeteilten, gelten in ihrem Gesamt­
betrag als am 21. Juni 1948 entstanden; sie 
sind infolgedessen von diesem Tage an 
zu verzinsen. Die Zinsen sind halbjähr­
lich zu ver.güten und waren ers·tmalig zum 
31. Dezember 1948 fällig. Müssen zunächst zu­
g•eteilte j\usgleichsforder~ngen von einem Geld­
institut oder Versicherungsunternehmen zurück­
gegeben werden, so sind sie mit den seit dem 
21. Juni 1948 darauf gezahlten Zinsen zurück­
zugeben. Die dem einzelnen Geld:nstitut und 
Versicherungsunternehmen vorbehaltlich späte­
rer Berichtigungen zustehende Ausgleichsforde­
rung steht in ihrem Betrag erst nach Bestätigung 
der Umstellungsrechnung durch die Aufsichts­
behörden fest. Um jedoch die Geldins.titut:e und 
Versicherungsunternehmen schon jetzt in den 
Zinsgerruß zu setzen, wurde durch die I). und 
24. DVO/UG bestimmt, daß die Schuldner Ab­
schlagszahlungen auf die Zinsen zu leisten 
haben. Zu diesem Zweck hat.te jedes Institut 
die Höhe seiner Ausgleichsforderungen zu 
schätzen. Diese Schätzung liegt den folgenden 
Tabellen über den Gesamtbetrag aller Aus­
gleichsforderungen zugrunde. 

Die Ausgleichsforderungen sind Schuldbuch­
forderungen (BVO § 11 und 23. DVO/UG 
§ 11). Sie sind i:n das Schuldbuch der Länder 
und des Ver·einigten Wirtschaftsgebietes einzu­
tragen und richten sich dann, soweit nicht die 
Gesetze zur Neuordnung des Geldwesens Son­
dervorschriften enthalten, nach den Bestimmun­
gen, die die einzelnen Länder und das Verei­
nigte Wirtschaftsgebiet für Schuldbuchforde­
rungen erlassen haben oder noch erlassen 
werden. Es erscheint zweckmäßig und bleibt zu 
hoffen, daß die Länder sich zu einer inhaltlich 
gleichen Regelung entschließen. Dies gilt ins-

besondere sowohl hinsichtlich des Schutzes des 
guten Glaubens in bezug auf die eingetra­
gene Ausgleichsfonderung bei rechtsgeschäft­
liehen Verfügungen als auch hinsichtlich der 
Vo•rrangseinräumung bei Weüerverpfändung 
einer Ausgleichsforderung an die Bank deut­
scher Länder. Dte Eintragung der Ausgleichsfor­
derungen konntle bisher noch nicht durchge­
führt werden, weil die bestätig.ten Umstellungs­
rechnungen derzeit noch nicht vorliegen und 
auch einige Länder no·ch keine Schuldbuchge­
setze erlassen und das Schuldbuch noch nicht 
eingerichtet haben. Lediglich die Ausgleichsfor­
derungen der Bank deutscher Länder, deren vor­
läufige Umstellungsrechnung bereits erstellt 
und bestätigt ist, wurde im Schuldbuch des 
Vereinigten Wirtschaftsgebietes eingetragen, 
soweit dieses Schuldner der Ausgleichsforde­
rung ist. 

Gemeinsam tst den Ausgleichsforderungen, 
daß sie zum Nennwert zu bilanzieren sind und 
nur zum Nennwert veräußert und erworben 
werden dürfen. Ihre Handelbarkeit ist insoweit 
beschränkt, als die Ausgloichsfo11de·rungen der 
Geldinstitute nur von Geldinstituten und die 
Ausgleichsforderungen der Versicherungsunrer­
nehmen nur von Versicherungsunternehmen und 
Geldinstituten erworben und veräuß·ert werden 
dürfen. Vor Eintragung in das Schuldbuch ist 
die Veräußerung unzulässig; nur das Zentral­
banksystem ist berechtigt, Ausgleichsforderun­
gen schon vor Eintragung in das Schuldbuch 
zu beleihen oder anzukaufen (BVO § I 1 und 
23. DVO/UG § 11). 

Eine Verpflichtung zur Tilgung der Aus­
gleichsforderungen besteht für di•e öffentliche 
Hand bisher nicht. Eine Ausnahme bildet nur 
derjenig·e T e1l der Ausgleichsforderungen, der 
den Geldimstituten, Lebensversicherungsunt,er­
nehmen und Bausparkassen zur Abgeltung der 
sogenannoen Umstellungskosten (besondere Ko­
sten für die Erfüllung von hoheitlichen Auf­
gaben aus Anlaß der Währungsreform) zugeteilt 
wird. Die Mittel für die Verzinsung und Til­
gung dieses Teiles der Ausgleichsforderungen 
(insgesamt etwa 150 Mill. DM) hat die Bank 
deutscher Länder bereitzustellen. 

Im übrigen weiEen die Ausgle.ichsforderungen 
aber Unterschiede sowohl hinsichtlich der 



Schuldner und Gläub1ger als auch hinsichtlich 
der Höhe der V·erzinsung auf. Die Zinssätze va­
riieren zwischen o und 4L'2 v. H. Schuldner 
der Ausgleichsforderungen sind teils das ge­
samte westdeutsche Währung.sgebiet, vertreten 
durch das Vereinigte Wirtschaftsgebiet und die 
drei Länder des französischen Besatzungsgebietes, 
teils das jeweilige Land des Währungsgebietes. 
Anspruch auf Zuteilung einer AusgleichS'forde­
rung können haben: all.: Geldinstitute im 
Währungsgebiet einschließlich der Bank deut­
scher Länder und der Landeszentralbanken sowie 
alle Versicherungs- und Rückversicherungs­
unternehmen mit Sitz oder Hauptverwaltung 
im Währungsgebiet. Eine übersieht gibt nach­
stehende Tabelle. 

Schuldner, Gläubiger und Zinssätze 
der Ausgleichsforderungen 

~~~~-~ Schuldner I Gläubiger 
I Entstehungs-
\ grund 

I Bilanzaus-Das Land, I Emissionsinstitute 
in dem das (27. DVOUG) 
Institut seinen 

o% Sitz hat 

1 gleich, soweit 
durch Auf­
stockung der 
seit 194 5 nicht 

---, 

vergüteten 
Wertpapier-

1 zinsen bedingt 

Vereinigtes Bankd~uts~her -~~ Allgemei~~-;- -
Wirtschaftsge- Länder Bilanz-
biet und die Postsparkasse ausgleich 
Länder des (UG § 11. 
französischen BVO § 10) 
Besatzungs-

gebiete~ ___ \ ____ ·---- ___ ___. __ _ 

I Geldinstitute Allgemeiner 
außer Bank deut-~ Bilanz­
scher Länder und ausgleich 
Postsparkasse 
(UG § 1L ' 
BVO § 10) 

Versich..-rungs- Allgemeiner 
'/ / Das Land, unternehmen Bilanz-

3 0 • d d 
2 o m em as (UG § 24, ausgleich 

Institut seinen 

1

23.DVOIUG§ 10) 
-- Sitz hat --------~-

Realkredit- Bilanzaus-
institute gleich, soweit 
(UG §§ I L 22; es sich um 
30. DV0 1UG) Deckung des 

Umlaufs an 
Schuldver­
schreibungen 
handelt 

über die Aufteilung der Ausgleichsforderung 
der Bank deutscher Länder auf das Vereirnigte 
Wirtschaftsgebiet und die Länder des franzö-
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sischen Besatzungsgebietes ist zwischen den Be­
teiligten gemäß § 10 Abs. 3 BVO eine Verein­
barung dahingehend getroffen worden, daß von 
dieser Ausgleichslast entfallen: 

auf das Vereinigte Wirtschaftsgebiet 90,6 v. H. 
auf die Länder des französischen 
Besatzungsgebietes . 9,4 v. H. 

Das Vereinigte Wirtschaftsgebiet hat durch 
Nachtragshaushaltsgesetz 1948 intern zur Zah­
lung der Z~nslasten die Verwaltung der Reichs­
bahn im Vereinigten Wirtschaftsgebiet mit drei 
Fünfzehnteln und die Hauptverwaltung für das 
Post- und Fernmeldewesen mit zwei Fünfzehn­
tein herangezogen. Das Haushaltsgesetz für das 
Rechnungsjahr 1949 des V ereini_gten Wirt­
schaftsgebiet-es sieht dieselbe Re.gelung vor. 

Gesamtbetrag der Ausgleichsforderungen 
Von besonderem volkswirtschaftlichen Inter­

esse ist der Gesamtbetrag der entstehenden Aus­
gleichsforderungen, der praktisch dem gegen­
wärtigen Stand der verbrieften langfristigen Ver­
schuldung des Vereinigten Wirtschaftsgebietes 
und der Länder des Währungsgebietes entspricht. 
Wie bereits dargestellt worden ist, kann infolge 
der Bewertungsschwierigkeiten bei Aufstellung 
der Umstellungsrechnung die Ausgleichsforde­
rung eines Instituts heute noch nicht endgültig 
ermittelt werden; vielmehr ist mit laufenden 
Berichtigungen zu rechnen, die die Höhe der 
Ausgleichsforderung der meisten Institute ver­
ändern wird. Schon aus diesem Grunde kann 
auch der Gesamtbetrag der Ausgleichsforde­
rungen im westdeutschen Währungsgebiet im­
mer nur nach dem jeweiligen Stand vorbe­
haltlich späterer Berichtigtmgen angegeben 
werden. Darüber hinaus ist jedoch zu berück­
sichtigen, daß auch die Währungsgesetzgebung 
in dieser Beziehung noch nicht abgeschlossen 
ist, weirl eine Reihe von wichtigen Fragen nicht 
unmittelbar bei Erlaß der Gesetze zur Neuord­
nung des Geldwesem geregelt werden konnte. 
Solche Durchführungs- und Ergänzungsverord­
nungen, zu deren Erlaß die Alliierte Bankkom­
mission auf Grund des Währungsgesetzes (§ 24), 
des Umstellung~gesetzes (§ 34) und des Fest­
kontogesetzes (§ 2) ermächtigt ist, können auch 
die Beträge beeinflussen, die die Institute als 
Verbindlichkeiten oder als Aktiven in ihre Um­
stellungsrechnung einzusetzen haben. 



So hat z. B. die 29. DVO/UG den Geldinsti­
tuten, Lebensversicherungsunternehmen und 
Bausparkassen gestattet, die Kosten für die die­
sen Instituten im Zusammenhang mit der Wäh­
rungsreform übertragenen besonderen Auf­
gaben nach gewissen Pauschsätzen als Rück­
stellung in die Umstellungsrechnung einzu­
setzen. Dadurch erhöhen sich die Passiva und 
somit auch der Unterschiedsbettag zu den Ak­
tiven, für den die Institute gegebenenfalls eine 
Ausgleichsforderung erhalten. Eine Reihe von 
Verordnungen, die in der gleichen Weise die 
Umstellungsrechnungen und die Höhe der Aus­
gleichsforderungen beeimtflussen werden, ist 
gegenwärtig noch in Arbeit. Von besonderer 
Bedeutung sind die Vorschriften über die Be­
handlung der Geldinstitute mit Sitz außerhalb 
des Währungsgebietes,die am 21.}uni 1948 einen 
v.erlagerten Geschäftsbetrieb im Währungsgebiet 
unterhielten (verlagerte Geldinstitute). Es ist 
damit zu rechnen, daß derartige Geldinstitute 
im Sinne des§ 1 der 1. DVO/UG bei Vorliegen 
gewisser Voraussetzungen in einem bestimmten 
Umfang den Geldirnstituten mit Sitz im Wäh­
rungsgebiet gleichges•tdlt werden und somit 
auch einen Anspruch auf Zuteilung einer Aus­
gleichsforderung erhalten. 

Auf dem Gebiet der Versicherungswirtschaft 
wird möglicherweise eine vorgesehene Neurege­
lung der Umstellung von Verbindlichkeiten: aus 
Haftpflicht- und Unfallversicherungsverträgen 
auf Grund von Schadenfällen, die vor dem 
21. Juni 1948 eingetret·en sind, Rückwirkungen 
auf die Höhe der Ausgleichsforderungen haben. 
Obwohl aus dem Wortlaut der Versicherungs­
verordnung zunächst geschlossen wurde, daß 
solche Verbindlichkeiten im Verhältnis von 
1 DM für je 10 RM umzustellen wären, haben 
einige Gerichte auf Grund eingehender Ausle­
gung der Währungsgesetze schon wiederholt 
entschieden, daß derartige Verbindlichkeiten, 
soweit es sich um Rentenv·erpflichtungen aus 
Personenschäden handelt, im Verhältnis von 
1 DM für je 1 RM zu erfüllen sind. Eine ge­
setzliche Regelung würde eine Klarstellung die­
ser strittigen Frage bringen und alle Vers:che­
rung•sunternehmen, auch ohne Vorliegen eines 
entsprechenden Gerichtsurt•eils, berechtigen, die 
Rückstellung für solche Verbindlichkeiten in 
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der Umstellungsrechnung nach dem Verhältnis 
von 1 DM für 1 RM vorzunehmen. Auch die 
Regelung sonstiger Fragen, wie z. B. die Behand­
lung von Überweisungen, die infolg·e der Ban­
kenschließung im Osten und der Zonentrennung 
nicht mehr vollständig durchgeführt werden 
konnten sowie die Rückstellung für Pensions­
v·erpflichtungen von Geldinstituten, V ersiche­
rungsunternehmen und Bauspark.assen in der 
Umstellung·srechnung dürften sich auf die Höhe 
der Ausgleichsforderung auswirken. 

Der Gesamtbetrag der Ausgleichsforderungen 
wird sich aus den behandelten Gründen im Laufe 
der nächsten Jahre noch ändern. Er kann also 
nur nach dem jeweiligen Stand ermittelt werden. 
Für die nachfolgende erste Schätzung des Ge­
samtbetrages der Ausgleichsforderungen im west-

Ausgleichsforderu~gen der Geldinstitute, 
Ver•sicherungsunternehmen und Bausparkassen 

(Stand vom 30. Juni 1949) 

in Mill. DM 1
) 

A. Geldinstitute') 
Bank deutscher Länder 5' 45'0 
Landeszentralbanken 1 2 3 5' 5' 
Sparkassen, Girozentralen, Staats-j 

banken 2 708 
Kreditgenossenschaften, Zentral-

kassen 1 05'6 
Hypothekenbanken und andere 

Realkreditinstitute 5' 22 
Sonstige Geldinstitute I 1150 

· Summe: Geldinstitute 

B. Versicherungsunternehmen 3) 

Lebensversicherung I 5'02 
Sachversicherung 3 3 9 
Krankenversicherung I 20 

I 
Pensions· und Sterbekassen 207 
Summe: Versicherungsunternehm. 

C. Bausparkassen 
Öffentlich-rechtliche und private 
Bausparkassen insgesamt (vorläu­
fige überschlägige Schätzung) 

13 241 

2 I 68 

60 
1------,-------.,-----,------ --------

Gesamtbetrag der Ausgleichsfor-
derungen im westdeutschen Wäh­
rungsgebiet 15' 469 

1) Noch ohne Berücksichtigung der Ausgleichsforderungen 
für Rückstellungen von Umstellungskosten, die nach 
einer überschlägigen Schätzung 120-140 Mill. DM 
betragen. 

2) Nach Meldungen der Landeszentralbanken. 
3) Nach Mitteilung des Zonenamts des Reichsaufsichts­

amts für Versicherungswesen. 



deutschen Währungsgebiet sind die Angaben der 
Geldinstitute zugrunde gelegt worden, die sie 
für die Berechnung der Abschlagszahlungen auf 
die Zinsen für ihre Ausgleichsforderungen ge­
macht haben. Dabei sind allerding•s noch nicht 
diejenigen Ausgleichsforderungen berücksich­
tigt, die infolge der nunmehr möglichen Rück­
stellung für Umstellungskosten zusätzlich ent­
stehen, da die entsprechende Durchführungs­
verondnung zum Umstellungsgesetz erst vor 
kurzem ergangen ist. 

Nach dem Stand vom 30. Juni 1949 wurde 
ein Gesamthetmg an Ausgleichsforderungen in 
Höhe von 15 469 Mill. DM ermittelt. Die Auf­
gliederung dieses Betrages auf die verschiedenen 
Gruppen von GeLdinstituten, Versicherungs­
unternehmen und Bausparkassen ergibt sich aus 
vorstehender Tabelle. 

Verteilung der Ausgleichsforderung 
und Höhe der Zinslast 

Die Höhe der g.esamten Zinslast für die Aus­
gleichsforderungenläßtsichnochnichvganzgenau 
ermitteln, weil erst jetzt durch die 27. und 30. 
DVO/UG für Realkreditinstitute näher festge­
legt worden ist, welcher Teil ihrer Ausgleichs­
for.derungen mit 41/2 v. H. verzinst wird bzw. 
unverzillJSlich ist. Rechnet man überschlägig die 
gesamten, den Realkreditinstituten zustehenden 
Ausgleichsforderungen als mit 41/2 v. H. ver­
zinslich, so ergibt sich eine Zinslast für alle 
Ausgleichsforderungen von rund 483 Mill. DM 
pro Jahr, wie aus der nachfolgenden Aufstellung 
zu ersehen ist. Die Tabelle zeigt zugleich, daß 
die noch zu berücksichtigende Aufteilung der 
Ausgleichsforderungen der Realkreditinstitute 
auf den unverzinslichen, 3°/oigen und 41/2°/oigen 
Typ für die Höhe der Zinslast nur von geringer 
Bedeutung ist. 

Zusammensetzung der Zinslast für 
Ausg leichsforderungen1) 

Zinssatz 

I 
Betrag der Ausgleichs- I Zinslast 

in °/0 
forderungen in Mill. DM inMill.DM 

3 12 719 381,6 
3'/. 2 228 78,0 
41/2 522 23,5 

ins~esamt I 15 469 I 483,1 I 
') einschließlich Ausgleichsforderungen der Bausparkassen. 
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Da . das Steueraufkommen der Länder und 
des Vereinigten Wirtschaftsgebietes sich seit 
Monaten um rund I 200 Mill. DM im Monat, 
d. h. rund 14 400 Mill. DM im Jahr, bewegt. 
beansprucht der Zinsendienst für die Aus­
gleichsforderungen durchschnittlich 31/s v. H. 
der Sreuereinnahmen. Die Zinslast verteilt sich 
auf die verschiedenen Schuldner in erster Linie 
nach der Höhe der von ihnen zuzuteilenden 
Ausgleichsforderungen. Ober die Verteilung 
der Ausgleichsforderung der Bank deutscher 
Länder auf die verschiedenen Schuldner sind be­
reits Angaben gemacht worden. In den Fällen, 
i1n denen die elf Länder des Währungsgebietes 
Schuldner sind, ist grundsätzlich ,dasjenige Land 
Schuldner einer Ausgleichsforderung, in dem das 

Aufteilung des Gesamtbetrages 
der Ausgleichsforderungen nach Schuldnern 

(Stand vom 30. Juni 1949) 

in Mill. DM 
Zentral-

bank-
Übri~e 

Versiehe~ 
system rungs-

Smuldner und Post- Geld- unter~ insgesamt 

spar- institute nehmen 
kassen 

I. Für das noch nicht als 

I einheitliche Gebiets-
körperschaftbestehende 
Westdeutsche 
Währungsgebiet 

a) Vereinigtes Wirt-
schaftsgebiet 5 046 - - 5 046 

b) .Länder des franzö-
sischen Besatzungs-
gebietes 1

) 520 - - 520 

insgesamt 15 566 - i - 5 566 
11. Länder 

Bayern 392 1 103 393 1 888 
Hessen 225 489 163 877 
Württemberg-Baden 243 591 362 1196 
Bremen 70 '84 6 160 
Nordrhein-Westfalen 550 1 18 3 601 2 334 
Niedersachsen 297 694 191 1182 
Schleswig -Holstein 119 219 35 373 
Harnburg 190 272 355 817 
Rheinland-Pfalz 131 332 60 523 
Baden 77 186 2 265 
Württemb.-Hohenzoll. 61 167 - 228 
Gebietsmäßige Auftei-
Jung noch unbekannt i 

I (Bausparkassen) I ! 60 

Gesamtsumme 17 92115 32012 168115 469 
1) Die Ausgleichsforderungen, die die Länder des fran­
zösischen Besatzungsgebietes gegenüber den Instituten mit 
Sitz im eigenen Land schulden, sind hier nicht erbßt, 
sondern unter II aufgeführt. 



Geldinstitut oder Versicherungsunternehmen 
seinen Sitz hat. Die Aufteilung des geschätzten 
Gesamtbetrages der Ausgleichsfotderun.gen nach 
den Schuldnern ist aus vorstehender Tabelle zu 
ersehen. 

Bei der Verteihmg der Zinslasten auf die ein­
zelnen Länder des Währungsgebietes ist aller­
dings zu berücksichtigen, daß die Schuldner 
der Ausgleichsforderungen in gewissem Um­
fange ihre Zinslast auf andere Länder abwälzen 
können. Bei Geldinstituten mit Niederlassungen 
in mehreren Ländern ist eine Aufteilung der 
Ausgleichslast auf die betreffenden Länder nach 
näherer Vereinbarung der LänderfinaniZmini­
sterien, und bei Versicherun~sunternehmen eine 
Aufteilung der Zinsla&t für die Ausgleichs:forde-

Zinslast für Ausgleichsforderungen 
und Steuereinnahmen nach Ländern 

in Mi!L DM 

Steuer- Jährliche Zinslast 

einnahmen Zinslast aus in v.H. der 
Land (Jahresrate) Ausgleichs- Einnahmen 

') forderung. aus Steuern 
3) und Zöllen 

I 

I 
Bayern 2335 63,0 

I 
2,7 

Hessen 1220 27,6 2,3 
Württemberg-Baden 1375 ! 39,0 

I 
2,8 

Bremen 450 5 ,I 1,I 
Nordrhein-Westf. 4325 73,5 I,7 
Niedersachsen I685 36,7 2,2 
Schleswig-Holstein 540 II,4 2,I 
Harnburg I170 26,6 2,3 
Rheinland-Pfalz 692 23,4 3,4 
Baden 387 13,1 3,4 
Württemb.- Hohenz. 330 10,1 3,0 

I 
Summe der Länder I 14509 I 329,5 I 2,3 

Vereinigtes 

I I 000
2

) I I Wirtschaftsgebiet 2) 151,4 15' 1 

Gesamtsumme 115 509 I 480,94
) 1 3,1 

1) Geschätzt auf den doppelten Betrag der Steuer- und 
Zolleinnahmen im ersten Halbjahr 1949. 

2) Gesamteinnahmen. 
3) Berechnet nach den Ausgleichsforderungen (ausgenom­

men Bausparkassenausgleichsforderungen) gegen die be­
treffenden Länder unter Berücksichtigung der verschiede­
nen Zinssätze; bei den Ländern der französischen Zone 
einschließlich der Zinslast für die Ausgleichsforderungen 
der Bank deutscher Länder und der Postsparkassen_ 

') Die Differenz zu der oben angegebenen gesamten Zins­
last erklärt sich aus der Nichtberücksichtigung der 
Ausgleichsforderungen von Bausparkassen, für die eine 
gebietsmäßige Aufgliederung noch nicht vorliegt. 
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rungenauf alle elf Länder des Währungsgebietes 
nach Maß,gabe des Prämienaufkommens in dem 
let~ten vollen Geschäftsjahr vor dem 21. Juni 
I948 vorgesehen (BVO § 10 Abs. 5 und 23. 

DVO/UG § 1 0). Ohne Berücksichtigung dieser 
Sonderbestimmungen, deren Wirkungen sich 
zum Teil kompensieren und deshalb bei den 
meisten Ländern nicht allzu sehr ins Gewicht 
fallen werden, ergibt sich die nebenstehende 
vorläufige Aufstellung über die Verteilung der 
Zinslasten. 

Die relativ hohe prozentuale Zinsbelastung 
des V er einigten Wirtschaftsgebietes erklärt sich 
aus der gegenwärt'gen Aufteilung der öffent­
lichen Finanzen auf Bizone und Länder; sie 
kann nicht unmittelbar mit den ent:sprechenden 
A1n.gaben für die Länder verglichen werden. In 
der prozentualen Zinsbelastung zeigen sich zwi­
schen den Ländern sehr bemerkenswerte Unter­
schiede. Die höhere Belastung der Länder des 
französischen Besatzungsgebietes ist mit aüf 
die Tatsache zurückzuführen, daß die~ Länder 
mit dem Vereinigten Wir-tschaftsgebiet auch die 
Zinsverpflichtungen gegenüber der Bank deut­
scher Länder und .der Po,stspark,as:sen zu über­
nehmen haben. Bei den übrigen Ländern 
schwankt die prozentuale Zinslast für Aus­
gleichsforderungen zwischen 1,1 v. H. bei Bre­
men und 2,7 v. H. bei Baye1.1n und Württemberg­
Baden. 

Wirtschaftliche Bedeutung der Ausgleichs­
forderung für das einzelne Institut 

Schon einleitend ist: hervorgehoben worden, 
daß die große Mehrzahl aller Geldinstitute 
und Versicherungsunternehmen allein wegen 
der ihnen zugeteilten Ausgleichsforderung 
eine ausgeglichene Bilanz einschließlich eines, 
wenn auch nur sehr geringen Eigenkapitals 
aufweisen und auf dieser Grundlage ihre 
wirtschaftliche Tätigkeit seit der Währungs­
reform fortsetzen konnten. Darüber hin­
aus haben die Ausgleichsforderungen für das 
einzelne Institut Bedeutung als zinsbringende 
Anlagetitel und als Refinanzierung.sinstrument. 

Der Zinssatz für Ausgleichsforderungen ist 
mit durchschnittlich etwa 3 °/o weit geringer 
als die dfektive Verzinsung von Weflt,papieren 



oder gar die Sollzinsen für normale Debitoren. 
Infolgedessen wird die Rentabilität aller der­
jenigen Institute und Institutsgruppen recht un­
günstig beeinflußt, bei denen die Ausgleichs­
forderungen einen relativ hohen Anteil an den 
gesamten Aktiven ausmachen. Dies mußte je­
doch in Kauf genommen werden, um die ohne­
hin mit vielen außergewöhnlichen Au~.gaben 

belastete öffentliche Hand nicht übermäßig 
durch hohe Zinsverpflichtungen für d:e Aus­
gleichsforderungen zu beengen. Die Lage bei 
den verschiedenen Gruppen der Geldinstitute 
im Hinb:ick auf die durch die Au~gleichsfor­
derungen bedingte Rentabilitätsminderung ist 
allerdings sehr verschieden. Für die V ersiche­
rungsunternehmen läß,t sich diese Frage vor· 
läufig gar nicht beurteilen, da geeignete Unter­
lagen fehlen. 

Die Zusammenstellung zeigt, daß die Beein­
flussung der RentabJität durch di~ Ausgleichs­
forderungen bei den Sparkassen, Genossen· 
schaften und Hypothekenbanken am größten 
ist und daß sie bei den übrigen Banken infolge 
der inzwischen stattgefundenen Ausweitung des 
Bilanzvolumens eine wesentlich geringere Be­
deutung hat. 

tDie Handdbarkeit der Ausgleichsforderungen 
ist infolge ihres Zwang,skurses beschränkt. Erst 
wenn einmal der Kapitalmarkt wieder so flüssig 

sein sollte, daß Staatspapiere ganz allgemein zu 
3 Ofo gehanddt werdzn, würde sich der Zwangs­
kurs der Ausgleichsforderungen in einen freien 
Marktkurs verwandeln. Das ist1 vorläufig jedoch 
nicht zu erwarten. Infolgedes·sen kommt eifi 
Verkauf der Ausgleichserderungen oder die 
Aufnahme eines Lombarddarlehens gegen Aus­
gleichsforderungen nur in beschränktem Um­
fang im Verkehr mit den Landeszentralbanken 
oder mit Zentralinsütuten des eigenen Netzes 
in Betracht. 

Die Gesetze zur Neuordnung des Geldwesens 
seh'en_vor, daß die Landeszentralbanken berech­
tigt sind, Ausgleichsforderungen der Geldinsti­
'tlllte und der Versicherungsunternehmen ihres 
Bezirks zu beleihen oder anzukaufen. Bisher 
blieb dies jedoch auf den Fall beschränkt, daß 
die Hilfe des Zentralbanksystems erforderlich 
ist, um die Zahlungsbereitschaft der Institute 
aufrecht zu erhalten. Ein Ankauf wurde zudem 
nur in besonderen Fällen vorgenommen. Das 
Recht die~er L:qu:ditätshilfe ist den Landes­
zentralhanken auch bereits vor Eintragung der 
Ausgleichsforderungen in das Schuldbuch ein­
geräumt! worden. Die Ausgleichsforderungen 
ermöglichten dem Institut aho nur dann eine 
Refinanzierung, wenn alle anderen Wege der 
Geldbeschaffung erschöpft waren. Dabei bleibt 
das Kreditinstitut verpflichtet, nach wiederher­
gestellter Liquidität die Ausgleichsforderungen 

Anteil der Ausgleichsforderungen an den Bankaktiven *) 
in v.H. 

I. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

Barreserve 1
) 

Forderungen unzweifelhaft. Bonität 
und Liquidität gegen Geldinstitute 

Wechselbestand 2) 

Kurzfristige Ausleihungen ") 

Mittel- u. langfrist. Ausleihungen3
) 

Ausgleichsforderungen 
gegen die öffentliche Hand 

--

Sum me (1-6) 

Alle 
Banken 

I 
9 

! 10 

12 

29 

7 

33 

I 100 

Kredit- Hypo-

banken 
theken-
bonken 

! 8 0,5 

8 13,5 

16 0 

45 6 

3 40 

20 40 

I 100 I 100 I 

Giro- Spar- Zentral- Kredit- Sonstige 

zentralen kassen kassen 
genossen- Geld-
schaften institute 

13 10 I 12 8 5 
I 
I 

18 10 I 11 8 5 

28 4 12 4 12 

20 15 55 28 46 

8 8 0 4 10 

13 53 10 48 22 

100 I 100 I 100 
I 

100 I 100 

') Errechnet auf Grund der Ergebnisse der Monatlichen Bankenstatistik von Ende Juni 1949. Nicht erfaßt sind einige 
Bilanzpositionen (Wertpapiere, Grundstücke, Gebäude etc.), für die noch keine Angaben vorliegen. Sie dürften ab2r 
höchstens 5-10 v. H. der Bilan::summe ausmachen. 
1) Einschließlich Postscheckguthaben. 
2) Einschließlich SchatzwechseL 
8) Einschließlich Kredite an Geldinstitute. 
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in 
Miii.DM 

ANKAUF UND BELEIHUNG VON 
AUSGLEICHSFORDERUNGEN 

1400 -.-----.---,.----...,..--- -.,.------, 

1200 
I 

Lombardford~rung~n der Bdl gegen+--­
Ausgleichsforderungen der LZB 1 

200++-r---~---4----+--~ 

200 

Lombardforderungen der LZB 
gegen Ausgleichsforderungen der G~ldinstitute 

und Versicherungsunternehmungen ~-
1 

O~~~~~~~~F~M~~A~~M1-J~-J~~A 

1949 BdL 

zurückzukaufen. Das nebenstehende Schaubild 
zeigt, in welchem Umfang sich die Geldinstitute 
gegen Ausgleichsforderungen refinanziert haben. 

Eine besondere Bedeutung haben die Aus­
.gleichsforderungen im V er kehr zwischen der 
Bank deutscher Läruder und den Landeszentral­
banken für den grundsätzlich die gleichen ge­
setzlichen Vorschriften gelten. Der Umfang der 
von den Landeszentralbanken gegen Ausgleichs­
forderungen aufgenommenen Lombarddarlehen 
ist weit höher als d~r Betrag der von ihnen den 
Geldinstituten gewährten Lombarddarkhen. 
über die Bedeutung der Ausgleichsforderungen 
für den Verkehr zwischen der Bank deutscher 
Länder und den Landeszentralbanken ist in dem 
Beitrag über "Die Funktionsweise des Zentral­

banksystems" in den Monatsberichten der Bank 
deutscher Länder, Mai 1 949, ausführlich be­
richtet worden. 

Die neuen Tab eilen der Bankenstatistik 
Vom vorliegenden Juli-Heft an werden die 

Tabellen über die bankstatistischen Erhebungen 
der Bank deutscher Länder und der Landeszen­
tralhanken in neuer Form vorgelegt. Die B e -
s t a n d s s t a t i s t i k (Bllanzzah!en) wurde 
durch die Aufnahme einiger bi~her nicht er­
faßter Bi~anzpositionen weiter ausgebaut, die 
Um s atz s tat i s t i k dagegen weitgehend 
eingeschränkt. Die aus der Zeit vor der Wäh­
rungsreform übernommene Stat:stik der Bar­
geldumsätze ist in Wegfall gekommen. An ihre 
Stelle sind die Angaben über die G es a m t -
um s ä t z e i m S p a r v e r k e h r getreten, die 
das Ausmaß der echten Kap:talneubildung auf 
den Sparkonten erkennen lassen. Über die bis­
her für die einzelnen Wechselarten getrennt 
erfaßten Umsätze im Wechselgeschäft wird 
nicht mehr berichtet. Der Abschnitt "Bank­
statistische Erhebungen der Bank deutscher 
Länder und der Landeszentralbanken" im Stati­

stischen Teil der Monatsberic!1te g1ied.::rt sich 
nunmehr in vier Gruppen: die BJanzzahlen, 
die Übersichten über das volkswirtschaftliche 
Kreditvolumen, die Umsätze im Sparverkehr 
und d:e Statistik der Mindestreservemeldungen. 

Um die Geldinstitute nicht über das notwen­
dige Maß hinaus mit statistischen Arbeiten zu 
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belasten, war bisher auf die Erfragung solcher 
B i I an z p o s i t i o n e n verzichtet worden, 
deren Ausweis wegen der noch ausstehenden 
Bewertungsrichtlinien mit großen Schwierigkei­
ten verbunde111 gewesen wäre. Auch bei der E:n­
führung des neuen Erhebungsformulars für den 
Monat Juni wurde vorläufig noch von der Ein­
forderung eines vollständigen Zwischenauswei­
ses Abstand genommen. Immerhin liegen jedoch 
nunmehr Angaben über die meisten Bilanzposi­
tionen vor. Auf der Aktivseite fehlen nur noch 
die Wertpapiere, Grundstücke, Gebäude und 
ähnliche Vermögenswerte, auf die etwa 10 v. H· 
der Bilanzsumme entfallen dürften. Neu hinzu­
gekommen sind die Forderungen aus Report­
und Lombardgeschäften, die Warenvors::hüsse, 
Schuldner, Hypotheken, Kommul1!aldarlehen und 
durchlaufenden Kredite. Diese Aktivpositionen 
waren (mit Ausnahme der neu aufgenommenen 
Schatzanweisungen) bereits in den für die Vor­
monate veröffentlichten Zahlen über die Ent­

wicklung der Kredite erfaßt, a~lerd"ngs gl.::bal 
in einer Summe, während sie nunmehr auch als 
getrennte Bilanzpositionen einzeln ausgewiesen 
werden. Auf der Passivseite sind die seitens 
der Kundschaft bei Dritten benutzten Kredite, 
die Anleihen und das geschätzte Eigenkapital 



neu erfaßt. In der nachfolgenden Wiedergabe 
eines Zwischenausweis-Schemas sind die in der 
Statistik jetzt noch fehlznden Positionen be­
sonders ( +) gekennzeichnet: 

Aktiva 

1. Kassenbestand 
2. Guthaben bei der LZB 
3. Postscheckguthaben 
4. Bankguthaben 

+ 5. Schecks, fällige Zins- und Dividendenscheine 
6. Wechsel 
7. Schatzwechsel und unver:insl. Schatzanweisungen 
8. Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand 

+ 9. Eigene Wertpapiere 
+ 10. Konsortialbeteiligungen 

11. Forderungen aus Report- und Lombardgeschäften 
12. Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagerte · 

Waren 
13. Schuldner 
14. Hypotheken 
15. Kommunaldarlehen 
16. Durchlaufende Kredite 

+ 17. Beteiligungen, Grundstücke, Gebäude, Betriebs­
und Geschäftsausstattung sowie sonstige Aktiva 

+ Summe der Aktiva 

Die Tabellen über das v o I k s wir t­
s c h a f t I i c h e K r e d i t v o I u m e n werden 
wie bisher weitergeführt. D.:r Hauptvorzug die­
ser in der Bankenstatistik früherer Jahre nicht 
bekannten Zusammenstellung besteht darin, daß 
bei der Berechnung des Kreditvolumens die 
Kreditgewährung der Bmken untereinander 
ausgeschaltet wird. Auf diese Weise kann der 
Umfang der Kredite ermittelt werden, die der 
Bankenapparat als ganzes genommen der übri­
gen Wirtschaft und Bevölkerung gewährt. In 
den Zwischenausweisen, die die Banken vor der 
Währungsreform als statistisches Melddormular 
einzureichen hatten, waren zwar die Buchfor­
derungen gegen Geldinstitute einerseits und die 
Nichtbankenkundschaft andererfeits getrennt 
ausgewiesen; dem Wechselbestand dagegen war 
trotz seiner Aufgliederung nach Handdswech­
seln, eigenen Ziehungen usw. nicht anzuszhen, 
welcher Teil von andzren Banken oder von der 
Nichtbankenkundschaft hereingenommen war. 
Infolgedessen war es früher unmö;l:ch, auf 
Grund der Zwischenausweis-Statistik den Ge­
samtbetrag der Kredite (Buchkredite und Wech­
seldiskontkredite) an Wirtschaft und Private zu 
ermitteln. Gerade auf dieses Kreditvolumen 
nach Ausschaltung der Bank -zu-Bank-Verschul-
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dung kommt es jedoch bei der Beobachtung 
und Beurteilung der Kreditversorgung der 
Volkswirtschaft an. Der Betrag der von Geld­
instituten an andere Geldinstitute gewährten 

Passiva 

1. Einlagen auf Freikonto (ohne Spareinlagen) 
2. Spareinlagen auf Freikonto 
3. Festkonto 
4. Anlagekonto 
5. Seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte 

Kredite 
6. Sonstige im In- und Ausland aufgenommene 

Gelder und Kredite 
7. Eigene Akzepte in Umlauf 
8. Anleihen 

+ 9. Hypotheken-, Grund- und Rentenschulden 
10. Durchlaufende Kredite 
11. Geschätztes Eigenkapital 

+ 12. Rückstellungen 
+ 13. Sonstige Passiva 

+ Summe der Passiva 

Diskontkredite ist keineswegs gering; er belief 
sich Ende Juni auf rd. 900 MJI. DM, also auf 
mehr als ein Drittel der an die Nichthanken­
kundschaft gewährten Diskontkredite (rd. 2 400 

Mill. DM). 

Deshalb wurde bereits seit der Währungs­
reform von den Ge~dinstituten nicht nur die 
Angabe ihres Wechselbestandes, sondern auch 
die Angabe des gesamten Wechselobligos ihrer 
Kreditnehmer eingefordert. Die Banken hatten 
danach in ihren statistifchen Meldungen nicht 
nur diejenigen Wechsel anzugeben, die sie an­
gekauft und i m e i g e n e n B e s t a n d b e -
h a 1 t e n hatten, sondern auch diejenigen, die 
sie zur Beschaffung flüssiger Mittel an andere 
Banken weiter verkauft hatten. Um die Summe 
der Indossamentsverbindlichkeiten jedes einzel­
nen ihrer Kundm zu kennen, führen die Ban­

ken in ihren Kreditabteilungen Aufzeichnungen 
über die diskontierten Wechsel (Wechsel­
obligo), aus denen jederzeit die Höhe des 
Gesamtengagements eines Kunden hervor­
geht. Diese Aufze:chnungen gestatten eine 
Trennung der Wechsddiskontkredite an d~e 

Nichtbankenkundschaft und an die Geld­
institute. 



Von den Diskontkrediten abgesehen, stim­
men die anderen Spalten der Kredittabellen 
nunmehr mit entsprechenden B:lanzpositionen 
überein: 

Neue Gliederung: 

1. Schuldner - kurzfristige Forderungen 
darunter Akzeptkredite 

2. Sonstige kurzfrisNge Kredite (Report- und Lombard 
sowie Warenvorschüsse) 

3. Wechselobligo der Kundschaft 
4. Mittel- und langfristige Kredite 

(Schuldner - mittel- und langfristige Forderungen -
Hypotheken - Kommunaldarlehen) 

5. Durchlaufende Kredite 

Bei der Einführung des abgeänderten Erhe­
bungsschemas im Monat Juni wurden unter 
den Aktiven größere Posten mit erfaßt, die aus 
der RM- in die DM-Rechnung übergeführt wur­
den, die also nicht auf Grund einer bank­
geschäftlichen Tätigkeit nach der Währungs­
reform entstanden sind. Die Veränd~rungen der 
Zahlenreihen im Juni gegenüber den Vormona­
ten sind zum Teil hierauf zurückzuführen. 

Kredite an die Nichtbankenkundschaft 
in Mill. DM 

I 

kurzfristige I 
mittel- und 

Stand am Monatsende langfristige Kredite I Kredite 

Mai 
I 6123,6 I 790,4 

Juni I 6 5'35',7 I 1 018,1 
I 

Zuwachs im Monat Juni 412,1 
I 

227,7 

davon: I 

geschätzter, statistisch I 

bedingter Zuwachs etwa 100 etwa 15'0 
Zunahme durch Neu-

I 

I 

geschäft etwa 300 etwa so I 
Die auf etwa 100 Mill. DM geschätzte sta­

tistische Erhöhung der kurzfristigen Kredite ist 
sowohl auf die Neuaufnahme bisher nicht er­
faßter Bilanzpositionen (unverzinsliche Schatz­
anweisungen) als auch auf die Erfassung von 
Beträgen zurückzuführen, die von RM auf DM 
umgestellt wurden. Bei den mittel- und. lang­
fristigen Krediten ist . ein Betrag von etwa 
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15'0 Mill. DM umgestellter Hypotheken und 
Kommunaldarlehen neu au:gewiesen worden. 

Man könnte die Frage aufwerfen, ob sich 
derartige, die Kontinuität der statistischen Rei-

Bisherige Gliederung: 

1. Kontokorrent- und Akzeptkredite 
2. Sonstige kurzfristige Kredite 
3. Wechselobligo der Kundschaft 
4. Mittel- und langfristige Kredite 

hen beeinträchtigende Veränderungen nicht ver­
meiden ließen. Dabei ist jedoch zu bedenken, 
daß die Statistik zweckmäßig auf die Zahlen zu­
rückgreift, die in der Buchhaltung vorliegen. 
Die technische Durchführung der Währungs­
reform mit ihren sich über Monate erstrecken­
den Umstellungsarbeiten br:ngt es nun aber 
mit sich, daß die Bestandszahlen der Buchhal­
tung sowohl durch rein technische Umbuchun­
gen als auch durch die tatsächliche Geschäfts­
entwicklung nach der Währungsreform beein­
flußt werden. In den vergangeneu Monaten 
machte sich vor allem in der E i n 1 a g e n -
s t a t i s t i k der laufende Einlagenzuwachs aus 
der Umwandlung von RM-Einlageru störend be­
merkbar. Da heute mehr als 90 v. H. der Kon­
ten umgestellt sein dürften, fallen die rein 
statistisch bed:ngten Veränderungen dieser 
Zahlenreihen kaum noch ins Gewicht. Anders 
verhält es sich mit den K r e d i t e n. Seit der 
V eröHentlichung der Bewertungsrichtlinien 
tritt die Übernahme von Forderungen aus der 
Zeit vor der Währungsreform bei den Bilanz­
zahlen stärker in Erscheinung. Bis zum endgül­
tigen Abschluß der Umstellungsarbeiten wird 
es daher unvermeidlich sein, daß bei einer Be­
trachtung der Entwicklung des Kreditvolumens 
ein nur schätzungsweise anzugebender Abschlag 
für die Neuaufnahme umgestellter Altkredite 
und für Bewertungskorrekturen gemacht wer­
den muß. 
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Datum 

1948 
7. 9.") 

30. 9. 
31. 10. 
30. 11. 
31.12. 

1949 
31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 
7. 6. 

H. 6. 
23. 6. 
30. 6. 
7. 7. 

15. 7. 
23. 7. 
30. 7. 

Datum 

1948 
7. 9!) 

30. 9. 
31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1949 
31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 
7. 6. 

15. 6. 

23. 6. 
30. 6. 

7. 7. 
15. 7. 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

Guthaben bei 
aus!. Banken Sonstige 

Konten einschl. der 
Guthaben zur 

Abwicklung 

I. Zentralbank-Ausweise 
Ausweis der Bank deutscher Länder ') 

in Mill. DM 

Aktiva 
I I Lombard-: Aus- ! forderungen 

i 
länd. ' gegen Kassen-
Zah- Wechsel 

i Ausgleichs- vor-

Forderungen gegen 
die öffentl. Hand 

im Rahmen lungs-~ forderungen schüsse Ausgleichs-! Schuld-I 

von Handels- des Auslands- mittel") gegen die forde- verschrei-~ 
abkommen") geschäfts 1 öffentl. Hand rungen i bungen 

1 I 2 
I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I I 

I I 

580,9 706,6 
I - I 2,7 16,9 20,0 3658,6 -

622,2 848,2 I - I 209,0 879,7 - 4322,5 -
763,5 1014,3 

I 

- 567,4 1019,6 - 4593,3 -
843,1 1214,6 0,0 881,6 822,2 

i 
50,0 4743,6 -

I 983,1 1 53 8,6 0,0 1106,7 862,1 42,0 4 568,1 -
! I I 

I 
I I 

I 

28,o \4623,9 1 1113,2 1770,2 
I 

0,2 824,2 904,9 -
i 

I 1131,3 1942,9 ! 0,2 801,2 940,7 - . 4812,9 I -
1204,6 2226,6 ! 0,6 11055,6 711,9 52,8 4 828,8 I 588,2 
1 345,1 2446,2 0,7 913,4 773,1 218,6 4825,7 588,2 
1448,4 1774,1 0,9 768,6 788,7 177,8 4 843,2 588,2 
1420,4 1914,9 0,9 752,9 775,6 169,4 4 866,0 588,2 
1404,0 1922,0 

I 
1,0 704,1 697,7 146,1 4933,8 588,2 

1 363,7 1 872,4 I 
1,1 677,7 643,6 136,7 5040,3 588,2 

1335,8 I 1 521,4 1,8 664,7 887,9 194,1 5050,4 588,2 
1 306,9 1 3 8 8,1 1,8 692,1 : 800,4 160,7' 5050,7 609,2 
1293,3 1392,8 2,0 665,0 i 764,8 161,5 5051,1 639,2 
1289,7 1415,0 2,2 733,9 

I 
63 5,3 141,5 5051,81 639,2 

1221,7 1380,3 2,5 I 798,7 1000,7 134,0 5 052,2 639,2 
I 

Passiva 
I 

I 
davon I 

Sonstige I 
I 

I Dienst- I 
I 

stellen der i Verpflich- Konten 
Einlagen I Grund-Zahlungs- insgesamt Verwal- tungen zur kapital mittel- Landes- Be- Andere in Devisen Abwid<-

umlauf~) 
(Spalte zentral- tung des satzungs- Ein- Jung des 

der 
13-16) 1 

Vereinigten gegen 
banken mächte lagen JEIA I A"'''""'· 

Bdl 
I Wirt-

I 
schafts- geschäfts 

I I gebietes 
I 

I t I 12 I 13 i 14 I 15 I 16 I 17 I 18 I 19 

4897,5' 2414,6 1421,7 482,1 496,3 14,5 580,9 804,5 100,0 
5358,1 1 311,0 356,2 474,4 472,7 7,7 621,8 969,7 100,0 
5 8 8 5,3 1289,2 459,0 419,8 370,9 39,5 759,7 958,2 100,0 
6017,5 1385,4 543,9 415,3 369,2 57,0 839,6 1 061,1 100,0 

16319,4 1 247,7 675,5 168,6 362,3 41,3 977,8 1375,9 100,0 
I I I 

I I I I I 

I 

I 
i 

6166,6 1111,5' 649,5 56,0 
I 

364,5 41,5 1106,71 1620,51 100,0 
6215,6 1073,1 : 563,8 107,4 366,4 3 5,5 1110,9 1 810,7 100,0 

I 
6649,6 1221,2 I 650,2 136,9 343,8 90,3 1177,4' 2043,2 i 100,0 

I 
6 791,8 1246,3 I 592,4 116,9 345,4 191,61 1305,5 1 2209,4 . 100,0 
6 802,7 1258,5 I 606,9 I 96,9 347,6 207,1 ~ :~~:~ 1 

1 326,7 100,0 
6 892,9 1 229,4 ' 639,2 34,1 346,9 209,21 1424,2 100,0 
6632,4 1 347,2 737,8 59,7 347,4 

I 

13 52,3 1402,0 100,0 202,3: 
6418,1 1487,4 903,7 28,6 347,4 207,7 1 306,4 1343,6 100,0 
6974,0 1165,2 523,4 93,6 345,4 202,8 1283,4 982,5 100,0 
6999,1 I 1062,1 : ; 18,8 ' 27,1 1250,1 I 856,1 100,0 
6 827,9 1200,7 ' 540,0 103,4 1227,7 878,8 100,0 

\ Interims-~ 
forde-

rungen 
Sonstige gegen die 

Landes- Aktiva 

zentral-
banken 

9 I 10 

3619,3 192,7 
1 222,1 257,5 

842,1 193,5 
686,8 163,9 
661,5 360,1 

I 

I 
657,4 I 294,0 ' 
570,1 I 243,8 

I 554,3 97,7 
544,1 I 132,0 
525,1 I 76,6 
524,7 I 104,0 
464,8 

I 
73,6 

350,2 74,1 
349,4 61,2 
348,8 65,1 
348,5 73,3 

I 
347,9 78,5 
347,6 I 68,1 

I 

Son-
stige Bilanz-

I 
Pas- summe 
siva 

I 

I 
' 

I 
I 20 I 21 

I 
0.21 8797,7 
0,6 8361,2 
1,3 8993,7 
2,2 9405,8 

101,4 10122,2 
I I 

I 
I 

110,81 102 16,1 
132,8; 104 43,1 
129,7 11 3 21,1 
134,1 11 787,1 
101,1 109 91,6 
101,2 111 17,0 
101,4 109 35,3 
101,5 107 57,0 
149,8 i 106 54,9 
156,41 104 23,8 
156,4' 10 3 91,5 

345,1 171,11 
352,0 205,3 

I 
23. 7. : 6 585,7 1354,6 i 728,4 I 66,5 3 52,51207,21 1217,1 921,2 100,0 156,4 10 3 

i 7107,4 478,7 ! 352,5 177,0 
35,o 1 

30. 7. 1178,8 i 170,6 1 148,6 953,2 100,0 

1) Zur Erklärung der einzelnen Positionen siehe den Aufsatz "Die Ausweise der Bank deutscher Länder" in 
"Monatsberichte der Bank deutscher Länder", Januar 1949. 

2) Erster Stichtag, für den ein Ausweis veröffentlicht wurde. 3) Für die Militärregierungen verwaltet. 

157,0 106 ~ 

')Bis 23. 3. 1949 ohne die gemäß Anordnung der Militärregierung der Währungskommission Berlin zur Verfügung gestellten 
Banknoten (DM 407 352 000). Ab 31. 3. 1949 einschließlich der in Berlin ~usgegebenen Banknoten und Scheidemünzen. 
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Stand am 

1948 

7. 9. 
15. 9. 
23. 9. 
30. 9. 

7. 10. 
15. 10. 
23. 10. 
31. 10. 

6. 11. 
15.11. 
23. 11. 
30. 11. 

7. 12. 
15. 12. 
23. 12. 
31. 12. 

1949 
7. 1. 

15. 1. 
23. 1. 
31. 1. 

7. 2. 
15. 2. 
23. 2. 
28. 2. 

7. 3. 
15. 3. 
23. 3. 
31. 3. 

7. 4. 
15. 4. 
23. 4. 
30. 4. 

7. 5. 
15. 5. 
23. 5. 
31. 5. 

7. 6. 
15. 6. 
23. 6. 
30. 6. 

7. 7. 
I 15. 7. 

23. 7. 
30. 7. 

Zahlungsmittelumlauf 
in Mi!!. DM 

Im Währungsgebiet Im Währungsgebiet 

ausgegebene und in Berlin 

Zahlungsmittel ausgegebene 
Zahlungsmittel 

4 897 5 256 
5 053 5 400 
5 004 5 342 
5 3 58 5 656 

5 524 5 832 
5 560 5 854 
5 444 5 759 
5 885 6 192 

5 931 6 230 
5 829 6 145 
5 648 5 957 
6 017 6 339 

6090 6406 
5 984 6 314 
6 029 6 362 
6 319 6 641 

6 240 6 556 
6029 6 357 
5 829 6 148 
6 167 6 508 

6 176' 6 510 
5 959 6 284 
5 777 6 119 
6 216 6 583 

6 251 6 612 
6 005 6 378 
5 770 6 133 
6 187 6 649 

6 203 6 683 
6 097 6 569 
5 792 6 256 
6 333 6 791 

6 256 6 712 
6 109 6 577 
5 876 6 3 31 
6 362 6 803 

6 462 6 892 
6 200 6 632 
6005 6 418 
6 553 6 974 

6 576 6 999 
6409 6 828 
6 180 6 586 
6 688 7107 
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D atum 

194S 
30. September 

131. Oktober 
30. November 
31. Dezember 

1949 
31. Januar 
2S. Februar 
31. März 
30. April 
31. Mai 
30. Juni 

Datum 

1948 
30. September 
31. Oktober 
30. November 
3 1 . Dezern ber 

1949 
31. Januar 
28. Februar 
31. März 
30. April 
31. Mai 
30. Juni 

I 

I 

I 
I 
I 

Konsolidierter Ausweis der Bank deutscher 
in 

Aktiva 
--- ------1 -----

I 
darunter i 

Guthaben 
I bei aus- Sonstige I Aus- Schatz.. 

ländischen Konten ländi- Post- wechsel gegen 
Banken zur Ab- sehe schedc- u. kurz- Lombard- Ausgleichs-

einschl. der widclung Zah- konto- Wechsel fristige forde- forde-
Guthaben des lungs- Gut- Schatz- rungen rungen 
im Rahmen Auslands- mittel haben anwei- gegen die 

von geschäfts •) sungen öffentliche I 

Handelsab- ' 

I 

Hand 
I kommen 2

) 

I I 
2 

' 
4 6 7 

' I 
' I 

622,1 848,2 I 
- 60,2 350,2 0,1 10,3 10,2 

763,6 1 014,3 

i 

- 66,7 778,0 0,6 59,7 59,5 
843,0 1 214,6 0,0 29,5 1231,6 0,1 95,2 83,6 
983,1 1 538,6 0,0 129,2 1461,0 0,5 

I 
167,2 I 132,1 

1 I ' 
I I 

1 113,2 1770,2 I 0,2 69,9 1 297,0 I 1,1 162,3 122,0 
I 1131,3 1 942,9 0,2 

I 

39,3 1314,4 I 0,6 201,2 149,8 
1 204,6 2 226,5 0,6 76,1 1376,9 

I 
3 5,3 183,8 116,8 

1 345' 1 2 446,2 0,7 101,8 1350,9 50,0 190,2 143,3 
1 448,4 I 774,1 0,9 47,7 I 1137,4 

I 
50,6 

I 
183,9 159,8 

I 
1335,8 I 521,4 I 1,7 28,3 I 1026,0 101,6 145,2 129,2 

I I ! ! I 

Passiva 
----- ---------;--------------------------------1 

'l-------,-----~,----_ccd_a,1v--'o--'n--=d-"e-"r-------------l 

Zahlungs- ' Einlagen 
mittel- 1 (Spalte 

umlauf 4 ) ' 
21 • 22• 23 • 
28 u. 29) 

davon der 
1 ~-- ----,~----,-~ ---i,-----1 
I 
öffe~tlichen I' I I 

Korper- G . d sonstigen I 
eh f 

I 

emem en öffent-
s a ten ]Besatzungs- Staats- und 

1 

24 - 27) verbände Körper-
(Spalte mächte kassen : Gemeinde- liehen I 

i schaften 

I i 

Geld­
institute 
innerhalb 

des 
Währungs­

gebietes 

Geld­
institute 

außerhalb 
des 

Währungs­
gebietes 

------ ---f------jl-------j-----
19 20 I 21 22 I 23 I 24 I 25' I 26 I 27 

_3_2_6_1-,3--~-~~~-.-6--+---2-3-,8---j--1--6-7-6,-4-+-! -5--'7'-'-9-.-2--+l,,-4--'6-5,-7--,1 --=2'-'8--,8__,_[1-6o~2'--.-7-
5 358,1 
5 885,3 
6 017,5 
6 319,4 

6 166,6 
6215,6 
6 649,6 
6 791,8 

I 

6 802,7 
6974,0 

2 846,3 1 008,3 28,7 1 585,4 479,9 438,9 60,3 606,3 

~ ~ ~;:~ I ~ ) __ ~--~-:~--+,'----~-~_:: __ _.1_~--~-~;:; L_!
9
_5 ;_:_~--'-i _!;;:~ i :::~ : ;;~:: 

3 118,2 
3063,1 
3 I 93,7 
3 372,9 
3 286,9 
2955,3 

1 439,9 
1 324,9 
1 444,0 
1 4 51,2 
1 467,0 
1270,5 

34,6 
23,5 
27,2 
34,4 
19,1 
30,4 

1413,3 
1 484,2 
1 498,9 
1 500,4 

1 1432,0 
I 1 293,8 

489,7 
527,1 
566,3 
563,7 
575,9 1 

592.2 I 

623,0 
593,9 
647,5 
697,6 
630,2 
503,9 i 

I 

62,5 
55,0 
53,6 
48,3 
52,2 
50,1 

I 
238,1 
308,2 

I

i 231,5 
190,8 

I

' 173,7 
147,6 

I 1 

1) Zur Erklärung der einzelnen Positionen siehe den Aufsatz ,.Die Ausweise der Bank deutscher Länder" in "Monatsberichte der Bank 
deutscher Länder", Januar 1949. 

2) Für die Militärregierung verwaltet. 
3) Bis 23. 3. 1949 nur Ausgleichsforderungen; ab 31. 3. 1949 einschließlich Schuldverschreibungen. 
4) Bis 23. 3. 1949 ohne die gemäß Anordnung der Militärregierung der Währungskommission Berlin zur Verfügung gestellten 
B~nknoten (DM 407 3 5'2 000). Ab 31. 3. 1949 einschließlich der in Berlin ausgegebenen Banknoten und Scheidemünzen. 
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Länder und der Landeszentralbanken ') 
Mill. DM 

I Aktiva 
-----

I 

davon an darunter 

I 

----

i Kassen-
vor- sonstige Wert- angekaufte 

schüsse Militär-
I öffentl. papiere Ausgleichs-
I (Spalte 1 o. regie- Länder Körper- forde-

II und 12) rungen schaften rungen 
i 
I 

I I 
I 

I I 9 i 10 II i 12 13 14 

I 

I 

I 

I 
27,5 6,8 11,4 11,4 3 5,3 1,0 

27,8 1,0 
Ir 

16,7 10,1 32,8 32,5 
93,6 0,8 

I 

37,0 55,8 36,5 36,5 
98,5 0,7 

I 
34,6 I 63,2 38,3 38,2 

! 
I ! 

I 
I 

I 

67,8 0,5 6,9 60,4 39,6 39,5 
I 

48,3 
I 

0,4 22,3 25,6 43,5 43,4 
117,4 

' 
0,4 3 8,4 78,6 44,3 44,2 

270,3 
I 

0,4 42,5 227,4 47,6 
I 

47,6 
242,4 0,5 I 54,2 187,7 49,9 49,8 

I 
I 

286,6 0,5 78,2 207,9 I 60,3 
I 

60,2 
I I 

i Passiva I 

! davon der 

i 
. sonstigen sonstigen Verpflich- Sonstige 

Konten Grund-
Giro- Giro- tungen 

I 

I 

II 

kunden in zur Ab- kapital 
Rüdl:-

·----
! 

Interims-
forderung. 

Beteiligung Forde- gegen die 
Geld-der rungen institute Sonstige LZB gegen die aus der Aktiva an der öffentliche 

BdL Hand Erst aus-

i 
stattung 

mitneuem 

I 

Geld 

I I 
I 

15 16 17 I 18 

I 

I 

I 
I 

100,0 7833,7 
I 

526,5 I 372,6 
100,0 7778,4 211,1 219,0 
100,0 

I 
7687,1 190,5 207,6 

100,0 I 7520,7 143,0 306,0 

I 

; I 

100,0 I 7592,0 105,5 295,7 
I 

100,0 7672,13) 106,5 273,7 
100,0 8295,2 74,0 78,1 
100,0 

I 
8301,7 57,1 I 90,2 

100,0 
I 

8310,2 39,9 104,2 
100,0 8240,5 33,6 i 109,3 

I 

Schwebende 
Ver-

rechnungen 
Bilanzsumme innerhalb Sonstige ! kunden widdung der BdL Devisen stellung-en des Passiva I 

innerhalb außerhalb des und der I 

des des gegen Auslands- LZB Zentral-
! Währungs- Währungs- JEIA geschäfts bank-
· gebietes gebietes systems 

I 

I I I I I I I I 28 29 30 31 32 33 34 35 36 

I 
I I 

I I 

I I I 
969,'7 i 256,2 3,3 621,7 370,0 0,6 99,5 89,7 I 10 770,6 

221,5 2,4 

I 

759,6 958,2 370,0 9,5 186,4 36,7 

I 

11 052,0 
i 245,8 

! 
2,4 839,6 1061' 1 370,0 6,5 77,4 43,9 11 729,3 I 

I 
222,1 2,6 977,8 1375,9 370,0 6,5 135,3 168,9 12 486,1 I I I 

I 

I I 

I 

I 
! I 

227,6 I 2,8 1106,7 1620,5 370,0 6,5 i 37,0 189,0 12 614,5 
227,9 2,6 1110,8 1810,7 370,0 l 6,5 81,6 I 215,7 12 874,0 
220,3 

I 3,3 1177,4 2043,2 370,0 6,5 137,0 215,4 13 792,8 
383,6 I 3,3 I 1305,5 2209,4 370,0 6,5 78,4 217,3 14351,8 
364,1 4,7 

I 
1402,6 

I 
1326,6 370,0 6,5 90,1 204,2 I 13489,6 

I 356,5 4,1 1283,4 982,5 370,0 6,5 140,2 278,4 12 990,3 
I I I I 
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Monatsausweise der Landeszentralbanken 

Bayern Hessen 

i 
I 

Württemberg- ! 

Baden 

in 

Bremen 

l---------------------------------------------~-------4--------~------~i--------l 
Aktiva: 
Giroguthaben bei der BdL 
Nostroguthaben 
Wemsei 
SdJ.atzwechsel und kurzfristige SdJ.atzanwetsungen 
Lombardforderungen 

davon gegen AusgleidJ.sforderungen 
Kassenkredite 

davon an Landesregierung 
Militärregierungen und sonstige ölfentl. Stellen 

Wertpapiere 
AusgleidJ.sforderungen 

davon: eigene gegen das Land 
angekaufte fremde 

ZwisdJ.en den Nieder I. der LZB unterwegs befind!. FernlastsdJ.riften 1 ) 

Beteiligung an der BdL 
Sonstige Aktiva 
Interimsforderungen aus der Geldumstellung 

41,2 
1,2 
5,2 

31,8 
(29,8) 

(-) 
(-) 

414,8 
(389,3) 

(25 ,5') 

17,5 
2,6 

12,2 

40,9 
0,0 
5,2 

20,2 
(20,1) 
21,5 

(21 '5) 
(-) 

229,4 
(225,2) 

(4,2) 

8,5' 
11,4 

0,3 

I 

i 

I 

37,1 
0,0 

10,2 

6,8 
(6,6) 
0,2 
(-) I 

(0,2) 

242,8 
(234,6) 

(8,2) 

9,0 
3,5 

14,3 

21,3 
0,0 
6,7 

49,7 
0,3 

(0,3) 

(-) 
(-) 

40,6 
(39,0) 

(1,6) 

3,0 
2,3 
0,6 

I 
l-------------------------------------';--------7---------i------~-----

l
l 1: I I Summe der Aktiva 

Passiva: 
Einlagen 

davon : Geldinstitute innerhalb des Landes 
Geldinstitute außerhalb des Landes 
öffentliche Verwaltungen i 
Militärregierungen 1 

sonstige Girokunden innerhalb des Währungsgebietes I 
sonstige Girokunden außerhalb des Währungsgebietes 

Zwisch. d. Niederlass. d. LZB unterw. befind!. Giroüberweisungen 
LombardverpflidJ.tungen gegen die BdL I 
Grundkapital 
Rüd<stellungen I 

5'26,5 337,4 323,9 

186,1 
(147,6) 

(0,8) 
(15,6) 

(6,0) 
( 16, 1) 

(0,0) 
19,3 

25'9,7 
50,0 

7,7 
3,7 

146,8 
(98,9) 

(2,8) 
(22,1) 

(9,3) 
(12,7) 

(1,0) 
2,8 

150,0 
30,0 

7,7 
0,1 

163,5' 
(112,7) 

(1,6) 
(31,4) 

(1,3) 
(16,5) 
(-) 
0,6 

120,0 
30,0 
0,5 
5,0 
4,3 

124,5' 

109,8 
(63 ,4) 

(1,2) 
(40,9) 

(0,3) 
(4,0) 
(0,0) 
0,7 

10,0 
0,1 
3,7 
0,2 

Sonstige Passiva I' I 
Interimsverbindlichkeiten aus der Geldumstellung I 

Summe der Passiva ~--52-6-.-,--t--3-3-7-,4----tl--3-2-3-,9--+-l--1-2-4-,-,-l 

Indossamentsverbindlichkeiten aus d. Weitergabe v.lnlandswedJ.seln I 208,5 51,3 I 8 5, 3 I 
1) Ab 15. 3. 1949 erscheint die Position nur als Saldo auf der Passivseite. 
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nach dem Stand vom 30. Juni 1949 

Mill. DM 
I 

I Nordrhein- Nieder- Schleswig- Harnburg 
I Westfalen sachsen Holstein 

I 
I 

I 

I 
I 

I 

147,7 31,3 9,1 48,7 

I 0,5 0,2 0,2 0,1 
I 231,2 15,4 0,3 60,2 

50,0 i - - -

34,4 19,6 9,7 5,4 
(26,9) (15,1) (9,3) (4,4) 

- - 9,1 3,3 
(-) (-) (9,1) (-) 

i (-) (-) (-) (3,3) 
- - - -i 

I 
509,1 92,9 29,1 183,1 

(504,6) (89,7) (26,4) (178,6) 

I 
(4,5) (3,2) (2,7) (4,5) 
- - - -

I 
28,0 11,5 4,5 8,0 

130,9 7,1 5,3 3,2 

I 

- 305,6 129,5 0,6 

1131,8 i 
l I 

i 483,6 196,8 I 312,6 

I I 

I 
889,7 146,5 45,5 I 253,8 

(474,7) (91,2) (27,0) I (79,2) 
(0,8) (5,3) (0,2) (4,0) 

(280,3) (30,9) (14,1) (133,3) 
(18,4) (0,4) (0, 1) (20,9) 

(115,5) (18,7) (4, 1) i (15,5) 
(0,0) (0,0) (0,0) (0,9) 
24,4 10,0 0,0 -

I - 180,0 92,1 40,0 
! 50,0 40,0 10,0 10,0 

5,9 - - -
I 161,8 15,5 10,3 8,6 
I - 91,6 38,9 0,2 

1131,8 483,6 I 196,8 I 312,6 

- 105,3 I 79,1 I 72,1 

I 
Rheinland- I 

Pfalz 

1 

I 
32,9 

0,4 
4,3 
-

14,5 
(14,3) 
33,9 

(28, 5) 
(5,4) 
0,1 

60,0 
(54,3) 

(5,7) 
-
5',5 
2,7 

114,7 I 

I 

I 269,0 I 

158,2 
(46,7) 

(0,4) 
( 17,0) 

I 
(85,5) 

(6,9) 
(1,7) 
6,6 I 

46,1 
20,0 

-
3,8 

34,3 

269,0 I 

I 58,4 I 

Württemberg-1 

Insgesamt 

Baden 30. April 
Hohenzollern I 30. Juni 31. Mai 

1949 1949 1949 
I 

28,3 7,4 445,9 560,9 536,6 
0,7 0,3 3,6 3,5 4,7 
9,8 12,8 361,3 •. 368,8 437,2 
1,5 0,3 101,5 50,5 50,0 
0,4 2,2 145,3 184,0 190,1 

(0,4) (2,1) (129,3) (159,8) (143,3) 
15,3 9,1 92,4 64,5 51,7 

(10,0) (9, 1) (78,2) (54,2) ( 42,5) 
(5,3) (0,0) (14,2) (10,3) (9,2) 

- - 0,1 0,1 0,1 
77,3 61,7 1 940,8 1 762,4 1160,3 

(77,3) (61, 7) (1880,7) (1712,6) (1112,8) 
(0,0) (0,0) (60, 1) (49,8) (47,5) 
- - - - 4,2 
2,5 2,0 100,0 100,0 100,0 
2,3 1,5 172,8 71,7 5 5,5 
0,5 0,8 579,1 964,6 1 830,8 

138,6 I 98,1 I 3 942,8 I 4 131,0 I 4 421,2 

! ! 

I 
126,1 87,3 2 313,3 2 63 5,2 I 2718,9 
(45,7) (30,1) (1217,2) (1437,0) (1 397,0) 

(1, 1) (0,5) (18,7) (18,8) ' (17,7) 
(1 0, 8) (11,6) (608,0) (759,1) (819,6) 
(63,9) (40,7) I (246,8) (228,4) (218,6) 

(4, 3) (4,4) (218,7) (187,1) (262,8) 
(0,3) (0,0) (3,9) (4,8) (3,2) 
0,3 -1,9 62,8 44,1 26,6 
- - 887,9 I 788,7 773,2 

10,0 10,0 270,0 I 270,0 270,0 
- - 6,5 I 6,5 6,5 

2,0 2,5 228,6 103,2 I 83,2 
0,2 0,2 173,7 283,3 I 542,8 

I 
138,6 I 98,1 I 3 942,8 I 4131,0 I 4 421,2 

- I -- I 660,0 I 768,6 I 913,4 
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Stand 
am 

'v\o­
nats­
ende 

II. Bankstatistische Erhebungen der Bank deutscher 

Bilanzzahlen: 

Aktiva 

Mon a t I ich e Bankenstatistik für das 

Gesamterhebung der Bank deutscher 

in Mill. 

Barreservea) II N t th b ') I II . W e c h s e I ! Schatz- I eigene 
os rogu a en , (ohne die im Eigenbesitz befind!. eigenen Akzepte) A 

Zahl -~--,-~~-~~~~~~~- --~--~,--~--~~~~~~~~--~--~-~ wechsel I .uchs-
der I ! d g e1 s-sonstige davon un forde-

berich- Bank- --~-~-,--~~~--c-1 ~~~~~~-- unver-
tenden d darunter I outhaben I l_~so_n_s_ti"ge--c-W--'-~e_ch_s_e_l_l zinsliehe rungedn' 

ins- arunter ins- p I~ . I gegen Je 
lnsti- LZB G ost- 5) , ms- I fremde i' I darunter Schatz- .. 

2) gesamt - ut- gesamt scheck- , gesamt 

11

, Handels- B k . . oHent-
i, tute haben guthaben I wechsele) an - ins- [ Debi- anwei; I liehe 

akzepte . gesamt , toren- sungen ) I Hands) 
I , 1 1 I Ziehungen 

•----'--1 __ 1 _ _,_1 ___ 2 _ _.1 __ 3_-'-1 __ 4 ___ 5 _ _,_[ __ 6_-'l __ ? ___ ,i __ s_--'--i __ 9 _ ___,_1 __ 1--'-o ___ .:....ll_----'--1_1_2 _ _,_1_1_3_! 

I 

I I 
I 

I 
I I I 

1948 I 
I ! ' I 

Juli I 4208 '175I,2: 1517,0 1 07 3,9 52,2 ! 

August I 3738 1705,1: 1412,5 1190,6 64,9 
Sept. 3592 1558,111266,9 1 219,0 61,9 

Okt. I 3581 1241,o I 963,7 1 010,1 61,7 1371,7 
Nov. 3581 1621,5 [1334,8 1193,9 60,7 i 1120,8 

! 
875,7 138,0 107,1 4102,0 

Dez. I 3579 1 837,5 • 1 572,2 1060,8 93,6 
I 

I 

1223,6 
i 

1015,9 113,2 I 94,5 4 344,9 

I 
I ,------1-- -- ---- -~---'- -- --·- -- ----

1949 : 
I 

Januar 3583 1586,6: 1322,8 1256,4 56,2 1257,7 
I 

1139,8 63,0 
I 

I 
54,9 13,4 4 478,2 I 

Februar 3583 1 48 8,2 I 23 5,0 1361,8 57,4 1 369,8 1243,0 75,2 51,6 13,7 4 571,8! 
März 3581 I 610,5 1 3 54,8 1 394,4 52,2 1415,0 I277,8 86,2 

I 
51,0 20,4 4662,7 

April 3580 165 3,9 1 397,0 1413,8 50,7 1475,5 1348,7 75,8 51,0 17,5 4736,2 
Mai 3576 16I1,0 1343,0 1691,4 49,0 1686,1 1 522,6 112,6 I 

I 
50,9 15,1 4 812,9' 

Juni 3576 1415,2 1149,6 1626,4 5 3,4 i 51,9 1868,3 1 609,3 162,2 96,8 
i 

60,4 62,9 5 109,4: 
i I 

Passiva 

Einlagen 
------- ---,-~--~--,-~~~~~-------,----~~~--- -'----~~~~~~~~~~~~~~~~~~~-

1 von Spalte 29 entfallen auf 
seitens 

der 
Kund­
schaft 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1948 

Juli 
August 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1949 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

auf 
Anlage­

! konto 

auf 
Festkonto 

auf Freikonto 

mit I ohne 
Einlagen 

von Geldinstituten I 
Einlagen v. Geldinst.~~~g_en d. öff. Hand sonstige Gläubiger I 

[ I I 
1 darunter I darunter darunter 1

1 

insgesamt .

1 

Termin- insgesamt Termin- insgesamt Termin- I 
einlagen einlagen einlagen 

1 I I 

Spar­
einlagen 

bei 
Dritten 
benutzte 

, Kredite 

I 
I 27 I 2s I 29 30 31 I 32 I 33 I 34 I 35 I 36 37 i 38 

208,1 
309,7 

341,21 
368,1 
391,4 
404,6 
415,7 
399,7 

I i I 
1 533,2 5 199,91 4 001,5 1198,4 
2 363,5 6 892,0 5 508,8 1 383,2 
2 849,4 7 972,9 6 662,2 1 310,7 1 

1 747,1 i 8 656,4 7 475,8 1 180,6 
725,51 9 748,9 s 453,1 1 295,8 
440,6 10 387,5 9 094,2 1 293,3 

325,71 
238,4 
15 8,3 
114,7 

73,3 
50,5 

--~~-1---~-- ---~-1 

10 706,8' 
11 227,9 
11 778,0 
12 247,9 
12 920,7 
13 223,0 

9 416,5 
9 905' 5 

10 339,4 
10 780,0 

11 145,911 

11 512,1 

1 290,3 
1 322,4! 
1438,6 1 

1467,91 
1 674,81 
1 710,91 

I 

73,41 
112,2 
136,0 
144,6 
152,4 
169,6 

209,4 
251,9 
296,0 
3 52,1 
423,6 
426,31 

1 106,6 
1 215,9 
1 3 62,1 
1 560,5 
1 929,2 
2 035,9 

2 234,6 
2 377,8 
2 380,0 
2 584,2 

2 631,81 
2 542,1 

21,8 
101,5 
231,1 
350,0 
465,9 
584,9 

762,8 
880,7 
927,5 

1 004,1 
1 048,8 
1105,6 

2 582,01 
3 607,1 
4 342,2 
4 763,2 
5 170,1 
5 459,4 

5 414,51 
5 591,6 
5 851,6 
5 969,0' 
6 240,8 1

1 

6 490,5 

I ! 

62,7: 312,91 
91,0; 685,8 I 

179,91 1I52,1 
134,4, 957,9.

1 
225,811 353,81' . 

260,8 ~~~ --·-1 
287,6 
3 57,4 
429,3 
473,7 
583,6 
669,2 

I 
1 767,4 i 
1 936,11 
2107,81 
2 226,8 

2 373,31: 
2 479,5 27,9 I 

1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszcnrralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 
berichtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Veränderungen entstehen durch Ab­
haben und Forderungen unzweifelhafter Bonität und Liquidität g·~gen Geldinstitute. 5) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. 
Schatzwechsel erfaßt. 8) Bis einschließlich Mai 1949 Betrag der im "Monatlichen Bericht über die Umstellungsrechnung" ausgewiesenen 
statistik ab Juli 1949 einbezogenen Währungsdebitoren sind in der monatlichen Bankenstatistik vorerst nicht aufgenommen. 10) Bis Mai 1949 
im In- und Ausland aufgenommene Gelder und Kredite. 
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Länder und der Landeszentralbanken 

Gesamtübersicht 
westdeutsche Währungsgebiet 1) 

Länder und der Landeszentralbanken 

DM 
Aktiva 

I Forderungen aus Vorschüsse auf ver- S c h u I d n e r ") 

I
Report- u.Lombard- frachtete oder ein- ---------~--------

geschäften - gelagerte Waren Nichtbankenkundsch. Geldinstitute 

1!, 1

1 

darunter I I --------,----

Lomb.-
Ford. 

1 darunter kurzfrist. mittel- und kurzfrist. mittel- und 
i ins- 1' bgegen , ins- · Rem- 1 Forde- langfrist. Forde- langfrist. 

i , g~n;/,~e , kredite rungen Forderung. rungen Forderung. 
' gesamt örsen- I' gesamt ,I bours-

1

. 

1 I vapiere I 

' 14 ! 15 I 16 I 17 i 18 19 20 

I 

15,8 I' 

78,8 
133,2 I 
212,0 I 

21 

284,2 36,6 

Hypotheken-, 
Grund- und 

Rentenschulden 

ins­
gesamt 

22 

I darunter 
neue 
(nach 

i dem 
! 20.6.48! 

ge- ' 
; währte) I 
I 23 I 

Kommunal-
1

. 

darlehen 

I 

darunter 
neue 

g~~s~t Ii 2:~~8 
ge-

1 währte) 

24 I 25 I 

durch- i S d 
laufende tan 
Kredite am 

Mo-
-nur 

Treuhand­
geschäfte-

26 

nats­
ende 

i 1-·-: 

165,0 
826,5 

1449,2 
1979,3 
2 345,2 
2466,7 

239,1 10) 
473,3 10) 340,7 1 __ 4_2·~--

-1------· --· ---

1948 

Juli 
August 
Sept 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

·--· -~1------- -

I , 614,610) 
646,010) 
705 ,3 10) 
744.410) 

I 

5 5,7 
59,9 
69,5 
71,9 
88,6 

. I 

1949 

Januar 
' Februar 

März 
April 

40,9 0,9 125,0 i 5,0 : 

2743,4 
3 062,8 
3 206,4 
3 464,2 
3 636,4 
3 928,4 

790,410) 
217,7 

367,7 
366,5 
379,6 
446,1 
431,9 
472,9 70,2 685,8 I l47., , ,, ... l2,91 

1 
Mai 

464,4 1 Juni 

Passiva 

Anleihen Nostroverpflichtungen 11 ) 

1

. 

I darunter darunter 
Nostro- für.länger: eigene darunter 

' verpflicht. als o Mon. : Akzepte gegen 
. ,. aus Lom- hereinge-ll im insgesamt Schuld-
msgesamt bardierung nommene Umlauf ver-

I durch- , 
laufende I 
Kredite 
-nur 
Treu­
hand-

1 von Gelder schrei-
' Ausgleichs- I und bungen I sch~f~e _ 
[ forderung. i Kredite ! 

39 40 41 42 43 44 I 45 I 

I I 
I I I 

I I ! 

8 3,5 I ! 
I 

I ,.,"I ! 
i 

199,3 

I 
264,4 411,7 
432,6 i 86,4 459,7 I 

529,91 150,2 5 32,9 
i 

·~--- ~-----~----. I 

643,ol 141,2 517,3 
699,o: 173,9 594,2 
674,2 144,0 641,3 I 

790,6 188,2 651,2 i 
811,2 191,1 634,2 

9l7,31 768,7! 179,8 46,2 661,8 726,4! 492,9 

ge­
schätztes 
Eigen­
kapital 

46 

--- ---

314,5 

I 

I 

I 

I 

I 

Verbindl.l__ltl_dossaments\'~rb:l 
B.. a~ ft I Betrag der 

eigene urgs a . darunter verkauften 
Ziehun- W~chsel-u. 1 weiter- eigenen 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

. ::>check- ' I begebene A J · h ' gen Jm 'b.. eh ft insgesamt usg e!c s-
Umlauf i urgs .. a ·· fremde forde-

Gewahr- · • Bank-
! 1 

rungen 
, eistungs- , 1 akzepte 

Verträgen 

4'7 48 49 so I 51 

I I I 
• I I 1948 

I 
Juli I 
August 

I 825.1 Sept. 
1 240,0 17.8 Okt. 

74,1 1 422,3 84,1 20,7 Nov. 
69,3 1 5 30,8 98,3 23,0 Dez. 

-----·-- ----- ·-· ----- --· -·--·---

11 350,9 

1949 

33,5 96,1 25,2: Januar 
29,7 li 333,4 117,9 30,6 i Februar 
3 5,8 11 368,4 103,0 30,8\ März 
39,4 1 365,8 97,61 33,7 April 
44,8 1 28 8,0 8 5,41 35,01 Mai 
54,9 403,411 267,7: 75,9 43,6j Juni 

! 

1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an dzr Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 2) Einschließlich selbständig 
gang nicht mehr berichtspflichtiger bzw. Zugans neu berichtender Geldinstitute. 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. 4) Postscheckgut-
6) Bis einschließlich Mai 1949 sind noch geringfügige Beträge an sonstigen Wechseln enthalteiL 7) Bis einschließlich Mai 1949 sind nur 
vorläufigen Ausgleichsforderungen; ab Juni 1949 geschätzter Gesamtbetrag der Ausgleichsforderl\ngen. 0) Die in der wöchentlichen Banken­
einschließlich Hypotheken-, Grund- und Rentenschulden, Kommunaldarlehen, die ab Juni 1949 in den Spalten 22-2 5 erscheinen. 11) Sonstige 

51 



Barreserve 3) 

Stand Zahl 
am derbe-

Mo- rich-
nats- tenden ins- darunter ende lnsti- gesamt LZB·Gut-

tute 2) 
1949 haben 

i I 

I I 

I I 2 I 3 I 

Febr. 3 583 1488,2 I 23 5,0 
März 3 581 1610,5 1 3 54,8 
April 3580 I653,9 1 397,0 
Mai 3 576 1611,0 1 343,0 
Juni 3 576 I 4I5 ,2 1149,6 

Febr. 580 220,6 174,91 
März 580 2I9,0 170,4 
April 580 224,1 177,8 . 
Mai 578 2I7,4 170,21 
Juni 578 17I '1 124,3 1 

Febr. 304 I21,5 IOI,4 
März 304 I10,3 89,4 
April 304 98,7 77,8 
Mai 305 I12,7 90,4 
Juni 305 111,0 89,1 

Febr. I 

I I 
364 130,8 108,7 

März 363 129,6 I07,1 
April 363 I 144,6 121,5 
Mai 363 I 133,3 109,4 
Juni 363 I 130,5 I05,7 

Febr. 28 85,8 81,4 
März 28 82,8 77,8 
April 28 86,5 81,5 
Mai 28 92,8 86,7 
Juni 28 65,2 59,9 

Febr. 
I 

836 

I 

444,51 379,1 
März 836 525,41 462,8 

I April 835 514,5 449,0 

I 

I 

Mai 835 544,61 475,1 
Juni 835 

i 
492,9 I 425,1 I 

Febr. 
I 

614 111,1 78,4 
März 613 1I7,2 85,0 
April 

I 

613 134,0 101,3 
Mai 613 I23,5 9I,4 
Juni 613 104,7: 72,9 

Aktiva 

I 
Nostroguthaben •) ! 

---~---

i 
sonstige 

:darunter Bank-

Bilanzzahlen: 

M o n a t l i c h e Bankenstatistik für das 
Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

in 
I 

Wechsel 
(ohne die im Eigenbesitz befind!. eigenen Akzepte) eigene 

Schatz-
wechsel 

Aus-
davon und 

gleichs-
I 

I sonstige Wechsel 
forde-

unver-
zinsliehe 

1 
rungen_ 

ins- Post- guthaben ins-
I 

: 
Handels- fremde darunter Sch t 1gegen d1e 

a :an-1 öffent-~ gesamt scheck- ") gesamt 
wechsel 6) Bank- I ins- Debi-

guthaben I we1- . !'eh 
akzepte 

I 
gesamt toren-

I sungen 7
) I H:nd") 

I ziehun- I 

.I 
I ' gen 
i 

4 5 ' 6 i 7 I 8 I 9 i 10 I 11 I 12 I 13 

Währungsgebiet 
I36I,S 57,4 

I 
1 369,8 

I 

1243,0 I 75,2 I 51,6 I 13,7 14 571,8: 
I 394,4 52,2 I 415,0 1277,8 86,2 51,0 20,4 4662,7. 
1413,8 50,7 

I 

1475,5 I 348,7 75,8 51,0 I7,5 14736,21 
1691,4 49,0 1686,1 I 1 522,6 I12,6 50,9 ! I5,1 4812,91 

I I 

I 626,4 53,4 5I,9 1868,3 : I609,3 
I 

I62,2 
' 

96,8 60,4 I 62,9 5 I09,4 I 

Bayern*) 
148,1 13,9 

I 

10,6 
I 

186,7 8,5 I23,6 - 874,3 I 

186,7 7,3 145,2 113,4 21,9 9,9 0.2 874,8! 
174,5 7,2 139,0 116,5 12,4 

I 

10,I 0,1 876.0 I 
18 5,8 6,8 153,3 I26,2 18,4 8,7 0,1 876,8 
146,4 8,6 3,8 160,9 I21,5 20,8 18,6 10,4 i - 954,7 

I 

Hessen*) 
146,0 4,6 

I 
1I4,4 I 96,8 I 12,4 

I 
I 5,2 I - ! 390,41 

169,0. 5,0 113,0 
I 

97,3 
i 

I0,1 I 5,6 -
' 

398,3 ! 
1 

I 

162,5 4,9 

I 

120,5 I05,6 9,2 I 
I 

5,7 - 400,5 i 
162,7 3,9 152,1 i I32,0 

I 

I4,1 ! 

I 

6,0 

I 
-

I 426.0: 
I I 

429,4 i 162,8 4,9 8,0 15 5,4 i I23,8 I8,6 I 13.0 10,2 1,0 I 
W ürttemberg-Baden*) 

5,0 
I 

I 189,8 

I 
174,6 10,0 ! 5,2 

I 
0,3 499,41 211,8 

I 233,7 5,4 

I 

203,3 I81,8 I6,9 I 
4,6 

I 
0,2. 5I6,71 

271,8 5,6 199,9 

I 

I78,1 18,1 I 3,7 

I 
0,2 531,51 

327.0. 4,8 226,7 201,7 21,2 

I 
3,8 '0,1 533,5 

314,1 I 5,4 6,3 263,3 I99,2 29,3 7,8 6,1 I 0,1 571,7 

Bremen 

20,7' 1,0 I 31,6 I 29,4 2,2 0,0 -
I 

64,41 
25,5 . I,3 

I 
35,0 I 32,3 2,7 0,0 - 64,41 

' 31,3 0,8 33,7 I 31,4 2,3 0,0 - 64,8' 
I 

I 

1,6 44,I 
I 

39,0 5,1 0,0 - I 65,8 64,0 
I 

I i 54,5 i,o I 0,1 48,2 I 39,3 8,6 0,3 0,0 2,0 65,0 

Nordrhein-Westfalen *) 

405,0 20,7 I 5 38,1 I 516,7 10,0 I I 11,4 - 11015,7 
415,3 16,5 

I 

5 54,8 

I 

5 3I,4 10,4 I I 13,0 1027,1 I -
I 

! 

378,5 17,1 

I 
633,9 605,8 13,4 I 14,7 - ! 1050,8 

' 
514,7 17,3 

I 
696,9 

I 

654,5 28,6 I 13,8 - 11059,4 
496,7 15,9 

I 
20,2 I 

802,1 7I7,9 58,6 25,6 I 10,6 40,0 1127,0 
I 

N iedersad1Sen *) 

93,6 6,1 83,1 75,9 3, I 

I 
! 4,1 I 0,2 563,4 

95,6 5,8 99,4 
I 

92,5 3,0 3,9 I 0,2 584,5 
96,6 5,1 107,8 99,1 2,8 5,9 0,1 585,1 

I 

I I I 
I i 110,7 5,1 

I 
117,5 108,1 2,6 

I I 
6,8 0, I 594,8 I 

97,0 5,9 I 2,8 123,4 110,8 2,1 IO, 5 I 8,2 0,1 649,6 

1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 
richtender Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als .die zugehörige Zentrale. Veränderungen entstehen durch 
guthaben und Forderungen unzweifelhafter Bonität und Liquidität gegen Geldinstitute. 5) Einsphließlich mittel- und langfristiger Guthaben. 
wechsel erfaßt. 8) Bis einschließlich Mai 1949 Betrag der im "Monat liehen Bericht über die Umstellungsrechnung" ausgewiesen-m vorläufigen 
ab Juli I 949 einbezogenen Währungsdebitoren sind in der monatlichen Bankenstatistik vorerst nicht aufgenommen. 10) Bis Mai 1949 bei 
erscheinen. *) In den vorliegenden Tabellen sind die Zahlen der Postscheckämter - im Gegensatz zu den früheren Zahlenreihen - nicht 
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nadl Ländern 
westdeutsche Währungsgebiet '> 
und der Landeszentralbanken 
Mill. DM 
! Forderungen aus Vorschüsse auf ver-
:Report- u.Lombard- frachtete oder ein-
I geschäften gelagerte Waren 

I darunter I 
I 

1 Lomb. 
i Ford. darunter 

ins- I ins- Rem-I gegen 
gesamt i b~rsen- gesamt bours-

kredite I gangtge 
Wert-

papiere i 
14 I 15 I 16 I 17 

I 

i 

I 40,9 0,9 125,0 I 'i,O 

I I 
i 

I 

I 
I 

I 

I 

Aktiva 

Schuldner 9
) 

Nichtban~enkundsch.l Geldinstitute 

I i . 

i 
kurzfrist. mittel-und kurzfrist. mittel-und 

Forde- langfrist. Forrle- langfrist. 
rungen Forderung. rungen Forderung. 

! 

I 
18 I 19 I 20 I 21 

Währungsgebiet 
3 062,8 646,0 10

) 366,5 I 59,9 
3 206,4 705,3 10

) 379,6 I 69,5' 
3 464,2 744,4 10

) 446,1 

I 

71,9 
790,4 10

) 3 636,4 431,9 88,6 
3 928,4 217,7 472,9 70,2 

Bayern*) 
591,1 93,2 

10'1 98,4 11,3 
612,6 98,3 

10JI 95',5' 14,8 
649,0 108,8 1

") 112,5' 15',5' 

I 
Hypotheken-, I 
Grund- und Kommunal-

I Rentenschulden 
darlehen 

I durch- Stand 
darunter darunter laufende 

I am 
neue neue Kredite Mo-

ins- (nach ins- (nach -nur nats-
dem .dem Treuhand-gesamt gesamt ende 

20.6. 48 20. 6. 48 geschäfte -
ge- ge- 1949 

I währte) I währte) , 
i I I I 

I 

I 22 I 23 I 24 I 25 I 26 I 

I I I 
I 

: Febr. ! 
I März I I 
I I April 
I 

I 
I 

Mai 

I I I 685',8 147,5 I 114,6 22,9 464,4 Juni 

I Febr. 
März 
April 

I I I 

672,7 107,2 10
) 107,9 20,5' Mai 

33,1 0,3 4,0 0,1 749,1 19,7 120,6 21,1 175,7 43,5 28,6 7,2 l00,9 Juni 

Hessen*) 

I 
261,0 89,7 10

) 38,8 
I 

0,1 I Febr. 
I I 282,1 93,9 10

) 39,6 0,1 I I 
März 

I 
I 

307,0 98,3 10
) 45,5' 0,5 

! 
April 

I 
I 326,4 105',6 10

) 45',7 0,7 

I I I 

Mai 
0,3 0,1 7,0 I -

I 
355',7 21,0 46,3 1,7 71,6 5,1 18,5' 1,5 111,6 Juni 

W ürttem berg-Baden*) 

I I 341,5' 101,2 10
1 24,3 I 10,7 ! 

I 
I 

I 
Febr. I 

371,4 112,9 10
) 27,9 11,2 März 

414,1 120,6 10
) 34,9 

I 

10,0 
I 

I April I 

I 

I 

: 

' I 

I 

I 
I 

I 

I 

433,5' 132,3 10
) 33,1 9,5 

I 
Mai 

2,6 0,2 5,3 0,1 477,5 35,9 1 32,0 8,8 101,0 1 36,9 I ' 9,5 2,1 
i 

64,0 I Juni 
I I I 

Bremen 
I i 95,5 15,8 IO) 27,8 0,1 

I 

I 
I 

I 

Febr. 

I 

I 

I 91,4 16,2 lO) . 38,6 0,2 
I 

März 
! I 105,5 16,1 10

) 43,8 0,1 April 
! 

I 
102,7 17,3 10

) 42,6 0,1 I I 
I I Mai 

I 
I I i 

- - 4,4 0,1 135,0 3,8 3 5,7 0,1 12,6 I 1,6 2,9 I 0,6 I 28,6 I Juni 
! I 

Nordrhein-Westfalen*) 

I 
i I 

I 

634,9 ! 197,7 10
) 32,1 I 6,1 

I I 
Febr. 

667,4 ' 215',4 10
) 33,5 6,8 März I I I 

I 

I 

224,3 10
) I I 

I 
I 725,4 40,3 9,0 April 

I 
I 751,7 241,0 10

) 31,4 21,2 

I I 
Mai 

1,1 0,1 12,6 4,7 I 818,1 79,5 1 59,2 I 10,5' 161,8 25,4 23,2 3,9 59,7 Juni 
' 

I I 

Niedersachsen*) 

I 
I 

I 311,2 76,0 10
) 33,3 29,1 

I 

I I Febr. 
I 

I 321,7 81,1'0
) 29,0 33,9 I I März 

i 

I 

I 84,8 10
) 

I April i 
I 329,9 39,8 34,3 

I I I I 340,8 89,9 10
) 39,2 34,1 

I 
I Mai 

0,1 I 0,0 2,2 i 0,1 374,1 8,8 41,6 26,5 77,1 22,0 21,3 5,3 22,0 Juni I 
! i I I 

weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 2) Einschließlich selbständig be­
Abgang nicht mehr berichtspf!ichtiger bzw. Zugang neu b·erichtender Geldinstitute. 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. 4) Postscheck-
6) Bis einschließlich Mai 1949 sind noch geringfügige Beträge an sonstigen Wechseln enthalten. 7) Bis einschließlich Mai 1949 sind nur Schatz­
Ausgleichsforderungen, ab Juni 1949 geschätzter Gesamtbetrag der Ausgleichsforderungen. 9) Die in der wöchentlichen Bankenstatistik 
einigen Geldinstituten einschließlich Hypotheken-, Grund- und Renten schulden, Kommunaldar leben, die ab Juni 1949 in den Spalten 22-25 
mehr in den Länderergebnissen enthalten, sondern bei den ländermäßig nicht erfaßten Instituten ausgewiesen. 
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I 
I 
I 

Stand 
Zahl am 
der Mo-

berich-nats-
ende tenden 

lnsti-

1949 
tute') 

1 I 

Febr. 185' 
,\1ärz 185 
April 185 
Mai 185 
Juni 185 

Febr. I 54 I 

März 
I 

54 I April 

I 

54 
Mai 53 
Juni 53 

Febr. 
I 

278 
März 278 
April 278 

I 
Mai 278 
Juni 278 

Febr. 171 
März 171 
April 171 
Mai 169 
Juni 169 

Febr. 147 
März 147 
April 147 
Mai 147 
Juni 147 

Febr. 22 
März 22 
April 22 
Mai 

I 
22 

Juni 22 

Barreserve3
) Nostro~uthaben4) I 

----~ -- --- ---- --- ------~1 

! 

darunter 
ins- darunter 

ins- Post-

Bilanzzahlen: 

Aktiva 

M o n a t I i c h e Bankenstatistik für 
Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

in 

Wechsel ! 

I (ohne die im Eigenbesitz befind!. eigenen Akzepte) eigene 
Schatz- Aus-

-----~----- - - ~-------- ··------· ---------! 
davon wechsel gleichs-

----- ! 
und forde-sonstige -! 

sonstige Wechsel I Bank- unver- rungen 

guthaben I darunter 
gegen 

fremde 
I zinsliehe 

LZB·Gut- insgesamt . Schatz- die 
gesamt scheck- ") Handels- Debi-

haben 
gesamt 

wechsel") Bank-
insgesamt I anwei- öffent-

guthaben akzepte toren-
I sungen

7
) liehe 

I 
' I I ziehun- Hand8

) 
I I ' I gen 
I I I i 

2 I 3 I 4 5 ! 6 I 7 I 8 I 9 : 10 I 11 I 12 13 I I I 

Schleswig-Holstein 

44,4 33,1 14,$ 1,6 18,3 16,3 
I 

0,5 I I 1,5 I 0,1 
I 

I I 

183,81 
40,8 29,3 10,:; 1,3 18,7 17,1 0,3 

I 

I i 1,3 0,1 184,4 
37,0 25.3 13,1 1,4 18,4 

I 

17,3 0,3 i 0,8 0,0 186,0 
40,1 28,3 12,7 1 '3 20,9 20,0 0,0 0,9 - ' 18 8,7 I 

' 

I I 36,7 24,6 23,4 2,0 0,2 24,0 21,3 0,1 2,6 1,7 0,0 205,6 I 
i 

Hamburg*) 

79,1 63,8 145,3 2,3 

I 

I 
149,0 I 120,8 

I 

21,1 I 

I 
7,1 I 5,9 I 246,91 ! 

92,7 76,8 99,9 ~.3 131,5 105,4 i 19,0 7,1 6,7 247,1; 
113,2 97,8 118,5 2,2 I i 130,5 109,6 14,5 6,4 6,4 

I 
249,o 1 

94,4 76,8 13 5,2 1,8 I 

I 
167,9 142,0 

I 

19,3 

I 

6,6 2,6 ! 262,7 1 

8 5,9 69,6 134,7 3,3 
I 

2,0 201,9 172,9 21,0 8,0 7,1 i 5,3 ! 260,5. 

Rheinland-Pfalz*) 
68,2 55,1 5'4,0 3,3 

I 

I 37,5' I B,2 

I 

0,5 3,8 3,7 249,8 
74,4 62,0 56,$ 2,6 I 40,7 37,4 0,6 2,7 I 7,5 266,0 I 

! ! 67,3 54,9 55,3 2,6 I 38,2 35,9 6,1 
! I 0,5 1.8 

! 
273,7 

6~,5 5 5,7 49,:; 2,3 
I 

36,3 34,0 I 0,5 I 1,8 6,6 I 280,1 1 I 

57,2 44,2 58.- 2,6 2,9 44,3 39,4 I 0,6 4,3 I 2,6 7,0 I 291,0. 
I I 

Baden*) 
44,2 37,5 31,4 2,5 I 

I 

20,8 I 19,2 0,3 I : 1,3 

I 
0,7 I 157,4\ 

I 42,8 3 5,6 38,3 2,1 ' 24,1 21.5 0,7 
I 

1,9 2,0 I 163.2 i 
46,2 I 

I 
39,6 43,6 2,2 

I 

I 

23,9 22,3 0,7 
I 

0,9 

I 
1,4 

I 

167,0 1, 

49,4 42,4 5 5,6 2,3 27,0 24.7 0,7 
I 

1,6 2,6 167,2 1 

46,3 39,1 65.4 2,3 
! 

2,2 26,9 21,9 0,5 4,5 2.7 2,9 172,4. 
I 

W ürttemberg-Hohenzollern *) 

34,0 25,81• 3 8.1 1,1 I 
I 

I 

I 
I ' 1,3 I 2,8 

I 
129,6 20,9 

I 
18,4 1,2 

I 
3 5,9 28,0 I 5 5,2 1,0 

I 
21,9 20,3 0,5 I 1.1 ' 3,6 133,4 

I 
I ! 

! 

38,1 30,1 52,7 1,0 
! ' 19,1 I 16,7 

I 
1,4 1,0 

I 
3,2 13 5,8 

38,0 29,4: 65.'l 1,1 

I 

22,1 

i 
19,1 2,0 

I 

1,0 3,0 137,2 

36,7 28,5 1 66.6 0,9 3,0 21,5 17,8 I 2,1 ' 1,6 0,8 I 3,3 141,5 
I 

Ländermäßig nicht erfaßte Institute 

95,8 I 18,2 
I I 

I 

196,8 ' 103,91 14,4 0,7 18,2 

I 

' 
- - -

139,6 130,6 7,8 0,5 
I 

27,2 27,2 i 
- I - - 202,8 

149,71 
140,5 15,4 0,6 i 10,7 10,7 - i - - 216,2 ! 

j 
I 

I 

96,3 87,0 7,7 0,8 

I 

21,3 21,, - i - I - 220,7 

77,0 66,5' 1 6,0 0,5 0,5 23,4 23,4 
I 

- - - I 1,2 i 241,0 
' 

1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 
richtender Filialen, die im Bereich einer and~ren Land~szentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Veränderungen entstehen durch 
guthaben und Forderungen unzweifelhafter Bonität und Liquidität gegen Geldinstitute. 5) Einschließlich mittel- und langfristiger Guthaben. 
wechsel erfaßt. 8) Bis einschließlich Mai 1 'H•1 Betrag der im "Monat liehen Bericht über die Umstellungsrechnung" amgewizsenzn vorläufigen 
ab Juli 1949 einbezogenen Währungsdebitoren sind in der monatlichen Bankenstatistik vorerst nicht aufgenommen. 10

) B's Mai 1949 bei 
erscheinen. •) In den vorliegenden Tabellen sind die Zahlm dzr Postscheckämter - im Gegensatz zu den früheren Zahlenreihen - nicht 
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nach Ländern 

das westdeutsche Währungsgebiet1) 

und der Landeszentralbanken 
Mi!!. DM 

f Forderungen aus 
I Report- u. Lombard-
~~~ geschäften 

darunter 
Lomb.­

Aktiva 
Vorschüsse auf ver- 5 c h u 1 d n e r •) Hypotheken-, K I I 
frachtete oder ein- Grund- und ~mr~na -
gelagert~ Waren _ Nichtban~enkundsch.I ___ G_e_l_dJ_·nc-st_i_tu_t_e __ 1 _R_e_ll!€!nschuld:~ ~--~~-e ~n __ l 

- ! i darunter 1

1 

darunter I I I 

I 
darunter I 1 I n e u e n e u e 

ins- ins- Rem- kurzfrist. mittel- und kurzfrist. 'mittel- und . (nach i (nach 
F d l f . f ms- ins-

Ford. 

durch­
laufende 
Kredite 

- nur 
Treuhand­
geschäfte -

I 

Stand 
am 
Mo­

nats­
ende 

1949 
gesamt ~~ gesamt bours- or e- I ang rist. Forde- I lang rist. gesamt j dem gesamt dem 

kredite rungen Forderung. rungen Forderung. 120. 6. 48 20. 6. 48 
I ge- ge-

,-------,---,1----.-----:-1 ----:-----'-.! ___ __.__ währte) wäh~-te_) ~-- ----c-1 

______ _ 

gegen 
börsen­
gängige 
Wert­

papiere 

~~-~-4~'-1 _1_5_-'-1 ~-16 __ 1 ~-17 __ 1~_1_s_-'-l ___ 19_---'-1 __ 2_o_--'1~_2_1 _ ___!_1 ~-22_-'-1_.::.2_3 _ __,1~-=2-=-4~,_1 ---=2:.:.5 _ _,_1_ ~-=-2-=-6 --'-! ~--

Schleswig-Holstein · 

I 
I I 

19,9 '") - ' Febr. 152,6 18,8 ' I 
158,2 30,7 '") 23,3 - März 

! 162,2 31,4 10) 22,7 - April 
163,6 32,1 10) 21,8 - Mai 

0,0 - 1,1 - 170,4 5,6 24,4 - 29,6 
I' 3' 1 6,5 0,7 9,8 Juni 

Hamburg*) 

I 
I I 

400,4 25,0 '") 35,6 1,2 ~ Febr. 
I I 438,7 25,0 '") 40,0 1,2 März 

I 

I 

I 

474,7 26,7 10
) 41,8 1,2 April 

I 48 3,1 28,9 10) 40,9 1,2 Mai. 
3,2 0,2 86,8 

I 
-

i 
424,6 22,6 31,9 0,0 24,7 2,3 0,3 - 32,7 Juni 

' 

Rheinland-Pfalz*) 
I 146,2 12,7 lO) 31,2 

I 

0,9 

I 
I 

I 

I I I 

Febr. 
I 154,0 14,9 '"J 35,0 0,9 März 
I 173,2 15,6 '") 36,8 0,9 ! April 

I I 

I I 

I I 
I 

I I 

181,1 17,2 °) 41,6 1,0 I Mai 
0,2 

I 
0,0 0,3 - 204,5 10,6 48,4 o,s I 21,4 I 3,7 2,8 0,9 I 24,4 Juni I 

Baden*) 

I 
I 

5 3,3 5,2 '") 12,6 I 0,0 

I 

I I 

I I I 

Febr. 
63,6 6,1 10

) 9,0 
I 

0,0 
I 

' März 
I 67,7 6,2 10) 17,5 0,0 April 
I i 

I 
I 

I I I I 

I I 74,5 6,3 '") • 16,5 0,0 Mai 

I 
I I 

I Juni 0,1 I ---- I 1,2 - 8 5,4 1,4 19,9 -
i 

5,3 1,5 0,4 0,3 0,1 

W ürttemberg-Hohenzollern *) 

I 
I 40,6 7,6 10

) 11,4 ' 0,3 

I I I 

I 

I I 

Febr. 
I i 42,4 7,9 10

1 7,6 
I 

0,3 März 

I 

50,2 s' 3 '") 10,3 0,4 April 

I 
55,0 8,9 '") 11,1 

I 

0,4 

I 

i 

I I I I 

Mai 
0,1 - - - 63,8 4,6 12,7 0,5 4,9 ! 2,4 0,5 0,3 9,6 Juni 

I 

Ländermäßig nicht erfaßte Institute 

I 

34,3 2.3 •• )

1 

2,2 

I 

-

I 
I 

I I I 

Febr. 
2,6 3,0 '") 0,7 - I März 

I 
I I 5,4 3,2 '") 0,1 - April 

I 

! 

I I I I I I 

51,3 3,6 '")I 0,2 - I Mai 
-- - - --- 70,1 4,5 0.1 - : - - I - - 1,0 Juni 

weniger als 2 Mi!!. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 2) Einschließlich selbständig b·~­
Abgang nicht mehr berichtspf!ichtiger bzw. Zugang neu berichtender Geldinstitute. 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. 4) Postscheck­
") Bis einschließlich Mai 1949 sind noch geringfügige Beträge an sonstigen Wechseln enthalten. 7) Bis einschließlich Mai 1949 sind nur Schatz­
Ausgleichsforderungen, ab Juni 1949 geschätzter Gesamtbetrag der Ausgleichsforderungen. 9) Die in der wöchentlichen Bankenstat:stik 
einigen Geldinstituten einschließlich Hypotheken-, Grund- und Renten schulden, Kommunaldarlehen, die ab Juni 1949 in den Spalten 22-25 
mehr in den Länderergebnissen enthalten, sondern bei den ländermäßig nicht erfaßten Instituten ausgewiesen. 
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Stand 
am 
Mo- auf auf 
nats- Anlage- Fest-
ende konto konto 

1949 

I 27 I 28 

Febr. 368,1 238,4 
März 391,4 158,3 
April 404,6 114,7 
Mai 415,7 73,3 
Juni 399,7 

I 
50,5 

Febr. 

I 
70,5 25,0 

März 73,3 16,5 
April 

I 

74,9 11,4 
Mai 7,1 76,2 
Juni 74,3 2,8 

Febr. 

I 

30,9 
I 

22,6 I 
März 32,9 I 13,3 
April 34,0 9,8 

i Mai 34,8 6,4 
Juni I 32,9 3,8 

Febr. 39,2 17,0 
März 41,2 11,0 
April 42,4 6,0 
Mai 42,9 3,7 
Juni 41,1 3,6 

Febr. 6,0 3,4 
März 6,2 2,4 
April 6,3 1,6 
Mai 6,5 0,7 
Juni I 6,1 0,4 

Febr. 

I 
86,4 67,2 

März 90,0 5 3,9 
April 93,1 43,8 
Mai 

I 

96,1 29,2 
Juni 92,7 21,6 

Febr. 46,7 26,4 
März 49,6 14,0 
April 51,1 8,3 
Mai 5'1,9 5,0 
Juni 51,0 3,4 

Passiva 

Bilanzzahlen: 
M o n a t I i c h e Bankenstatistik für 
Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

I auf Freikontv - _____ E_i_nl a g e n . -- ---- -~-1 seitens : 
: von Spalte 29 entfallen auf ' d 

mit ,,hne I__ - ' ------- -----~~ Ks:;_:ardft-
IEinlagen v. Geldmstitut.! Einlagen v. Geldinstit.j Einlagen d

1

• ciff. Hand ! s~stige Gläubiger_: bei j 

I I Spar- ~- Dritten 1
• darunter darunter 1 darunter be-

i I einlagen · 

l

msgesamt Termin- insgesamt 

1

. Termin- I insgesamt II Termin- nutzte ' 
I einlagen einlagen einlagen . Kredite 

I [ i 
29 I ~0 31 I 32 I 33 I 34 I 35 I 36 I -37---!1-3_8_ 

Währungsgebiet 

11 227,9 9 905,5 1 312,4 251,9 2 377,8 8 80,7 5 591,6 

I 
357,4 1 936,1 

11 778,0 10 339,4 1 438,6 296,0 2 380,0 927,5 5 8 51,6 429,3 2 107,8 
12 247,9 10 780,0 1 467,9 3 52,1 2 5 84,2 1 004,1 5 969,0 473,7 2 226,8 : 

I 

12 920,7' 11 245,9 1 674,8 423,6 2 631,8 1 048,8 6 240,8 I 583,6 2 373,3 I 

13 223,o 1 11 q2,1 1 710,9 426,3 2 542,1 1 105,6 6 490,5 I 669,2 
1 2 479,5 27,9 I 

I 

Bayern*) 

1695,61 1 p67,7 127,9 12,6 I 397,5 i 125,6 
I 

841,0 I 48,5 329,2 

I I i I 
1 743,9 1 5 94,1 149,8 

I 

30,0 

I 
358,0 

I 

128,4 88 8,6 I 61,6 347,5 
I 

1 783,71 1 o36,4 147,3 32,9 360,4 
I 

109,7 I 914,9 I 64,0 361,1 
1 818,5 1 681,1 i 137,4 20,1 364,5 114,7 I 932,7 93,7 383,9 

I 

' 

I I 1 826,4 I t-89,5 136,9 I 20,3 i 325,6 94,0 963,0 112,8 I 400,9 4,4 
I I 

Hessen*) 

938,41 789,0 149,4 I 42,5 I 204,0 I 50,6 I 421,4 I 37,2 163,6 I 
I ! i i : I 

S2 I ,4 174,1 I 44,4 194,3 I 49,3 447,5 39,4 I 79,6 I 995,5 I 

I 

I. ! 

1 003,0 i S4 I ,3 11'-1,7 I 62,6 202,0 I 52,3 451,6 43,8 187,7 I 

! 

I 
I I 

1 051,9 P7,9 I 74,0 I 63,5 212,7 46,2 467,6 48,4 197,6 
i 1 103,8 1 ' 65,5 I 208,9 2,1 919,7 184, I 

I 
67,9 I 212,4 

I I 498.4 
' 

63,3 I 

Württemberg-Baden *) 

1 250,91 1 1o3,9 I 147,0 41,7 I 365,3 249,7 509,6 39,3 229,0 

1 m .• 
1 
ii 165.1 I 166.5 54,3 I 378,9 248,7 542,1 44,8 244,1 

191,9 75,5 I 401,1 264,8 542,0 45,4 254,1 1 389,1' 1 197,2 

I 

I 

1 479,7 1 .:!61,1 218,6 84,3 407,3 261,1 590,2 53,8 263,6 
1 494,0: 1 250,9 i 243,1 113,5 

. 
387,2 25 5,4 591,9 54,7 271,8 0,5 

I 

Bremen 

336,7' 315,3 ' 21,4 I 0,4 144,5 45,4 146,7 9,0 24,1 
I 

3 50,8 : 327,51 23,3 1,1 144,0 59,1 157,0 
I 

9,5 26,5 I I I 
371,31 343,6 . 27,7 

I 
0,6 157,1 59,0 i 157,8 9,1 28,7 I i I 

I 
I 

I 
428,0 399,6 28,4 8,9 164,5 

I 
61,7 I 203,6 10,6 

I 
31,5 

396,8 ' 368,0 I 28,8 I I 53,8 192,0 11,3 32,7 i 
' 

I 
8,2 143,3 I 0,6 I 

Nordrhein-Westfalen*) 

2 895,1 1 2 483,1! 412,0 105,3 620,5 219,7 1 400,8 62,1 461,8 
3 o61,4 I 2 644,3 I 417,1 I 10,0 664,8 240,4 1 476,0 80,9 503,5 
3 192,31 2 785,51 406,8 128,6 

! 
73 8,9 291,9 1 507,9 93,1 5 38,7 

3 498,31 2 950,3 548,0 177,7 762,0 325,6 1 602,2 128,9 586,1 
3 651,9 3 104,4 i 547,5 142,9 795,8 392,9 1 690,6 I 150,4 618,0 8,3 

Niedersachsen *) 
I I 260,6 1 010,91 918,81 92,1 

I 
18,9 126,5 9,7 5 31,7 3 5,3 

1 066,7 '~o5,5 1 101,2 23,0 122,8 13,0 5 54,1 45,0 288,6 I 

1 109,6 I 1 012.0 I 97,6 15,1 140,7 23,7 569,3 5 3,9 I 302,0 
1 156,2 1 1 046,3 109,9 26,5 140,4 19,3 589,6 60,9 316,3 
1 163,2 i 1 048,8 114,4 30,3 110,3 23,0 610,6 67,2 327,9 1,0 

1
) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentr.1lbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 

l8nd aufgenommene Gelder und Kredite. •) ln den vorliegenden Tabdl en sind die Zahlen der Postscheckämter- im Gegensatz zu den früheren 
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I 

nach Ländern 
das westdeutsche Währungsgebiet1) 

Länder und der Landeszentralbanken 
Mill. DM 

Nostroverpflichtungen2) 

I 
darunter darunter Nostro- für länger 

verpflicht. als 6Mon. 
eigene 

Akzepte 
ins- aus hereinge-Lombar- im 

gesamt nommene Umlauf dierung 
Gelder von und Ausgleichs-~ Kredite Forderung. 

39 I 40 I 41 I 42 

699,0 173,9 594,2 
674,2 144,0 641,3 
790,6 18 8,2 651,2 
811,2 191,1 634,2 
768,7 179,8 46,2 661,8 

261,1 65,8 144,0 
217,7 40,8 149,8 
247,5 47,3 143,4 
267,2 48,0 146,9 
225,4 57,3 10,4 180,6 

i 65,4 I 26,2 
I 

46,7 I 
I 

! 61,8 16,0 55,0 
75,0 

I 
20,3 

I 
52,4 

88,6 
I 

27,5 I 60,6 
70,6 

i 
15,8 I 4,1 I 

59,7 

I 5 3,3 11,6 I 60,8 

I 

44,7 5,0 68,0 
67,3 12,7 76,3 
5 5',8 13,3 

I 

75',2 
I 64,3 I 8,6 0,3 77,1 
I 

I 19,4 0,1 
I 

8,1 
I 

28,1 0,5' 7,4 
I 35,4 0,5 8,8 

I 
27,4 0,4 9,3 
28,7 0,5 0,2 7,8 

I 
60,3 23,6 85,0 

I 
65,3 31,0 99,7 
89,1 3 8,7 95,1 
8 5',9 39,8 98,6 

i 
8 3.6 29,3 11,0 107,5 

63,8 I 15,9 

I 

47,1 I 

70,1 17,7 43,4 
78,9 22,9 

I 

49,3 
83,4 22,2 46,3 
79,9 30,8 3,5 37,0 

I 
I 

Passiva 

Anleihen 

durch-
darunter laufende ge- eigene 

Kredite schätz- Zie-gegen 
ins- Schuld- -nur tes hungen 

Treu- Eigen- im gesamt ver-
schrei- hand- kapital Umlauf 

bungen geschäfte-

43 I 44 I 45 I 46 II 47 

Währungsgebiet 

I 
29,7 
35,8 
39,4 
44,8 

927,3 726,4 492,9 314,5 54,9 

Bayern*) 

I 
I 

8,4 
10,5 

. 10,2 

I 

I 
10,7 

268,6 265,6 I 101;7 53,0 14,0 

Hessen*) 
I I 

I 

2,3 . I 

I I 2,4 
I I 2,8 i I 

I I 

2,9 
66,5 58,2 115,3 26,0 4,1 

Württemberg-Baden *) 
2,5 
2,4 
2,5 
5,8 

144,4 
i 

124.2 86,1 51,7 9,0 

Bremen 
' ! 

I 
0,1 I •. 

I 0,2 . 
I 

I 

0,3 

I 
0,3 

28,4 18,4 30,5 4,8 I 0,4 

Nordrhein -Westfalen') 

I 4,4 
5,1 

I 5,9 

I I 

6,8 
176,9 96,2 59,7 68,9 6,7 

Niedersachsen *) 

I I 

6,7 . 
' 

8,7 
' 8,9 I 

I I 

8,1 
I 

171,2 i 101,2 
I 

22,0 28,7 8,6 

I Indossamentsverb. 
Verbind!. -· I Betrag 
aus.Bürg- 1 der 
schaften, [ verkauf- Stand Wechsel- darunter 

weiter- ten am und 
ins- begebene eigenen Monats-

Sched<- Aus- ende 
bürgschaft. gesamt fremde 
Gewähr- Bank- gleichs· 

leist~~gs-~ akzepte forde- 1949 
rungen vertragen 

' 

48 I 49 I 50 I 51 I I 

1 3 3 3,4 117,9 30,6 
I 

Febr. 
1 368,4 103,0 30,8 März 
1 365,8 97;6 3 3,7 

I 

April 
11 288,0 85,4 3 5,0 Mai 

403,4 1 267,7 75,9 43,6 Juni 

121,1 4,2 10,2 Febr. 
123,7 5,8 10,4 März 
129,9 5,0 12,0 April 
139,2 4,3 12,4 Mai 

61,6 144,2 3,7 13,6 Juni 

I 

102,1 12,4 1,5 I Febr. 
102,8 9,7 1,5 März 

I 

94,2 6,4 2,8 April 
79,8 7,1 2,8 Mai 

34,7 95,2 9,7 4,2 Juni 

83,7 5,7 4,6 Febr. 
71,2 4.9 4,6 März 
66,0 5,7 4,5 April 
60,3 5,5 5,3 Mai 

i 
37,9 58,1 4,7 7,3 Juni 

I 22,4 2,5' 
I 

Febr. -

! 
März 16,0 2,3 -

17,0 2,1 

I 

- April 
14,1 1,2 - Mai 

I 
27,5 8,8 0,7 - Juni 

I 

I 
435,4 0,3 0,2 I Febr. I 

45 8,7 0,2 - März 
428,6 1,3 - I April 

I I 
420,5 0,7 - Mai 

64,1 327,9 0,9 2,4 
1 

Juni 

I 

I 128,4 

I 
23,3 3,1 I Febr. 

124,2 26,9 3,1 März 
129,0 25,4 3,2 , April 

I 
127,8 24,6 3,2 ·Mai 

' 
I Juni i 22,2 118,0 16,2 3,2 

weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumm·~ aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 2) Sonstige im In- und Aus· 
Zahlenreihen - nicht mehr in den Länderergebnissen enthalten, sondern bei den ländermäßig nicht erfaßten Instituten ausgew.iesen. 
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Febr. 13,8 
März 15,0 
April 15",7 
Mai 16,3 
Juni 15,7 

Febr. 

I 

18,5 
März 20,9 
April 21,4 
Mai 

I 

22,0 
Juni 19,9 

I 

Febr. 18,6 
März 21,5 
April 

I 

22,7 
Mai 24,0 
Juni 23,3 

Febr. 14,0 
März 14,7 
April 15,0 
Mai I5 ,3 

I Juni 14,3 

· Febr. 

I 

10,1 
März 10,9 
April 11,6 

I 
Mai 12,2 
Juni 12,0 

I Febr. 13,6 
März 15,3 

I April 16,5 
Mai 17,6 
Juni I 16,4 

Passiva 

Bilanzzahlen : 
M o n a t J i c h e Bankenstatistik für 
Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

-,--------,---------- -------- --------"'-----------------------!seitens Einlagen i I 

I
I auf Freikonto von Spalte 29 entfallen auf : der 

mit ; ohne _ .. I . .. 1.--------~.-----1 Kund- 1 
Einlagen v.Geldinstitut. Emlagen v. Geldmstit. I Emlagen d. off. Hand sonstige Gläubiger I I schaft , 

1 1 I 1 I 1 bei I 

' I darunter I I darunter 
1 

darunter I ei~1:;:n i D~!~en i 

I 

insgesamt Termin- insgesamt . Termin- insgesamt I Termin- , nutzte 
i ! einlagen einlagen einlagen I Kredite 

I I I I I I i 
-----i-~--29--+l--,--o----+I---3-1 _____ 3_2 __ :1---3-3---+---H---I-I--,-5-,i'---36--+---3-7•-,l-3-s-

Schleswig-Holstein 
9,5 292,9 271,0 21,9 

I 
0,1 

I 

32,9 I0,7 

I 

I64,0 

I 

6,8 ! 74,I I 

5,8 301,4 279, I 22,3 0,9 3 3,6 11,1 166,0 7,2 79,5 I 

3,9 305,3 284,9 20,4 1,0 3 3,5 I3,0 168,6 10,3 

I 
82,8 

I I 

I I I 
' 1,9 324,4 302,0 I 22,4 1,1 36,4 13,2 178,5 10,7 87,1 I 
I I,5 345,1 323.4 2I,7 1,2 43,8 I 8,6 189,4 16,5 90,2 0,4 I 

Hamburg*) 

16,4 849.2 I 776,21 73,0 4,9 

I 
183,7 

I 

137,3 

I 

5 37,2 

I 

94,2 
I 

55,3 I 8,8 8 3 5,5 776,2 59,3 4,3 170,3 I34,1 542,7 109,2 
I 

63,2 I 

7,0 918,5 845,31 73,2 4,7 I 199,3 I39,0 578,4 120,2 67,6 
I 4,6 98 I,61 s 51,4 I30,2 4,4 

I 
20I,9 

I 
15 3,6 ! 577,3 

I 

142,2 

I 
72,2 

I 3,7 1013,6 863,6 150,0 
I 

5,1 193,5 141,9 I 593,5 150,4 76,6 4,9 

Rheinland-Ffalz *) 

I I I 
I 

I 

I 

I I ' 17,7 508,71 45 3,21 55' 5 6,1 77,7 14,2 

I 

252,2 11,9 123,3 ' 
I I 

10,5 5 37,9 482,9 5 5,0 6,8 80,6 
I 

17,2 261,7 14,2 140,6 
I 

' 

I 

7,5 5 51,3 1 498.7 .

1 

52,6 

I 

6,7 92,6 

I 

23,0 

I 

254,8 I 15,3 151,3 ' i I 4,5 562,51 509,4 53,1 6,8 89,7 23,3 255,7 

I 

14,5 164,0 I 
I 

I 
I 2,9 596,9 543,3 53,6 7,1 89,1 25,2 282,9 18,4 171,3 0,7 

Baden*) 

7,3 302.8 I 274,0 i 28,8 1,1 

I 

42,9 4,2 149,8 4,0 81,3 
5,7 331,5 300,2! 31,3 1,8 45,5 7,7 166,6 7,2 88,1 
4,7 348,51 

315,2 I 33,3 2,8 

I 

49,7 10,2 170,4 7,5 95,1 
2,7 385,4 347,0 i 38,4 3,2 56,8 11' 5 188,2 8,8 101,0 
1,8 410,3 3o6,8 

1 

43,5 3,9 64,3 14,4 197,0 1o,5 105,5 i 
Württemberg-Hohenzollern *) 

I 

6,1 

I 

266,11 130,91 3 5,2 

I 

12,3 

I 

41,1 

I 

10,2 I 118,3 

I 

2,3 71,5 : I 4,0 290,7 250,7 40,0 13,0 45,1 15,9 128,5 3,4 
I 

77,1 I 
I 

2,3 302,21 260,11 42,1 14,4 52,3 14,8 126,5 4,1 81,3 
I 

I 

I I I I I 

! 

I 
I,O 328,0 280,6 47,4 19,5 57,3 15,6 136,9 3,9 86,4 I 

0,6 338,4 28 5,9 52,5 24,7 52,5 16,7 144,4 I 5,5 89,0 I 0,0 i I I - I 

Ländermäßig nicht erfaßte Institute 

I 

19,7 880,7 :"22,4 15 8,3 6,0 I 141,1 3,4 519,0 6,8 
' 

62,3 I 
12,4 931,0 ; 32,5 198,5 6,3 I 142,1 

I 

2,6 520,8 6,9 69,6 I 

8,6 972,9 759,5 213,4 7,4 
I 

156,3 2,5 526,8 6,9 76,4 

I 

6,2 906,3 739,2 167,1 7,5 I 138,3 2,8 518,3 7,3 82,6 
4,3 882,6 1 

748,0 134,6 I 1,1 I 124,3 I 4,3 536,9 
I 

5,5 86,8 5,0 
I 

I 
I 

1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 
land aufgenommene Gelder und Kredite. *) In d~n vorliegenden Tabdien sind die Zahlen der Postscheckämter- im Gegensatz zu den früheren 
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nach Ländern 
das westdeutsche Währungsgebiet1) 

Länder und der Landeszentralbanken 

Mill. DM 

Nostroverpflichtungen ') 
I 

darunter I d t 
I 

arun er 
N ostro- ' für länger 

verpfhcht. : I M eigene 
aus : a s 6. on. Akzepte 

ins- Lernbar- 1 heremge- im 
gesamt . I nommene Umlauf 

dJerung • Gelder 
von i und 

Ausgleichs-~' K d" 
, Forderung. re Jte 

I I 
~--3~-::--4-o--l--4-1- -~--42 

i 5 3,8 
I 

6,2 

I 

68,3 
I 
I 60,1 I 9,3 65,7 

I 
61,5 10,5 63,0 
58,5 

I 

9,1 

1 
60,0 

70,8 10,1 2,6 52,2 

! 50,2 

I 

6,6 

I I 

107,2 
46,4 6,2 118,5 

I 41,8 2,8 126,9 
I 36,5 I 2,4 

I 

I 
101,0 

I 38,0 
I 

2,3 ! 6,5 105,9 

I 

50,7 

I 

13,9 

I I 

21,8 
59,5 14,3 27,7 
69,1 27,1 30,5 

i 

I 
I 

I 
69,6 24,6 30,0 
68,9 22,1 6,9 29,1 

I 

I 

8,8 0,7 1.4 
7,9 0,9 2,6 

i 11,4 2,4 2,2 

I 11,9 1,0 
I 

1,6 

I 10,6 0,4 0,1 1,0 

i 8,7 

I 
3,2 3,8 

5",6 2,3 
I 

3,6 

I 
9,0 3,1 I 3,3 

I 
I 8,6 i 2,6 I 4,6 

I 9,7 ! 2,6 0,8 3,8 
i I 

I 3,6 

I 

- I I -
I 

I 7,1 - I 
I 

-

4,6 I - I -
i 17,6 

' 
-

I I 
-

I 18,2 - - -

Passiva 

1- Anl~ihen I : 

I ! durch-
ll 'I laufende 

I 

I 

darunter, Kredite 
gegen I - nur 

ins- Schuld- Treu. 
gesamt ver- ! hand-

ge­
schätz­

tes 
Eigen­
kapital schrei- ' ge-

bungen : schäfte -

43 44 45 46 

Schleswig-Holstein 

I 
I 
I 

12,7 i 4,6 
I 

10,0 11,3 
I 

Hamburg*) 

i . I 

I I 
. 

34,1 34,1 32,8 38,7 

Rheinland-Pfalz*) 

I I 
I 

I 

! 
' 

I 24,4 I 23,8 24,2 16,9 I I 

Baden*) 

. . I . 
! 
I 
I 
I . 

0,0 o.o ! 0,1 7,6 

I 
I 

I 

II 

II 

II 

eigene 
Zie­

hungen 
im 

Umlauf 

47 

1,4 
2,1 
3,4 
4,3 
4,7 

1,1 
2,3 
2,8 
2,9 
4,7 

1, 3 
1,1 
1,8 
2,4 
2,1 

0,7 
0,7 
0,7 
0,4 
0,5 

Württemberg-Hohenzollern *) 

I I 
i 

I 

I 

0,7 
I 0,3 
I 0,2 

I 

I 

I I I 

0,2 
- - I 9,6 5,5 0,2 

ländermäßig nicht erfaßte Institute 

I 

I I -

I I 

-
-

I 

I 
-

- I - i 1,0 
I 

1,4 I -
I 

I 

I lndossamentsverb. 
Verbind!. 
aus Bürg-

Betrag I 
der 

verkauf-schaften, 
Wechsel­

und 
Scheck-

bürgschaft. 

I 
I 

I 

I 

I 

I 

I 

Gewähr­
leistungs­
verträgen 

48 

9,4 

93,3 

18,9 

. 

. 
23,8 

3,8 

6,2 

ins­
gesamt 

49 

71,7 
73,2 
73,1 
70,5 
57,6 

darunter 
: weiter- ten 
'begebene eigenen 

fremde Aus-
Bank- gleichs-

akzepte I forde-
rungen 

I 

50 51 

45,4 

I 

2,7 
44,1 2,7 
39,7 2,7 
3 3,1 

I 

2,7 
23,4 2,7 

11o9,o 1 
5,5 

I 

3,7 
134,4 6,1 3,7 

I 145,7 9,2 3,7 

I 
125,0 7,5 3,7 

. 97,0 13,3 4,4 

I 

37,0 1,8 4,6 
39,8 1,5 4,7 
41.6 1,4 4,7 

I 
41,0 1,0 4,9 
36,2 1,7 5.8 

9,4 0,1 -
8,8 0,1 -
8,3 0,1 -
7,0 0,2 -
6,9 0,3 0,0 

I 

I 

7,4 

I 
2,2 

I 
-

7,5 1,4 
I 

-
8,7 1,3 0,1 

I I I 
7,4 0,2 0,1 
6,0 I ,3 0,1 

I 

i 206,0 
I 

14,7 I -
208,1 I - -
223,7 I - -
195,4 

I 
- -

311,7 - -

Stand 
am 

Monats­
ende 

1949 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 

1 Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 

I 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

I 

weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 2) Sonstige im In- und Aus­
Zahlenreihen - nicht mehr in den Länderergebnissen enthalten, sondern bei den ländermäßig nicht erfaßten Instituten ausgewiesen. 
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Aktiva 

Bilanzzahlen: 
M o n a t 1 i ~ h e Bankenstatistik für 
Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

Barreserve") Nostroguthaben4
) 

Wechsel 
(ohne die im Eigenbesitz befind!. eigenen Akzepte) 

Stand 
am 
Mo-

Zahl 
der 

berich- I 

~~~~ t~~~~~ ins- :t~~~a~:_, ins-
tute II gesamt , haben II gesamt 

1949 "') 
- I 

~------~-~1 -~~2 -T~3 -~--4--

Febr. 3 583 11 488,2 1235,011361,8 
März 3 5 81 1 610,5 1354,8 1394,4 
April 3 5 so 1653,9 1 397,0 1413,8 
Mai 3 576 1611,0 1343,0 1 1691,4 
Juni 11415,2[1149,6[1626,4 3 576 

Febr. 247 
I 

486,8 408,0 434,1 
März 246 I 534,5 450,1 409,9 
April 246 518,2 432,7 406,9 
Mai 246 537,4 452,2 444,6 
Juni 246 430,1 347,9 454,4 

Febr. 35 
I 

2,0 i 1,6 I 29,9 
März 35 2,8 2,4 1 42,2 
April 35 

I 
2,4 2,0 I 84,2 

Mai 35 2,3 
1,9 I 95,2 

I Juni 35 3,9 3,5 98,9 

Febr. 18 25 5,9 247,7 3 8 8,3 
März 18 289,6 280,7 385,3 
April 18 345,3 335,3 412,2 
Mai 18 314,7 305,8 528,3 
Juni 18 303,2 294,5 424,0 

Febr. 889 450,6 335,31 332,3 
März 889 452,6 340,5 366,0 
April 889 457,9 344,3 341,5 
Mai 889 470,4 348,1 I 437,7 
Juni 889 433,5 310,9 461,6 

Febr. 33 I 61,7 57,4 39,6 I 
März 33 59,1 54,8 49,2 
April 33 65,0 60,4 42,3 
Mai 33 67,2 62,5 5"5,1 
Juni 33 53,5 49,7 52,5 

Febr. 2 292 112,7 75,41 111,6 I 
März 2 291 110,5 74,6 115,0. 
April 2 290 104,0 71,1 97,0' 
Mai 2 288 112,4 75,81 109,4 
Juni 2 288 104,1 67,6 114,0 

Febr. 18 87,0 i 79,0 0,1 
März 18/ 98,8 90,0 0,1 
April 18 

88,21 
79,2 0,1 

Mai 18 83,7 74,6 0,2 
Juni 18 66,9 56,6 0,2 

Febr. 51 31,5 30,7 25,8 1 

März 51 62,5 61,7 26,7 I 

April 51 72,8 72,0 29,5 
Mai 49 22,9 22,1 20,9. 
Juni 49 20,0 18,9 20,7 I 

Fußnoten siehe Seiten 54/55. 

darunter 
Post­

scheck­
guthaben 

sonstige 
Bank­

guthaben 
") 

ins­
gesamt 

fremde 
Handels- Bank-
wechsel akzepte 

•) 
toren-

ziehun-
gen 

' 
I 

I 
I I ···-·-·· ··--· -------c---------+------+----+----+-----:--------1 

I 6 _LI ___ 7 _ _LI -~s-~l-~9-~l ___ t_o __ ~~~~--~-2~'---1_3_, I 1 I 
Alle Banken 

57,4 

I 

1 3 69,8 1243,0 75,2 51,6 I 13,7 14571,8! 
52,2 1415,0 1 277,8 86,2 51,0 I 20,4 4662,7; 
50,7 1475,5 1348,7 75,8 51,0 

I 

17,5 4736,2 i 
49,0 I 1686,1 1 522,6 112,6 50,9 15,1 14812,91 
5 3,4 I 51,9 1868,3 1 609,3 I 162,2 96,8 60,4 62,9 I ! I 5 109,4 

Kreditbanken 
23,8 I 642,6 598,3 32,4 

I 
11,9 

I 
1,8 I 1010,7 

I 
23,5 650,1 597,9 40,3 11,9 5,5 1011,5 
21.4 672,8 633,6 27,1 ! 12,1 i 2,8 1018,8 
21,7 804,2 740,2 51,8 I 12,2 

I 
3,7 1054,1 

23,2 7,2 I 928,2 830,0 73,7 24,5 I 7,8 4,9 1161,4 

Hypothekenbanken 
0,3 0,1 0,1 -

I 
- 0,1 215,5 

0,3 0,2 0,1 - 0,1 0,1 215,0 
0,4 0,2 0,2 - - 0,1 217,4 
0,2 1,6 0,3 1,3 I - 218,7 I -
0,4 1,0 1.5 0,1 1,2 0,2 I - - 287,0 

Girozentralen 
9,4 466,9 428,0 32,6 I 6,3 5,0 231,4 
6,0 477,3 437,5 33,5 I 6,3 6,9 230,3 
6,8 525,3 485,6 33,8 5,9 7,9 242,9 
6,0 565,1 518,3 I 39,9 I 6,9 8,1 237,2 
7,0 19,2 602,0 520,8 I 69,2 

I 
12,0 10,9 48,3 257,4 

Sparkassen 
13,7 

I 

130,0 118,6 0,4 11,0 2,0 12238,1 
12,1 136,5 124,0 1,0 11,5 1 '8 2296,0 
12,1 144,0 131,1 2,1 10,8 1,8 2 317,9 
11,6 

I 

161,9 145,6 6,0 10,3 2,2 2 345,7 
12,6 14,2 172,9 148,2 6,4 18,3 10,2 6,0 2 3 51,8 

Zentralkassen 
1,9 34,0 23,7 9,3 1,0 I 0,8 40,3 
2,3 40,8 28,5 10,8 1,5 1,2 41,4 
2,0 39,2 24,3 12,2 2,7 1,1 41,9 
1,7 48,3 32,3 12,8 3,2 1,1 42,3 
2,4 2,5 52,0 28,7 10,2 13,1 10,9 2,4 46,6 I 

Kreditgenossenschaften 
6,9 59,7 39,3 0,3 

I 
20,1 4,1 611,4 

6,9 61,9 44,1 0,2 I 17,6 4,9 635,9 
6,9 61,5 44,5 0,1 16,9 3,8 650,6 
6,6 60,0 43,8 0,1 

j 

16,1 0,1 662,3 
I 

6,9 7,1 63,0 38,5 0,2 24,3 16,7 0,1 686,0 i 
Postsparkassen - Postscheckämter 
0,0 

I 
- - - - I - 186,5 

0,0 - - - -
I 

- 192,9 
0,0 

I 

- - - - - 206,3 
0,1 - - - -

I 
- 211,1 

0,1 0,5 - - - - - - 231,1 

Sonstige Geldinstitute 
1.2 I 36,4 35,0 0,2 1,2 I - I 38,0 I 
1,1 

I 
48,3 45,7 0,4 2,2 

I 
- 39,8 

i 
1,1 

' 
32,6 29,4 0,6 2,6 - 40,5 

I 1,2 

I I 
45,0 42,3 

I 
0,6 

I 

2,1 

I 

- 41,5 
0,9 0,2 48,8 42,9 1,4 4,5 3,9 1,2 88,1 I I 
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' 

I 
I 

I 
I 

I 

I 

nach Bankengruppen 
das westdeutsche Währungsgebiet1) 

Länder und der Landeszentralbanken 
Mi!!. DM 

i Forderungen aus Vorschüsse auf ver- I 
I Report-u Lombard- frachtete oder ein-

,eschäften gelagerte Waren 
.--[d~unter .--- ~--

• 
1 

Lomb. I ! 

Ford. i darunter I 

I 
ins- I ins- I, Rem-Regen 

I bours-
I 

I 

gesamt börsen- : gesamt 
gängige I . kredite 
Wert-

; papiere I 

I 14 ! 1 5 16 I 17 I 

I ! I 
I 

I 
I 

40,9 0,9 i 125,0 
I 

5,0 

I 
I I 

I 
I 

i 
I 

I 

I ! 
i 

35,3 
I 

0,6 97,5 I 0,9 

I 

! 
I 

I 

I 

I 
I I 

I 

I I 
0,1 I 0,0 - - I 

I I 
I 

I 

I 
2,3 i - 4,3 -

I 
I I 

i 
I 

I 

I 
I 

0,8 I 0,2 i 1,0 
i 

0,2 
I 

I 

2,2 I - 0,1 -

I 
I 

I 

0,1 
I 

0,0 0,5 -

I 

I 
- I - I ·- - I 

I 

I 0,1 - 21,8 4,0 
I 

I 

I 

I 

Aktiva 

Schuldnern) Hypotheken-, 
I Kommunal-

Grund- und 
Geldinstitute Rentenschulden darleben 

Nichtbank
1

enkundsch.l 
------------~ 

i I 
I ! 

lmiud- ,ndl k""'''"- miud- ""'I kurzfrist. 
Forde- langfrist.

1 

Forde- 1 langfrist. 
I Forderung rungen I Forderung.: rungen 

I 
I 

I 8 ! 19 20 I 21 I I I 

Alle Banken 
3 062,8 646,o'"J 366,5 

I 
59,9 

3 206,4 705,3 10
) 379,6 

I 
69,5 

3 464,2 7 44,410
) 446,1 I 71,9 

3 6 ~6,4 790,410
) 431,9 

I 

88,6 

I 3 928,4 217,7 472,9 70,2 

Kreditbanken 
1945',9 I 22, 7'"J 29,1 7,2 

I 2037,4 ! 

i 2191,1 

I 

2250,3 
2349,5 

1,0 
1,1 
0,4 
0,4 

40,2 

154,5 
15 3,7 
167,6 
190,3 
207,1 

450,0 
496,6 
548,7 
593,6 
681,8 

112,1 
I 

123,8 I 

119,3 
97,5 

I 
92,4 

25,6 10
) 32,4 10,0 

31, 5'"! 40,7 10,6 
36,410

) 37,9 11,6 
31,7 46,1 11' 3 

Hypothekenbanken 
197,2'"J I 
217 6 10

) I 
' I 

214,9 10
)' 

227,6
10

) I 
. 2,8 

119,9
10

1 
13 3 ,9'"J 
148,9'") 
161. 5'"J 

58,7 

263,6'") 
279,8'"J 
296,4'") 
306,5 10

) 

61,6 

0,4'") 
0,710

) 

1,610
) 

I, 8'"l 
2,5 

0,0 
0,0 4 ,5 I 

'5 I 0,1 
0,1 
0,2 

4 
4 
4 

,6 
,6 

Girozentralen 
216,7 

I 
17,9 

222,5 
I 

19,2 
255,1 20,5 
239,4 

I 

32,0 
254,5 20,1 

Sparkassen 
1,7 

I 
6,6 

2,1 7,4 
2,2 

I 
7,7 

2,3 11,8 
I 6,0 
I 

13,1 

Zentralkassen 
113,2 0,1 
118,2 0,2 
144,4 0,3 
147 1 0,4 
163,9 

I 
0,4 

I 
I 
I 

I 
I 

I 
! 

I 

Kreditgenossenschaften 
262,3 31,910

) 3,1 0,0 
I 286,0 36,610

) 2,7 0,0 
326,4 38,610

) 3,0 0,0 
346,6 42,4'") 4,1 0,0 
396,7 41,3 0,7 0,6 

ins-
gesamt 

22 

68 5,8 

93,2 

262,7 

61,9 

254,5 

0,1 

13,3 

Postsparkassen- Postscheckämter 
- I - I -- -
- I - - -
- - - -

I -

I 

- - -
- - - - -

Sonstige Geldinstitute 
137,2 10,410

) 2,6 28,0 

I 
107,7 11,210

) 1,7 28,2 
110,8 12,4'"J 0,7 28,4 I 

157,6 14,1'") 1,1 i 28,2 i 
160,7 19,1 1,5 I 20,1 

I 
0,2 

61 

darunter darunter 
neue neue 
(nach ins- (nach 
dem gesamt dem 

20. 6. 48 20. 6. 48 
ge- ge-

I währte) I währte) 

I 23 I 24 I 25 

I I I 

I 
I 

I 

111~,6 I I 147,5 22,9 

i 

i 

I 21,7 I 5,4 -

I 
I 

I 67,0 22,2 2,5 

17,7 66,0 16,2 

I 32,7 21,0 4,2 

I 
I 

I I 0,0 -
I 

-

I 
i 
I 
I 

I 8,4 0,0 0,0 

I 
I 
i 

I 
! 

I I - - -

I 
I 

I 

i 
0,0 I - -I 

durch- Stand 
laufende am 
Kredite Mo-
nur Treu- i nats-

hand- ende 
geschäfte-

1949 

26 I 

I Febr. 
I 

März 

I 
April 
Mai 

I 
I 

464,4 
I Juni 

I 
I Febr. 

März 

I 

April 
i Mai i 

5,3 
I 

Juni 

Febr. 
März 
April 

I Mai 
56,5 i Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 

157,1 
I 

Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 

170,7 Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 

1,2 Juni 

I 
Febr. 
März 
April 
Mai 

2,2 Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 

- Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 

71,4 Juni 



Stand 
am 

Monats­
ende 

1949 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni [ 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

I 
I 

I 

I 
I 

auf 
Anlage­
konto 

27 

368,1 
391,4 
404,6 
415,7 
399,7 

87,9 
93,7 
96,7 
98,6 
90,4 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

16,6 
16,8 
16,9 
17,0 
15,8 

194,4 
205,4 
211,4 
217,0 
212,1 

4,9 
5,0 
5,1 
5,1 
4,8 

I 
i 
I 
I 

i 

auf 
Fest­

konto 

Bilanzzahlen: 

Passiva 

Monat Ii c h e Bankenstatistik für 
Gesamterhebung der Bank deutsmer 

in 

Einlagen 

auf Freikonto von Spalte 29 entfallen auf 

mit I ohne Einl.v.Geldinstituten I Einl. d. öffentl. Hand I sonstige Gl.iubi)2'er 
Einlagen -~~-· --~ 1 

von Geldinstituten 
1 I I · 

I 

darunter darunter I darunter · 

g:;as~t Ter_min. g:~~~t Te~min- I g:~:~t 
1 

Ter_min-
em- em- em-

Spar­
einlagen 

seitens 
der 

! Kund­
schaft 
bei 

Dritten 
be­

nutzte 
Kredite 

1 

lagen I lagen lagen 

i ·J I 
28 ---~--2-9--~--,-0 --:--1-~~-·.-~-32 ___ --3~-r---3-4~--'-~3-,~ ...... ~--36~----,~-3--7~-,-~~-r 

~~~--~-~~~~-~-~--~~ 

238,4 

I 158,3 
114,7 

I 

73,3 
50,5 

42.o I 

26,5 
18,6 
11,4 

8,2 

0,0 
0,1 
o.o 
0,1 
0,0 

6,4 
3,5 
1,4 
0,8 
0,7 

125,7 
85,9 
64,3 
40,2 
28,3 

1,1 
0,6 
0,2 
0,2 
0,1 

I 

I 
I 

I 
i 

11 227,9 
11 778,0 
12 247,9 
12 920,71 
13 223,0, 

3 923,51 
I 

4078,41 
4242,4! 

I 

4 479, I 
4 669,2 

I 

11,3 
15,4 
13,2 
14,7 
16,9 

1 600,7 
1 671.1[ 
I 823,3j 
1 978,8 
I 948,5 

q '105,5[ 
10 339,41 

ll1 780,01 
II 245,9 
11 512,11 

3 557,6! 
3 679,1! 
3 803,81 
3 964,71 
4 092,1, 

' 
9,3! 

I 

13,31 
10,9 
12,1' 
13,8i 

1 065,1 
1 104,7 
I 292,5 
I 275,3 
1 242,7] 

Alle Banken 

1 322,4 I 251,9 2 377,8 

I I 
I 4 3 S ,6 296,0 2 380,0 
1 467,9 3 52,1 2 584,2 

I I 

I 
1 674,8 i 423,6 : 2 631,8 
1 710,9 I 426,3 

! 
2 5 42,1 I I 

Kreditbanken 
! 

365,9 77.4 595.4 
399,3 91,5 5 39,6 

I 
438,6 108,5 598,8 
514,4 

I 
128,8 581,9 

577,1 152,5 ! 55 9,8 
' 

Hypothekenbanken 
I 

I 
2,0 1,4 5,4 
2,1 1,6 10,2 

! 
! 2.3 1,8 
i 

7,9 
2,6 1,9 I 9,2 
3,1 I 2,1 10,9 

Girozentralen 

535,6 
566.4 
5 30,8 
703,5 : 
705,8 

135.7 I 

160,6 ' 

187,71 
236,; 

8 59,21
1 

885,7 
1 060,1 

213,5 I 

Sparkassen 

1 028,9 
974,2 

880,7 
927,5 

1 004,1 
1 048,8 
1105,6 I 

I 
261,1 

I 254,7 
246,1 
247,7 
220,2 

! 
0,1 I 

0,1 
0,2 
0,3 
0,0 

448,9 ! 
475,5 j 

5 50.3 I 
572,3 
621,3 ! 

5 5 91 ,6 
' 
' 5 8 51,6 

5 969,0 
6 240,8 
6 490,5 

2 786,9 i 

2 947,7 
3 001 '7 
3 162,4 
3 300,7 

3,7 
2,9 
2,8 
2,7 
2,7 

179,1 
190,3 
202,5 
215,0 
23 5,8 

3 57,4 
429,3 
473,7 
58 3,6 
669,2 

235,4 ! 
272,6 ' 

310,3 
392,1 
459,4 I 

2,3 
1,4 
1,3 

1 '3 
1,2 

51,4 
71,1 I 

79.1 ' 
93,2 

102,6 1 

3 443,6! 3 413,1 30,5 I 0,1 II 730,8 I 162,7 1 343,4 j 23,5 
3 644.41 3 613,9 30,51' 2,3 755,5 I 189,31' 1 406,0 I 35,2 I 

1 9 3 6,1 I 
2 107,8 
2 226,8 
2 373,3 
2 479,5 

175,3 
191,8 
203,3 
220,4 
2 31,6 I 

0,2 I 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 

26,8 
28,7 
29,9 ! 

31,4 ! 

32,7 I 

1 338,9· I 
1 452,4 I 

i 
1 533,0 . 
1 631,9 I 
1 703,8 i 

! 
i 
I 
I 

27,9 

i 

7,8 I 

I 
I 

I 
i 
I 

- I 

2,6 : 

8,3 ' 

3 741,2i 3 701,9 39,3 I 6,8 I 717.5 199,5 1451,4 I 30,9 J 

4 009,21 3 968,5 40,7 10,4 826.2 219,4 I 1 510,4 ,I 42,5 I' 

4119,7 4 081,3 38,4 13,7 839,1 255,4 I 1 538,4 I 48.0 
~---~--~--~~---------~---~----~------~ 

Zentralkassen 
285,4! 8 3,2 

I ! 5,1 202,2 I 21,4 
297,2 82,3 214,9 23,6 I 3,7 
296,5, 84,4 212, I I 4,3 25.3 

' I 309,81 91' 1 218.7 28,6 4,6 
I 

316,7 94,] 222,6 I 30,7 i 5,0 
I i 

Kreditgenossenschaften 

i o.o 72,1 
I 
I 0,1 72,2 I 

I 
0,2 73,2 

I 0,3 79,4 
! 0,3 82,2 ' 
I 

11 '5 
12,3 
13,4 
14,8 
14,2 

I 

I 

I 

6,0 
6,4 
6,9 
7,1 
6,9 

.-----,------,-------------,------~-----

Febr. I 47,4 42,2 ! 997,51 983,9

1 

13,6 I 37,3 I 
39,4 
36,0 

März 51,8 28,2 1 052,1' 1 038,9 13,2 1 
April 1 54,5 20,5 II 1 066,2 I 051,8] 14,4 j 

Mai I 56,8 13,7 1 127,0 I 113,7j 13,3 
1 Juni 56,9 8,1 1171,5' 1 163,7

1 

7,8 
1 

0,3 
0,5 i 

0,6 
0,8 
0,7 

40.1 I 
26,9 

Postsparkassen - Postscheckämter 
Febr. 12,8 I 19,6 

I 
783,21 65'3,01 130,2 

I 

-- i 120,0 
I 

I 

I I 

März 14,5 12,3 837,1 1 669,6 167,5 -- 121,5 

I April I I 
15,7 

I 

8,5 

I 

856,5 672,9 183,6 I - i 119,7 
Mai ' 

I 

16,8 6,2 813,5' 679,3 134.2 -

I 
121,1 

Juni 16,2 i 4,2 786,7, 673,3 113,4 - 101,7 
I 

Sonstige Geldmst1tu te 

Febr. I 
140,41 15,5 I 

I 3,9 1,3 182,8i 42,4 I 24,6 
März 4,1 1,2 182.2 137,5. 44,7 16,0 24.4 i 
April 4,2 1,1 208,6 161,8: 46,8 21,3 39,8 

I Mai 4,3 0,7 188,5; 141,2 47,3 I 16,5 19,9 
Juni 3,3 0,8 193,9 151,2! 42,7 I 13,1 24,5 

' 
I 

3,4 
4,0 
4,6 i 

5,4 ' 
3,9 1 

-

-

-
i -

-
i 

4,5 I 
3,7 

I 

3.2 
3,4 
4,5 

625,3 
646,5 
644,8 
680,6 
726,0 1 

470,7 
478,5 
476,8 
475,6 i 

484,8 
I 

I 110,4 
107.4 I 

115,9 

I 
114,7 
120,0 

12,2 
14,0 
15,2 i 

14,7 
21' 1 

-

-

-
-

-
I 

21,1 I 
22,7 j 

23,6 ! 
25,2 

I 22,6 
I 

321,3 
3 53,0 
371,0 
393,0 
410,8 

62,3 
69,6 ! 

76,4 
82,6 
86,8 

' 5,4 
5,7 
6,1 
6,6 
6.7 

1) Ohne· Bank deutscher Länder und Landes:entralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 
2) Sonstige im In- und Ausland aufgenommene Gelder und Kredite. 
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nach Bankengruppen 
das westdeutsche Währungsgebiet 1) 

Länder und der Landeszentralbanken 
Miii.DM 

Nostroverpflichtungen 2) I 
: -------c--------,------1 

ins­
gesamt 

I darunter 1 

Nostro- dafri~tcr I 

verpflicht. · länger als ' eigene 
. aus 6 Monate Akzepte 
I Lombar-
1 

- . hereinge- im 
I dierung U I f 

I 
nommene m au 

von Aus- Gelder 

I forde- 1 

Passiva 
I Anleihen lndossamentsverb.l I 
,------ Verbind!. ---------

! I d eh aus Bürg- I 1 B t 

I 

ur - schaften, de rag Stand 
I darunter laufende eigene Wechsel- darunter er am 
I gegen Kredite sch~~;tes Zichun- u. Scheck- weiter- ve~kauften Monats-

I 

ins­
gesamt 

, Schuld- - nur Eigen- i gen biirg- ins- begebene eigenen ende 
Treu- k . I im eh ft gesamt fremde Ausglerchs - 1 ver­

schrei­
bungen 

hand- apita Umlauf 5 a en, B k forde 1 
Gewähr- an - - 1 1949 

geschäfte- k t rungen leistu?gs- a zep e ; 1 

I vertragen 
1 

I I I _ 

~-~- ~-~--:;-;-1 -50-I -51- T-
I 

I gleichs- und , 

1 ! Kredite 1 

1

----,-1 _r_u_n_ge_n_i--' --'----'-'------,---,----i--' ----;--- i 

39 I 40 I 41 42 I 43 ! 44 I 45 ! 46 II 
Alle Banken 

I 

I I I 

I 

Ir 333.4lrr7.9 

I 

Febr. 699,0 173,9 594,2 I 

I 
29,7 30,6 

674,2 144,0 641,3 ! ! 35",8 ' 1 368,4 103,0 30,8 März 
790,6 188,2 ', 651,2 

I 
I i 39,4 I 365,8 97,6 33,7 

I 

April 
811,2 191,1 

I 
634,2 I ! 44,8 I 288,0 85,4 35,0 Mai 

I 768,7 179,8 46,2 
I 

661,8 927,3 I 726,4 492,9 I 31.4,5] 54,9 403,4 I 267,7 75,9 43,6 
I 

Juni 

Kreditbanken 
I I I 

I 
I I I I I 

I 
Febr. I 198,2 56,4 449,1 4.4 803,9 25.9 4,4 

I 
140,0 19,6 486,3 

• II 

4,1 

I 
829,7

1 

22,7 4,4 März 
I 

I 
I 

I 148,1 18 ,I I 

I 
488,9 4,9 791.3 1 17,9 5,5 

I 

April 
I 154,4 15,0 I 483,5 5,2 I 730,91 15.7 6,0 Mai 
I I 15.6.o I 5,31 9.5 .8/l I 

I26,9 12,9 I 3,2 I 521,1 139,3 ' 6,5 308,0 614,8 23,9 6,I Juni 

Hypothekenbanken 

! 

17,3 

I 
0,2 I 

I 

- I 

I 
I I 

I 
-- I 11,8 

I 

Febr. I - -
21,0 0,2 - I - - - 11,9 März 
26,0 0,2 - I --

I 
- --- I2,8 

I 

April 
! 

I : I 
is.41 

I - 13.5 Mai I 29,4 
'I 

0,2 - - -

18,2 0,3 0,4 I -
I 

463,3 1 423,9 i 47,811 - I 0,1 - - 19,8 Juni 

Girozentralen 

I 119,9 
I 

0.1 

I 

I 1,8 I I 
I 

0,8 
I 

I 
16,4 2.7 -

I 
Febr. 

I 112,1 -
! 1,0 I 0,7 I 11,3 2,3 - März 

I 131.5 I 
- I 1,1 I 0,7 I 10,8 2,3 -

I 
April 

13 8,3 - i 1,0 12~.1 I 
I 

3:0,311 
0,4 

I 
9,2 1,0 - Mai 

I 
I 

137.1 - I 3,5 
I 

0,7 I 207,1 157,8 i 0,5 18,6 3,51 - -
i 

Juni 
I 

Sparkassen 

I 
I 

! 
I I! 

I 

I 
I 

I 
Febr. 182,5 41,0 10,3 

I 
1,9 49,2 0,7 7,6 

189,9 41,3 10,7 I I 1,5 44.8 0,6 7,6 März 
214,4 49,1 

I 
8,5 

I i 1,5 

I 

44,4 0,6 8,6 

I 

April 
199,8 46,4 7,4 

27,41 ·0.1 I 17·7.0 I 9.1,411 
1,5 47,9 0,7 8,7 Mai 

200,3 72,8 13,0 8,8 I 2,2 15,4 46,7 0,6 9,1 Juni 

Zentralkassen 
I 

I 
I 

I 

I 
I I 

I 

I 

I 

Febr. I 58,4 31,9 

I 

70,0 i 5,0 141.1 55,9 2,3 
I März 75,1 36,7 67,6 '6,8 148.3 55,4 2,4 

107,2 I 67,0 72,2 

I 

7,8 
I 

165,1 51.8 

I 

2,4 April 
I 112,3 

I 
74,7 I 56,7 10,7 

I 
168,5 42,8 2,4 

I 
Mai 

I 104,0 51,6 4,0 I 49,0 I 24,8 33,8 1,7 Juni I i 
- I -

I 1,2 3,1 ! 15.1 159,3 

Kreditgenossenschaften 
102,3 43,8 28,7 
11 I, I 45,7 38,3 
I 36,2 53,2 43,1 
135,9 54,1 49,6 
146,0 41,7 16,3 46,9 

! I I 
I 

II 
11.5 63,51 0,5 ! 3,5 I Febr. 

I 
12,2 67,4 0,6 3.5 i 

März 
I I 3,2 68,21 

0,4 3,4 

I 

April 

:1 '51 l3,61 
14,5 71.3 0,3 3,5 Mai 

- 1,8: I 7,6 I 21,8 72,4 0,5 5,9 Juni 
I I 

Postsparkassen - Postscheckämter 

0,1 
I 

- I - I 
I I 

Ii 
- I - - -

I 
Febr. 

0,1 - - - i - - - März 

I 
I 

,:: 
0,1 

I 

- -- - I - - - April 

:0,91 

I I 
' 0,1 -

I 
-

I 

-

I 
- - -

I 
Mai 

I - - - ---· 

I - - I - --- - - I - - I Juni 
I 

Sonstige Geldinstitute 
I 

I I I I :I 5,9 
I 

1,0 

I 
Febr. 

I 20,3 0,7 34,2 259,21 32,2 
I 25,0 0,4 37,3 

I 

10,4 266,8 21.5 1,0 März 
I 

286,11 April 
I 27,I 0,6 37,4 11,3 24,5 I 1,0 

I 
I 41.0 I 0,7 

I I 
36,0 I 12,5 I 260,31 24,9 I 1,0 Mai 

I 
36,2 I 0,4 5,7 35,2 I 12.o 1 42,9 71,4 I 21,711 I 3,1 14,9 371,0 17,1 

I 
1,0 Juni I 

31. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinsti~ute ist nicht von Bedeutung. 
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Stand am 

Aktiva 

Bilanzzahlen: 
W ö c h e n t l ich e Bankenstatistik für 

Repräsentativ-Erhebung der Bank deutscher Länder 

in 

!-~~~~er v e-~~ ~-~~~!~_t_h_~~_:___-11 sonstige 

1 • darunter . 1 darunter Bank- insgesamt 1

1 

davon 

Wechsel 

I 
msgesamt LZB-Guthaben msgesamt ! Postscheck- I guthaben') (ohne eigene .--H~~ 

i guthaben Akzepte) wechsel ") 
1--------~-----------~-----~-------~-----~------~----~ 

1 1 2 3 4 6 1 
·--~-~------- -----·---~----------

31. 10. 

30. 11. 

31. 12. 

1949 

31. l. 

28. 2. 

31. 3. 

30. 4. 

31. 5. 

7. 6. 

15. 6. 

23. 6. 

30. 6. 

7. 7. 

15. 7. 

23. 7. 

31. 7. 

Stand am 

1948 

31. 10. 

30. 11. 

31. 12. 

1949 
31. 1. 

28. 2. 

31. 3. 

30. 4. 

31. 5. 

7. 6. 

15. 6. 

23. 6. 

30. 6. 

7. 7. 

I5. 7. 

23. 7. 

31. 7. 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 
i 

! 

i 
I 

! 452,4 

700,4 

717,1 

670,8 

567,1 

638,4 

707,6 

642,3 

628,1 

646,2 

773,5 

564,6 

627,3 

509,9 

606,7 

402,4 

Einlagen 
auf 

Anlage-
konto 

1 5 

45,7 

75,6 

86,2 

91,2 

97,1 

99,5 

I01,4 

101,4 

100,8 

99,8 

95,2 

87,5 

83,1 

80,5 

79,2 

I 
I 

' 
' I 

I 

i 

I 
I 
! 

I 
I 

378,1 

628,0 

644,9 

607,6 

506,8 

577,4 

640,1 

577,7 

468,4 

621,5 

510,8 

619,0 

723,7 

705,3 

739,0 

864,8 

20,8 

25,4 

34,1 

19,7 

22,8 

17,9 

18,0 

15,5 

773,6 

639,4 

706,8 

716,4 

774,9 

792,6 

829,2 

993,9 

644,2 

493,5 

57 5,7 

636,2 

68 3,7 

693,8 

734,3 

870,8 
--·-----·------'-----~-----'------'----~ 

5 50,0 

574,5 

698,4 

501,3 

55 8,1 

450,1 

5 39,9 

331,1 

870,2 

876,0 

921,8 

821,9 

747,0 

813,9 

860,2 

798,2 

Passiva 

18,2 

19,5 

19,3 

18,6 

16,2 

16,1 

15,1 

17,8 

Einlagen 

Einlagen I Einlagen auf Freikonto I 
auf mit I ohne 

Fest- ! Einlagen von Geldinstituten 
1 

konto 

37,7 

28,6 

29,6 

31,2 

964,7 

1035,7 

1064,1 

1079,5 

1057,4 

1075,9 

1131,8 

1164,1 

847,3 

895,3 

917,9 

921,2 

885,7 

8 8 3,3 

931,9 

948,6 

von Spalte 17 entfallen auf 

Einlagen von Einlagen der 
Geldinstituten öffentlichen Hand 

-----------

' 

I 

I I i 
insgesamt I darunter -

T ermineinlag. 
insgesamt 1 darunter 

, T ermineinlag. 1 
16 17 I 18 I 19 I 20 I 21 22 I 

I I 
! I 

I I 

I 

I 
424,6 3 082,6 2501,1 5 81,5 65,1 825,0 279,7 I 

i 

I 164,3 I 3 583,9 2 8 8 5,5 698,4 95,5 ! 1 057,6 

I 
3 8 5,5 

' 84,2 i 3 68 8,0 3059,7 628,3 96,4 1 065,4 I 482,5 
! ! 

I 
' I 

i 
53,9 3 941,8 3 285,9 i 65 5,9 119,1 1 259,4 

I 
649,7 

I 

41,6 4131,6 3 463,1 668,5 Ill ,2 I 294,7 734,1 

25,9 4 30I ,7 3 559,7 742,0 I 145,7 1 288,8 739,4 

17,2 457'),7 3 833,3 742,4 I 176,7 1 490,8 808,2 

10,7 4 8 3 8,6 I 3 9I9,3 919,3 I 191,7 I 446,2 8 32,9 
I 

10,6 4 886,0 
I 

3 98 5' 8 900,2 192,8 1 460,1 I 8 5 3,5 

9,6 4969,7 4106,4 863,3 I94,7 1 5 60,5 

I 
907,2 

9,0 5 158,9 4 205,8 95 3,1 I93,3 I 62 5,1 898,8 

8,I 4 984,2 4 05 3' 5 
I 

930,7 ! 213,6 1 450,4 890,2 

7,9 4 909,3 4 030,8 
I 

878,5 225,5 I 3 79,6 795,3 

7,5 4 916,6 4054,8 861,8 229,7 I 1 447,5 803,3 

7,0 5127,2 4 240,2 887,0 248,1 
I 

1 612,6 966,7 

I I 6,7 i 4 886,6 4 029,4 8 57,2 228,7 1 420,6 I 940,2 

1) Kasse und Landeszentralbankguthaben. ') Einschließ lieh mittel- und langfristiger Guth3ben. '3) B's einschließlich 
Wechseln enthalten. 5) Darin enthalten - soweit erkennbar - 84,5 Mi!!. DM umgestellte Währungsd:bitoren (StiLh:~lte­
Kredite. 7

) Veränderungen gc,-:cnüber dem 30. 6. 1949 z. T. statistisch bedingt ')Ohne die Beträge der II Institute von Nieder-
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112 Geldinstitute 
das westdeutsche Währungsgebiet 

und der Landeszentralbanken bei 112 Geldinstituten 
Mi!!. DM Aktiva 

W e c h s e I Schatzwechsel Schuldner sonstige kurz­
fristige Forde-

und -nur kurzfristige Forderungen-
davon unverzinsliche rung.- Report, 

,--fremde--~--sonstige--1 --- -lru-unter ---~ Schatz- ") Nkichuntdb_sachnkaeftn-j G-eldinstitute L~~~e~~· 
! Bankakzepte Wechsel 1 -D~enzieh. anweisungen vorschüsse-
____ s ___ l 9 1 10 I 11 ~--~2--l-------13-- -- 14 

129,4 

110,5 

95,6 

62,4 

74,1 

81,0 

77,4 

103,1 

97,2 

119,7 

125,6 

134,6 

134,8 

154,1 

161,9 

176,8 

36.9 

3 8' 5 

38,0 

3 8,7 

- ----- I _ __:____ 

3 5,4 

3 5, 5 

17,8 

17,1 

17,8 

17,5 

20,0 

20,2 

20,7 

20,6 

23,7 

28,0 

28,9 

29,6 

32,1 

0,5 

5,3 

5,7 

8,5 

9,7 

10,8 

10,1 

10,8 

10,6 

9,7 

12,8 

12,3 

12,3 

12,3 

768,3 

942,9 

996,4 

107 8,6 

1213,9 

1309,1 

1400,8 

1436,9 

1440,4 

1500,1 

1507,9 

1538,7 i 

1622.o .. ·)') 1 

1707.4 I 

1727,5 

1756,3 i 

Passiva 

I 

166,2 

204,2 

230.8 

248,5 

238,7 

238,9 

275,1 

243,7 

248,9 

263,4 

283,8 

245,2 

262,4 

291,1 

310,5 

277,4 

22.1 

3 5,4 

29,1 

43,3 

51,1 

64,2 

73,0 

70,9 

70,6 

70,2 

72,1 

65,5 

69,5') 

66,0 

63,9 

64,5 

I 

i 

I 

i 
i 

E i n I a g e n I Nostroverpflichtung. 6) I i Eig. lndossamentsverb.l I 

von SpaJ;;l~~ntfalk~-;;-uf ~----~-da~~-t~~ eigene I eigene ---- -d;;~ter- Bet{ag/er, 
---- - --------~ ------ Nostrover-.

1 

Akzepte II Ziehungen ver au ten I 
' f]"cht weiterbege. eigenen 

1 so1stioe Gläubiger I ' · P 1 ·aus I im im · -----~~- Spar- I msgesamt Lombard.v. Umlauf I Umlauf msgesamt benefremd. Ausgleichs-~ 
- . 1 darunu~ ! einlagen i Ausgleichs- Bank- forderung. 

Stand am 

1948 

31. 10. 

30. 11. 

31. 12. 

1949 

31. 1. 

28. 2. 

31. 3. 

30. 4. 

31. 5. 

7. 6. 

1 5. 6. 

23. 6. 

30. 6. 

7. 7. 

15. 7. 

23. 7. 

31. 7. 

Stand am 

msgesamt 
1
Termineinl.l j fcJTderung. ! 

1 

' • akzepte I 

-----2---3---1 24 _ _ 25 ___ ----=~~ _J_ __ ~7- _ 1 2s ~~--29--T--30--1 ---31--i--3-2--l------------

1 522,2 ll-10,2 I -~:.9 102,6 ! _1_5_8-,8-,~-~~---__cl-5_2_7_,_2----'----, 4,0 I 

1 643.2 131.8 184.7 ,I 171,9 39,2 204.7 Ii 
1 755,4 154,4 238,9 236,7 77,0 251,3 

1 756,4 165,2 270,1 286,7 

328;7 

275,9 

304,5 

326,5 1 

I 

I 874,1 216,4 I 294,3 

1 952,8 269,1 ! 318:1 
! 

2 006,5 ! 293,4 336,0 

2 112.2 1 364,o 1 36o,9 1 

-----~---~----

2 161,4 I 

2 176,4 I 
2 207,5 

2 22 5,1 

2 267,8 I 

2 219,3 I 

369,9 

394,2 

:~~:: II 

429,3 

423,9 
I 

2235,9: 4369 i 

2 212,7 I 419:2 I 

364,3 307,7 

369,5 326,3 

373,2 338,2 

378.0 I 262,1 

383,4 324,2') 

388,0 331,4 

391,7 
i 

396,1 1 

326,3 

3 53,1 

51,3 

68,3 

30,2 

44,5 

55,8 

40,3 

47,0 

3 8,6 

28,5 

3 3,7 

41,6 

47,4 

47,5 

229,8 

266,2 

I

I 290,6 

293,2 

271,3 

I 269,7 

275,1 

28 5,7 

280,0 

II 
'I 

lj 

I~ 
318,6') Ii 
340,9 1 

3 51,3 

1 376,4 1 

23,6 

27,4 

5,9 

6,1 

8,0 

8,7 

10,9' 

10,4 

10,4 

13,6 

13,3 

13,4 

13,7 

14,0 

15" ,3 

5 82,6 

599,0 

508,2 

496,3 

1

. 

490,4 

498,9 

458,1 

454,0 1 

421.7 1 

381,8 I 

397,9 

443,9') 

439,4 

438,6 I 
488,9 

78,5 

88,2 

65,8 

92,0 

78,6 

71,6 

67,6 

66,4 

63,0 

5 8,3 

58,8 

26,8 

50,8 

42,2 

42,2 

5,0 

5,5 

6,6 

7,8 

9,9 

10,9 

11,4 

11,4 

11,4 

11,4 

11.4 

14,0 

15,2 

20,2 

25,2 

1948 

31. 10. 

30. 11. 

31. 12. 

1949 

3 I. I. 

28. 2. 

31. 3. 

30. 4. 

31. 5. 

7. 

15. 

23. 

30. 

7. 

15'. 

23. 

31. 

6. 

6. 

6. 

6. 

7. 

7. 

7. 

7. 

30. Juni 1949 sind nur Schatzwechsel erfaßt. 4 ) Bis einschließlich 30. Juni 1949 sind noch geringfügige Beträge an sonstigen 
kredite), die am 7• 7. 1949 zum ersten Male mit erfaßt sind. H) Sonstige im In- und Ausland aufgenommene Gelder und 
sachsen. 
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Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1948 i 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
~---

1949 

Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

1948 
31.10 
30.11 
31.12. 

1949 
31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 
30. 6. 
31. 7. 

7. 6. 
15. 6. 
23. 6. 
30. 6. 

7. 7. 
15. 7. 
23. 7. 
31. 7. 

kurz­
fristige 
Kredite 

ins­
gesamt 

1 3 39,2 
2 378,3 
3 196,4 
3 818,6 
4 3 3 3,1 
4 684,3 

4 900,6 
5 264,7 
5 5 51,2 
5 886,9 
6 123,6 
6 535,7 7

) 

1 429,5 
1 642,8 
1 818,1 

1 882,2 
2 000,0 
2 088,0 
2 209,1 
2 290,5 
2 380,7 
2 618,5 

----

2 281.4 
2 340,9 
2 330,8 
2 3 80,7 

2 473,8')'0
) 

2 540,2 
2 566,1 
2 618,5 

Kredite an die Nichtbankenkundschaft 
-----,-----------

davon 
~-SChUldne-r~---~--- Wechsel-") 
- kurzfr. Forderung. - bl" 

-
1 

• •

1 

o 1go 
: i der Kund-
; ' sonstige schaft, 
i I kurz- Sch t 
1 darunter ; . . a z-

ins- , Ak 1 1 fnmge wechs ei-
gesamt i k zde_p - ,Kredite 1) 

I 
re Jte 

1 

u. unver-
. zinsliehe 

I 
Schatzan-

1 weisungen I 

mittel- durch-! kurz-
lau- I und lang- fristige 

fristige fende ! Kredite 
Kredite 2 ) Kredite! ins-

gesamt 

------ ~----

2 ! -1 I 6 7 

I 
I 

' I 
I 

I 

I 
' 5.7 I 1 168,5 i 1 243,7 165,0 

826,5 20.5 1 531,3 2 243,8 
1 449,2 40.8 1 706,4 3 011,0 
1 979,3 5 3.8 1 78 5' 5 3 549,8 

' 2 345,2 79.1 1 908,8 239,1 4 034,9 
2 466,7 81.8 2 13 5,8 473,3 4 388,8 

--1---- ---- --- --· --

2 743,4 112.2 : 2 045,0 614,61 4 623,6 
3 062,8 134.0 2 067,9 646,0' 4 951.7 
3 206,4 161.9 2 182,9 705,3 I 5 234,9 
3 464,2 187.7 2 235,0 744,4 I 5 577,5 
3 636,4 . 1193,1 2294,1 790,4 . I 5 769,4 
3 928,4 7

) 1 080,31160.0')")12 447,3 I 1 018,1 411,6 6 017,1'> I 

I ! 
I 

i I 

I I I 

768,3 14.6 646,6 I 
I 1 376,6 

I 
942,9 22.7 677,2 I 1 600,0 ' I 
996,4 16.2 805,5 1 787,5 

I 
I 1 078,6 32.0 I 771,6 ! 1 843,4 

1213,9 3 7.1 ! 749,0 ! : 1 962,6 
I 309,1 ' 46.2 732,7 . 2 039,8 
1 400,8 53.8 754,5 2 160,4 
1 436,9 54.2 799,4 2 226,5 

! 1 538,7 48.4 793,6 2 311,0 
1 75 6,3 608,6 59.0 803,2 2 5 36,6 
------~-1----- -·- -----~-- 1-- -- -----~--

1 440,4 54.6 786,4 2217,5 
1 500,1 5 3.9 786,9 . 2 274,0 
1 507,9 I 52.3 770,6 i 2 265,7 
1 538,7 48,4 793,6 i 2 311,0 

! 

Volkswirtschaftliches Kreditvolumen : 

Schuldner 

in 

I. Kredite an die Nicht­

die Spalten I - 7 

Wirtschaftsunternehmen und 

davon I 
---1 

I ~- kurzfr. Forderung. - mittel-
I und I 

sonstige ! Wechsel-

ins-
gesamt 

I 
9 

91.5 I 

751.2 I 1 3 82,2 
1 904,1 
2280,5 
2 418,2 

------

I 

lang-
kurz- obligo darunter ' fristige' 

fristige d. Kund-
Akzept- Kredite 1

) schaft 
Kre- 1 

kredite dite 3) I 
I 

I 

10 11 12 1 3 I 

M o n a t l i c h e Bankenstatistik 
Gesamterhebung der Bank deutscher 

I I I 
I 
I 

5,6 [I 146.6 ' 

19,3 1 473,3 I 34,2 1 594,6 
46,7 1 599,0 I I 

·. • I 

73,5 1 680,9 210,1 
78,8 _I~_!__.!_ I ~~ 2,01 

---- -------

I 
I 

' : 
I 2 683,7 104,7 1 835,2 i 524,1 i 
I 2 980,3 130,4 1 841,0 5 50,91 

3 141.3 15 8,5 1 935,1 607,1! 
3 400,2 182,7 1 994,6 650,6 
35'11,3 187,9 2 070,2 695,6 
3 773,5 7

) 1 079,5 159.1 1!'' 2 084,5 888,4 

W ö c h e n t I i c h e Bankenstatistik 

Repräsentativ-Erhebung der Bank deutscher Länder 

(kurzfristige 
I ! I 
I 
! i 723,4 13,4 639,8 I 

I 
I 

908,7 22,7 668,6 
966,7 16,1 I 804,7 

I ! 

! ! 

1 048,2 29,3 765,9 I 

1 183,3 36,7 742,6 I 

1 270,6 

I 

45,8 723,4 
1 363,9 53,1 743,4 
1 386,8 53,5 786,2 
1 482,C 47,7 781.3 I 

1 689,0 608,3 5 8,9 78 8,7 
----~ ---- ----- ! 

1 389,8 53,9 773,8 
i 

1 447,3 53,2 773,5 
1 456,6 I 51,6 757,5 
1 482,0 . 47,7 ; 781,3 i 

I 
I 

1 622,0') 10
) 560,8 6~.2w) 786,6"') 2 403,1')'0 1 1 566,4')10

) 560,4 65,o."J: 771,7 I 

1 707,4 577,4 61.5 771.3 I 2 463,0 1 644,7 577,1: 61.5 I 756,8 
i 781.2 

I i 
1 727,5 587,3. 5 7.4 i 2 494,4 1 670,5 587,01 57,3 ' 766.6 

i 
1 75 6, 3 608,6j 59.C I 803,2 i ! 1 2 536.6 1 689,0 608,3 i 58,9 788,7 I 

I I I I 

1) Forderungen aus Report- und Lombardgeschäften, Warenvorschüssen (Rembourskredite)_ 2) Einschließlich Hypotheken-, Grund- und Renten­
natliche Bankenstatistik bis Mai 1949 einschließlich ohne unverzim liehe Schatzanweisungen; wöchentliche Bankenstatistik bis Juni 1949 
sichtig! die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 3 I. 3. 1948 weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geld­
monatlichen Bankenstatistik vorerst nicht aufgenommen. 8

) Darin enthalten - soweit erkennbar - 84,5 Mill. DM umgestellte Währungs­
der Position ausgewiesenen sonstigen kurzfristigen Kredite sind ab Juni 1949 in der Position Schuldner - kurzfristige Forderungen - mit 
sonstige kurzfristige Kredite ausgewiesenen Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagerte Waren bis Mai 1949 einschließlich unter der 
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Gesamtübersicht 
Mill. DM 

bankenkundschaff 

gliedern sich in Kredite an 

• 

Private Öffentliche Hand 

durch­
lau- : 

fende 
Kredite! 

I 

davon 
-,------I 

kur~- jSchuldnerl I, 

fnsttge , -nur I sonstige 
Kredtte ! kurz- , kurz-

ins- ' fristige I fristige 
gesamt Forde- I Kredite 

rungen- ! 

14--1 - 15 
16 17 

für das westdeutsche Währungsgebiet") 

Länder und der Landeszentralbanken 

95',5' 73,5 0,1 
134,5 75,3' 1,2 
185,4 67,0, 6,6 
268,8 75'.2: 7,1 
298,2 64,71 5,6 
295,5 48,5 3.0 

277,0 ~~:~il 7,5 
3 I 3,0 3,6 
3 I 6,3 65, I 3,4 
309,4 64,0 5,01 
3 54,2 125 ,I 5,2 

391,6 51 8,6! 154.9 0,9 

für das westdeutsche Währungsgebiet 

Schatz- 0
) ! I' 

wechsel u. mittel- durch- ! 
unver- und lang- lau- . · 

zinsliehe fristige fende I' 
Schatzan- jKredite 4 ) Kredite I 

wetsungen I 1 

sonsttge I' 
Wechsel : , 

18 ! 19 20 II 

21,9 
58,0 

111,8 
I 86,5 
227,9 29,0, 
244.0 61,311 

,, 

209,8 90,5i 

Ii 226,9 95,1 ': 
247,8 98,21 
240,4 93,8 i 

I 
I' 

223,9 94,8 1 I 
129,71 20,0 i 362,8 

und der Landeszentralbanken bei 112 Geldinstituten 

Kredite) 

52,9 44,9 1,2 6,8 
42,8 34,2 0,0 8,6 
30,6 29,7 1 0,1 0,8 

3 8,8 30.4 2,7 5,7 
37,4 30,6 0,4 6,4 
48,2 3 8, 5 0,4 9,3 
48,7 36,9r 0,7 11.1 
64,0 50.1' 0,7 13,2 
69,7 56,7 0,7 12,3 
81,9 67,3 0,1' 14,5 

-,j 
63,9 50,6 0,7 

I 
12,6 

66,9 52,8' 0,7, 13,4 
65,1 51.3 0,7 13' 1 
69,7 56,7 0,7 12,3 

70,7 55,6 0,2 14,910)1 

77,2 62,7 0,0 14,5 
71,7; 57.0 0,1 I4,6 
81,91 67,3 0,1 14,5 

kurz­
fnstige 
Kredite 

insgesamt 

I 

II. Kredite an Geldinstitute 

davon 

___ I 

Schuldner 
kurzfr. Forderung. -, I 

'Wechsel-~ mittel- durch I 

Stand 
am 
Mo-

insgesamt 

sonstige obltgo und lang- lau- I 

d I kurz- der fristtge fende , 
anmter fristige Kund- K redtte I Kredite I 

Akzept- Kredtte 1) / 
kredite 

1 
schaft 

nats­
ende 

21 - -~ 22 23 24 25 26 27 

82,51 15 ,sl 
372,51 78,8 i 
763,4! 133,2 1 

1 os s,ol 2I2,0 
I 056,7! 284,2 
I 098,6 340.7 

'--

I 049,4: 367,71 
I 120,4 366,5' 

I 122,71 379,6 
1219,91 446,1' 
I 304,2\ 431,9 
I 375'.11 472,9 

787,7! 166,2: 
757,7 204,2 I 
774.2: 230.8! 

729,9 248,5'1 
I 

772,1 23 8,7; 
812,7 238.9 I 
883,4 275,1 

927,6 243,7 
950,5 245,2 

1 074,2 277,4: 

917,8: 248,91 
975,41 263,4,, 
982,5 283,8 
950,5 245,2: 

965,6 262,4· 
I 006,9 291,1' 
1 052,1 310,5 i 
1 074,21 277,4 1 

I 

! 

. 9,o 1 

10,8: 

9,21 
9,7 
8,91 

10,8 

6,9 
12,7 
14,1 
I4,0 
22.4 
23,5 

20,6 
25,5' 
32.2 
36,9 
32.4 

5,9')")1 

7,5 
12,7 
12.9 

1 I, 3 
14,0 
I 8,0' 
19,2 
16,7 
17,1 

5,5 

16,0 
16,3: 
19,81 
17,11 

4,3 
4,5 
6,5 
5,5 

I 

11948 
59,8 Juli 

281,0 Aug. 
616,1 i Sept. 
832,0 1 Okt. 
750,1 36,6 'Nov. 
734,4 r, 42,9 Dez. 

! I949 

66I, I i 5 5',7 Jan. 
728,4 59,9 Febr. 
710,9 69,5' 1 März 
736.9 71,9 April 
839,9 88,6 Mai 
896,3 

I 
70,2' 52,8 Juni 

-----

1948 1 

614,0 i 31.10. 
5'40,8 '30.11. 
530.5 :31.12. 

I 

i 1949 
470,1 i 31. 1. 
519,4' i 28. 2. 
55 5,8 I 3t. 3. 
589,1 30. 4. 

667.21 31. '. 
688,2, 30. 6. 
791,31 31. 7. 

652,91 7. 6. 
695,7 15. 6. 
678,9 23. 6. 

688,21 30. 6. 
I 

698,9 I 7. 7. 
711,3 ' 15. 7. 
73 5,1 i 23. 7. 
791,3 ', 1 31. 7. 

·-------

schulden und Kommunaldarlehen. 3) Einschließlich Hypotheken-, Grund- und Rentenschulden. 4 ) Einschließlich Kommunaldarlehen. 0) Mo­
dnschließlich ohne unverzins liehe Schatzanweisungen. 6) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken. Weiterhin sind unberück­
institute ist nicht von Bedeutung. 7) Die in der wöchentlichen Bankenstatistik ab Juli 1949 einbezogenen Währungsdebitoren sind in d-?r 
debitoren (Stillhaltekredite), die am 7. 7. 1949 zum ersten Male mit erfaßt sind. 9 ) Alle außerdem noch bis Mai 1949 einschließlich in 
enthalten, in der bis Mai nur Kontokorrent- und Akzeptkredite erfaßt wurden. Einzelne Institute haben die ab Juni 1949 unter der Position 
Position Schuldner- kurzfristige Forderungen - gemeldet. 10) Veränderungen gegenüber dem 30. 6. 1949 z. T. statistisch bedingt. 
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• 

Volkswirtschaftliches Kreditvolumen: 
M o n a t I i c h e Bankenstatistik für 
Gesamterhebung der Bank deutscher 

in 

I. Kredite an die Nicht-

Kredite an die Nichtbank_~n_J<un~3chaft ---~==~----------- Die Spalten_I -7 

Stand . -SChuldner': a l on_ .--- --;;)1 I \-- j __ :ts~a:~~~::~e_::nd Private 

am 
1 

-__~r:\_f_r_~rderung:_::l Wechsel- 1 I I i Schuldner") I 

11 12 13 14 

Monats-! kurzfrist. I obhgo d . I I durch- ,

1

_ kurzfr Forderung.-
. K d' · Kundsch m1tte - u I kurzfr. I -

ende re lte I sonstkc · 1 f au- K d I mittel- u. durch-. · Schatz- ang r. I f d re 1te r· W eh I 1 1 ms- d t . kurzfrist. : K d' ') en e . 1 I sons lge e se langfr. 1 laufende 
') . arun er I , wechsel re lte K d' ms- k f · I bl d I : 1949 gesamt ms- I Akze t- Kredite') I re !te_ " I darunter urz nst. o tgo . Kredaeo)l Kredite 

gesamt kredfte I :,_\::te:z.l I' I gesamt ) g:~:~t ~~ Akzept- \Kredites) Kundsch. I 

· 1 an- kredite 

I ~ wcisung. _______ I ___ \ -+----------,-- ------;---_1-=- I - 4 - ------ 6 7 s 9 JO 

Alle Banken 
~-.-----.-----.----~----------------~----. 

134,0 i2 067,9. 646,0' 14 951,712 980,31 1130,4 '1 841,0 Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

5 264,7 
15 551,2 

15886,9 
16 123,6 
,6 535,7 

3 062,8 
3 206,4 
3 464,2 

3 636.4 . I 
3 ~28,4 '1 080,3 . 

161,9 12 1s2,9 i 7o5,31 
1
5 234,913 141.3. ! 158,5 I 1 935,1 

187,7 ,2235.0[ 744,4 5577,513400,21 182,7 :1994,6 
193,1 2294,1 11 790,4 .. 1'5769,41'3511,31 . 1187,9-12070,211. 

I 
i 3t 

160,03)~)-~-~!J_,_~_l 018,1 411,6 6017,1:3 773,5 1079,5159,1 -2084,51 

Kreditbanken 

550,9 
607,1 
650,(' 
695,6 
888,4 391,6 

Febr. 
März 
April 
Mai 

3 ;~3.1119'45,91-
3 439,5 2 037,4 

3 620.5!2 191,1 I 
3 730,1 2 250,3. 
3 847,0 ; 2 349,5 

59,8 
75,2 
86,9 
89,3 

lt277.4\1 22,71 -!3;71.1 1 936:8 _____ T59,7 :1 274,6 !19.8_1 ___ __ 
1
1 326,9 25,6 3 418.6 2 023,2 I 75,0 1 320,4, 22,7 1 

1 342,5. 31,51 . 3 606,0 2 181,21 i 86,7 1 338,1 28,6 
1 390.5[ 36,4 3 711,5

1
2 237.6 . I 89,1 

1
1 384.8 33.3 

4,8 :_l~-~-- 925,5 i 131,4 3 )~) 1 366.1 1 130,3 ', 4,8 3 820,2 12 330,8 924,9 13o,5'l'li 1 358,9 124,4 
----' 

t.ol 
1,1 .I 

0,4 

21,5 
24,9 
32,7 
34,7 I 

Hypothekenbanken 

c,:;-1-;97~-;r· 
1

1 21,6 o.3

1

' r 21.2 0.11 178.21 
0,3 217,6 I 25,1 0,3 24,6 0,2 I 198,2 
0,31 214,9 1 32,0 0,4 : 31,4 0,21 202,0 I 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

22,71 
26,3 
33,4 
35,3 
40,5 

0.41 
40,2 0, 13)8) 

0,21 227,6 I 33,91 0,4 ° I 33,3 0,2 ! 214,5 ' 
0,1 ')') ' 

_o_:._2_1___2_8_7_:,7~ __ 5_5_._8,_1 _3_5_.8_._, ~35,5_1 __ =------- __ o_.2 __ 2_6_2._8_ic___5_4,_3-' 

Girozentralen 

Febr:--~ 333.3-~- 154,5T 
März 362,2 153,7\ 
April I 386,3 167,6 \ 

7,2 171,61 
14,6 193,9, 
14,6 204,1 

~~~:: II I, ~~~:;I ~;!:~ ~---/ ~~:~-~~~~:~ -~~:~ ~~---, 
148,9 345,6 136,3 I I 13,4 195,9 97,5 I 
161,5 I . I 347.2 I 146,4 I 0 I 10,7 190,1 109,4 I Mai 401,2

1

1 190,31 . I 
Juni 443,6 207,1 15,1 

---~--~ 

11,8 . 199,1 i 
4,3 3

)
8
): 232,2 I 186,6 118.6 343,6 156,5] 15,1 4,3

31
') 182,8 115,6 110,3 

----------~------------------~------~--~ 

Sparka~en _________ _ 
Febr. 632,3 45o.Ol----~ 2C,:- -,~1-162~~--- 263.61 616,8' 438,3 Tl9~3 159,ll 242,6 
März 691,61 496,6 • 22,4 . 172,6. 279,8 670,91 479,5 21.4 170,0. 257,0 
April 749,0 548,7 ~ \ 24,5 175,8 1 296,4 729,1 5 32,3 , 23,6 I 173,2 I 273,1 
Mai 809,31 593,6 -

1 
. I 27,7 188,0 306,5 . I 788.61 '577,3 . 1 26,8 1 184,5 283,6 

J ') 14,5 1.8'!"1: uni _____ 8~3~-- 6~1~-- 14,7 ___ 1,83
) 200.1 337,1 170,7__!5_~.()_-'--_6_62_,_6_._ _______ 1_9_2,_5 __ 3_1_3,_6---'-_1_6_8_,1---' 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

167,41 
180,9 
188,9 

180,21 
176,9 

Zentralkassen 

112.1 I 1,5 53,8 Ii 0,4 165,31110,81 
123.8 I I' 1,4 55,7 0,7 178,8 122,9 
119,3' 2,1 67,5 1,6 186,9 118,4 i 

97,51 . I 2,0 , 80,71 1.8 178,21 96,6 i 
92,4 54,71 0,1 3)

8
) 84.41 2,6 _!_21_ 174.~~~ 

--~------~--------~ 

Kreditgenossenschaften 
I 

416,51 262,31 15,4 
448,3 1 286,0 16.9 
491,5 i 326,41 18,9 
'511,81 346,6 I 19,8 I 

549,6 396,71 40.8 . 0.63) 8) 

138.8 1~ 31,9
1 

I 409.6
1 145,4 36,6 441,0 

' I 
146,21 38,6 I 485,4 I 
145.4 • 42.41 . 1 '508,81 
152,3 1 54,6 2.21 547,2 

259,71 
283,7; 
324,2 1 

344,C I' 

394,4 
------- --~-----------------

409,3 
402,2 
417,4 

45'5 ,91 
594,3 

137.2 1-107.71 
110,8 
157,6 i 

160,71 
! 

29.5 1 

8,2 
6,4 
8,0 
8,0 1 

21,8 3)~)1 

Sonstige Geldinstitute 
---,----

263,9 I 10,41 165,71 
288,1 1 11.2 174.71 
298,6 I 12,41 192,6 
290.3 14.1 

1

. 201.2l 
411,8 19.3 s8,2 239,3 

10'5,81' 
106,9 
107,5 : 
108,9 i 
101.1 1 

I 
I 

. I 
54,71 

40,8. 

1.5 
1,4 i 

2,0 2.1 I 
o,1'J'l 

I 1 '5,2 
16,8 
18,9 

19.6 I 
')') 0,6 

1.2 1 

5,3 1 

6,5 
6.7 I 

' 3)';1 29,'5: 21,8 

'53,0 i 
54,5 
66,4 
79,6 
82,0! 

134,7 
140,5 
142,3 
145,2 
152,2 

52,7' 
62.5 
78,4' 
85,8 ' 

115,8 ; 

0,4 
0,7 
1,6 i 

1.8 
2.6 

31.611 
~6.3 

38,1 I 

54,4 1,9 
4l,S I 

--'-----' 

8,4 I 
8,71' 
9,7 

11.0 I 
15,1 

1 ) Ohne Bank deutscher Länder und Landcs:cntralbanken. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 
Bankenstatistik ab Juli 1949 einbezogenen Währungsdebitoren sind in der monatlichen Bankenstatistik vorerst nicht aufgenommen. 3) For­
den und Kommunaldarlehen. 5) Einschließlich Hypotheken . Grund- und Rentenschulden. 6) Bis Mai 1949 einschließlich ohne unverzinsliche 
sonstigen kurzfristigen Kredite sind ab Juni I 949 in der Position Schuldner - kurzfristige Forderungen - mit enthalten, in der bis Mai 
dite ausgewiesenen Vorschüsse auf verfrachtete oder eingelagerte Waren bis Mai 1949 einschließlich unter der Position Schuldner - kurz-
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nach Bankengruppen 
das westdeutsche Währungsgebiet1) 

Länder und der Landeszentralbanken 
Mill.DM 

II.- Kr e-dJ ~ e an G ~-1-d 1-. n~-;i~u_t_e ___ - ------ _

1
---- -~ 

I Schuld::~on I - ----------~~---- II 

bankenkundschaft ~-
--------

gliedern sich in Kredite an 

I 
1 Schuld-

kurz- ner -
fristige nur 

Kredite kurz-
insgesamt fristige 

Forde-

1 1-kurzfr.Forderung.· 1 

!~ch~:-1 mittel- I f~~;i~~ ---~---- sonstige mittel- I dmch I 

u. unver- und durch- Kredite I kurz- Wechsel- und /laufende 
· · J'ch lang lau- I · fristige obliao der llangfris.tige Kredite sonst1ge I zms 1 e - ms- I darunter ~ 

kurz- ·Schatzan fristige 1 fende . gesamt ins- Ak t . Kredite Kundschaft 
1 

Kredne 
ristige weisung., re I e re 1 e kredite I ' 

öffentliche Hand _ -I 
davon Stand I 

am 
Monats­

ende 

1949 
f I K d't K d't gesamt zep - ' 3

) I I I 

Kredite I sonstige I 

7

) I' · I ! I 

-~-'-- We~sel 
1 

I I : ! 

_ ___,_ __ __J__I_7 _ _,_1_-_-I-_s-==r'-_____ 1;,_-_~_:r~_-2_o-:===-----=-2~I _-_-_,_1 _j2-~---~3-T 24 -r 25 ! 26----'-1--_2_7_ 

rungen ! 

I 5 

3I3,0 
316,3 
309,4 
354,2 
5I8,t 

I6 

82,5' I 

65",1 
64,C 

125",I 
I5"4,9 

------,--- ---,-

12,0 9,1 
20,9 14,2 
14,5 9,9 
18,6 12,7 
26,8 18,7 

3,6 
3,4 
5.0 
5,2 
0,9 

0,1 
0,2 
0,2 
0,2 
0,9 

226,9 
247,8 
240,4 
223,9 
362,8 

2,8 
6,5" 
4,4 
5",7 
7,2 

95"~l.l __ _ 
98,2 
93,8 I 
94.8 I 

I29,7 20,0 

Alle Banken 
I I20,4 

1 I I22,7 
I 2I9,9 
I 304,2 
I 375", 1 

366,5" 
379,6 
446,I l 

431,9 
472,9 

Kredttbanken 

9,0 

2,9 
2,9 
2,9 
3,1 
5",9 

------ 236~4-----29~ -----T 

0,0 

229,0 32,4 
210,4 40,7 
237,3 I 37,9 

_ 27~_4_o..,.· ._1 _1 __ 8_. 3_'­

Hypothekenbanken 

' I 

25.5" I 728,4 I 

32,2 710,9 ! 

36,9 736,9 

~2,4""1 839,9 
5,9)) 896,3 

- --------------

5,I 
2,5" 
3,3 
2.2 I 

">')I 1,4 ' 

202.2 
I94,I 
I66,4 
I97,2 
229,8 

!::~ --~~:; II 

7I,9 April 
88,6 1 Mai 
70,2 5"2,8 

1 
Juni 

7,2 
IO,O 
10,6 
IL6 
11,3 

-------------------

j Febr. 

I 

März 
April 
Mai 

0,5 Juni 

I,I 0,7 0,3 I 

0,3 ' 
1,3 
1,4 

0,1 
O,I 
O,I 

19,0 
19,4 
12,9 
13,I 
24,9 

1- ----1 
O,I I 

0,1 i 
0,2 
1,4 
1,5 

0,0 
----~--------

0,1 
O,I I 

0,0 --=--~-. ---- -- ~~~:-
I,2 0,8 
1,4 
1,4 
4,7 4,7 

31,8 
36,5 
40,7 
5"4,0 

100,0 

25",8 
28,9 
31,3 
43,9 
5"0,6 

I,O 5",0 
0,7 6,9 
I,2 8,2 

~_l __ ~;-~ 
0,9 
I,O 
0,9 

49,9 
5"0,4 
51,4 
5"2,I 
71,0 

1,5" 

0,0 
0,1 
O,I 
0,2 

Girozentralen 

5"5"6,4 1 216.7 
5"47,0 222,5" 
63I,O 1,1 25"5",1 
675" ,2 239.4 

8,3 i 7I5,s- I 254,5 
-------- -~----

Sparkassen 

25,, 1 1,7 
20,2 ' 2,I 
25",6 2,2 

0,5 

o.1 1 o.o 
o,o I 1.3 

'l')i' 0,0 1,3 
---------~----- -

5,9 II 

7,8 
8,7 

7.0 I 3)") 
2,3 

333,8 
316,7 
367,2 
428,8 
458,7 

4,5" ! April 
4,6 Mai 

_i._6__l o, 7 Juni 

I7,9 
I9,2 
20.5" 
32,0 
20,I 

März 
Febr. 
April 
Mai 

:ts.s Juni 

-ns-T 6.6 
I7,9 7,4 
23,2 7,7 

15",5" 
20,7 
19,9 
20,7 

II,7 
I7,1 
16,4 
I6,3 
I9,2 ~:~_I_ 

2,9 II ' 21,0 
2,6 22,8 

2.6 I 23.3 
3.5 I 22,9 
7,6 23,5" 2,6 

36,4 2,3 
44,2 6,0 0.11 

0,3 
0,2 
0,2 
o,2 I 

- 3)':'\ :::;_L_l~:~ 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

2,1 
2,1 
2,0 
2,0 
2,8 

6,9 
7,3 
6,1 
3,0 

1 ___ ~4 1 

0,9 
0,4 

·o.oro.; -
o.o I l,2 
0,0 l,I 

I 
1, I 
2.4 

-----'--

Zentralkassen 

25"4;9 II3,2 
279,4 II8,2 
313,5 144,4 I 
318,9 I I 147,I 

0,0 3II,4 I63,9 
----'-------'------' 

0,2 

Kreditgenossenschaften 

::! ~:~ ---,-~::~ ~:~ II 

3,9 0,5 1 4,5" 3,0 
0.2 0.6 I 5.8 4,1 
0, I 0,2 0,3 I,4 0,7 i 
~--~--'-------'-------~---~~ 

-------
1 2,6 I 0,2 

2,3 I 0,1 
2,2 0,0 

~:: ~1-
Sonstige Geldinstitute 

--~~ -13,S I27,9 
18,9 142,3 
22,3 146,8 

I 
22.5 ~ 149,3 

2,2 '>"1 __l_i_5' 3-

I,O 
1,9 
1,5 
I,6 
0,7 

243,6 31,4 I 1,0 211,2 I 2,0 
227,5 0,8 I LI 225,€ I 2,5 

224,8 3,31
1 

1,3 220,21' 2,7 

-- :~:~ ~- ~:~ I ~ ~-
34.6 1 0,7 ! 

0,4 
2,7 
2,2 

40,1 
38, I 
3I,7 
27,8 
22,5" ~~::~ _ _L_)::~ -~-l ~~;:~ _ ::~ L __ 7_.2____!__ 

29,2 I I,I II 

24,0 1.5 
-----'---

0.3,!") 

O,I 
0,2 
0,3 
0,4 
0,4 

28.0 1 

28,2 

28,4 II 

28,2 
20,I 

·--,----
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 

I Fe~r. I 
Marz · 

I Ap~il I 
1 Ma1 I 

l~~~J Juni 
weniger als 2 Mill. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 2) Die in der wöchentHchen 
derungen aus Report- und Lombardgeschäften, Warenvorschüssen (Rembourskredite). 4 ) Einschließlich Hypotheken-, Grund- und Rentenschul­
Schatzanweisungen. 7) Einschließlich Kommunaldarlehen. 8) Alle außerdem noch bis Mai I949 einschließlich in der Position ausgewiesenen 
nur Kontokorrent- und Akzeptkredite erfaßt wurden. Einzelne Institute haben ·die ab Juni I 949 unter der Position sonstige kurzfristige Kre­
fristige Forderungen - gemeldet. 
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Datum 

Umsätze im Sparverkehr 
(nur r rdkonto) 

I Spareinlagen-! Z u g ii_n g e a _u s 
1 bestand zu ~-- , 

Ei n~a_h_~\111 g ei1_1 A11__5__: a_h lu n 1 e n Spareinlagen- I 
Saldo der bestand am 

I Beginn des Um-
1 B':nd1ts- I stcllung 

zettraums 

Zinsen 
ins- darum er ins- darunter , Ein- und Aus- Ende des 

Barein- ' Baraus- zahlungen Benffits-
gesamt zahlungen I gesamt , zahlungen i zeitraums 

---~-- - --------------- 4 _I_ -- -=----~--~ 6 I__ 7 ___ --::_ s ::__--=--:--_~----9 

1948 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1 

Monat 1 i.: h e BJnkenstatistik für das westdeutsche Währungsgebiet 1) 2) 

(Gesamterhebung der Bank deuts.:hcr Länder und der Landeszentralbanken) 

in Mill. DM 

312,9 
685,8 59,1 I 290,5 
957,9 49,8 259,8 

1 152, l 48,I 169,9 
1 353,8 58,4 I5 I, 9 

-------------~~-~------~---- ----~--~- ·-- -

I 
1949 
Januar I 598,9 74,6 98,5 

Februar I 767,4 77,5 I00,9 

März I 9 36, I 89,1 II2,2 

April 2 107,8 93,9 110,1 

Mai 2 226,8 I09,3 II5 ,0 

Juni 2 376,5") 41.1 0,8 216,0 I03,0 I54,9 9 3,3 + 6I, I 

W ö c h e n t I i c h e Bankenstatistik für das westd·:utsche Währungsgebiet 4) 

Repräsentativ-Erhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei 112 Geldinstituten 
inMiii.DM 

1948 

1.- 31. 10. 127,4 
1.- 30. 11. 15 3,9 
1.- 31. 12. 184,7 

1949 

1.- 31. 1. 238,9 
1.- 28. 2. 270,1 
1.- 31. 3. 294,3 
1.- 30. 4. 3I8, 1 
1.- 31. 5. I 336,0 

---~-

1.- 7. 6. 360,9 
8.- 15. 6. 364,3 

16.- 23. 6. 369,5 
24.- 30. 6. 373,2 

1.- 7. 7. 3 7 8, 3 'l 
8. - 15. 7. 382,9 3

) 

16.- 23. 7. 388,0 
24.- 31. 7. 391,7 

1.1 0,0 I0,5 
1.0 0,5 10,1 
1.0 0,1 8,I 
1 .I 0,0 8,8 

7,5 
7,7 
9,9 

4,2 
5,4 
4,5 
5,4 

6,2 
5,7 
5,3 
4,6 

6,5 
6,5 
5,5 
5,5 

42,3 
27,4 
25,1 

I4,9 
14,8 
I6,7 
16,8 
17,9 

3,5 
4,7 
4,2 
5,6 

4,1 +4,0 
4,5 +3,6 
4, I +2,6 
4, I +3,3 

3I2,9 
685,8 
957,9 

1 152,1 
1 353,8 
I 598,9 

1 767,4 
1 936, l 
2 107,8 
2 226,8 
2 373,3 
2 479,5 

I5 3,9 
I84,7 
238,9 

270,1 
294,3 
318, I 
336,0 
360,9 

364,3 
369,5 
373,2 
378,0 

383,4 
3 88,0 
3 9 I, 7 
396,I 

1
) Ohne Bank deutscher Länder und Lmdcszcntralb:mkcn. Weiterhin sind unberücksichtigt die Geldinstitute, deren Bila:1Zsumme 

am 31. 3. 1948 weniger als 2 Mi\\. RM betrug. Ihr Anteil an der Bilanzsumme aller Geldinstitute ist nicht von Bedeutung. 
') Ilis Dezember 1948 liegen von den F.::-stspJrkassenämtern nur Bestaniszahlen vor, die in den Spareinlagenb~stand einb:zogen 

wurden. Ab Januar 1949 sind in den Ein- und Auszc1hlungen sowie den sonstigen Zugängen die Zahlen der Postsparbssen­
ämter, jedoch bis Mai 1949 einschl. .:-hne München, mit enthJiten. 

'')Differenz gegenüber dem Endbestan.l des Vormonats bzw. der Vorwoche beruht auf BeriChtigungen verschiedener Institute. 
')Im obc1en Teil der Tabelle sind jcw~ils alle Wochen d~s Momts zusammcngefaßt; d. h. die Bestandszahlen beziehen sich 

auf die Höhe der Spareinlagen am .\nbng bzw. Ende des Monats, die Zu- und Abgänge umfassen die gesamten Konten­
bewegungen von 4 Wochen. 
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Mindestreserven der Geldinstitute im Währungsgebiet, aufgegliedert nach Bankengruppen 
(MonatliChe Reserve-Meldungen der Geldinstitute an die Landeszentralbanken) 

GesetzliChe Mindestreserven ÜbersChußreserven 

Bankengruppen 
(Reserve-Soll) 1 (Reservefehlbeträge -) 

·-----~---i,n-~'-';-'·~:_:_~-D~M---~---·-~---- __ ~l1.~~1~E_fv1 ... 
1 Fek _I März I April ! Mai I Juni - F~r-:1-Mär;TA~rii-i -t-.1~--Juni-

-~-_-N_a_ch-fo-lg-e-in_s_t-it-u-te---'c--·-·- ---'----;~----\---'--- ! ' ! - -~-- . 

vonGroßbankfilialen 283,0 287,4 299,3 308,8, 259,71 27,5 35,6 21,6 41,3 44,2 
2. Regionalbanken 166,3 166,8 165,1 169, 1' 13 9,9 6 5,1 50,9 19,7 3 9, 8 3 9, 7 
3. Privatbanken I 34,3 34,5 35,8 35,41 30,11 0,9 1,8 0,9 2,1 2,5 
4. Girozentralen 100,0 102,7 106,31 121,21 100,4

1 

108,0 137,6 134,4
1 

168,4 144,7 
5. Sparkassen 337,0 349,6 354,2 361,5' 330,91 38,0 26,41 22,41 22,6 25,0 
6. Hypothekenbanken 1,1 1,1 1,61 1,4 1,3 0,7 0,71 0,81 0,5 0,9 
7. Ländl. Zentralkassen ! 

und ländliche 1 

1 

Kreditgenossenschaften 75,4 75,6, 75,0! 75,2 70,3 3,6 2,8 1,81 1,8[ 4,0 
8.Gewerbl.Zentralkassen· 1,6 1,91 1,61 1,7i 1,5 0,6 1,1 0,61 0,9' 0,8 
9. Gewerb!. Kredit- 1 

i . I 
genessensehaften 66,41 67,5 69,4; 70,01 62,4 -1,0~- 1,3 -0,61-0,7 2,5 

10.SonstigeGeldinstitute 113,9
1 

113,1 115,5 114,8 91,9 20,2 16,8 21,2115,1 17,1 

-B-an._k_e_n-gr~u-p-pe-n-in-s-ge-s-am-t +11-1 7-9-."6+,-1-2_0_0_,2-+1-1_2_2_3_, 8-1,-1 2 59' 111 0 8 8 '4:-;-6 3 '~12 72) 22 2' 8 I 2 91 '~ 2 81 '4 

I ÜbersChußreserven in v. H. 1--------------- -----·-------1 

1 der gesetzliChen Mindestreserven 1 der Gesamtsumme der ÜbersChußreserven 
(Reserve-Soll) ·l-------·-_:~er Banke~gruppen ____ _ 

1--·-----·--1-94-9----~--- 1949 
Bankengruppen 

-------------T----'F'-'e.:...br'-'.--',1 _:__M:.cä.::.:rz'----II_A_~p_r_i_l_I,____Mai I Juni 1febr:"- ·: März I Ap_ri~j____~~{ T JunL~ 

12,4! 7,2113,41 17,0 
I. Nachfolgeinstitute 

von Großbankfilialen 
2. Regionalbanken 
3. Privatbanken 
4. Girozentralen 
5. Sparkassen 
6. Hypothekenbanken 
7. Ländl. Zentralkassen 

und ländliche 
Kreditgenossenschaften 

8. Gewerb!. Zentralkassen 
9. Gewerb!. Kredit­

genossenschaften 
10. Sonstige Geldinstitute 

9,7 
39,1 

2,6 
'110.8,0 

I 11,3 
63,6 

4,8 
37,5 

30,5 11,9 23,5 I 28,4 
5,2 2,5 

134,0 126,4 
7,6 

63,6 

3,7 
57,9 

6,3 
50,0 

2,4 
37,5 

5,9 8,3 
138,9 144,1 

6,3 7,6 
35,7 69,2 

2,4 
52,9 

I 
I 

5,7 
53,3 

10,4 
24,7 

0,3 
41,0 
14,4 

0,3 

1,4 
0,2 

13,1 
18,7 
0,7 

50,5 
9,7 
0,2 

1,0 
0,4 

9,7 
8,8 
0,4 

60,3' 
10,0: 
0,4 i 

0,8 
0,3 

14,2 
13,6 

0,7 
57,7 

7,7 
0,2 

15,7 
14,1 
0,9 

51,4 
8,9 
0,3 

0,6 1,4 
0,3 0,3 

I 

i I -1,5-1,9-0,9-1,0 4,0 -0,4!-0,5 -0,3-02 0,9 
17,7 14,9 18,3 13,2 18,6. 7,7 6,2 9,6 5:21 6,1 

1
_B_a_nk_e_n_g_ru_P_P_en_in_sg_e_sa_m_t___.!.i_2 __ 2_,4_!_1_22_,_7__!.1_-~_8_,2_-:._j_2_3_,_2_,_1_25,9j1oo,o j100,0 ~~~~~~.o 1100,~~ 
1) Abweichungen der Gesamt-Mindest- und Überschußreserven in der Tabelle gegenüber den entsprechenden, unter dem 

Strich ausgewiesenen Positionen im Konsolidierten Ausweis beruhen auf der Miteinbeziehung der Mindest- und 
Überschußreserven der Deutschen Verkehrskreditbank in die obige Berechnung sowie auf der Berücksichtigung von 
nach der Erstellung des Konsolidierten Ausweises eingegangenen Nachmeldungen. Ab März 1949 werden die 
Meldungen der Deutschen Verkehrskreditbank auch bei der Erstellung des Konsolidierten Ausweises erfaßt. 

I 
Gültig ab 

I 
1. Juli 1948 
I. Dez. 1948 
1. Juni 1949 

Mindestreservesätze 
(in v. H. der reservepf!ichtigen Einlagen1) 

SiChteinlagen Termineinlagen Betrag der noch nicht umgestellten RM-Konten. Abgesetzt 
werden die Einlagen solcher deutscher Geldinstitute, die 
ihrerseits zum Halten von Mindestreserven bei Landes­
zentralhanken verpflichtet sind. Als Termineinlagen gel­
ten: alle Einlagen mit fester Laufzeit oder Kündigungsfrist 
von mindestens einem Monat, alle Spareinlagen und die 
Einlagen auf Anlagekonto. Sichteinlagen sind alle übrigen 
Einlagen. 

an Bank- I an Nidttbank- (eins0ließlidt 
plätzen2) plätzen Sparemlagen) 

10 ! 10 
I 

5 I 

15 I 10 I 5 

I 12 I 9 i 5 
1) Reservepflichtig sind alle Emlagen auf Fre1konto, 

Festkonto und Anlagekonto sowie der geschätzte DM-
2

) Bankplätze sind Orte mit Landeszentralbank-Nieder­
lassungen. 
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III. Das Geldvolumen im Währungsgebiet 

Entwicklung, Struktur und Entstehung des Geldvolumens 

in Mill. DM 

Gesperrtes Frei verfügbares Geldvolumen 
Geld-

Geld- Struktur volumen Entstehung2) 
Stand Ende volumen (Anlage-

insgesamt und Fest-
insgesamt Noten- I Bank- Erstaus- I Währungs-~ Kredit-

konten) umlauf einlagen1) stattung Umstellung schöpfung 

I I 
I 

1948 

I 
Juli 11 495 1 533 9 962 3 831 6 131 5 541 3 066 1 355 
August 14 206 2 363 11 843 4 178 7 665 5 719 3 756 2 368 
September 16 903 2 849 14 054 5 358 8 696 

I 

6 743 4 161 3 150 
Oktober 17 028 1 747 15 281 5 885 9 396 6 702 4 625 3 954 
November 17 348 933 16 415 6 017 10 398 6 691 5 086 4 638 
Dezember 17 859 75I I7 108 ~ 6 319 IO 789 6 689 5 413 5 006 

1949 I 
! 

Januar 18 034 667 I I7 367 6 167 11 200 6 689 5 490 5 188 
\Februar 18 589 606 17 983 6 216 1I 767 6 691 5 757 5 53 5 

März 18 948 545 I8 403 6 188 12 2I5 6 690 5 728 5 985 
April 19 676 5I5 -19 16I 6 334 12 827 6 693 5 909 6 559 
Mai 20059 

I 

-!85 19 574 6 361 I3 213 6 692 5 898 6 984 
Juni 20 339 450 19 889 6 5 53 13 336 6 694 5 608 7 587 

1) Ohne Einlagen bei Geldinstituten. 
2) Die Spalte Währungsumstellung kann mangels bankstatistischer Unterlagen bisher nur als Differenz zwischen Geld­

volumen und der Summe von Erstausstattung und Kreditschöpfung errechnet werden. Von diesen Größen stehen 
buchmäßig lediglich die ErstJusstauungen fest. Bei Berechnung des Geldvolumens wird dagegen davon ausge­
gang,en, daß im westdeutschen Währungsgebiet keine mit .. B" gestempelten Banknoten umlaufen, was in 
Wirklichkeit nicht voll zutrifft. Ferner stößt auch die exakte Ermittlung der tatsächlichen Kreditschöpfung 
seit der Währungsreform insoi.:rn auf Schwierigkeiten, als der Betrag der umgewandelten RM-Kredite nicht be­
kannt ist; lediglich für Hyporheken-, Grund- und Rentenschulden sowie für Kommunaldarlehen sind die nach 
dem 20. 6. 1948 neu gewälmen Beträge ab Juni statistisch gesondert erfaßt. Weiterhin hat die Umstellung der 
Statistik auf das Bilanzschem.l der BJDken, die ab Juni vorgenommen wurde, eine vollständigere Erfassung der 
bisher schon gewährten Kredite bewirkt - Zugang allein hierdurch mindestens 100 Mi!!. DM -, wodurch natur­
gemäß der Differenzposten .. Währungsumst ellung" erneut bedeutend sinken mußte. Endgültige Zahlen für die 
Währungsumstellung sind erst aus den überleitungsbogen der Geldinstitute zu erwarten. 

Bankeinlagen1) 

in MilL DM 
Anlage 1 :ur Tabelle .. Entwicklung, Struktur und Entstehung des Geldvolumens" 

bei den Geschäftsbanken 

nach der monatlichen Bankenstatistik Zuschlag im Zen-
hiervon für die tralbank-

Stand Ende statistisch system 
Befristete Einlagen nicht er- Insgesamt (BdL und Insgesamt Sicht- faßten LZB) 

einlagen Spar- I Termin- Institute 
einlagen einlagen (Schätzung) 2) 

1948 I I I 
I Juli 4 001 3 604 I 313 84 59 I 4 060 2 07I 

I 
I 

I 

August 5 509 4 631 686 I92 82 
I 

5 591 
! 

2 074 
I I 
I 

September I 6 662 5 339 I 958 365 99 6 761 
1, 

1 93 5 
Oktober ! 7 476 5 794 

I 
1 152 530 111 7 587 I 809 ' 

November 8 453 6 408 
I 

I 354 69I 125 8 578 1 820 
Dezember 9 094 6 650 

I 
1 599 845 135 9 229 1 560 

1949 
Januar 9 417 6 599 1 767 

: 
1 051 139 9 556 1 644 

Februar 9 905 
' 

6 73I I 936 1 23 8 147 10 052 1 715 
März 10 339 

I 

6 875 2 108 1 3 56 153 10 492 1 723 
April 10 780 7 075 2 227 1 478 160 10 940 1 887 
Mai 11 246 ' 7 240 2 373 I 633 166 I I1 412 1 801 
Juni 11 5I2 7 258 2 479 I I 775 I I70 I1 682 1 654 

1) Auf Freikonto; ohne die Einlagen von Geldinstituten. 

Insgesamt 

I 

i 

I 

6 131 

i 
7 665 
8 696 
9 396 

10 398 
10 789 

11 200 
11 767 
12 215 
I2 827 
I3 2I3 

I 13 336 

2) Statistisch nicht erfaßt sind lediglich diejenigen Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. März 1948 weniger 
als 2 Mill. RM betrug. 
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Stand Ende 
I 

Militärregierungen I 

Länder u.Gemeinden 
Bahn und Post 
Geschäftsbeträge 

Erstausstattungen 1) 
in Mill. DM 

Anlage 2 zur Tabelle "Entwicklung, Struktur und Entstehung des Geldvolumens" 

Juli 

I 

August ~September! Oktober I Nov. lDezemberl Januar I Februar I März 
1948 1<l48 1948 1 1948 1948 1 1948 1949 1949 1949 

I 

772 772 
I 

772 772 772 772 772 772 772 
2 266 2 291 

I 

2 366 2 354 2 351 2 348 2 348 2 350 2 350 
312 3 15 315 315 315 315 31 5 315 31 5 
269 I 489 480 468 473 472 ' 472 472 472 

I 

I 
April 

I 
Mai 

I 
Juni 

1949 1949 1949 
-· 

772 772 772 
2 3 50 2 350 2 350 

315 315 316 
474 474 474 

I 

I I I 

I 1. und 2. Rate des 

I I 278112782 Kopfgeldes I 922 I I 8 52 2 810 2 793 2 780 2 782 2 782 2 782 2 78 I 2782 
I 

I I 
I 

I I I 

I 

I 6 69216 694 Insgesamt 
I 

5 5 41 5 719 6 743 
i 

6 702 6 691 6 689 6 689 6 691 6 690 I 6 693 
I I I I 

1
) Die Beträge sind errechnet nach der Aufgliederung der Positionen .. Vorläufige Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand" und 

"Interimsforderungen gegen die Landeszentralbanken" im jeweiligen Status der BdL. Die Beträge unterliegen noch gewissen geringfügigen 
Veränderungen. 

Stand Ende 

1948 

I Juli 
August 

September 
Oktober 
November 
Dezember I 

I 
1949 

Januar 
Februar 
März 

I 
April 
Mai 
Juni 

Kreditschöpfung 
in Mill. DM 

Anlage 3 zur Tabelle "Entwicklung, Struktur und Entstehung des Geldvolumens" 

durch Geschäftsbanken1; durch Zentralbanksystem (BdL und LZB)') 

Zuschlag für 
Schatzwechsel.l Saldo der 

Nach der Kas.sen- vier Konten 
monatlichen die statistisch versehusse und Ab . k 

Banken- nicht erfaßten Insgesamt C irekt- zur wtc - Insgesamt 

&tatistik Institute Kredite4) Jung des 

(Schätzung)3
) i d' Auslands-

an Ie h''f 
Wirtschaft gesc a ts 

I I I I 
1 339 12 i 1 3 51 4 - I 4 
2 378 22 2 400 40 - 72 

I 
- 32 

3 196 30 3 226 44 - 120 -76 
3 819 33 3 852 42 + 60 102 
4 333 35 4 368 113 + H7 270 
4 684 40 4 724 114 + 168 282 

I 

4 901 6
) 45 4 946 87 + H5 242 

5 265 48 5 313 69 + H3 222 
5 5 51 51 5 602 172 + 211 383 
5 887 54 5 941 342 + 276 618 
6 124 56 6 180 311 + 493 804 
6 536 59 I 6 595 401 I + 591 992 

Insgesamt 

I 
1 35 5 
2 368 
3 HO 
3 954 
4 638 
5 006 

5 18 8 
5 535 
5 985 
6 559 
6 984 
7 587 

1
) Kredite an die Nichtbankenkundschaft; Kontokorrent-. Akzept-, Wechsel- und sonstige kurzfristige Kredite. 

2) Kreditgewährung an die Nichtbankenkundschaft. 
3) Vgl. Anmerkung 2) in Tabelle "Bankeinlagen". 
4

) Diese Kredite dürfen nur von den Landeszentralbanken der französischen Zone gewährt werden. 
5) Ab Januar einschließlich SchatzwechseL 
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Nachtrag: In Bayern, Harnburg und Rheinland-Pialz wurden 
die Sollzinsen inzwischen ebenfalls um ' "0 

/ o gesenkt. 

I. __ --------
Bayern Hessen 

Zinssätze der Landeszentral­

banken, gültig ab 14. 7. 1949 

Diskontsatz 
Lombardsatz 

Gültig ab: 

1. Kosten für Kredite in lau­
fender Rechnung 
a) zugesagte Kredite 

Zinsen 
Kreditprovision 

bJ Kontoüberziehungen 
Zinsen 
Überziehungsprovision 

2. Kosten für Wechselkredite 
a) Abschnitte von DM 20.000 

und höher 
Zinsen 
Diskontprovision 

b) Abschnitte von DM 5.000 

bis 20.000 

Zinsen 
Diskontprovision 

c) Abschnitte von DM 1.000 

bis 5.000 

Zinsen 
Diskontprovision 

d) Abschnitte unter DM 1.000 

Zinsen 
Diskontprovision 

3. Akzeptkredite 
Zinsen 
Akzeptprovision 

4. Akzept- und Trattenkredite 
für Export- und Import­
finanzierung 

4 

7 
1/r.0/o p. M. 

7 
1/s0/oo p. T. 

6 
1 "/oo p. M. 

6 
1 °/oo p. M. 

6 
'/s0/o p. M. 

6 
1/o0/o p. M. 

5'/• 
1/o"/o p. M. 

4 

s'/, 
9 '/•"/o p. M. 81 ;, 

5 I /2 

11 '/s"/oo p. T. 10 

4'/ '2 
1/s"/o p. M. 6 

4'/• 
7'/s 1/11"/o p. M. 6 1h 

5 '/, 
7 1/2 '/""/o p. M. 7 

5 '/• 
8 1/o0/o p. M. 7'/• 

4'/,-5'/, 
7'/• '/•"/o p. M. 7'/,- 8 

4'/2-5'/• 

Württemberg­
Baden 2

) 

Sollzinsen 

6 
1/s"/o p. M. 8

2
/s 

6 
1/s0 /oo p. T. 10'/• 

4'/•- 5 
'f,."/o r. M.]5'/•-6 

4'/•- 5 
'/,."/o p. M. 5'/.-6 

4'/2 -5 
1/s0/o P. M. 6-6'/• 

4'/•-5 
1/o"/o p. M. 6'/2-7 

5'/• 
1/s0/o p. M. 7'/• 

4 

IV. Sonstige Geld­
Zusammenstellung der im Währungs 

in Prozenten 

Bremen 

6'/• 
'/•"/o p. M. 9'/. 

6'/• 
'/s0/oo p. T. 11 

5'/•- 6 
1/s"/o p. M.l 7- 7'/• 

5'/•- 6 
1/s"/o p. M. 7- 7'/• 

5'/.- 6 

. 7'/•-81 '/o"/o p. M. 

I ~ 
5'/•-6 

. I 

'/•Ofo p. M. 8'/•- 91 

5'/•- 6'/• 
'/•

0/o p. M. 8'/•-9' I• 

5'/• 

Nordrhein-Westfalen3
) 

4 
5 

Kreditkosten 
14. 7. 1949 

im 
einzelnen 

5'/• 
'/•

0/o p. M. 

5'/• 
'/a"/oo p. T. 

5 '/. 
'/••"/o p. M. 

5'/• 
'/.•"/o p. M. 

5 •/, 
1/sOfo p. M. 

5 '/• 
1/s"/o p. M. 

4'/, 
'/•"/o P M. 

ins­
gesamt ' 

8'/, 

10 

6 

6'/• 

7 

7") 

7'/, 

keine Vereinbarung 
a) für allg. Warengeschäfte 

Zinsen 
Kreditprovision 

b) zur Finanzierung bevor­
zugter Warengruppen 
Zinsen 

5'/• 
1/o"/o p. M. 

1/s"/o p. M. 8'/'ol'/o"/op.M. 7'/• 
'/R"fu " ,. 

i 6 '') 1/o"/o p. M. 7'h 
I 

I 

i 5'/•'') 

I 
Kreditprovision 

c) zur Finanzierung v. Impor­
ten v. Getreide, Getreide-

keine Vereinbarung 

erzeugn., Futtermittel usw. L. Z. B.-
Zinsen i Diskontsatz~ 1° J o 

Kreditprovision '/s"/o p. M. 7 

5. Ziehungen auf Kundschaft 
Zinsen 
Kreditprovision 

Umsatzprovision 

Mindestdiskontspesen 

I Domizilprovision 

5' /, 

'/s0/o pr. Semester, 
mindest. v. 3fachen 

des Höchst­
Soll-Saldos 

DM2.-

1
/.

0/oo 
min.DM-.50 

I 

4'/2 
1/o"/o p. M. 6'/, 

4 '/, 
1/s"/o p. M. 6 

5 'f, 
'/.''/o p. M. 8'/• 

1/'d 0 /o mindestens aus 
doppeltem Kredit­
betrag pr.: Quartal 

I DM 2.-: 

I 

'/•"/oo I 
min.DM-.501 

keine besonderen 
Vereinbarungen 

4 
'/s"/o p. M. i 5'/• 

keine besonderen 
Vereinbarungen 

5 •;, 
1/s"/o p. M. I 

I 

7'') 

keine Ver~inbarung 

I 
keine Vereinbarung 

I 
I 

I 
I 

1 

kein~ Vereinbarung keine Vereinbarung 
I . 

keine Vereinbarung 

I : 1
/.

0/ou d. grö~eren Seite I 
keine Angabe abzüglich Saldovortrag.: 1/8°/o pro Semester 

DM 2-

· mindestens 1/.0/o pro ~ 
I Semest. a. Kreditbetragl 

i I I DM 2.-, DM 2.- 1 

I 

. '/•o/oo I 
jmin.DM-.50 

1) Zusammengestellt auf Grund von Angaben der Landeszentralbanken in den einzelnen Läpdern. 2) Abweichungen meldepflichtig. 3) Richtsätze. 
dingungen für HandelswechseL die der Finan:ierung folgender Güter dienen: Futtermittel, Getreide, Getreideerzeugnisse, Reis, Hopfen, Hül­
häute: 6°/o netto. 6) Es können Sätze von "•:':---7°/o in Anrechnung gebracht werden. 7) Es können Sätze von 61/2-?0/o in Anrechnung 
sätze. 9) Exportkredite. 10) lmportkredite. 11 ) Nur für Mineralöle und zwar "Erste Hand". 12) Nicht einheitlich und nicht verbindlich 
Import. 16) Für Akzeptkredite, die durch Warenlombard inländ. landw. Erzeugnisse gesichert sind, werden lediglich der LZB-Diskontsatz + 
in Ansatz gebracht. 18) Kredite bis DM 5 000.- netto 71/'&--9°/o. 
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und Kreditstatistik 
gebiet geltenden Zinskonditionen1

) 

iährlim 

Niedersamsen I Smleswig-Holstein 4) I Hamburg 3) Rheinland-Pfalz 5) Baden 

4 
5 

Sollzinsen 
' 
I 

27. S. 1949 27. S. 1949 

---'-------~--

4 
5 

Kreditkosten 
14.7.1949 

Württemberg­
. Hohenzollern 

4 
5 

Kreditkosten 
14. 7. 1949 

Kreditkosten -~~ K<ed<2'"" 
---;----,-;----;-----,---,-:---+-e-in-z-:-i:-ln--e-n-,--g-,~s-n:-~-t- --e-in-;-~-n-en I i~:!~- ~- ein;~nen-, i~:~~- -:n;dne~ 

I 

insge­
samt 

5'/• 
1

/ 24°/o p. M. 

5'/• 
'/••% p. M. 

5'/• 
1/s% p. M. 

5'/, 
1/s% p. M. 

4'/• 
'/•Ofo p. M. 

41/• 
, von Fall zu I 

jF~Il fe!ftgelegtl 

I 4tf, 
i von Fall zu 
!Fall fe!ftgelegti 
I 

I 

6 

6'/• 

7 

7'/, 

7'/, 

") 

keine Vereinbarung 

I 

keine Verei11;barung 

keine Vereinbarung 

DM 2.-

51/· 
1/s0/o p. M. 7 

5'/• 
1/s% p. M. 7 

51/, 
1/s"/o p. M. 71/2 

5'/• 
'/•"/o p. M. 8'/z 

4'/• 
'/•% p. M. 7'/, 

41/· 
1/s% p. M. 61/z 

keine Vereinbarung 

keine Vereinbarung 

I 
11/z0/oo vom Um­

satz der größ. Seite 
! 

6 
tf,o/o p. M. 

6 
'/.

0/oo p. T. 

5-6 
'/süfor. M. 

5-6 
1/s"/o p. M. 

5-6 
'/oüfo p. M. 

5-6 
'/•"/o p. M. 

5 
'/•% p. M. 

5 
'/s% p. M. 

5 
'/,Ofo p. M. 

5 
1/s% p. M. 

9 ') 

10'/• 

611•-7'/• 

61/•-7'/• 

7-8 

8-9 

8 

7 

keine Vereinbarung 

I 

'/•
0

/ 00 v. d. größeren Seite 
(ohne Saldovortrag u. ohne 
d. üb!. freizustellend. Post.) 

DM 2.-

6 51/· 
1
(, 0/o p. M. 9 i 1/,0fo p. MY) 8 '/• 

6 
I 5'/z 

1/süfoo p. T. to'/, 1/s0 /oo p. T. 10 

6 4'/. 
'I··Ofo p. M. 6'/, 1/s% p. M. 6 

6 4'/, 
'/••-

1/12°/op.M. 6'/,-7 1/s0/o p. M. 6 

6 4'/, 
1/süfo p. M. 7'/, 1/o% p. M. 6'/, 

6 4' /, 
1/oüfo p. M. 8 '/•% p. M. 7'/, 

s'/, -6 
' 

4 1/2 - 5 1/2 
'/r.Ofo p. M. ]'/2_8 1/s-'/•Ofo p. M. 6-8'/. 

5 
lf,.o/o p. M. 7'/, 

I 
keine besonderen 
Vereinbarungen 

5 
'/.% p. M. 

' 

I 

7 

4'1•-5'1• ·;.-·;.·;" ,_ Mr/'"-· -~-
keine besonderen 
Vereinbarungen 

4'/• 
1/oüfo p. M. 

I 

6'/• 

I . I 

6 I 5 '/, '") I 
'/,% p. M. 9 '/•% P· M. j 81'/, 

1/s0/o v. d. größ. Seite I 0/no a. d. großeren Seite,! 
mindest. a. d. zweifache mindest. a. d. 21

/ 2 fachen 
Höchstschuld p.Quartal Höchstsoll per Quartal 

5 
'/•% p. M. 8 18) 

5 
1/•0foo p. T. 9 11• 

4 
1/s"/o p. M. 5 '/• 

5 
'/L•Ofo p. M. 6 

5 
1/süfo p. M. 6'/• 

5 
1/o% p. M. 7 

4'/• 
1/oüfo p. M. 6'/• '") 

' 
keine besonderen 
Verein baru~gen 

4 
1/s0 /o p. M. 5'/• 

nicht einheitlich 
geregelt 

1°/00 vom dreifachen 
Kreditlimit pro 

Halbjahr ") 

DM 2.-DM 2.- DM 2.- I DM 2.- I 

'/•
0
/oo 

1
/z"/oo I nicht 

1
/z

0
/oo I 

1
/"

0
/oo , ! 

1
/,üfoo _j 

min.DM_-_.5_o_!~----~~-m-in_._D_M~---5_o~----~-fe-st_g_es_e_tz_t~--------~m-i_n_.D __ M __ -._s_o~! ----~~-m_i_n_.D __ M_-_._so~~------~~m_i_n_._D_M __ -_.5_0~ 
4) Sätze nur für Lübeck gültig. 5) Normalsätze, Ober- und Unterschreitung in begründeten Fällen zulässig. Gültig bis 30. 9. 49. Ausnahmebe­
senfrüchte, Kartoftelmehl, landwirtschaftliche Sämereien, Tabak, Zucker, Baumwolle, Wolle, Jute, tierische und pflanzliche Öle und Fette. Roh­
gebracht werden bei Beträgen über DM 10 000.-. 8) Für Exporte und Importe "Erste Hand" sowie besondere Warengruppen gelten Sonder­
geregelt. 13) 1/s0 /o per Monat für Kredite an Bauherren für Bauvor haben von Wohn- und Geschäftsgebäuden. 14) Für Export. 1") Für 
1/6°/o Prov. pro Monat, also z. Zt. 6°/o berechnet. 17) Je nach Lage des Falles wird noch eine Bearbeitungsgebühr von DM 1.- bis DM 2.-
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I Bayern 
I Hessen·) 

I 

Zusammenstellung der im Währungsgebiet 
in Prozenten 

Württemberg-
I 

Bremen I Nordrhein-Westfalen•) Baden2) 

Habenzinsen 

I Gültig ab: I. 10. 1948 i 
I. 9. 1948 I 15 II. 1948 I I. I. 1949 I l 14. 7. 1949 

II. für täglich fällige Gelder 
-------

a) in provisionsfreier 
Rechnung 1 1 1 1 1 

b)in provisionspflichtiger 
Rechnung 2 2 I'/• 1 •;. 1' ;. 

2. Spareinlagen 
a) mit gesetzlicher 

Kündigungsfrist 2'/• 2'/• 2'/• 2 2'1• 
b) mit 6-12monatiger 

Kündigungsfrist 3 

I 
3 3 3 3 

c) mit über 12monatiger 
Kündigungsfrist 4 

I 
4 3'/• 4 4 

ab DM >OOOO 
3. für Kündigungsgelder Einlagebetrag 

a) 1 und weniger als 3 Monate 2'/• 2'/• 2 5/s 2'/. 2'/• 
b) 3 und weniger als 6Monate 2'1• 2 8

/• 2 5/s 2'/. 2'/• 
c) 6 und weniger als 12 Monate 23

/• 3 2'1• 2'/. 2'1• 31/2 
d) 12 Monate und darüber 33/· 3"/• 3•;. 3'/. 3•;. 4 

4. für Festgelder 
a) 30- 89 Tage 2 2'/. I 2'1• 2'1• 2'/• 
b) 9Q-179 Tage 2'/• 2'1. 2'1• 2'1• 2'1• 
c) 180-35'9 Tage 2'/• 3 2 8

/• 28
/• 28

/• 3'/. 
d) 360 Tage und darüber 3'/• 3 3/. 3'1• 3'/• 3'/• 3"/. 

I Zinsvoraus bei Genossen- nicht 'I• 
Grundsätze des Reichsauf.! 

'I• '/• sichtsamtes für das Kredit< 
schaften und Privatbanken festgesetzt wesen für die Gewährung~ höchstens 

I des Zinsvoraus v. 23. 4, 40 

') Zusammengestellt auf Grund von Angaben Jer Landeszentralbanken in den einzelnen Ländern. ') Abweichungen meldepflichtig, 3
) Höchstsätze. ') Bei 

Lübeck gültig.') Der inländischen Bankierkundschaft außerhalb des Hamburger Ortsbereichs J'/•üfo. ') Der Bankierkundschaft J'/•'/o. 6
) Der Bankierkund­

für 3 Monate, bei d) mindestens für 6 Mon.lte vom Tll;[e der Vereinbarung ah kein Gebrauch gemacht wird. Andernfalls dürfen nur die Sätze für 
*) In Hessen und l~heinland-Pfalz wurden inzw1schen die Habenzinsen ebenfalls ~esenkt und stimmen nunmehr mit den Sätzen für Nordrhein-Westfalen 
überein. 

I 

I Gesamt-
Monat 

I 
index 

I 
I 

1948 

Juli 123,5 
August 123,3 

September 118,2 

I 

Oktober 
I 

105,5 

November I 
98,9 

Dezember I 95,7 
I 

1949 

Januar 102,5 

Februar I09,1 

März i I04,4 
! 

April 
I 

104,4 
Mai 101,7 
Juni 

I 
102,5 

Juli I 103,3 
I 

Festverzinsliche Wertpapiere 
Durchschnittskurse und Indices 

(4. Quartal 1948 = 100) 

darunter 4°/0 ige Schuldverschreibungen 

Kommunal-
Pfandbriefe obligationen Industrie-

einschl. Stadtanleihen obligationen 

Durchschnitts-: Index- I Durchschnitts-~ Index- ! Durchschnitts-~ Index-
kurse i ziffern kurse ziffern 1 kurse ziffern 

I 
I I 9,25 123,2 8,5-5 120,4 I 7,85 127,4 

9,29 123,6 8,23 115' 8 
! 

7,70 124,9 i 

8,67 119,3 I 8,00 1I2,6 7,16 116,3 
I I 

·--~ 

! 
! 

7,90 105, I 7,43 I 104,6 6,64 I07,8 
7,39 98,3 7,06 99,4 6,26 I OI ,6 
7,25 96,5 6,84 96,2 5,60 90,8 

·-------· 

I 
I 

I I 
7,76 I03,3 I 7, I5 100,7 

I 
6,15 99,8 

8,22 I09,4 I 7,73 I 108,7 6,71 108,9 
7,86 I 104,6 

I 
7,54 106,2 I 6,32 102,6 

I 

7,89 105,1 7,54 106,1 6,13 

I 
99,5 

7,58 100,9 7,50 105,6 6,36 103,2 
7,61 101,3 7,51 I05,7 6,50 105,6 
7,66 10I,9 7,58 I06,7 6,56 i 106,5 

' 
I 

76 



geltenden Zinskonditionen ') 
jährlich 

l Niedersachsen I Schleswig-Holstein 5)1 Harnburg 3) Rheinland-Pfalz*) Baden 
Württemberg-
Hohenzollern 

14. 7. 1949 

1' /2 

2'/• 

3 

4 

2'/• 
2'/• 
27/&10) 

38/•"'l 

ab 
DM soooo 
Einlagebetr.

1 3'//0) 
' 410) 

I. I. 1949 

3 

4 

besondere 
Festsätze 

Habenzinsen 

I. 10. 1948 I. 4. 1949 

3 

4 

1 ') 

2'/• 

3 

4 

2'/• 
2'/• 
2 7/s 10

) 

38/· 10) 

über 
DM toooo 
Einlagebetr. 

3 
3'/• 
4 10) 

4'/• 10) 

I. II. 1948 

1 9) 

t'/• 

3 

4 

2'/• 
2'/• 
27/s 10) 

38/· 10) 

00 

2'1. 2'/• 3 2'/•l s g <>o 
2

112 2'/• 3'/• 2'/• ~ 8 
23/. 28/· 33/. 28/· ~ ::iS 
3'/• 3'/• 4'/• 31

/• ~Cl 
Grundsätze des Reimsaufsimts- Abkommen gemäß Bekannt- Grundsätze für die Gewäh-

I I. 8. 1948 

1 

1'/• 

2'/• 

3 

4 

währungd Zinsvorausv.2l.4.40 amtesfür das Kreditwesen v. Fassung vom 4. 3. 1941 1/4 
amtes f. d. Kreditwesen f. d. Ge~ machung des Reidlsaufsichtsw rung des Zinsvoraus in der I 
nebst Aenderungen vom 3.4.41 23. 4. 40 zum Habenzinsab- (Reimsameiger Nr. 5~) höchstens 

L-----------------~----------------~--~u~n~d~t~5~·-''~·~1~94~1~----~ko~m~m~e~n~v~o~m~22~.~'=2.~1~9-'6~~----------------~------------------~ 
festgeldbeträgen von DM 100 000.-- und mehr kann in besonderen fällen von den fcst~csctztcn Höchstzinssätzen abgewichen werden. 5

) Sätze nur iür 
schaft 2'/•'/o, ') Der Bankierkundschaft 1'/•'io. ") Die Sätze zu c) und d) dürfen nur gewährt werden, wenn von der Kündigung bei c) mindestens 
feste Gelder (4c bzw. 4d) vergütet werden. 

4°/o Hess. Ldbk.-Staatsbk.-Darmstadt 
4°/o Landeskreditkasse zu Kassel Plbr. 
4°/o Nassauische Ldbk. Pfbr. v. 1927 
4°/o Bayr. Hyp.- u. Wechselbk. 

München Gpibr. 
4°/o Frankfurter Hyp. Bk. Pfbr. 
4°/o Bad. Komm.-Ldbk. Mannheim Pf. 
4°/o Meininger Hyp, ßk. Pf. 
4'/o Pfälz. Hyp, ßk.-Pf. 
4°/o Rhein.-Westf. Bod.-Cred. Bk. Pfbr. 
4°/o Daimler Benz Obi. v. 1942 
4'/o Degussa Obi. v. 1943 
4°/o Rhein.-Westl. EI. Werk Essen 

Obi. V. 1944 
4°/o Neckar AG, Stuttgart, Obi. v. 1935 

311•'/o Bayern Landesanl. v. 1941 
211•'/o Rheinl.-Hessen-Nassau Schatz­

anweisungen von 1946' l 
311•'1• Hessen Staatsanleihe von 1929 

von 1946') 
3°/o Hessen-Pfalz Schatzanw. 
4°/o Darmstadt von 1928 
4°/o München v. 1928 

Commerzbank 
Deutsche Bank 
Dresdner Bank 
Frankfurter Bank 
AccumulatQren 
AEG 
Brown. Boveri u. Cie. 
R.W.E. 
Adlerwerke 
MAN 
BMW 
Daimler Benz A.G. 
Deutsche Erdöl 
Gutehoffnungshütte 
Klöckner-Werke 
Rheinische Braunkohlen-Brikett 
Rheinische Stahlwaren 
AG I. Verkehrswesen 
Contineotal 
Heidelberger Zement 
Süddeutsche Zucker 
Löwenbräu 
Mannesmann-Röhren-W.erke 
Hoesch A.G., Dortmund 
Holzmann, Ph. 

Wertpapierkurse an der Frankfurter Börse 
Monatsdurchschnitte 

1948 1949 
I-S.-p-te_m_b-er-;1---0-k-to-b-er-,I_N_o_v_e--m-·b-er I Dezember 

1

_Ja_n_u_ar__,I __ F•_h_ru_a_r __ci __ M __ ir_z __:I __ A_pril --~-~~~j_Jun_i _I _)!Jli 

8.82 
8.63 
8.78 

9.42 
8.61 
8.90 
6.47 
8.94 
8.51 
7.88 
8.41 

7.9& 
8.20 
8.41 

8.21 

8.20 
7.00 
7.93 
8.14 
6.62 
6.39 

12.00 
17.84. 
9.30 

50.95 
42.76 
17.16 
28.95 
16.11 
19.94 
17.41 
33.92 
20.36 
53.09 
20.89 
17.16 
44.73 
43.77 
55.02 
55.15 
19.01 
17.94 
29.18 

7.98 
7.48 
8.24 

8.09 
7.55 
8.25 
5.67 
7.91 
7.62 
7.92 
8.19 

7.13 
7.65 
8.50 

7.81 

7.02 
9.00 
7.46 
6.73 
5.91 

12.00 
18.28 
10.35 
51.97 
43.92 
20.69 
41.10 
20.07 
21.44 
17.33 
33.49 
20.32 
53.58 
23.49 
16.95 
51.98 
48.29 
55.00 
55.90 
19.70 
19.20 
33.87 

7.65 
6.97 
7.89 

7.69 
7.01 
7.92 
4.99 
6.98 
6.87 
7.68 
7.84 

6.89 
7.37 
8.46 

7.02 
9.00 
7.41 
6.80 
6.72 

12.90 
23.79 
11.50 
59.45 
44.37 
24.97 
44.20 
23.08 
26.29 
19.06 
30.49 
20.58 
54.95 
22.85 
17.96 
57.07 
58.43 
66.18 
56.66 
20.44 
19.26 
39.46 

7.64 
6.90 
7.86 

7.65 
7.03 
7.86 
4.41 
7.59 
6.94 
7.50 
7.57 

6.49 
6.58 
8.04 

7.81 

7.50 
7.00 
9.00 
6.70 
6.40 
6.43 

14.00 
20.46 
9.74 

56.52 
36.11 
23.31 
38.00 
20.69 
25.98 
15.92 
25.53 
16.91 
45.70 
19.52 
18.68 
53.05 
58.41 
63.24 
48.64 
17.21 
16.28 
37.42 

7.81 
7.64 
7.97 

7.82 
7.68 
7.89 
5.52 
7.74 
7.60 
7.50 
7.79 

6.94 
7.19 
7.75 

7.81 
7.00 

7.77 
7.00 
8.44 
6.64 
6.31 
6.37 

14.00 
21.71 
10.28 
55.93 
35.92 
23.39 
35.81 
20.56 
24.93 
15.08 
23.96 
16.17 
44.40 
17.00 
19.08 
51.40 
54.49 
62.12 
48.31 
16.39 
15.77 
33.31 

8.17 
8.17 
8.19 

8.27 
8.19 
8.18 
6.07 
8.18 
8.18 
7.65 
8.29 

7.24 
7.35 
7.75 

8.44 
7.00 

8.44 
7.00 
8.52 
6.52 
5.84 
5.88 

14.00 
20.37 
10.62 
55.85 
33.99 
26.29 I 
36.19 I 

19.74 1 

i!:~~ I 
23.36 
15.87 
43.11 
16.22 
20.09 
50.89 
50.76 
60.94 
44.89 
15.56 

I 

15.99 
32.40 

7.58 
7.58 
7.74 

7.84 
7.60 
7.77 
6.60 
7.99 
7.60 
7.71 
8.09 

6.97 
7.20 
7.75 

8.35 
7.00 

8.35 
7.00 
8.40 
6.00 
5.30 
5.33 

14.00 
18.55 
9.38 

54.33 
30.07 
22.70 
34.57 
18.81 
20.92 
11.99 
20.73 
14.77 
37.28 
14.73 
20.02 
47.82 
46.21 
56.50 
44.76 
14.20 
15.10 
31.03 

7.51 
7.50 
7.69 

7.74 
7.50 
7.76 
6.77 
7.84 
7.60 
7.72 
8.~ 

6.78 
7.50 
7.75 

8.47 
7.00 

8.47 
7.~ 
8.51 
5.29 
5.32 
5.32 
14.~ 
20.79 
9.55 

55.68 
37.91 
25.04 
34.61 
18.69 
21.76 
13.29 
22.91 
15.49 
41.88 
16.75 
20.-
51.89 
49.02 
56.50 
45.50 
15.49 
15.60 
30.14 

7.50 
7.51 
7.54 

7.64 
7.37 
7.25 
6.62 
7.50 
7.50 
7.75 
8.04 

6.99 
7.46 
7.75 

8.62 
7.00 

8.62 
7.00 I 
8.51 
6.40 
6.60 
6.59 

14.00 
20.47 
11.34 
53.36 
38.15 
24.33 
34.88 
18.22 
21.71 
15.32 
24.59 
16.36 
44.77 
17.05 
20.19 
53.04 
47.74 
56.60 
44.13 
17.00 
16.09 
29.89 

7.50 
7.50 
7.62 

7.63 
7.42 
7.36 
6.76 
7.51 
7.50 
7.76 
8.~ 

7.~ 

7.50 
7.75 

8.50 
7.00 

8.50 
7.00 
8.67 
6.19 
6.07 
6.19 
14.~ 

19.54 
10.28 
52.56 
36.61 
25.20 
32.22 
16.99 
23.67 
15.22 
23.05 
15.14 
42.70 
16.14 
20.52 
50.37 
45.55 
60.31 
40.97 
16.03 
15.35 
28.30 

7.51 
7.52 
7.58 

7.70 
7.54 
7.50 
7.26 
7.57 
7.54 
7.86 
8.18 

6.91 
7.63 
7.75 

8.68 
7.00 

8.68 
7.01 
8.87 
5.45 
5.51 
5.55 

13.52 
19.95 
9.22 

53.64 
35.50 

I 

26.52 
30.04 
15.62 
22.30 

I 16.39 
21.05 
14.25 
42.19 
14.52 
20.48 
S0.78 
47.07 
61.29 
36.31 
14.90 
15.19 
26.25 

1) Notierunr an der Stuttnrter Wertpapierbörse 
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Zeit 

Emissionen von langfristigen Schuldverschreibungen und Aktien 
inMiii.DM 

F e s t v e r z i n s I i c h e W e r t P __ a_p_i _e_rc----e ________ A_k_t-,-i _e_n ___ i 
~--- -----~ - _ _il_i e -;-"-~-~--------,,1 ~:~~u~grs- i : 

I ,1 ~~ 
: Anleihen reform 

f I I d 'I Monatlich insgesamt Monatlich i Währungs-
P and- Kommuna - Industrie- er insgesamt (bis Ende reform 
briefe obligarionen obligationen öffentlichen des insgesamt 

I Hand I jeweiligen 

Seit der 

Währungs­
reform 

insgesamt 

---------~------+--- ----+-~---- 1 __ _ ____ __._1 -------''--M-on~a-ts_)__,_, ____ --;-----~----~ 
I I 

I 
1948 

' 

Seit der Währungs- j 

reformbis Dezember 1 
32,5 I 4,0 10,0 46,5 46,5 46,50 

1949 

Januar - 40,0 40,0 

71,0 

132,5 

62,0 

20,0 

132,0 

86,5 - - 86,50 

Februar 1 41 ,0 5.0 25,0 157,5 ~ - 157,50 

März j 92,5 30,0 10,0 290,0 13,45 13,45 ! 303,45 

April I 45,0 17,0 352,0 12,00 25,45 377,45 

_ 

1

· 372.0 30,91 56.36 i 428.36 10,0 Mai ] 7,0 1 3.0 I 
1_J_u_n_i ______ _,_! ---------:-1 __ ---=---~-- ~8~~---- 64,0') 504,0 3,10 ! 59,46 : 563,46 

--~------------~~ ---~ 

zusammen: 

Davon waren am 
30. Juni 1949 

untergebracht: 

218,0 
1 

110,3 

59,0 163,0 

15,9 
I 

13 8,o'l i 

i 

64,0 504,0 504,0 59,46 59,46 563,46 

64,0 I 328,2 5 8,9 I 387,11 

Von den festverzinslichen Papieren sind 277 Mill. DM mit 5°/o, 89 Mill. DM mit 60/o und 138 Mill DM mit 61/2°/o verzinslich. 
1

) Reichsbahn-Anleihe (Stand v. 30. Juni 49). 2
) Hiervon sind 63,5 Mill. DM durch die Kreditanstalt für Wiederaufbau übernommen worden. 

Emissionen und Umlauf kurzfristiger Schuldverschreibungen 
in Mill. DM 

Zeit 

Land 

Emissionen 
------------------

Betrag 
! Zins­

' sätze 
Verwendungszweck 

I Umlauf 
----~ am Ende 

Monatlich . d~1s. 
I 

JeWeiJgen 

1948 Rheinland-Pfalz 
Seit der Währungs-~' Rheinland-Pfalz 

~eform ~is Dezem~_e_r: -~ürt~·-J-1~h~~z~~· 
1949 I Rheinland-Pfalz 

9,550 i 3 'h · Überbrückungskredit 
I 3,000 , 5 Ablösung fälliger RM-Landeskassenanweisungen 

2, 5 00 1 5 Ablösung fälliger RM-Schatzwechsel 

13,ooc)J~ Prolongation der in der Spalte ,.Seit der Wäh­
rungsreform bis Dezember" aufgeführten Emission 
von 13,000 Mill. Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Württ.-Hohenzoll. 2. 5 00 I Ablösung fälliger RM-Schatzwechsel 

Rheinland-Pfalz 6,000 ! 5 '/• 

I . 

-- ---~- ------~1-: 
Rheinland-Pfalz 5,000 I 5 I 

, I 
--------

Rheinland-Pfalz 

Rheinland-Ffalz 1 

Württ.-Hohenzoll. 
Baden 
Württ.-Hohenzoll. 

1,400 5 

2,807 
5,505 
3,750 
2,500 

5 
5 
5 
5 

Teilprolongation der in der Spalte ,.Seit der Wäh­
rungsreform bis Dezember" aufgeführten Emission . 
von 9,550 Mill. · 

Zonenanleihe der Südwestdeutschen Eisenbahnen 
(Betriebsmittelbesch.) 

Zonenanleihe der Südwestdeutschen Eisenbahnen 
(Betriebsmittelbesch.) 

i 
Prolonga~'ion der im Januar aufgeführten E:Uission [ 
von 2,500 Mill. I 

--------1-­

Rheinland-Ffalz i 1,000 6 j Zonenanleihe der Südwestdeutschen Eisenbahnen I 

I 

(Ausbau der Bahnanlagen in den Grenzbezirken , 
des Landes Rheinland-Pfalz) 

Baden 5,000 5 1
/, Überbrückungskredit 

---- - ---------1-----------

~~50 ~~-~ Zonenanleihe der Südwes;deutsch~n Eisenbahnen -~ 
(Prolongation der Zonenanleihe v. März) 

Juni 

1 Baden 

Rheinland-Pfalz 

I 
W ürtt.- Hohenzol!.i 

5,000 
1,400 
2,807 
5,5'05 

5 '/• ' 
5 '/• 
5 'f, 
5 'f, 1 

78 

1 insgesamt 
1 

Monats 

15,500 : 27,550 
I 

6,ooo I 24,000 
I ---

5,000 26,500 
-----

15.962 i_3~, 96_3_ 

6,000 145,962 

' 
18,462145,962 
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V. Oeffentliche Finanzen 
Steueraufkommen der Länder im Währungsgebiet 

in Mill. RM bzw. DM 

I Rechnungsjahr--- _ __ R~~_l1_llll~jahr 1 94~~9 ') ____________ _ Rj. 1949/50 

_ll94~:~p~~l- Jum 
2

)1 Juli:_ Sept.")! Okt.- D~i Jai1\I:~J~ebruar I März April') i Mai 1) Juni 4) 

1. Vereinigtes 
Wirtschaftsgebiet 
a) Besitz- und 

Verkehrssteuern 10293,8 3 534,4 
b) Verbrauchs-

steuern u. Zölle 2 464,0 805,0 

Insgesamt 

! -----+~--~~--~--~~--

' 

I280,I 12424,3! 1065,4 800,7 764,3 884,4 808,91 770,7 

t I I 

I 270,6 I 686,4 206,7 224,I 297,9 267,7 3II,8 I 328,6 

I 099,3 !12757,8,4339,4 i I550,7 \31I0,7j1272,I\I024,8\I062,2\II52,111I20,71 

2,1-F~-:-7iz-,~~--uz-n~n< i I . ·~-~----103,8 ~~~.--23I,6--~--1-I_9_,_1+------T---+--~---+----'--;---
Verkehrssteuerni 1066,9 332,0 71,6 62,9 I07,6 75,4 66,2

1 
b) Verbrauchs- 1 I ' i I 

872,3 992,0 884,3 836,9 827,2 

steuernu.Zölle 1 512,4\ IOI,3 i 29,9 \ 82,5 39,3 30,21 35,8 24,4 i 30,3 34,0

1 

--------------+------+-----~-!_---------j__--~---;----~---+--~--,-~--~-r---------:--~--------~ 

_I_n_sg_e_sa_m_c __ --+j_1_5_7_9_,3_j_\_4_3_3,3') I I33,7 , ~~-~-~ !!·4 [_ 101,8\ 98,7 \ 132,0 105,7 100,2 

~.Währungs- ! I .
1 

/ 

gebiet (1 + 2) i 
1 

I I 
a) Besitz- und I i i II i 

b) Verbrauchs- , 
Verkehrssteuernl11360,713866,-l 1383,9 !2655,9 '1I84,51

1 

steuernu.Zölle) 2976,4 906,3 300,5 1 768,9 ] 246,0 254,3 333,7 292,I 342,1 1 362,6 

Insgesamt 114337,1j 4772,7') II684,4 \3424,8 \1430,51 I 126,6/1 I60,9 \I284,1 ! I22M]-II99,5 

1) Für Bayern jeweils die Zeit vom 26. d~s vorangegangenen b:s zum 25. des laufenden Monats, für Württ.-Baden analog vom 21. 
bis zum 20. 2) I. 4. - 20. 6. 48. 3) 21. t'. - 30. 9. 48. 4) .Württ.- Baden vom 21. 5. bis 30. 6., Bayern vom 26. 5. bis 30. 6. 5) Im 
Juni ohne Rheinland-Pfalz. 

Quellen: Verwaltung für Finanzen des V crdnigten Wirtschaftsgebietes und Finanzministerien der Länder der französischen Zone. 

Steueraufkommen der Länder im Währungsgebiet nach Steuerarten 
in Mill. DM 

Steuerarten 

I. Besitz- und V er kehrssteuern 

Insgesamt. 
darunter 

Lohnsteuer 
Veranlagte Einkommensteuer 
Körperschaft!>steuer 
Vermögensteuer 
Umsatzsteuer 

LI. Verbrauchssteuern und Zölle 

Insgesamt ') 
darunter 

Tabaksteuer 
Biersteuer 
Kaffeesteuer 5 ) 

I Rechnungsjahr 1948/49 1
) I Rj. 1949/50 

__ jJ-ul-i --S~~r. 2) \ Okt.- Dez.] Januar ] Februar März-- ~A-p-ri_l_'l'/,_M~ai_1 _)--, 
! -- - --~---------, --- ---:--

1 383,9 

3 55,3 
343,2 
137,9 

52,2 
441,8 

300,5 

2 655,9 

490,8 
762,3 
354,8 

84,4 
840,1 

768,9 

1 1 84,5 

178,9 
364,5 
164,1 

8,5 
343,9 

246,0 

i 872,3 

162,7 
257,0 
100,8 

9,3 
276,4 

254,3 

827,2 

169,3 
213,5 

99,2 
4,1 

291,2 

333,7 

992,0 

159,2 
303,0 
167,9 

3,2 
300,9 

884,3 

169,1 
226,6 
121,2 

7,8 
I 314,9 
I 

292,1 ! 342,I 

836,9 

171,9 
166,9 

98,7 
20,4 

313,6 

362,6 I 
182,6 432,4 129,5 140,4 187,1 160,0 199,8 207,9 
24,3 51,2 14,5 12,7 15,1 13,8 18,9 I 25,5 

I 11,3 50,8 19,9 19,61 26,8 20,4 32,3 II 23,0 
Zuckersteuer i 26,8 106,6 30,5 28,0 33,6 34,8 

1 

24,6 26,0 
Spiritus-u. Branntweinmonopol ! 4,5 41,5 19,6 23,4 . 36,2 32,5 

1 

29,5 II 35,8 
Zölle") I 23,5 34,7 10,6 I3,1 

1 
16,3 16,0 22,9 25,71 

~---I~;~~~amt 0~-~---. -. -~ -'-i 1-6-8 4-.-4 --+--13_4_2_4_,_8 -,,'-1-4_3_0_, -5 -+~-1-1_2_6-,6---+j-1_1_6_0_, 9-\-,-1-2-84-,-1---i-]1_2_2_6_, 4--+~--1-1_9_9_, 5-

1) Für Bayern jeweils die Zeit vom 26. d~s vorangegangenen bis zum 25. des laufenden Monats, für Württ.-Baden analog vom 21. 
bis zum 20. 2) 21. 6. - 30. 9. 48. 3) Württ.-Baden vom 21. 5. bis 30. 6., Bayern vom 26. 5. bis 30. 6. 4) Einschließlich Kriegs­
zuschläge. 5) Von den Ländern des Vereinigten Wirtschaftsgebiets an die Verwaltung für Finanzen abzuführen, soweit die Steuer­
schuld nach dem 31. 10. 48 entstanden ist. 6) Von den Ländern des Vereinigten Wirtschaftsgebiets an die Verwaltung für Finanzen 
abzuführen, soweit die Steuerschuld na.:h dem 31. 3. 49 entstanden ist. 
Quellen: Verwaltung für Finanzen des Verdnigten Wirtschaftsgebietes und Finanzministerien der Länder der französischen Zone. 
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VI. Außenhandel') 
(Vereinigtes Wirtschaftsgebiet) 

Spezialhandel 

~~--~nfllllr (komm:_~iell und nichtkommerziell) 

, davon 

I insgesamt Ernährungs­
Wirtschaft 

Gewerb!. 
Wirtschaft 

insgesamt 

I AwfWu dovoo ~~---~--/ 
'.-E~il~:~na~~~-~- ~~r~i~~t 

1
~------·-'------'------~----·--·-

in Mill. RM bzw. DM 

;in~~ ~~~--1~ -~--~~~-- 44,7 43,0 ·-- --;,9 

Februar 145,1 ' 94,7 5'0,3 67,7 10,8 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

148,2 89,8 58,4 77,4 7,3 
204,6 126,3 78,3 97,2 2,9 
226,5 145,0 81,4 89,6 3,5 
330,1 219,7 110,4 109,6 1,0 
290,9 177,8 113,2 170,5 0,5 
331,4 188,0 143,4 223,5 1,4 
364,2 228,0 136,3 205,8 0,4 
218,3 108,0 110,2 216,5 1,1 
302,7 149,4 153,3 225,8 4,3 

I 485,5 226,6 258,9 I 290,2 13,5 

41,1 
56,9 
70,1 
94,3 
86,1 

108,6 
170,0 
222,1 
205,3 
215,4 
221,6 
276,7 

_Insgesam_~_ -13!63,8 ~- - 1 825,o I-rn,s--r-1_s_I6,8 48,6 

;:n:r -i- 315,3 147,0 168,3 -~-- :~3,9 
~ri~8,2 

Februar 476,4 219,0 257,4 276,5 
März 
April 
Mai 
Juni 

1948 

Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember j 

445,8 174,8 271,0 309,2 
452,4 187,7 264,7 288,4 
646,6 265,o 381,6 1 331,5 

656,6 310~~--'--- 346,~- _j_ 296,9 

in Mill. $ 

25, l 
35,0 
40,5 
40,9 
36,5 
47,1 
48,9 
63,0 
57,0 
59,3 
61,0 
77,6 

12,4 
8,8 
8,2 
6,3 
2,8 
2,0 

0,4 
2,4 
1,7 
0,7 
0,7 
0,2 
0,1 
0,4 
o,1 1 

0,3 II 

1,2 
i 3, 5 

241,5 
267,7 
301,0 
282,1 
328,7 
294,9 

24,7 
32,6 
3 8,8 
40,2 
3 5,8 
46,9 
48,8 
62,6 
56,9 
59,0 
59,8 
74,1 

__ lnsgesa~ --~-I _ --~-~l=~~~--~- I _- _____ '1_ 

1949 i 

5 91:~-----11,7--,--5 80,;-~­
~-T--

Januar 104,9 52,8 52,1 70,8 3,4 67,4 
Februar 15 5,5 78,1 77,4 78,7 2,5 76,2 
März I 51,1 67,5 83,6 86,8 2,4 84,4 
April 148,1 65,1 83,0 82,2 1,9 80,3 
Mai 208,7 91,7 117,0 94,2 0,8 93,4 

Juni 196,6 93,1 103,5 84,8 0,6 84,2 

1) Die Ein- und Ausfuhrwerte in RM bzw. DM sind nicht miteinander vergleichbar. da die Bewertung zum Teil nach 
Weltmarkt-, zum Teil nach Inlandspreisen erfolgt. 
Quelle: Statistisches Amt des Vereinigten Wirtschaftsgebietes 
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Zeit 

VII. Produktion, Beschäftigung, V er kehr und Preise 
Index der industriellen Produktion 

(Vereinigtes Wirtschaftsgebiet) 

1936 = 100 

lnves ti tionsgü ter-lndustrien1) 
1------------------------"-----------'---------------

Gesamt- I --;;.,----,-da_r_un_t_er'Ta_u~sgC:--e-;-w_äh_l_te,I_nd""'u::-st_r_ie_,.__gr,u.:..:pp'-.e-.n_-,------,-"'.---i 
, Index 

1 

Insgesamt 
1 

Eisenerz I Eisen I NE- I Sutenidne I Säge- I Ma- II Fahr Elektro-

1 I 
und M II und Holz- sdlinen- b- technische 

_ 1) 2) __ __,I __ F_e-_G_e_h_a_I_t ~' _cS..:..:ta=h=-l__,c __ e_ta_e _ Erden industrie j bau zeug au Industrie 

:::~-M:.n:--r :: -~ :~ · •• . 20 

1

1 24 , ____ 3_5--j---6-2--+-3-2--i-~-~5--:-----5-9-l 
1948 " I 60 I 50 97 I 36 44 64 ! 75 51 I 39 106 

---- --'--------:-------;-----,-------:------:----7----l 
1948 Januar 

Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

I !~ I ; ~~ i ~~ ~! II ~: I ~~ I ~: I !~ I ~~ 
51 39 SI 27 29 I 42 ' 57 I 44 26 
53 42 97 29 ' 34 I 47 I' 66 46 I 27 

51i 40 90 30 31 58 59 42 26 
61 ,ss' so 109 38 49 73 70 48 41 

68 
73 
84 
93 
72 
81 
95 

I 
4
5

7
1 

3 7 84 26 29 48 I 69 40 22 

August I 65 64 55 107 41 54 84 I 80 51 42 
September ! 70 69 61 I 05 44 60 87 89 59 52 

~~:~:~er II ~! ~~~ ~~ ~ ~~ :: :! II :~ ~~ :: ;~ ! !~ 
112 
130 
142 
153 
165 Dezember 79 77 71 115 51 66 76 99 I 71 1 69 i 

l;~~anu~~--~- -;91--;; --- ~-~-;---c.- ~-2--!---66-----:--l _6_7_--+-_1_0_5--+~-7-7·-+I--6-9 ___ 1,-;;-0---

Februar SO 851 73 109 53 67 1 64 107 1 SO 72 174 
I 

März 
April 
Mai 
Juni 

Zeit 

90 
82 
88 
85 

86 
86 
ss 
87 

82 
75 
79 
77 

127 
lOS 
119 
118 

60 
56 
61 
61 

Allgemeine Produktionsgüter-Jndustrien1} 

darunter ausgewählte lnd.-Grupp. 

Ins­
gesamt 

78 
75 
78 
74 

76 lOS 93 85 187 
SI 105 i 83 r 79 169 
96 106 I 87 86 , 173 
99 101 85 I 92 I 169 

Verbrauchsgüter-Industrien 1) 

darunter ausgewählte Industriegruppen 
-------.-

se1de und Kautschuk-

'1' Ins- Papier- Leder- I Textilien II Bereifu~g 
Kohle Strom Gas Chemie gesamt Er- Er- l(ohne Kunst· Keramik u. sonstige Schuhe 

! zeugung zeugung Zellwolle) waren 
--------------:-----7-----'----:-------'----:-----+-----:-----:--------:-------c,-----i-----

l 65 65 I 111 48 40 I 33 I 31 29 28 I 39 I 48 
1946M.-D. 
1947 
1948 

1948 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

35 
55 I 84 79 137 67 61 I 55 I 53 43 46 i 67 I 81 

--~---~--~---+------:------'----

1, 77 73 142 5578 I 4468 40 38 33 I 32 I 46 I 60 I 4415 
74 70 130 43 40 3 3 ; 3 5 I 50 I 70 

! 80 78 136 63 53 45 41 34 I 36 i 52 I 71 I 46 
79 76 131 63 56 48 45 33 39 ! 52 79 47 
73 66 121 65 52 41 36 28 32 49 62 36 
78 80 121 65 53 45 43 29 36 52 64 29 
85 83 126 69 65 58 58 49 48 68 90 61 
86 SI 129 71 68 63 60 57 53 75 92 64 
91 83 145 70 70 66 64 55 I' 56 so 97 72 

99 87 166 80 76 73 69 58 62 97 101 76 

94 86 150 74 II 72 70 : 67 55 I 59 88 99 77 
94 84 151 74 75 70 I 68 53 58 91 97 74 

!------+---+---'-' ----·-·~- ,--+--+---+---+----\---+----+----! 

r :~~ g . m ~~ ~~ I ~! I ~~ I ~~ I ~~ ,~~ I ~r; 
1949 Januar 

Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

1) Kalendermonatlich 
2) Arbeitstäglich 

104 91 152 84 86 Ii 89 89 66 I 82 97 94 
100 88 I 141 76 88 83 83 65 I 75 86 90 

82 

79 
75 
78 
71 
82 
81 



Steinkohlenförderung und -ausfuhrüberschuß 
(Vereinigtes Wirtschaftsgebiet) in 1000 t 

Zeit 

' Steinkohlen- I Ausfuh-r----~ 
förderung überschuß 

1,-~-Monat I ar.?e~ts- I Steinko~l~~~ Kok:--
-----·__l taglieh 

I 946 M.-D. -4 49-5 T~-;:-~----~···----
1947 5 927 234,7 I 
1948 7253 I 285,1 

1948 Januar 6 6241254,8 j 

Februar 6 423 267,6 
1

. 

März 7 203 I 288,1 
4 208

: 
April 6 980 268,5 2 65 6 
Mai 5 9 3 1 2 6 5, 8 
Juni I 7412 285,1 
Juli ! 7 761 287,4 
August I 7 456 ' 286,8 I 627 
September: 7 567 I 29I,O I 743 
Oktober ! 7 865 1 302,5 733 
November 1 7 715 , 308,6 697 

I 
Dezember 8096 :3I1,4 632 

!949Januar 8204 1328,2 852, 
I Februar ! 7 871 1

1 328,0 777 
März ' 8 893 

1

329,4 9"47 
April 7 898 329,1 8IO 
Mai 8 3 77 I 3 3 5, 1 

786 

865 
Juni 8107 333,4 930 
Juli') 8 746 1 336,4 

1) Vorläufig. 
Quelle: Deutsche Kohlenbeq;bauleituni[ 

675 
662 
63I 
620 
628 
626 

683 
667 
759 
815 
818 
745 

Eisen- und Stahlerzeugung 
(Vereinigtes Wirtschaftsgebiet) in 1000 t 

[z e i t I Roheisen ·r' Rohstahl I ~:!;;~~~~ 
' . ) 

I 946 :~~-. --~~--~-~--207·----,~;~~--

1947 I89 1 246 I75 
1948 

1948 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 

384 

266 
262 
297 
313 
313 
336 
402 
434 
469 

448 

304 
299 
343 
363 
324 
378 
457 
5IO 
572 

302 

215 
198 
223 
241 
211 
253 
320 
345 
363 

Oktober 51I 6IO 403 
November 494 599 407 

___ D_e_z_em_b_e_r_ -~-~-~~--~-
1949Januar 545 651 437 

Februar 525 1 662 456 
März 59 6 , 7 52 5 1 6 
April 569 705 480 
Mai 613 771 521 
Juni 
Juli 2) 

596 
624 

750 
771 5-23 I 530 

------~------~-----------
1
) ohne unbearbeitetes Halbzeug 

2
) vorläufig 
Quelle: Fachstelle Stahl und Eisen 

Arbeitsmarkt (Währungsgebiet) 

I 

Arbeitslosen- und Arbeitslosen- -~ 
Zeit Besd1äftigte Arbeitslose Offene Stellen fürsorgeunterstützungsempfänger 

in 1000 in 1000 in 1000 in 1000 
(Vereinigtes Wirtschaftsgebiet) ... 

1948 3 I. März I3 204,6 471,8 757,0 
30. April 469,4 794,4 
3 I. Mai 448,2 802,8 13 
30. Juni 13 499,8 451,0 677,1 I5 
3 I. Juli 665,1 285,0 79 
3 I. August 784,3 271,1 194 
30. September 13 497,9 784,2 297,2 263 
31. Oktober 739,5 305,5 287 
30. November 7I5 ,1 276,2 309 
31. Dezember 13738,7 759,6 225,8 375 

-----·-·------ --

1949 31. Januar 962,9 216,9 513 
28. Februar I 068,9 212,3 638 
3 I. März 13 447,3 I 168,4 196,7 735 
15. April I214,2 

30. April 1232,4 18 3,6 756 

15. Mai I252,0 

31.Mai 1257,2 157, I SOS 

15. Juni 1286,2 

30. Juni 13 488,7 1283,4 I48,3 864 

L 15. Juli I 312,8 

3 I. Juli I 302,8 I 3 5, L 908 
I 

Quelle: Verwaltung für Arbeit, Landesarbeitsämter 
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Zeit 

1948 M.-D. I 
' 1948 Januar 
i Februar 

März I 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

--

1949 Januar 
I 

Februar 
März 
April 
Mai 
Juni I 

Verkehrsentwicklung (Westdeutschland) 
--------------------~~-----, 

Eisenhab n 
--~ 

Durchschnitt- I 
liehe arbeits-1 Umlaufszeit ' Güterverkehr d , (ohne Express-
tägliche Gü- er 1 und ohne 
terwagen- , Güterwagen I Güterkraft-
gestellung in Tagen I verkehr) 

1
) 

in 1000 Ver. Wi. Gebiet m 1000 t 

43,7 I 6,1 I 17 757 I I 
I 

3;, 1 7,6 14 977 
3 6,8 7,2 14 258 
39,I 

I 
7,I 15 761 

39,6 6,6 17000 
-H,3 6,9 I 15 322 

I 

-10,0 6,2 16 456 
44,0 5,7 19 347 
47,0 5,6 19 053 
48,9 5,2 I9 521 
:;o,2 

I 

5,2 

I 

20797 
53,1 5,1 20707 
49,2 I 5,5 I 19 889 

49,9 5,4 19 697 
51,4 I 5,1 18 546 
50,7 i 4,8 20 515 
5 l, 8 

I 

5,0 18 794 

I 
51,2 4,8 19 25 8 
31..1,0 I 4,8 18 084 

I 

I 
i 
I 

I 
I 
I 
I 
I 

! 

be förderte 
rsonen 
in 

1000 

Pe 

1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 
I 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
I 

3 7 314 

47 664 
45 080 
61 993 
57 822 
74 890 
61 566 
98 255 
14 513 
13 430 
23 605 
26 745 
22 206 

33 010 
13 3 82 
15 877 
14120 
18 274 
06 991 

Binnen­
schiffahrt 

I betriebs- I betriebs- I beförderte 

I 
fähige lfähigeDampf-' Güter 

Güterwagen Iokomotiven in 

I 

in 1000 I in 1000 lOOOG tb. 
Ver. Wt. e 1et 

I 263,7 I 7,9 4058 

260,0 
264,3 
267,9 
260,1 
256,4 
263,9 
258,7 
261,7 
262,5 
262,9 
271,1 
274,7 

268,6 
270,6 
261,1 
256,6 
250,4 
261,6 

7,3 
7,3 
7,4 
7,5 
7,6 
7,7 
7,9 
8,1 
8,3 
8,5 
8,7 
8,9 

8,8 
8,9 
8,9 
8,9 
8,9 
9,0 

2 305 
2 984 
3 885 
4 432 
3 821 
4 724 
4 721 
4 709 
4 866 
4 497 
4 245 
3 506 

3 903 
3 859 
4 718 
4 595 
5 107 
5 240 

1) Neuberechnung Quellen: Hauptverwaltung der Eisenbahn, Hauptverwaltung der Binnenschiffahrt 
B~triebsvereinigung der Südwestdeutschen Eisenbahnen 

I 

I 

Index der Grundstoffpreise 
1938 = 100 

davon 

Zeit insgesamt N h I Industriestoffe 
a rungs- R h ff 

[ ___ 
"tt I I ( o sto e 

mt e und Halbzeuge) 

I 

I 

I : 

i 
I 

i 
I 

1948 Juni') 154,8 I 123,5 
Juli 158,61 127,2 
August 171,9 129,2 
September 1178,8 132,2 
Oktober 187,7 148,6 
November ', 190,1 150,6 
Dezember 1192,6 154,4 

-

1949 Januar 1191,61 154,8 

Februar 189,7 15 5,5 
März 18 8,5 15 5,8 
April 186,1 152,7 
Mai 189,2 167,6 
Juni I 187,1 I 163,7 

1) Monatsmitte 
Quelle: Statistisches Amt des Vereinigten 
Wirtschaftsgebietes 
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175,6 
179,3 

i 
200,3 
209,9 
213,7 
216,5 
218,0 

I 216,2 

I 
212,5 
210,3 

I 
208,4 
203,6 
202,7 

I 



indexziffer der Lebenshaltungskosten 
für eine 4 köpfige Arbeiterfamilie 1) (Vereinigtes Wirtschaftsgebiet) 

1938 = 100 (Neuberechnung) 

1 I 

Zeit 1

1 

Lebens- Heizung Reini- Bildung 
haltung Er- Genuß- Miete und 

1 

Be- gung und und Haus- Ver-
1 msge- nährung mittel Be- 1 kleidung Körper- Unter- rat I kehr 

----- ---7~--sa_m_t_._l __ __,_ _____ ~-- leuchtungl 
1 

pflege haltung ; 

~= _____ .__ __ 1 ________ 2 _ _,_: ___ 3_-:-1_--_4_-_J ___ {~-J=I--1=-~= ~=-J~-~T=::.-')_--_-_1 ____ 1o:=-

194s ' 
1 

I I 

Juni 151 140 394 100 108 202 140 138 1

1 

187 137 
Juli I 159 157 J 394 100 108 213 141 140 

1 
192 140 

August 157 147 392 100 113 230 143 142 I 195 133 
September 159 147 393 100 115 242 

1 
145 139 1198 134 

Oktober 165 j 155 395 100 116 258 I 146 140 203 136 

__ g~;ee:::: --~ ~~,9~ ~ ~~~- ~:~.~ 1 1~~•:_ 1 _ ~ ~;,71 ~~:. 11 ~ ~~,31 __ ;;_~'_1_.1.--~-~-~-'-7-:-1_1_1 ~--~-'_4_ 
1949 I I • i i I 

Januar 167,2 169,0 289,0 100,3 117,8 257,7
1 

155,1 145,2 205,7 1 

J Februar 167,6 173,1 289,6 100,3 118,5 247,3 155,6 145,5 202,6 
1 März 166,9 174,2 291,0 100,3 119,6 237,6 156,4 145,2 197,8 

L
April 163,9, 169,7 289,6 100,3 119,6 229,5 158,1 145,1 191,5 
Mai I 160,7 165,1 288,4 100,3 119,6 220,0 159,0 144,8 187,3 
Juni 1 158,9 163,91 285,5 100,3 119,5 212,1 158,1 144,0 183,0 
Juli I 159,4' 167,3j 282,0

1 

100,3 120,01 206,4 158,1: 143,6 178,9 
.. 

') Darunter 2 Verdiener und 1 Kind unter 14 Jahren.• 
Quelle: Statistisches Amt des Vereinigten Wirtschaftsgebietes 
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139,0 
13 8,3 
137,2 
136,2 
13 5,2 
13 5' 1 
134,9 



VIII. Internationale 

Wechselkurse 
(für je I Einheit 

----------~~"-------------------- ----~-------------, 

Land 

ERP-Länder 

Belgien 
Dänemark 
Frankreich 

" Griechenland') 

" 
Großbritannien 
Italien5) 

" 
Niederlande 
Norwegen 
Österreich 
Portugal 
Schweden 
Schweiz 

" Türkei 

Sonstige europäische Länder 

Bulgarien 
Finnland 
Jugoslawien 
Spanien 

" Tschecheslowakei 
Ungarn 

Übersee 

Kanada 

ArgentinienD) 

Brasilien 
Chile10) 

Australien 
Indien 
Südafrika 

Währungseinheit 

i --,------

Franc 
Krone 
Franc 

" 
Drachme 

:t: 
Lira 

Gulden 
Krone 
Schilling 
Escudo 
Krone 
Franc 

.. 
türk. ~ 

Leva 
Mark 
Dinar 
Peseta 

Krone 
Forint 

kan. Dollar 

Peso 

Cruzeiro 
Peso 

austr. ~ 
Rupie 
S.A . .t 

Kursarten "J 

offiziell 
frei 
A 
B 

offiziell 
frei 
curb 

offiziell 
frei 

offiziell 
bevorzugt6 ) 

offiziell 
frei (in New York) 
bevorzugt 
Basis (offiziell) 
frei 
curb 

Regierung 
offiziell 
frei 
curb 

Vom Internationalen Währungsfonds 
festgesetzte Paritäten 

··-(~t~-d-1_. Juni-19-~92---·-- J 

2,28167 
20,8376 

Vom Währungsfonds nicht aner­
kannt 

Parität noch nicht festgesetzt 

403.000 
Parität noch nicht festgesetzt 

37,6953 
20,1500 

Parität noch nicht festgesetzt 
nicht Mitglied 
nicht Mitglied 
nicht Mitglied 

35,7143 

nicht Mitglied 
Parität noch nicht festgesetzt 

2,000.00 
nicht Mitglied 

2,000.00 
nicht Mitglied 

100,000 

nicht Mitglied 

5,40541 

3,22581 

322,400 
30,22 50 

403,000 

1) Monatsdurchschnitte. Quell~: "Monthly Bulletin of Statistics" des Statistischen Amtes der Vereinten Nationen und .. Inter­
wird unter Verkaufskurs in d~r Regel nicht der an d,~r Börse vom Devisenverkäufer erzielte Kurs, sondern der Abgabe­
lichten Notierungen. 3) Offi:iell = amtlich festgesetzt; frei = Börsen- oder Marktkurs; curb = .. Schwarzmarkt"-Kurs. 
erwerb der Besitz von entsprechenden Devisenzertifikaten erfor derlieh ist, die die Importeure von den Exporteuren am freien 
Devisenzertifikate höher als der offizielle Kurs; er stellt sich im Verhältnis zum Dollar auf 10 000 Drachmen. Die Exporteure 
verschaffen zu können. 5) D~r offizielle Kurs weicht nach der Stabilisierung des freien Markt-Satzes im Frühjahr 1948 
7) US-cents für 1 Pengö CWährungsumstellung I. August 1946: 400 000 Quadrillionen Pengö = I 'l'orint). ') Kaufkurs in 
offiziellen ( .. Basis"-)Verkaufskurs abgegeben. Der Freie- Markt-Satz wird für nichtkommerzielle Transaktionen angewendet. 
Kurs wird für die Einfuhr wichtiger Güter und auch für eine Reihe von weniger bedeutenden Ausfuhrwaren b!rechnet. Alle 
aktionen bestehende Schwar:marktkurs hat keine große Bedeutung. 
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Übersichten 

in US-Cents 
der Landeswährung) 

Verkaufsk-urse in den einzelnen Ländern1) 

1937 1948 

--- - ----~----

3,375 
22,03 

3,978 

0,9009 

494,4 
5,263 

S5,04 
24,75 
18,587 
4,486 

25,43 
22,94 

79,37 

1,186 
2,171 
2,304 

11,67 
9,328 
3,486 

29,44') 

100,0 

30,96 
30,96 
30,03 

6,238 
5,163 
3,578 

3,792 
392,9 

37,22 
487,4 

2,275 
20,79 

0,4837 
0,3238 
0,0199 
0,0103 

402,75 
0,1739 
0,1739 
0,1616 

37,59 
20,12 

9,862 
3,990 

27,78 
23,17 
24,88 
35,40 

0,3472 
0,7353 
2,00 
8,913 
5,949 
1,994 
8,45 5 

99,50 
91,67') 
26,8 I 
23,64 
22,47 
10,8 I 

5,342 
_5,136 
3,2 I 5 
2,320 
1,653 

320,15 
30,14 

400,75 

Jan./März 

2,275 
20,79 

0,4657 
0,3139 
0,0199 
0,0100 

402,75 
0,1739 
0,1739 
0,1472 

37,61 
20,12 

9,862 
3,990 

27,78 
23,I 7 
25,15 
35,40 

0,3472 
0,73 53 
2,00 
8,913 
4,62I 
1,994 
8,455 

99,50 
92,79') 
26,81 
23,64 
20,72 
10,59 

5,342 
5, I 36 
3,215 

'2,320 
1,544 

320,55 
30,I4 

400,75 

1949 

April 

2,275 
20,79 

0,4657 
0,3096 
0,0199 
0,0100 

402,75 
0,1739 
0,1739 1 

0,1565 . 

37,62 
20,12 

9,862 
3,990 

27,78 
23,17 
25,19 
35,40 

0,3472 
0,73 53 
2,00 
8,9I3 
3,957 
1,994 
8,455 

99,50 
93.5 5 ") 
26,8I 
23,64 
20,79 

9,71 
5,342 
5,136 
3,215 
2,320 
1,647 

320,5 5 
30,14 

400,75 

Mai Mai 

Mittelkurse in New Y ork2) 

1949 

Juni Juli 
'-- ----- -------;---------+------

2,275 
20,79 

0,4657 
0,303 8 
0,0199 
0,0100 

402,75 
0,1739 
0,1739 
0,1577 

37,62 
20,12 

9,862 
3,990 

27,78 
23,17 
25,44 
35,40 

0,3472 

2,00 
8,913 
3,957 
1,994 
8,455 

99,50 
95,15 ') 
26,81 
23,64 

10,42 
5,342 
5,136 
3,215 
2,320 
1,546 

320,55 
30,14 

400,75 

2,28 
20,90 

0,4664 
0,3039 

403,-
0,1739 

37,69 
20,20 

4,03 
27,84 

25,4361 
3 5,75 

0,3 5 
0,75 

9,16 

2,03 
8,6I 

95,0625 

20,9I 

5,45 
5, I 6 

323,50 
30,22 

403,25 

2,28 
20,90 

0,4664 
0,3030 

403,-
0,1739 

37,69 
20,20 

4,03 
27,84 

25,1550 i 

3 5,75 

0,35 
0,75 

9,16 

2,03 
8,61 

95,6161 

20,91 

5,45 
5,16 

323,50 
30,22 

403,25 

2,28 
20,90 

0,4664 
0,3028 

403,-
0,1739 

37,69 
20,20 

4,03 
27,8.4 

25,1581 
3 5,75 

0,3 5 
0,6875 

9,16 

2,03 
8,6I 

94,5781 

20,91 

5,45 
5,16 

323,50 
30,22 

403,25 

national Financial Statistics" (Internationaler Währungsfonds). Da in den meisten Ländern Devisenbewirtschaftung besteht, 
kurs der Notenbank verstanden. 2) Monatsdurchschnitte auf Grund von in den "Nachrichten für Außenhandel" veröffent-
4) Die Abgabe von Devisen erfolgt zwar zum offiziellen Satz (A) von rund 5 000 Drachmen je Dollar. Da aber zum Devisen­
Markt oder unter Umständen auch von der Notenbank kaufen können, ist der tatsächliche Kurs (B) um den Marktpreis der 
erhalten die Devisenzertifikate, um sich über den offiziellen Devisenankaufssatz hinaus einen zusätzlichen Ausfuhrerlös 
nicht mehr von diesem ab. Auch der .. Curb"-Kurs hat sich diesen Notierungen angenähert. 6) Für den Reis·~verkehr. 
New York 9) Devisen für die Einfuhr wichtiger Güter werden zum Vorzugsverkaufskurs, für zweitwichtige Einfuhrwaren zum 
10) Der "Regierungssatz" gilt für Regierungseinfuhren und wird für bestimmte bedeutsame Ausfuhren gewährt. Der offizielle 
anderen Importe und Exporte werden zum freien ("Banking"-)Kurs abgerechnet. Der für kleine nichtkommerzielle Trans-
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Freiverkehrskurse der Deutschen Mark in Zürich und New York 

: W eh d h eh . j in v. H. des JEIA-
i o en urc s mtte U eh k 
1,----ztir~~~;Yo;k'I,-Zü;7~e~n ... t~;n:<-:g~:.::e=u: ... s~:_:_so_r_k_l 

JOOOMc~ 
1 

100DM= lOOOM= I lOOOM= 

1__ sl'_r. _____ l __ ~s- $ __l'l!ßnot~'2..___ i ___ _3~~~--

1948 

8. 7.-10. 7. 
12. 7.-17. 7. 
19. 7.-.2-t. 7. 
26. 7.- 31. 7. 

2. 8.- I • 8. 
9. 8.- I-L 8. 

16. 8.-.21. 8. 
23. 8.-.:!S. 8. 
30. 8.- -1. 9. 

6. 9.-I I. 9. 
I3. 9.-IS. 9. 
20. 9.-.2'. 9. 
27. 9.- .2. 10. 

4. 10.- ,,_ 10. 

Il. IO.-Il'.10. 

27,36 
28,88 
27,17 
25,92 
29,83 
30,00 
28,25 
28,29 
28,67 
29,47 
27,33 
2 3,8 3 
22,62 
23,5 8 
22,58 

21,2 
22,3 
21,0 
20,0 
23,1 
23,2 
2 I ,8 
2I ,9 
22,2 
22,8 
21,1 
18,4 
17,5 
18,2 
17,5 

I 8. 10.-.23. 10. 20,92 16,2 
25. 10.-30. 10. 22,04 i 17,0 
1.11.- 6.11. 22.so 1 17.4 
8.11.-I3. 11. 21,04 I6,3 

I5.11.-.20.11. 18,92 14,6 
22.Il.-.27.Il. 18,58 I 14.4 
29.11.- -1.12. I9,12 14,8 
6.12.-Il.I2. 19,54 I5,I 

13. 12.-18. I2. i 19,33 15,0 
20. 12.-.2:;, I2. I 2115 ' 16 4 ' 

27. 12.- 1. ~---~--=2:4o_l ____ ~-~-~.---':---~~-l 
I949 

3. 1.- s. 1. 
l 0. 1.- I ~. !. 
17. 1.-.2.2. !. 
24. 1.-.:!Cl. I. 
31. l.- :;, 2. 

7. 2.- 1.2. 2. 
14. 2.-1 Cl. 2. 
21. 2.-.26. 2. 
28. 2.- ~- 3. 

7. 3.-1.2. 3. 
I4. 3.- I 9. 3. 
21. 3.-.26. 3. 
28. 3.- .2. 4. 

4. 4.- Cl. 4. 
I 1. 4.-1o. 4. 
18. 4.-.23. 4. 
25. 4.- 30. 4. 

2; 5.- 7. 5. 
9. 5.-H. 5. 

I6. 5.-.21. 5. 
23. 5.-.28. 5. 
30. 5.- -1. 6. 

6. 6.- I I. 6. 
I3. 6.-18. 6. 
20. 6.-.25. 6. 

. 27. 6.- 2. 7. 
4. 7.- 9. 7. 

1 I. 7.- I6. 7. 
I 8. 7.-23. 7. 
25. 7.-30. 7. 
1.'8.- 6. 8. 

27,96 
27,60 
29,70 
32,17 
33,75 
40,83 
4I,20 
51,20 
52,21 
46,92 
50,58 
49,79 
52,34 
54,71 
56,94 
60,70 ,. 

64,21 
63,87 
5 8,37 
59,50 
60,50 
62,21 
64,25 
67,46 
75,54 
74,94 
73,35 
70,17 
70,42 
70,00 
67,20 

7,49 
8,00 
8,35 

10,25 
10,50 
13,42 
13,30 
10,90 
12,50 
12,65 
13,50 
13,64 
I4,36 
15,06 
16,10 
I6, 19 
I 5,25 
15,62 
I 5,63 
I 5,7 5 
16,06 
I 6,2 5 
19,12 
19,25 
18,25 
18,00 
17,25 
17,75 
17,12 

21,6 
2I ,4 
23,0 
24,9 
26,1 
3 I ,6 
3 I ,9 
39,6 
40,4 
3 6,3 
39,2 
3 8,6 
40,5 
42,4 
44,1 
47,0 
49,7 
49,5 
45,2 
46,1 
46,8 
48,2 
49,7 
52,2 
5 8,5 
58,0 
56,8 
54,3 
54,5 
54,2 
52,0 

1) bis Ende November 1948 = 129,30 sFr, ab Dezember 1948 c·= 129,15 sFr. 
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25,0 
26,7 
27,8 
34,2 
35,0 
44,7 
44,3 
36,3 
41',7 
42,2 
45,0 
45,5 
47,9 
50,2 
53,7 
54,0 
50,8 
52,1 
52,1 
52,5 
5 3,5 
54,2 
63,7 
64,2 
60,8 
60,0 
57,5 
59,2 
57,1 



Zinssätze in wichtigen Ländern 11 

_ --~~--~~~~~"--~ v~~--=~A-=:;~"!'n"~~=-=-~:: I br~~~~;en I Frankreich I Schweiz I ~!~~~- ~--~·-e--lg-ie_n·~-'-~ ~I-ta_I_ie_n ____ i Schweden 

a) Diskontsätze 

I Gegenwä;~:fer s~;d ___ l J 3~8-. 48 1-;6. JO. 391 30. 9. 48 T~~-;6~~-.-6.-:-T-~~~~~~~:~9 - i -9~-;.~~ 

=---_i~~~--~-=-~---I'fz _~_---2 __ ---.!.1~3 __ _,_1_ --~] ___ 2 1 ~ ~---~-~'/, _j_ 4'/, __ L ~~2-
---- --~-~------ -----·-~~-,-~·- b) Geldmarktsätze für Schatzwechsd 

I 3~~~:~1 d~~~~~:--3-~~~t~J-- -

1937 
1947 
1948 
1949 Januar 

Februar 

3 Monate 3 Monate 

o.4s o,56 I 3,73 1,03 
0,60 0,5I 1,70 1,28 
I,04 0,51 2,00 1,5"6 

I ,16 0,5"2 I 2,00 1,62 
1,16 0,52 1,62 

4 Monate 
----

I 0,82 
1,31 
1 ,3 I 
1, 3 I 
1,3 I 
1,31 

3-4 
Monate 

3 '75 ') 
3,39 
3, 75 

I 
i März 

April 
Mai 

I.16 0,52 I 1.62 

0,28 
I, 3 5 
1,29 
I ,22 
I,39 
I ,37 
1,29 
I ,28 . :::: I ~::; J::; I I_::::-~---

-----·----------~~------ -- ------- ... - ~)-Effektivverzinsung -~;n Regierungsanleihen 

---------- ------ l-s~euerpfl ! 2 1/z0/o I 3°/o nicht 12 An- I 3°/o und I 4°/o Ein- l3'/2°/onich~ ~-3"/o nich~. 
j Bonds ! Consols i rückzahlbar leihen I 21/2°/o heitsschuld rückzahlbar I rückzahlbar 

--~---~--·--~-c-~~~~~~~~--;--

1937 
1947 
1948 
1949 Januar 

Februar 
März 
April 
Mai 

1 

2,74 3
); 

2,25' I 

2,44 
2,42 
2,39 
2,38 
2,38 
2,38 

3,28 I 
2,76 
3 ,2I 
3' I2 
3,09 
3, I I 
3,IO 
3,08 

4,27 3,41 
3,9I 3,17 
4,62 3,41 
4,0I 3,20 
3,95" 3, I7 
4,74 3,05 
4,82 2,93 
4,79 2,84 ' 

I 

2,96') 3,95 4,8 I 3,04 
3,06 4,45 4,41 3,02 
3,09 4,75 4,39 3,08 
3,IO 

I 

4,71 4,57 3,05" 
3' I2 4,70 4,5"7 i 3,0I 
3, I 4 ! 4,68 4,56 i 3,0I 
3,13 4,65 4,57 

I 

3,0I 
3, I 2 4,64 I 4,55 3,0I 

i 
i 
I 

1) Quellen: Monthly Bulletin of Statistics (Statistical Office of the United Nations), International Financial Statistics (Inter­
national Monetary Fund), Monatsberichte der Schweizerischen Nationalbank. ') Juli-Dezember 1939. 3

) Teilweise steuerfrei. 4 ) 1938 

Großhandelspreisindexziffern wichtiger Länder 1938 = 100 

I 
I I 

I Schweiz I 

I 
Zeit Vereinigte Staaten Großbritannien Frankreich ( Monatsbericht Italien Schweden 

I 

(Bureau of Labor) (Economist) (Ofliziel) der Schweizerischen (Economist) (Economist) 
Nationalbank) 

1945 M.-D. I35 166 375 206 

I 1946 
" 

154 I76 648 200 2883 
1947 

" 
I94 204 989 209 5157 ISO 

1948 
" I 210 225 I7I2 I 217 5442 194 

1948 
I 

I Januar 

I 

211 217 1463 218 53 71 188 
Februar 205 220 1537 218 

I 
5350 189 

März 205 224 1536. 218 53I6 190 

April 207 223 1555 2I8 5238 I93 
Mai 209 226 1653 218 5182 I94 
Juni 2I1 228 1691 218 5140 

--------· 
I 

I 

Juli 215 226 1698 217 5137 I95 
August 216 225 I783 2I6 5704 196 
September 2I5 227 I791 2I5 5769 

I 
I96 

Oktober 

I 

2IO 227 1887 215 5724 196 
November 209 228 1977 217 5667 196 
Dezember 206 231 ' 1974 216 5697 I96 

1949 I 
I 

I I I 
Januar 204 232 

I 
1946 2I5 

I 
5698 I96 

Februar 20I 23I I899 2I4 5656 I96 
i 

I 
März 202 I 23I 1873 2I2 5"556 195 
April 200 I 230 1846 209 I95 
Mai ' 

I ' I 235 1890 206 
' I I i ' Juni 
' I 233 1

) 

I 

ISI3 205" 
Juli I 2301\ 

I l 
1

) Vorläufige Zahlen 
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1946 
1947 
1948 

Zeit 

Woche ! 
I 

- ---~----- --

1948 

1. 10. 
3. - 9.10. 

10. -16.10. 
17. -23.10. 
24. -30.10. 

1. - 6.11. 
8. -13.11. 

15. -20.11. 
22. -27.11. 
29.11.- 4.12. 

5'. -11.12. 
12. -18.12. 
19. -25.12. 
26. -31.12. 

Moody's Index für USA- Warenpreise 
Wochendurchschnitte 

Dezember 1931 = 100 

Woche 
--------- ---------------------

194q 

411.3 2. - 8. 1. 394,1 

402.9 9. -15'. I. 390,8 

405,7 16. -22. I. 390,2 

405,8 23. -29. 1. 385,0 

402,8 30. 1.- 5'. 2. 382,8 

400,9 6. -12. 2. 373,8 

397.6 I 3. -19. 2. 374,2 

398,0 20. -26. 2. 374,1 

403,5 27. 2.- 5'. 3. 376,2 

400.9 6. -12. 3. 375,2 

398.4 13. -19. 3. 370,0 

393,3 20. -26. 3. 369,0 

397,3 27. 3.- 2. 4. 367,4 

394.7 3. - 9. 4. 358,0 
10. -16. 4. 35'4,5 

Preisentwicklung wichtiger Welthandelswaren 
(Durchschnittspreise) 

Woche 
----

17. -23. 4. 347,8 
24. -30. 4. 343,6 

1. - 7. 5. 344,5' 
8. -14. 5'. 343,5 

15'. -21. 5. 344,2 
22. -28. 5. 344.2 
29. 5.- 4. 6. 341,9 

5. -I I. 6. 340,4 
12. -18. 6. 33 8, 7 
19. -25. 6. 339,0 
26. 6.- 2. 7. 3 32,8 

3. - 9. 7. 334,4 
10. -16. 7. 339,5 
17. -23. 7. 341,6 
24. -3o. 7. 340,7 

Weizen Mais 

Chikago Chikago 
I Bushel 1 Bushel 

Kaffee Zud.:er I Schweine ;Baumwolle I Kautschuk Kupfer I Zinn ! Blei I Zink ' Erdöl, roh 

NewYork NcwYorki' Chikago I Ncw I New York NewYork NewYork NewYork St. Louis Pensylvan. 

1 lb. 11 b. 100 lb. ! ~rllb~s I 1 lb. 1 lb. I 1 lb. I 1 lb. (· 1 lb. ~ ~~~~~~ 
$ cents I s ccnts $ $ cents $ $ cents j $ cents ! $ cents I $ cents 1 $ 

=== 60 lbs. = 56 lbs. 
$ $ 

1,98 
2,62 
2,45 

3/ ' '/ I 3/1
1 

3/1 1 • '/ 11 I ' 
3/ I '/ j 1 '/ I 1,63 • 17,61 8 4.~3 8 18,68 4 29,5712 0,22 '113,06,. 52,001 7,68 •' 8,81 ' 3, 5 4 

2,17 26,62'/, 6,_1 24,85 32,39 0,21 21,04 78,33114,67 110,50 I 4,29 I 

2,08 26,77 U2 ,23,65 I 31,51 0,22 22,21 ' 99,25jl8,04 13,38 5,00 
1
_1_9_4_s_J_a-nu_a_r _ __,__3_,_2_o--c-2-.8-I-c-2-6-,s--o--f~-oo 21.so 1, 33,7o o,22'/,121,37'/,l 94,oo ts.oo 1o,5o I, s.oo 

Februar 2,53'/, 2,07'/, 26,25 5.50 22,45 
1 

30,20 0,20'/, 21,37:/'1 94,00 I 5,00 12,00 5',00 
März 2,5'6'/, 2,37 26,25' 5.45 23,05' 31,65' 0,20 121,37/,, 94,00 15,00 12,00 5',00 
April 2,61 3

/, 2,42 26,50 5.37 20,45 35',35' I 0,23 21,37'/,( 94,00,17,50 12,oo s,oo 
Mai 2,49 2,363{,,27,00 5.15 19,20 35,65 0,23'1,\21,37'/, 94,00117,5'0 12,00 5,00 

1 7/ 1; I ' Juni 2,39 1, 2,33 27,00 5.20 23,35 35,f5 0,22 s '21,37
1 

'1103,00 17,50 12,00 5',00 
Juli 2,29'/, 2,20 127,00 5.70 25,65 30,50 0,23 -~21,37 /, 103,00 17,5'0 12,00 5,00 
August 2,21'/,

1 

2,07 127,00 5.78 27,40 28,05 0,23 23,37'/, 103,00 19,50 15,00 5,00 
September 2,2 5''/, 1 I ,95' 26,50 5 .65' 27,50 31,15 0,27

7/8 23,3 7'/,11 03,00 19,50 15,00 5' ,00 
Oktober 2,26 1,55 27,00 1

1 

5.60 '25,50 27,85 0,22
5/8 123,37'/, 103,00]19,50 15,00 5,00 

November 2,26'/, 1,39 27,25 I! 5.68 :21,25' 29,05 0,19
5/8 23,37'1,

1
103,00 21,50 ,J5,50 5',00 

Häute 

Chikago 

1 lb. 

$ cents 

18,3 8 
29,29 
27,00 

30,00 
25',00 
21,00 
25,00 
27,50 
28,00 
29,50 
28,5'0 
28,5'0 
26,50 
29,50 
25',00 ___ D_ez_em_b_e_r __ 2_._2_6_'/--'2 _1,_4_5---;-27,00 5.60 120,55' ~·-8~ 0, 18'/, ,23,37'/,1103,00 l21,50 117,50 5,00 

'12,34 1,44'1•\27,00 : 5.70 119,90 I 30,30 I 0,19'/, 123,37'/,' 103,00:21,5'0 17,50 4,50 1127,00 1949 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

2 2 5 1 3 6 5 - 5 II, 20,00 3 5 1 '/ I 11 
. 4 ' ' ' 0 2 ' 0 '.b I 0, 0 0, 8 ·1·23,37 '"I 103,00 ?1,50 17,50 ,00 20,00 

2,19'/, 1,32 J6,50 I 5.o5 120,25 
1

\ 30,35 0,19'/s 23,37'h
1

Io3,00'18,00 17,50 4,00 18,50 
I 1 I I '/ ' 'I I ! 

1

2,39/2 1,38'/,
1

26,00 i 5,70 i18,70 31,00 I 0,18 4 21,37 2. 103,00;15,00 14,00 3,55 119,00 
2,38'/,

1 

1,39 j26,75 I '.85 1

1

18,35 130,95 1 0,18'/s\
1

17,875 
1

103,00 14,00 12,00 I 3,40 

1

20,00 
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Quelle: D B D (Deutscher Börsen-Dienst) 
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